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Alfiinir vor länger als einem halben Jahrhundert Richeyldioticon 
Hambn^gentfeniiidspfiter das Brem ische Wörterbuch indieHiode 
fidöii, merkte ich ein^lne Wtf rterniidftedensafteDy wodurch da'Pkttdeotiche 
der Altmarlc von dem in Hamborg wid Bremen ab<nr!ch» *a». Mit ^er 
Zeit mehrten sich diese Notizen , besonders als mehrere meiner Schüler aus 
verschiedenen Theilen der Altmark Beitrüge lieferten. Nach meinem Rücktritt 
in den Ruhestand fing ich aoy das Material zu sichten. Nach und nachreifte der 
Entschluss, das Geiaradielte susammen zu stelien uhdiBii ergänzen. ^ So eatrtaodf 
«das Wdrtdrbnch der altmiCrkiBcK.plirtt'deotschefnMaiidart 
Dei^ Gedanlte, es dem Drück zu ttbergeben« kg doch lern. Kiidid^ jedoch 
einigeFreunde, denen dieHandschrift zu Gesichte gekommen war, den Wunsch 
aussprachen, es durch den Druck a] kr, meiner zugä'nglich zumachen; als sich 
ferner im Norden des alten Sachsenlandes nach Claus Groth's Vorgang ein 
allgemeines Bestreben entwickelte^ den reichen Schatz des Piattdeotgchen durch 
VerDlFendichung von Dichtmigen und SfzShlungen in (^ondener und 
lüngebmidencr Rede der Vergesienheit^n entreisBefii w«rd ich geneigt; dem 
Wunsch meiner Freunde Gehör zu geben. Entscheidend ward das Urthell 
Unsers Heroen Jacob Grimm, (dem von einem Beförderer des Werks das 
Manuscript mitgetheUt war}» dass das Wörterbuch des Druckes würdig sei. Die 
Arbeit ward nun noch einer Revision unterworfen, Wtfhrend der Zeit eraefafenea 
Stttrenburg otitfriesischeaWörterbnchlMTvndiikditJsnjgenscÜü 
her Schamba-oh Göttingisch-G-ruhenhageusehes Idiotikon 
1858;zwei verdienstVI>1)eArbeiten,dieaber auf meinlmits ferCfgesWlAterbcieli 
keinen wesentlichen Einiluss ausüben konnten. S t U r e n b u r g s Wörterbuch 
zeichnet sich besonders durch eine reiche Etymologie aus» und er hat darin 
£rfrenliches geleistet. MeinHanptgemchtspunkt vsar jedoch- weniger darauf 
gerichtet; ich hütte danu den gasten Sl^faschatz desGeralaBilolMi oiit «Ueii, 
ieineiF IXuHedttn berückskhtigiDhiiflaflsit^oud daso rddisff mdne Keanttiifeae 
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nlcbtam; ich bcschriDkte mich viehnehr auf die nnmittelbareii QoeUen des 
Plattdeutsehen, auf das Gothiachemid AltaSchsiache, wobei Ernst 

Schulze gothisches Glossar und Schmellers Glossarium 
S a X o n i c 11 m zum H e 1 i a n d trefOiclie Dienste leisteten. Auf das Angel- 



vielfiidi benutzten UntersncIlini^D^ Ka #f s' in tetnem althochdeutschen 
Sprach schätz sind später gänzlich gestrieben. 

Mein Hauptaugenmerk war dsrauf gerichtet, die Synonymie mehr zu 
berücksichtigen, ais diesin den Vurhaudenen Idiotiken geschehen ist . Verglei- 
(s^iea wir den plattdeutschen Dialectmit dem neuhochdeutschen, so ergiebtsich^ 
dflSsderWofträycb^mnde^ijerstero» besonders £lir,die sinaliciteii GegeosMind^ 
M weitemngrO^ Ist» ,aif bf i deniileb^, ungeachtet der neubochdeutssch» 
IMalecC seit Jahrhundert^ durch di^ Schliff fortgebildet ist Für 4m 
Menge von Begriffen, fllr welche dasNenhoelidentsche mir ein : oder 0in Paar 
Worte hat, finden sicli im Plattdeutschen oft eine IVlenge von Wörtern mit oft 
sehr feinen Unterschieden* i^ei deni Umsichgreifen des Neuhochdeutschen, das 
fd^mih^ dasPiattdeotscbe .apdi ai|a demalten Sachsenlaiide verdrängt, ist die 
IttSlisA^nifilwißm dasg dasPhrttdcofische ida ausgestorben .b^cbKtt werden 
Iduhl Unter sotchen VeiMtnlssen schient es z weckmUsig^ auf die Synonytni« 
nehrRGcksieht zu nehmen. AberdißsistIcdneJeichteAQfgabe. Inallendurch 
die Sclii ifc verbreiteten Sprachen kann man den Unterschied der BegrilTe, die in 
den einzelnen W örteru enthalten sind, aus den Schriften selbst schöpfen. Aber 
flas Plattdeutsche hat keine Litteratur, und wir sind lediglich auf die Sprache, 
Wie wir häiire|i»besdirfinkt. DieseQii^e versiegt jedocki» so bajd di<e Sprach« 
nacht ms]kr,g^proche&>Wtfd. Partus folgt auch, dsss^a nicht sol^cbtls^»wk 
nti^nchezu glauben schei uen« gut plattdeutsch zu sehrelben und die MchUsahl der 
in der neuescen Zeit ans Licht getretenen pInttdeutschenErzeugtus.se ist genau 
genommen neohochdeutsch gedacht iu piatcdeutsche Worte eingekleidet. Selbst 
^Qrtnemann's viel verbreitete^jGedichte in aitmärkischer Mundart leid^Sa 
fiesem Ffdiier» ol^wAb in der tieiietf»n nach dem Tqde des VeifiuMf$ yoü 
p|Qffa.$ohli.bciK>f!|g;te)ti Ausgab? in. di«Mr Hinsiebt eine wcpentlicbeVerbessev 
rungnutder Sprache vorgenommen «od yiel» nicht phitedeuts^e Wendungen 

durch echte ersetzt sind. Besser ist das Idiom des altmärkischcu Landmanns 
aufgefasst in den Plattdeuschen Gedichten. 3 Bde. , Magdeburg bei 
HnbachK 2«iAlifl. iüß3. Sie sind weni^ec bekannt geworden als die Gedichte 
von B9rj|e»itf%fto» weiiihMdMJctBtafiiJIaipDrA^ 
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ist der in Gr. -Beuscer bei Stthausen verstorbene Pastor Alb recht 
Das beste altmärkische Platt schreibt Fritz Schwerin, Cantor in 
A Itenh a u s en. Von seinen Schriften gehört faieher: Der AltmSrker^ 
«ine Reihe Sprichwörter, pltttdentseh auf altmffrkische 
Manier ausgelegt nebst einigen plattdeutschen Gedlchteo. 
f9enhalclen»lebefi bei Eyrand; nnd: Vffggel Spraok nn Snax^k oder 
"Wasdie Vögel klein und gross im Frühjahr in derAltmark 
singen und sagen. In plattdeutsche Reimverse gebracht 
t^euhaldensleben bei Eyraud. Von dem was der Norden Deutschlands nach 
C I a n 8 G rot hs Vor^g in der boilsteinschen, meklenbiirgiscfaen, poinmer* 
sd^eA'ntid ostfrieaMieD Mundart befvorgefantH icfaeint mir neben Grolli*i 
'ScKrii'llen einer besomlefB-ehrenTönen ErwShnnng werth stn seiA: En pao 
Blomn ut Ammarik Schulten eliren Gaorn von A.W., her- 
ausgegeben von Fritz Reuter. Greifswaid 1858. 

Aus dem Gesagten folgt, dass eioe vertraute Kenntniss mit4em PJatt* 
IdeutBcben däm gebort» xm wirklich plattdentsdi sehreibefi su klUinefl; was 
tilcbtvonaHenErsdieiniingen äerneoesteoZeltgiit; diese aber kamt matt mr 
«QsdetnMnnde des Volks erlernen» nnd nnr auf didsem Wege lasten sieh die 
oft feinen Schattirungen der Begriffe, die in den verschiedenen-Wörtem liegen» 
ermitteln. Mit jedem Jahre aber mehren sich die Schwierigkeiten das Platt- 
deutsche genau kennen zu lemeo, da es mit Riesenschritten seinem Aussterben 
vn^egengeht. Meine Jugend fiel in eine Zeit^ wader Bfif g er aeined jttngem 
lO'iebenbürgerfdervon der Wanderschaft dasNeuhoehdeiitscbe ftoitbcicbte und 
sich desselben bediente, einen affectirten Narren nannte^ uldirendJrtsriii deD 
Städten nursefteh noch plattdeutsch gesprochen wird und ^dejUngem Land* 
lente es schon übel vermerken, wenn ein StSdter plattdeutsch mit ihnen spricht. 
Der im Bürgerstande geborne Verfasser sprach in den ersten zwanzig Jahren 
•eines Lebens fast nur plattdeutsch und blieb auch ioderFolgeinmannigfaclier 
Bertthmng mitdem Volke, gkubt also einigeKenntnlssderEigvntfattnilichkeitM 
de^nattdentsehco sübeshsen laid cinSdierflein sarFestetellnngderSynoiiyBie 
Mträgeti «u-ktMiien. Niemandlat Jedoch mit den Sehwfert^kriten, diesfchbler 
"darbieter, bek;innter als ich, niid ich weiss es nur zu gut, wie unvollständig die 
Ldstnngen sind, ludess ein Versuch musste doch gemacht werden. 

DadasPlattdeutst^ 6«t Jahrhunderten aufgehört hat, Schrifteprache zu 
seih, 90 fehlt aoch das genieiiiscbaMiche^ dasGans^ omsdhlhi ^ead^ Band; der 
Dialecr zerfiel ttiehaiidmicli in etoegt^wEie Angahl wMm d a^ H i n i f)ä«dMi 
>de ihre Sigmhflmlicbkcltea 1» der AM^Mhe, hesoMlaM tit Vokale kt 
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Selbst dieetwaSO Qiiadi atmeiku grosse Altmark bietet in dieser Hingicht nicht 
unbedeutende Verschiedenheiten btfloiiders HUnid^ts der VoJcaliMtioo dar, efl 
gftht eiiixelDeDörfery die.sicli von- andern bewchlnirfeeiidac^ uatendieide^^ 
aiidimaciclie Aiudracke nod^^eu^otigen stndpft .ritam1idv-8e|ir b^lirftokt 
PepThfUdn* AltoMfk, welcher dem Bmimschweigischeii olfher liegt, hat viel 
Xüu «lern schlechten braunschweigischeri Patois angenommen, von Garde«, 
legen ansüdlicli hat die Sprachweise des IVlagdeburgischen einen sichtbare^ 
j[(4p£Uiss; der \\ie64i€]ie'a|i^ nordwestiicbeTheii,der Altnia^k ^a^rt,sich am 
lflpiftillL>4^j|b#woyw^ uod oieklenbiuiBlsd^ V^iMifakl^m .Am e^eoi* 
#»8 Vpfc^Ugtfw im-noidwotliclieii Tbei^ vqiiiSAl^wedel 
jiqii^^i^adoi'f ;Zu in dem sogenatmten Hans- Jochen- Winkel, der 
sich auch sonst von den übrigen Tiieikii der Aitauuli vielfach unterscheidet, 
iiidem er am längsten sich vor demEinfluss städtischei' Civilisation geschützt 
hat. In diesem Winkel findet man eine. Menge von Diphthpugen, melden» 
SiffiMlIieilli Ml&ut QDadriphthqngem jie nor der Mnad dea £i9g^mea 
I B Wrj m^ iurl li l Mm Stwide Sel|wt der^ -wetefaer dw Pktt^^«^^ 
mfichtig ist, l^amiiaicii mit «inem Hansjoeben- Winkler fleckt verständigen, 
middem südlichen Bewohner der Altmark würde diese Myudarci^s eine iremde 
Sprache erscheinen, 

^ Sehr verschieden sind auch in der Altmark^ Benennungen mancher 
Pteven* .Ttore>«^ flo fwie die- Bedentnngeiv die «in^dbien.W^m inn^P 
liK()hiie0;iiaeiiiig9B6egf94eQ kennt^naa eioxelne BezeiqhiHnigen, «Ihrt «idit« 
barer Gegenstände , gar nicht, und andere treten an Ihre Stelle ; die Sitten und 
Gebrauche besonders bei ländlichen Festen, Spielen c:c. sind nicht selten iu 
benachbarten Dorfern verschieden. Alle Ji-iiizelnheiten der Art konnten natür- 
iieh in dem Wörterbuchs nicht berUcluicfa^gt.Wieink^^ es häl^e ein Aufenthalt 
vonW.oa^ faattift'jedfnftDprfe.das^iir gdblirt^ um hieriaiitivnKyojtetii^^ 
Ik^ern«!!: tonen. Audi hStte.da8 BiKii. eine yfflitaftijpantf wjg bedeutieiidc» 
Stilrk)e«Hifi]teninCi8M. • « 
Aus demselben Grunde kann auch von einer Vollständigkeit dea Wörter- 
Verzeichnisses keine Rede sein. Nur die Würter, die noch imGebrauch shid, 
\Her^^ bei:ücksicbtigt und die ausgestorbenen sind weggelassen, also niciitde): 
ganse Sprachaotnit;? dfls.Plattdeiitsojbep'«fipU efniiti^.w«ffdep.:,We<m anc^ 
gMchdaiAiit«ic^.«a meiner Arbeit aiiit.dvpti^mibVeiteM^ der AlU 
foiirki faenrfihrt, 00 ^ing docii wiflirend ifes DnnBlw notpb- «ine IMge von 
Beiträgen, Berichtigungen etc. c In, so dass ich mich veranlasst gesehen habe, in 
!9iaeni:^achtf«ge.iiMNifiii«fl (iavon au&FUHehmen, ich glaubte om «o eher 
•11 
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ikm wakeanmf ab-Morcj^ ^ie iii-der.Aiikilndigurig in Aiuucfat >ge8tdlte 

Bugenzalil nicht vermehrt wird. 

Auch die Spiele der Ju-crend, der Volksreim und die sprichwörtlichen Re- 
densarten wurden vielfach berücksichtigt Iii ihnen spricht sich nicht selten die 
derb^Ci«lnUUUidik«it^Alttniirkers:tfM, wenn «ie glMfcb-nicbt imnereincp 
tiete Skkn •enthftUcPft.oft iiv.dte SpncfadcoluDliler bftrfcbtsn fiind. Auch 
hier fan^fluaetntii Ktx^fHn V^iflst zu beklagen. DerümdflMnn sdbSfDt stcih 
shonsehr häufig «einer Muttersprache, seiner Sentenzen und b^ouders seiner 
Spiele, die viel Interessaiices hatten. Spiele,die Icli \ üi 60— -70 Jahren mit an- 
gesehen habe, k.^imt ouin jetzt grosseutheils nicht mehr und ich fand in yielea 

. SdLei^ p1atNlffiitKlic9l4Uitlk€|ii bloslttr 

mKt^tig ist, verstSndhch sein, so ist es erforderlich, dass so viel als möglich die 
Laote bezeichnet werden, die mit den einzelnen Vokalzeichcn 7M verbinden 
sind, womit auch die Orthographie in Verbindung steht. Prutz sagt i^ 
i)MwtM».lkliu«eiita 1664 N&43ri&6aid: »Der jeoigePj^Qkt« a«f den tBftk.^tß 
äAngenbUdc «ikoiiimt^.lrt dk» VenllfiidliDlilLett^ jede J^ectocbreibmig» 
wekbe das VerotSlidniiB erMohteit, tnnfle.cebUllgt wenMu, jede die e&e^ 
Schwert, istvom Übel, und ob sie übrigens noch so wissenschaiFentlich wäre 
undsichauf noch so gelehrte Gründestütze". Diesem Grundsatz bin ichgefolgjt, 
icb.sucbte den Laut so treu als möglich dujrch die Vokalselcl^a «ozodeuteib 
w/dmtiidi itvdan vcniBhiedeiien Gegenden nmckts HUanGiravtt«n>roKkonimQf • 

. IHe Voiml^ Dopf^eb^ekale. jHid Uolui^iir dier iilttnttrideGl^ MuijKltit 
jiadfolgeadei : ,v . 

I - 1. die knrzen a, e, i, o, ü ; ä, (e), Ö, 1 

2. die lanixen ä, fe, I, ö, ft; S, B, €; ao, U ; au, ei, (en). 

Zuvörderst ist zu bemerken, dass das Wort „langer V okal" nur bedeuten so]J, 
^«Sft derselbe beim S p r^eh en al|.LMBge eiedieint« obnesdiranf Rtt^kcicbt zh 
whmw, otlbtt aüeli M^V oKg^aM» Lttige. nloeinait Bd^ttseicboQng d v 
tengenVoMebitti^ Grimtn nnd der Htatsti^reibweise^SefiQlfijt,. wieeie 
sich z.B. in den Hendecht^en des Heliand nnd endh schon mebrfich In den 
neuesten Drucken findet. Dadurch erspartman eine Menge Flickbuchscaben, die 
.■wir im Neuhochdeutschen ohne durchgreifende Regel toi^l^* Genau genom- 
mmhme dadoceb die yieMie Verd^ppeinng derCooftiBaaften zur Bezeicb- 
.mpgderKticaedes* vqfti|itoiiie»je»VsMB enpat^ wecden j^imen, «ber die 
lAbweUtfing voii.der beci9cliiii4«i:MMi^V^ ^ikde-dfdprdi zu jpois 
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geworden sein. Die langen Umlaute ä, ö und Ü nacli Grimms Weise mit a6, 06 
und 116 zu bezeichen, schien mir nicht gerathen, um der irrigen Meinung zaror- 

xokoinmen, dass diese Umlaute Doppel vokale (Diphthongen) wMreii, 

Das tooloae nicbt zw Wurzel gärige, ao wie du stnnnne ewerden im 

'Phttdeotseben tiocb «wsiiger gebOrttüls im NeDhöclideiitBeheOybetbndeTS in dim 
InfinidVendnogeft. Daher ist im Giowr dies fltoiiniBie nnd tonlose t htt flberatl 
U'e2;gelassen und dies durch den Apostroph angedeutet:. Stellt dieser Apostroph 
am Ende eines Worts, so bedeutet das: man soll den letzten Laut des 
Worts noch etwas nacht(inen lassen, was wohi zu beachten Is^ 
todem sich nur dtdurch «iozekie WOrCer von einander unterscheiden Iwuii. 
Das Z«teben I ist iihTo« nicfil» weiter, ala derUmlnit I, jetzt mat'mMet 
Luxus. Dagegen ist I ein rdner goAiscberVolEal nnd Icein Umlaut DiiMmn^fe 
kommen im Plattdetatscben'selten vor, vctrzogswelse bei Inte rjectlonen und bei 
derNachahmnnsc von Naturlauten ; den Diphthong 6Q hört man nur in einigen 
Theileu der Altmark , in der Regel spricht man dafür 6l Die zahllosen 

Dipiittionge etc. tii einigen Gegenden und einzelnen Dsrftni'» ztf deren 

'Bezeicbnnng unsere Vokalzeicben bei weitem nicht ausreielien» UeHieo unbe» 
tücksielitigt. Über den Doppelvöiislatf und dess^ ScbWtf<^ung(OmbiQt)lA 
Hoch Einiges. Der Doppelvokalao findet sich auch im Schwedischen und im 
Englischen. DieSchvvcden bezeichnen ihn mir a und darüber gesetztem 0, die 
Engländer btos durch a (water). In allen plattdeutschen Drucken der Neuzeit 
liat man oa Hir den Laut gewäbil; ohne dass mir irgend ein Grund für diese 

'Sdireibweise bekannt geworden wlire» £s haben atletdings beide Vokale einefi 
gieidien Andieit an diesem Lant^ aber die Schweden xmd Engtttider betrachten 
offenbar das 1 als den Hanptvokal, und es ist kein Grund vorhanden, hiervon 
abzugehen. Wenn Klaus Groth, Raabe, Asmus, Reuter und 
W i g g e r 8 in seiner Grammatik der plattdeutschen Sprache,Scham b ac h etc. 
sich des blossen a bedienen, so wird der Kenner des Pkiltdenlsdien hieran keitteh 
Anstoss finden, aber der Nachtkennef wird dadnrcb verleifiat, eiifen fiüsdNsa 
Laut hören znlaisen. DieschwedttfdirSGiireibWeiae würde dm Vorzt^ «tic 
dienen, wenn^nhiht für den Umlant eine Schreibachwierigkeit entatKnde: S6 
viel mir bekannt hat nur der plattdeutsche Dialect diesen Umlaut; auch kommt 
er in der Altmark häutiger vor als z.B. im Mekienburgiscbeo. So wie der 
Doppelvokal ao zwischen beiden Voiulen schwebt« ao istdies auch der Fa)l mit 
dessen Umlaut ^ er Iii: aus beiden VolBaleB zuaammcngeBetzt. In den neueiM 
I)rucken sind daftr ferschiedene Zcsefaen gdwMt» Bomemtnn, lanipi 
AiVr echt oad StehVeria idinlbeaNy Wiil4deM «dMlMa RiOer In 
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«ffinor Cnanß^Mtik^^^Mbu^ Mntidait schrribt wie di« 

Schweden a mit darCU>tr«tebeiM)ein • fÜc mmr M, fUr den Umlaut ebenfolfs, 

doch so, dass das 0 durchKrrlclun ist; Brinkmann, Reuter, Asmus 
ficbreibenä; Klaus G rot h ae, so dass beide Zeichen in einander verscMnn^n 
I^Q^j^Scliambach B uDd4s;Stüreii^ur g 0 mit darüber stehendem i.. Da 
difsie bffidenDoppelvoKiale altUEqgeeiw^imn^sokoimledieQelittigeiw 
bcsBeMhtniBC ttbenU fbufellen» Bei der^lirfiabedscfaen AnordnoQgin dkseni 
C]oqiirt{tid,dieieDoppeivoludeUbendlMi d^Endedes Vok^^ 

Nocii ii»t hier eines in der Altmark fast durchgängig sich vorfindenden 
Lauts zu erwähnen. Erscheint niimlich der kurze Umlaut ä (das langet behält 
Überall seine» Laut) vor r, sp entsteh gewissermassen ein neuer Umlaut, der 
wwtaektß^ md & lieg^ S9 dass man iljn d«rch jedea der beiden Vokale bezeicb* 
nmk^^S«^. mi|u beipiSpnd&eP: des ä^dei A ein venig vorwalten und 
itSsst dm .denToa korz ab, so bringt man ihn ziemlich genan heraus. Map 
mnss die Wörter irft'n (Erbsen), Härräck (Hederich j, Harl (Flachsfaser), Mäddl 
(aus lärrl entsranden, der Windhalni), wäm '(werden) , fälig (fertig) etc^ 
sprechen hüren,umdenTon richtig aufzufassen. 

. Puf ConsBwanf jr, der diiaee Aüodiüpitioo des Tona etseogt^ bedaif noch 
^oer Bemefktuig. Zny^rdeist wird «r fast nis^ hödisteDS Anlant- und 
swiichepi swei Vokalen ratln-a^sgetprodieni an unreinsten als Auslant ein^ 
Worts oder einer Silbe. Man will ja in entferntem Gegenden den Altmärker 
hauptsächlich an der Aussprache des r erkennen. Diese Eigenthümlichkeit hat 
ihren G rund io der CUr das Plattdeutsche durchweg geltenden Reg^l ; alle Härten 
in der Annprvcii« sp vielal^maglicbzii vermeide onddieBeHirC*!* landet def 
Akmlüfker Q9ben d« lÖinsdii^ntwibliii/^nng im Gonsomut r. Daher fiillt 
er im Anslaut einer Silbe oder eines Worts ganz weg, das vorangehende 0 
wird fast ein kurz abgestossenes a. Yaoder klingt Yaoda; die Vorschlagssilbe 
ver schrumpft fast zu dem einfachen Consonant V zusammen ; BÜT (der Land- 
maiin) spricht man meistens Blia, bäl (Imperlectum von hämm, haben) sprich 
IL. Daher findep wir, di$s iq manchen plattdeotycbefrBücliiem -der Neuzeit 
dient Gonionaot im Drockrgan? weggelassen ist. Am. wej^estea.geht darin 
Ritter in sdner plattdeutscheii, GfamiMtik. Weil aber dap; Leseip dadurch 
ungemein erschwert wird, so hat er in dieser Ausdehnung keine Nachfolger 
gefunden. Erscheintrais Inliut vor einem andern Consoi muten, so hilft sich 
die Sprache au| mancherlei Weise, entweder durch Ausstosseu des r (SWatt für 
schwarz) oder des andern Consonanten (ÜMIB der Gatten) oder d u rch Assi- 
milaticiilyoderciidlidi wlebetl|dnrchZwiflc}ieosGbiel>eB eineseCKilllllssder 
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Vorname Karl). Obgleich der AltmkVker dem X eigentßch nirgends seiii "Recht 
^•iderfahren lässt so setzt er doch recht häufio; statt desConsonsnten deinr^ 
Wedder (wieder und wider) klingt in sehr vielen Orten wie wener ; FtddBIl 
(Federn) wie fättiA; ^Wkktt (Futter) wie Foner; TlMttMb (Gevntteriö} 
f itntM; der Vörneme Karl «lebt Mos Katlil londeni äiicb IMll; 
EbettHnfle bei f fifllt 4 aucli BSofig im Aadaiit wesVl«!W«id«i]biM)wlfd 
toieistens Wt, iSd (Leute) wie L8, Stid (die Stelle) wie Stä, md statt mU (müde) 
gesprochen. Auch im Inlaut ftllt er zuweilen fortBli stiirt Bläd'r Biitttcr). Im 
Glossar ist, wenn die Coosonanten r und d beim Spredien in der Rt gel wegl^ 
len, dies dnrdi die Klattmiifrnii io denen diese BiichstBbeBMehea,Hit^edeiifeeib^^i 

VondeiirttblrigehC^i(«(aiii«^ ilteteb Wtt i flwi l K * 
Irafi^. SieMes zinMveKswiäVoictleii, sohlt es ini dfaugen ^toiiMMMI 
Wörtern einen eigentliflinUcliMfteiiTMi/ Dte bddikifiit^SiNifajetv^^f^^^ 
weit mehr als im Neuhochdeutschen getrennt. Man lasse den Saiiselant des 
ersten Sohne aüeSchtirfeantöiien, verweile auf demselben i im ir er n!s gewöhn- 
lich und lasse eben so sanft den zweiten nacktöoeo is,^. ia-hiii'fc ' l^iy 
nennt diesio seinem Idiotikon S mollisslmiiiii. 

Bei den Verben init stärker Conjngatinn ist der'Abisae )m Itt^erfect 
und Particip angegeben : den SabstatitfTen das Geschlecht hintdsnfUgensebien 
mir zurErsparnng des Raums überflüssig, theils weil der Plattdeutsche hierin 
weniger genau ist, theils weil das Geschlecht mit dem des Neuhochdeutschen 
in der Regel Übereinstimmt, abweichende Fälle sind bezeichnet; diemitPrHpo- 
dtioneh zosämmengesetzten Verben sind weggelsssen, wenn sieh der Begriff 
m dem einfiiciien Verbo und der PrlTpörition selbtt ergisbt; aUchyleteAdje^ vis 
wenn fbre Bedeutung aas deutSubtttutiv oder Vtrbom ohne wilCef«slteitor« 

« a fr 

geht, sind weggeblieben. 

Die bedeutenden Zusätze rühren grossentheils von den Mittheilungen her, 
die Während des Drucks aus mehreren Gegenden der Altmark einliefen. Beson- 
ders dankbar bin iclt neben vielen andern BsAMrderern der Arbeit den Herren 
Psstoren' Lachmann inKerkao, Krttger iu Li^dtfrf, Sttltmaiiftitf 
Tbaritz, dem Herrn Kreisrichter Parisiut in <3ardelegen, dem Bwm 
Cantor F ritz Schwerin in AiteDiiausen, - " 

Salz^K^edd^ im Juni 1859* 
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Hie liaupt«ttclillcluten Mkürzuncea 



Ooth. SS GothiscTi, 

Alt«. = Alt sächsisch. 

Agls. = Angchächsisdt. 

Altu. = Altnordisch. 

Altnd. SS AhmaderUndiich. 

EagL w Engliscb; 

IQid. s NeulMNdideutscIi. 

Gr« Gfw SS OxiBum Gnimaafik. 
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AI 0nterj.), Zeichen des Beifalls Dialecfce^^geht im Plattd. öfter in oh 

pderdet>Fjreade. A,l datisgftd; odof tlber. 'sujpi. LHlALttft(Gr.GrJ,d3 

des Uowillen^i I Wtltl i^vctti will achter-IUI hlnterdrei^ ftckterllfl^ 

kb Nichts hören. acUerin wSseil hinter etwiSfber^o» 

Aa, (zweisilbig, kurz abgestossen,) d. h. mit Eifer verfolgen, : ^ 

ein Laut vak depi d|e Wfirterinnen 4le Acbt6rb{iii Hinterfiiss..dei: Tiijyen^^^ 

^ugUng^, veranlassen wolkn»* ^hre Achterflick das Leder ^iiDter • «tem 

Nothdurft ZD verrichten. Daher & ^bsatz des Schuhzeugjs. .'7<^ .:S 

■aok'n. ' l(dlt«d^M die.iiisht vollkommen 

i. Mehrere mit. di^pem Un^ut ausgewachsenen Getreidekörner die 

anfangende W^rte^. stehen uotejr E beim. Worfeln des Getreides jils die 

Mi^e^ührt. Junter^ten liegen bleiben, • . ...^ 

Alphabet^ Abee68Ch61 i/ acbter-nao hinterher, 

die unterste Klasse depEttmeotarschiu Acbterpftrt die Hinterthlir, Hoif- 

len. Die Kinder singen: Ab6C6| Kfttt pforte, auch statt nodex gebraucht) 

16p in' Süh, müs 1^ iiaOi^Katt äi jao. in welche^n Sinn auch Achterkai^teU 

abslÜt UrabslatepaB[^ (letzte Sübe oder bloss Acbter als Substr im Ge- 

ist der Nasnllaut) ganz und gar, durch- brauch ist. AcJltBipOirtspiirielb^Üy 

aus. Ick d6't na abslftt nicb-^ch^ne Birnen, deren Haum «p der Hioter<r 

^ nun schlechterdin^^s nicht ^ /. pforte steht u,J?icht •vom Bl^ume'abT 

Aobl oder Hachl die Granne an d^r fallen. - • b 

Spitze der Ahre, besonders der Geilste: , achts eine Art Suffix,- entepre- 

im Süden heisst diese Gersten grahne: chend deng^ nhd. Erachtens, ntir mit 

J|H|ldn. Das griechische «,%v^qv giebt dem Pron. po'ss. min, dln, stn vcrbiin- 

^phiif^ durch aga^«- .Pas ,Ad]^ den, «ioeiacbts bAr dat SO wes^n 

iH^j^glllUBhlig \vir<lauch von masiineiiifS* £.Rächtens..h^^ 

gebrau^ljj^.^Kwbvi der Berührung dja jgip müssen. " " .\ -i^-/,.,) 
Geffihl^ eräugt wie. .(Jec .Hachel, ' ^Yackiaot AdverB. genau, gerade so, 

«acillBala i .a^urat. isackraojt.so gröUss ick 

schwer tragen. . ]e/Jjjt gerade so gross^- Als .ich.. Be- 

^(jhter (Adverl). ii,Ptüpos.) hinten, Üauptet oder verneint "Jemand etwas; 

ijintfr. Achter gaon nwi^ dem^iilti^ JVid eirj^^njj^ijfr wjU ,die Walwheit 

»^jBgendeii,The^l des Hause^öiiiph.dem jbestätigon, ;So anLworc«^t er nur: 

Hofeg^en; achterAt gaoD aus der aabAotV--- iAclraot 80 lecllt gerade 

HofrhUr gehen, J|^tef .-il'|A{|.,iunter so recht. 

d^ Thür, gotll.i' aithd/u. ali aftra, . AckeniUlnnk'n die Bachstelze (Mo- 
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aQdi Blau Ackerminn, Wippstfirt, 
WappstSrt, Waogenster^e, Ciubb* 
itCrt, OnickstBrt» von dem 1>es«ndU 
gen Wippen desScbwtnzes, genannt, 
die gelbe Bacbstejze (Motaciila flava) 
heiaatgU AskenDAim u. gäl Vippstot 

ictaA die Axt , DwSrlfikieli, 

ein Handverksgerlttli des Zltnmer- 
nanna, mit zwei Schneidearmen, be- 
ioiidert um ZapflOcber aoaznhanen. 

Adtftl^ et» aqua Titae oorrmnpirt» 
ein jetzt zieoiHeh vedoren gegange- 
ner Aosdnidc llir Liqiieiir« 

Adte die Katter, (Cölnber benwO 
daim Jede giftige Schlange, UldHdi; 
dti sorniger Memdk Dm Adjeot 
•ifclg lit nur hn bikBicben Sim ge- 
bfAnilicli waaiü wogegen daa Vccu 
Imm aital' mit vom SddaogenUiiB 
im CdMUiidi Iit; gotüi. ssdr; ak^ 

Min. ' " 

. adeitlll, anlin wiederkSoen. 
A<Ue, k^ha^ dai Iciiusdi. Adieu« 
aintti daa fnnzOaladie adroit, ge- 
wandt mit Koaaerem Analxode. Mt 
itt'il aMIilMra daa lat ein gewuid. 
tef oder httlwdi angesogenea Mid- 
dMO» voB gefUUgem Äuasem. 

iff goth. u. aUi. if ab Pritp. aeiten 
Adv. wird aebr biu^ nit Verbeiß 
wenige mit Nominibaa vefbondeiv 
gerade wie im Alti. AdverUaliadi 
kommt ea mir in einigen Redensar- 
ten vor: af Hl to ab nnd so, bit- 
wdlcns äff II ai nahe daran, fck 
Ul äff kli adieide momentan ans 
dem Spieka bin jetst nlcbt mdir in 
nittiiM^ EbeMos äff llfein die- 
ser Lage amn, dam man nidit mdir 
mitspielt ttffld WitlaffgU^aiir 
etwas davon. 

aflton rScUingi. 

libMfcl nennt man dasBro^ wann 
die Kmate sicli abgelötet bat Von 



einem solchen abgebaclienen Brote 
überhaupt von jedem Bacl^werk, in 
dem sich Höhlungen finden, sagt 

man: de B&cker bat stn Fid dftich 
jaogt 

' Affb&örn. S. bäörn. 

affblntSGh'n dHlckt das ^Torbren- 
nen des Feuergewehra aus, wenn daa 
Pulver von der Pfanne u.a.w. weg- 
brennt, die Ladung aber nidit losgeht' 

affbciaif^ abbringen In dem Sinn 
von Korn oder Hen vom £mdt)Bwa* 
gen in der Scheone abladen. 

a0iaft, lUttiabll defb dordi« 
prtlgete. ' 

alMl^ abtrocken. 

iflIUni mager werden. 

iffÄtm* S. flOm*. 

attaaifia sbfngen. z.B. vom Uit^ 
moriften 3. ansfingen. 8t fMIgHll la 
Mr ie Kinl af auahordien, anafoir« 
scfaien* 

li||k1l Sm gfr^ 

aikitWVdl S. giiawwelB, 

afknufki, tick s. grun^ 

Al^^nurt IMissgons^ ^irid. 

affkaifte wird von Klnderwirta» 
rinnen gebraucht^ wenn sie denSiog- 
fing veranlassen woüen, ein Natur- 
Mnrfhim an befriedigen. 

Affjaog^ msM Stangen an dcfenEa- 
dednGinsefll^beies^ Ist Sie 
wird anf der Tenne gebraadilt im 
beimWbiftln des Getreidsa die mit- 
gefiogensn SpreutibeUe abmkdifan. 

lilaal der Rccbtsanwal^ der Ad- 

VOGBt 

Äff kilrtan, affkaafüi keknüdi et* 

li^m mit Jemandem vembredeni meiat 
anm Schaden einea Dritten« Ball 

kln% all waMr afkaaliii 
alklkla s. kik^ 

llUcgflpi, att aidi leidit etwas 
erkttrsB kllnne% beg^fait dordi 



Nachdenken zu einem Resfiltiit.gela&-, 

gen. Vgl kalB&sem. 
iffknapp*!!, AftauipilL S. knapp. 

Affkniw*!! sich ein derbes Stück 
Brot (Knaggi, Euikeil) abschneiden. 

&frbaom' S. kraom*. 

•ffkr^n S. krig'n. 

afflagens. Adv. bisweilen, dann 
und wann. Das aits. lag, welches 
nur in ZusammMisetzungen vor- 
kommt, bezeichnet das Bestimmte, 
Feste; daher aflTl^ens dasjenige be- 
zeichnet, was sich vom Gewissen, 
Bestimmten entfernt 

afiTIaow'll abgeloben 1^ geloben, 
dass man etwas nicht wieder thuu 

will. He hat afflaowt mch wedder 

ftt tO gaoü, 2. das Erbtheil der Kin- 
der bestimmen, wenn Vater oder 

Mutter n;Kh dem Tode des einen 
«ich w ieder verheirathen ; solche Kin- 
der hcissen dann: afflaowt Kinner. 
aff'iüw'n oriebtn, "wenn 'k 't noch 

affiew' wenn \ch es noch erlebe. 

afflücht'n durch Eiliwirkuüg der 
Luft crtjckcii wei'den lassen, 

afflüks'a S. lAks'n. 

affmUCk'B S. muck'n. 
ftfl^lack'B, Sick. plack'n. 

aff^ln S p61n. 

agrabuteni, Sick. S. Rabbei. 

aflHfn S. ritn. 

affsack'n S. sack'n. 
affgchorr'a S. schurm. 
aiTsett'Q S. spSn, 
affsid abseits. 

affsmeckig S. lack. 
affsmiVn S. smiti'n. 
•flsnack'n S. snack'n. 
iffUofcat» & TaokX 
affiv^ S. töv% 
aflWvna' abgcwtimen. 
aitak S. euch. 

ik, Ik Zuruf anKladtf» dit dwM 



Unreines in die Hand nehmen wol-- 
len. Auch als Substantiv im Gebrauch, 

laot ling'a, 't is Ik u. 't iss & ik. 

alart l. genau auf etwas achtend, 
wachsam 2. flink, hurtig. 

all, schon} 't iss all gdd es ist 
schon gut Unterscheidet sich in der 
Aussprache von all alle dadurch dass 
in letzterm das 1 noch etwas nach* 
tönt, bei ersterm ganz kurz abge- 
sto&sen wird, a ist in beiden kurz, t 
is all air es ist schon alle, zu Ende. 
In der Redensart: 't is all all all es 
ist schon Alles zu Ende sind die 3 Be- 
deutungen dieses Worts zusammen- 
gestellt; all nao ^aod nachgerade^ 
allmShlich. 

alläb'a ganz so. Wird beson- 
ders bei stark bejahenden Antworten 
gebraucht, 

allad^gst (statt allerdägst) Ver- 
stärkung von dägerst S. unten« 

allüdlletzt S id i, 

Aiialei Sub&c englische GewürZ| 
Piment. 

alldoch versCärktes doch, einfache 
Antwort auf die Verneinung eines 
Andern. 

alldaogs, alledaog ti^licfa, jeder- 

zeit, nn jedem Tage, . - 

alldernao je nachdem ^ alidenao 
*t iss je nachdem es ist. 

aU9b€n mit voraufgehendem 4lO* 
rflm gerad darum, eben deshalb. 

allebott jedesmaL Im Holländ. soll 
Bott repercQSsio sein, und Wäch- 
ter erklärt es durch: Schlag, allebott 
wKre darnach so viel ab: auf jeden 
Schlag. 

aUto 1. allein (solus.) ; auch dem 
neuhd. selbst entsprechend, dlt 

sali ml doch allto verlangt da bin 

Idi «Ibst neugierig, wie das wird. 
Hierrun wird «in IMüdoutiv: aUiM- 
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k«]l gebildet^ mit welchem Worte' 
KinderwSrterinnen Kinder, die den 
ersten Versuch im Gehen machen, auf- 
zumuntern pflegen. Beiläurig sei hier 
bemerkt, dnss in der Akra, das ^Di- 
minutiv nie miting, sondern mir durch 
ken gebildet wird. Überdies ist der 
plttd. Dialcct so ungemein reich an 
diesen Formen, dass keine Grenze 
zu ziehen ist und' sich fast über' 
alle Klassen von Würtern :uisdehnt. 
2. als ConjuDCt. hat es den Begriff 
von über, als die Beschrankung 
einer voraiifgegangenen Behauptung. 

Dat is alls all gdd, ali^n n.s.w. 

In den meisten Fallen setzt man noch 
äöwer, äöwest hinzu. Diesen Pleo- 
nasmus hört man ;i !ch im Neuhd. 
'-'|f||*V|T sonst, chcdtm. 

aller • wiler ■ wärts u. allerwärts, 
überall, allenthalben. ' ' ' • 

Allmanu Jedermann; * ist nur in 
Verbindung mit einem fu'p^endfn 
Subst. im Gebrauch. Alimanns Fruiid, 
Allmanns Saok, Allmanns Hör p;e- 
meine Hure, wo das 8 eine Ate Ge- 
nitivform andeutet. 

ÄUttd jeder Zeit, immer. 
" älltoh6p alle zusammen j wörtlich : 
alle zu Haufen. =- 
' all • ümm ringsum. ' 

allunnalaot olme Unterlass, unanf- 
HBriicli^ den' Augenblick. Ick mütt 

In aUmomalaot erinnern. 

illirfg allerdings, immer, auf je- 
detf Fall; datt sock allväg dOn das 
aoUte Iclkallerdings thun. 
' allwem, Verb, sich albern betrat 
gen. 

allWll gros^ntheils gesprochen : 
«Wtl gerade jetzt, allwtt iS 1r hir Wäst 
eben jetzt ist er Wer geweoen. 

anbOltig (von Ikiat - Brust) toi 
g^kcankf dem daa Adunen «diWef 



tnW'^Bie Brust vereng erscheiot. 
Vgl. dampig, gim', pich'n. ' 

Amen aiUckt in dem Sprüchwort: 

Dat is so gewiss as 't Amen in de 

Kcirk den iiücbsten Grad der Gewiss— 
hcit aus. ^ » •■ . ' ?. 

Amern, Amern heisse Asche, sel- 
ten vorkommend. 

Ammana der Amtmann, Guts**' 

Pächter. Dat is 'ü Ammans bftk 

wird von einem wohlgenahrteiv 
dickbäuchiQjer! MLn?chen gesagt. 

Ammarl, Amre die Vornamen An- 
na Marie. Die altm. Vornanieii sind 
in der Kegel ans zwei, selbst drei, 
sogar aus den vier bei der Tanfe ge- 
gebenen Namen zusammengezugen. 

dmpeln (Verb.) wird von kleinerf 
Kindern gebraucht, wenn sie mit 
schnellen Bewegungen der Hände 
und Flisse nach etwas streben, be- 
sonders wenn sie von einer geliebten 
Person auf den Arm genommen sein 
wollen. i'i 

an. Eigenthümlioh sind die Re- 
densarten. Ist 't Für all an ? brennl 
das Feuer im Ofen, auf den Hecrd 
Ii. s. w. schon ? du bist an du bist an 

der Reihe. He kann i üiGli an warn 

er kann sich nicht -daran gewöhnen. 

anböt'n. S. böfn. 

Anbott das Angebot bei Verstei- 
gerungen. ' ' 

andäm, wahr, *t is nich andam 

das ist nicht wahr. ^ 

anden; daomit kann ic i an- 

d6n damit kann ich nicht ?fp >. 

anddn antbnn, stimmt 1'^ v -Be- 
deutung mit dem Neuhd. * f lden 
Redensarten: Leid, (je\i\ Wang 
11.S.W. antihun. Nie wird es im Plattd. 
von Kleidungen o'd^r Patz gebraucht. 
Dagegen kommt ea in der Gnnidbe- 
dentuDg von Dingen vor die B 
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beim Ko<3ieh ' der Sjpeispf] ^^ni^esetzl: 
werden. Hist all MX, Klüd a.«.W. 
andaon? fragt die Hausfma die Kö- 

chin. — Eigenthüm lieh' ist der Ge- 
brauch dieses Worts für: bezaubern, 
behexen. Wenn kleine Kinder oder 
das Vieh nicTit fTeHeilten m-o)!?!!, sa 
keisst es: 't Is äffl wat andaOD, was 
so viel bedeutet als: es ist behext. I 
£ben5o, wenn eine Person eine aus- ; 
serordentliche Znneigimg zu einer 
andern verschiedenen Geschlechts hat 
und von ihr nicl't nh'nssen kni^n. so 

heisst es: se bat äm wat aadaon. 
Das Reflex, sick aBdÖQ bedeutet : sIcIy 
an Jemanden machen, sieb h&L Und 

einzii'ichmoichcin suchen.' 

andüd'n S. düd'n. 

anfieit'D bat in einigen Gcp^cnden 
die eigenthiimliche Bedeutung von 
bezaubern, behejiei), ^aUQ U& WAtt 

anfleH. 

ang' (Nasallaut und nachtönend) 
entspricht dem swftl. 't Is htit SO ang', 
t is ang' Lucht sagt man, wenu eia 
Gewitter im Anziige ist. Von SWtl 
(schwül) unterscheidet sich aOg' dass 
dieses mehr das subjective Gefühl be- 
rücksichtigt was man bei g;rosser 
Hitze hat, wahrend SWÜl rein oDjec« 
tiv ist. Im benachbarten Hannover- 
schen ist ein Wort angig für beengt, 
bekli iinnien, im Gebrauch. Es scheint 
mit enge dasselbe Wort zu sein. Es 

ist mir so enge ums Herz drückt fast 

denselben Begriß' aus. Dazu kommt 
da Ottfried ango statt enge hat. 

ang's, WOrnao ist nur eine ver- 
kürzte Form für aogeln, was auch 
im PIttd. im Gebrauch, in der Bedeu- 
tung des Neulid. nach etwas angeln. 

AiSgl 1. die AngeJ, wie im Neuhd. 
2. als Masculinum : der Stachel aller 
bieneuartigen Insecten, Davon das 



Verbnm iigfila; defliiMiiel Juil «1* 

angelt — In Zusammensetzungen ist 
Angel ein Scltimpfvi^ort ZiB, I^HUI" 

gel, Fritangei u.s. w. .r 

aoglä^s'n S. glxcto'D. 

anglüp'n S. ghip'n. . • ' •» 
iu^keln S. Gi»keK 
angräpschS. grapsdii'n. :i 
anhack'n S. hack'h (Verb.^:^. • 
- ankämp'n S. kämp'n, 
aokarjöln S. karjdln. 
ilkl derKnüc! le! an derFussWUP-" 
zel, dnwwelt i&k'l der PJattfUM. 
ank'D S. jank*n. 

ankläötf S. kläW. 
aiikl«i1i & kieiU 

aokliAll eig. mit der -Kreide an-- 
schreiben, koinrnt tiiir itt der Bed^- 
tung vor: zn ytkl iuf die Redimmg 
schreiben nnditnhildlleh'en Sinn statt:- 
gedenkeOyVmRacfae zu nehmend - 

aiitaod«ll äs zaiDiithenVgl.,toillO- 

Aiuieiiiarimäileliseli'^ ein imSttden, 

vorkommender Vorname zusammen- 
gezogen ans Anna Maria IMlargaretba' 
Elisabeth. ' 

umtal'B. per Imperat diesig Ver- 
biims (nimm an) dient besoniiers^als 
Anffordernng, beim Essen oderl'rin« 
ken sich desPr^ntirten zu bedienen. 

aimerthalf anderthalb, DieZu^-. 
mensetzung der Ordinalzahlen^ init 
halb ist ganz wie im Nhd, , , 

AnOgrH Anna ruaigaretha, 

Annlfs, die Vornamen Anna Elisa- 
betii zusammengezogen, -; 

anpäk'n S. pak'n. 
Anpart AntLell. - • 
anpurrn S. purr'n. 

anrani'n auf eine gemeine Weise 
Jemanden mit Worten anfahren. Im 
Bremischen sagt man dafür aiLratl4'i^ . 



Digltized by Google 



6 



Volk' Rand, was dort ein Scheltwort 
fifr f in iltps Weib ist 

«mschäOt'D angeschossen, angetrun- 
ken, schwUclicT als dftn. Wird auch 
vom ersten Stadium des VerliebCseins 
geb'"aiirh''. 

anschit'Q anfuhren, betrügen» beim 
Handp], Tausch ii.s.w. 

ansliigsch S. Knäp. 

ansang' (Nasallaut) r^nsagen, be- 
kannt machen, besonders von Gebur- 
ten, Entbiudungeja,TodegßÜleii u.s. w, 
gebräuchlich. 

an sinn' wäs'n ansinnen, ztimu- 
tlien dat si mi nich ansinn'. 

ansmar'n betrügen, etwaszutlieuer 

Jßmai.dc ni verkaufen. 

. ansnack'n S. snack'n. 

anspräk'n l. beim Vorübergehen 
besuchen 2. um eiu Darlekii, Almo- 

sen bitten. 

anstak'D, hu watt S. wams'u. 

anstaon iaot'n unterlassen. 

anstelin, sick sich aussergew^ihn- 
lich, über die Gebühr geberden, über 
eine Kleinigkeit ein grosses Aiifaehn 
machen ; besonders über eine uns wi- 
derfahrene Ulibill. 

ant&n , Antog , anziehen , Anzug 
z, B von Kleidern. 

antick'n S. tick n 

antreck'n anziehen (Kleider); slck 
Vatt antreck'n eine Bemerkung auf 
slcli beziehen, und darüber empfind- 
lich werden. 

an wer ü (r. fast nicht zu hören) 
gewohnt werden, besonders bei Ver- 
änderung des Orts. He kannt' gaof 
nicb anwä(r)'n sagt man vom Gesin- 
de, das sich in seiner neuen Lage noch 
nicht finden kann, oder wenn sich Je- 
mand an einem Orte noch nicht ge- 
fällt. Denselben Begriff hat: gewennt 

wem. 



anwalzt kaon' scherzhaftef Aoi»' 

druck für: kommen, ankommen. 

anwärsch unwirsch, es bezeiclinet 
einen Menschen, der verwirrt zu sein 
scheint und in seinem Betragen kin- 
disch und läppisch ist. DasSubst^Aft* 
Wärschkeit kommt selten vor. 

Anwass der Anwuchs, junge Leute. 
Das Verbum anwassen bedeutet auch 
im Passiv eine Art von rheumatischem 
Gliederschmerz, auch Schmerz im 
Unterleibe, wogegen dAt SUUl'A an- 
gewandt wird, 

anwischX ^Q' watt Jemandem un- 
vermerkt einen Schlag versetzen, tck 

heff ätnm anwischt S. auch wams'n. 

Ap <' ie einzeln in den Dörfern vor- 
kommende langstieliger Rüster, (LT|- 
mus effusa.), in andern Dürfern: der 
wilt^t" Ahorn f Acer campestris.) 
apaitig abgesonüt rt, ausgezeichnet, 
Appel der Apfel. Die vielen Spiel- 
arten haben grossentheils verschie- 
dene eigenthUmliche Namen. Wir he- 
ben von ihnen folgende heraus, olme 
sie näher bezeichnen zu können: 
S^hÖltken, wovon folgender Reim: 

Wenn de Tftn dröggt Witten BAt, 
denn smecken Sdrhaitken göt. Wenn 

Schnee liegt, schmeckt auch das 
schiechte Obst gut; Prlsappel, Br^- 

pel, RfthUnachen, Latzappel Waor- 
appel, Iserappel, GrOnberger, Stakap- 
pel, Gcirliug, Mürappel, Kl&öterappel, 
AnstappeL Sprichwort: de Appel fällt 
nioh wtt von q Stamm, ass dat 
Schaop so dat Lamm. 

Appelträl S. TrüL 

ipeld&drn der gemeine Ahorn 
(Acer campestris.) 

April. Unsere Kinder singen: 'n er- 
sten April, kann 'n Narfn schickeB 
wo (statt wohin) *tt will 

h S. er. 
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Irft die Erbiet «Its* erwel$ lioU. 
erwt Unsre Kinder halten ein Spie^ 

wobei sie singen : 

Plüeli, plück Ärf tea 
Wenn de Panmann k6m 
ÜB slog nns am de B^n, 
AcIl wo woll'ü wi w6n. 

Sprichwort: 'n blinu' Mw fiüdt ök 
WOU Ii llft druckt das Zufällige aus. 

«g hat neben den gewöhnlichen 
BedcutnngeQ auch die von: erzürnt, 
böse. 18 arg npp di, im Begriff 
docli achwäcber als erzUmt Ick befP 
JAtl arg darüt bat , ich habe nichts 
Schlechtes dabei beabsichtigt 

irkner der Erker, der hmarngfi^ 
hanete TLeil cii es Hauses. 

Im irdeDyäni TfigKttchengeicfalrre^ 
als Gegensatz von dem metallenen 
KUchengeräthe. 

Artscb, Granaitsch der Hänfling» 

Hanffmk (Silvia cannabina.) 

Arz'n Arzenei gebrauchen. *t an'n 

htlpt nix; ferint Geld für Aize- 

nesen ausgeben. 
• a*IO adi sol 

' an i. al%da,nadidem. Eigentbüm- 
lidi iafc der debratich dieses Worts 
hei Fragen. Frag( man: bist du dao« 
U VNtf 80 antwortet der Gefragte 
in den FSUen, in welchen er zuvör- 
derst wissen will» oh dIeFrage in der 
Tbat an ihn gerichtet sei: alt ick ? 
etwa in dem Simie: firagst du mich? 
2. als Snbst bedeutet es die Achse an 
Wagen. 

a88 wenn als ob. 

ItSCk ruSen dch die Kinder zn, 
wenn sie sidi gegenseitig oder einen 
andern beschämen wollen, auch Stsch 
tt Davon das Verbum ttsch'n, tXr 
UmMl Dabei streichen sie mit dem 
Zeigefinger der rechten Hand den der 



Ihdcett ond immen^ das: ESwk'l 

AnSt (ans Angnst zusammen ge- 
bogen) die Erndtezeit. Aufn emd- 
ten. Anf&ftat der Emckeschmauss. 
IMeKnechte halten nicht viel von dem 
Ansti wegen der schweren Arbeit 
Daher sagen sie: ToerSt int Jaor 

klimmt de firöhliah» Oitoni, dmpp d» 
Intlge Pingsten, mi denn de sacker* 
■enticheAnst AnatappaleinfriihreU 

fender Apfel. 

iWllk'n jetzt, in diesem Augen- 
blick, oder in dieser Zeit twUkW 
hin ick dao weit 

Aodebaor der Storch; heisstauch: 

IMaor, Biilebaor, Heinotter, iainoi» 

tOr, am hSufigstcn: Stork ^uM'etTen 

auch Odeban. Bhar im Sanskr. beio 

im Althd. heisst: bringen, odi altbd. 
Glück» Heil. Aodebar u.s.w. bedeu- 
tet also: der Glück und Heil bringt. 
So wird er auch von unsern Landleu- 
ten betfachtet Auch uusem Kindern 
iflt er ein Bruder- und Schwesterbnn- 
ger; daher singen sie : 
Hannotter, Hannotter, Hanneitcr 
Biiag' mi 'n klein Swester ; 
lasnotter, Hannotter Hannödir 
Iring' mi 'n klein Broder. 
An andern Orten; Haanotter, Hannot- 
tir da Luder -> Bring mi n klein 
Bmder - Hannotter, Hannotter dn 
Ester — Bring mi 'n klein Sweater. 

Aod'r die Ader. Das Sprichwort: 

da tag* hat kInAoder von mi be- 
dentet: der Knabe hat nichts AhuU- 
ches mit mir. 
Aoft das Obst. 

Aolansbäsing die Gichtbeere (Ri- 

bes nigrum). 

Ad 1. der Aal (Y'sch^ 2. ein Fin- 
gergeschwar(paiiaritium;3| dieMist- 
jaoche. Daher Aolf Pfüue, stagni- 
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:4-«n^ Wasser auf den^Baneilidfeifcbe^ .71 Aorsklj^;H)L& Wü^&likm i. 7. 
sond ers aus der IM istgauche Ji to m fe a I ;^ll-l0tl THA Aortellili1l^e>06prjWr 
-Das Laiersche al bedeiJtefeMist^iiche ; wort etwaso vielwki D<rr ApW fiut 
*ala im ScWed. htrnen; im A^gldL nicht weit vom Scami;(ie-;*tgeitJo,4at 

adde SciiniTitz, 'tmansd'iAaiilAt^das gehtja ^nz 

^ Aollmr, eiii groMer'Weiaiififldi vortrefHich. ' 

•(Cypriniis cephalus). AOS, das Aas; "auch '.ein sfäfkes 

* AomAcAt<tW^hnmac1it;aOillMlig|^ Schimpfwort Adjectaosi^ stinkend, 

«der Ohnmacht nAerbesönde» .nach iös'I, der glimmende .'bö^ht; 

Starker ArbeSt» laßg^ Laüf etc ' • { Schnnppe am Kerzenlicht odSr "der 

- aon ohne. Umpe. ■ • • - ' 

Aont, Ant n. Ent die Ente, althd. = AmI'll, •l. vom Aase sich nUhrmL 

-mL Das Geschttttter der Ente über- 2: durch eine nnWäfeneÄi*eit niid 

%et2t der I x^nrfmann sö : In der^ugend Heramwiihlen Unordnung In' die Ge^ 

Sntt, snit, sntt (d.i.schnekiec); etw* geg^hsü^tfe bringt, öder si^iünheri 

alter geworden: gchärw, BOhÄrw, werfen. 4 vö'ntliiereiy,diö.fnaimdaEi 

ICblnr (d. i. scharb^,sctiriöide gröber); ^r^eWeii FutterherihnVfthlen wid so 

erwaelisen : watt? watt, watt,wattl uiibrauchbafr rtacien. ■ Dtt FndtftÄ* 

natt, natt,natt,natt. Sieht der Erpei Terao^-' * 

1» y! • ' -AöSWf* (d^ d Wi'rd nicht gehürt; 

«sten. Gasten (d^ .. . i die Br.chweide, wenn sie* als W 

12!^^ */* 5n denHalsein.^ g.|altene. od«r 

r .^TT'.T.'^ A ^^r^u «ngescharrfen Sjtück' Viehes gepatÄ 
^^eri^OretnerR..I^von^ WdieililTertasiÄdeVtetkWeW 

-heg^u^nd auf dem deri^flUger TimNveB. >n^Viehs>öcWh«rt dHrift abf/ ' ^ 
det. Das alts an bedeutet auch ailfc;.^ 

iAop, der Am , bildlich eiu.Nacbäfier. ^^"^"^^ ^V '^s so äöw'l, ich 

Sprüch^ort: he süt ftt, ass weai äm JTiA^^'^^ 'i^i^iii^'e.c*^^^^^^^ Ut^ei- 

'äIöP Itat! ersieht vorfrnl'nTt aus. ^^l*''"^' Verbrechen. ' ' * ' , ] .* 

aop'n, offen ;alCfc. öpan, opefl; aapen -r; ^ "^' ^^ 

IM- LeibesOfFnung. Für öffnen hat der " ^-^end, alcs. aband, der Abeiid. 
'Wttd. V( ni cl'rfnes Wort, er sagt aap'ü Aoweüdbrot , da§ ,Abei;tiesseü. 'i Aq- 
•oder upp mdok'ai - iii-ina ^^^s. s. Morg'a. ' " V' " ' 

Mr S. vr. ; i : . : • MW% äöwerst, Präp. und Adverb, 

■ ' Aor, die l*tlanzeftähre alts.* aad. .tib^r, herm)er. ÄÖW'f 't Straft, über 

aorlcann S. aderkäiiii. iiilecSUnftsfü.HiOiWw'r? ruft man den 

' Aorn. S. sTagt'n. • , am jenseitigen Fhissufer befuKliichön 

Aors, Maors, podex. Bildet mehröce Fuhrmann zu. SmWaKldlllAiW'f jhm 
■RedensMitcn und Schimpfwörter im M-'rd ' f'S''llberdrü;>t:ig; ISS ^mm 
MunLlcd^^srjemeijien IMannes, in denen äi>wer, er ist ihm überlegen. 2. übrig, 
aber Jucht so wie im Neuhd. (lisUnrjn Iw hat Dicksäöwer, es bleibt ihm nichts 
sHindiire gefunden wird. Aoialdapp vübrig ; ^Iftwerst ' ist t'igeiitUch die Su- 
SchhiV^e auf den Hintern. ^ perlativform von Söw«|,.'!!?orjil>!ir Gr. 

Aorshedl^'r 4er^jaok^' .(ärirafc» 663; d<» JJiOi^^ r ^; 
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iöwerdOnig wird ein Mensch oder, äftwerling ü, ill: übrigens, inäöw'r-* 

auch ein Stück Vieh genannt, mit dem Üng'n heff k dat gäor llich meint, das 

in Güte oder mit Gewalt nichts anzu- habe ich übrigens gar niclit getneint»^ 
fangen ist; ein noch stärkerer Grad , äöw'rpulschen S. pülscini. 
dieses Zustundcs wird diircli: äöwer- äöw'rsctt'n, im Handel übersetzen 

glwen bezeichnet. Vergl. gewen, d. h. zu viel Geld für die Waare forden 

^ äÖW'rdräb\ iibeitriebeDf ausserpr- oder abnehmen. 

dentllcli. äÖW'rstaon, 1. ctw.isUnangenejimes 

äÖWereDn', aufrecht, in die Höhe, hintersichhaben 2. B. Krankheit, Abbe- 

von lanj^en ( iPf^enständen gebraucht, zahlen drückender Schulden; 2. von 

jett dat Brett aÖW'renn, stelle das Brett melkendem Viel i gebraucht, bedcuCet 

sohin, d.iss es seine r 1 .ange nach steht, es : ein Jahr hiiijduf<;h li^qijefrachtetge-, 

picht liegt Sick äöwereuil' ißt Bett blieben sein. 

UpprichteB ist ein oft vorkommender iöwejr(9^|iKderyeber£ygz.B. VOi|i 

Pleonasmus. Nicht Zö verwechseln mit Bette. 

jUiWerlienn, obenhin, oberflächlich, äöwerwägeil=,äö)fergäben. 
r ftowergaon, 1. vorübergehen, vom äöw r warn, wörtlich : überwerdenj 

Schmerz. !?. vom Zuchtneh, wenn es bedeutet so viel als: Herr über etwas 

in eirfem Jahre nicht begangen ist, kein werden, ^\'t■nn dt rFticlis einen Hasen 

Jim^res i^ebvacht hat. .§^^)&|3|^ltiv VOn ^ gefanirej) hat und ihnfrisst, so huisst es: 

Äöwergang. - ' ^^^^ ilrf; . ganzen Haosen kann he doch nioli 

äöw'rgäw n S. gewn. ]^ f . : * äöw r warn, den Hasen k^te |t:r dock 

• ■ AöWergiob'n,Wiss<:rauen. nie: Aber- niclit|?anz^verze]ircn. . .. 

glauben,dieserheisst;Höuergiob'fl,WO- äÖW rweudlich, ii her endlich, 

mdeHaonniXWet undBlgi6w;^3. wenn beim Nahen die Stucken Zeugs 

t äihv'rhaorn S. haorn. ^ ' erst voriäiulig andnander gereiht \j^er-} 

äöwerhöp,!. überhaupt, 2. über ein- den. . : . .... .i. ; 

ander Hegend o4^. y^fei-fead, ohne ...'7' ... ': 




Die Lippenlauter b, f und W gehen lieber Grosse und Dicke, vom alts, bäk, 

im Plttd. sehr häulig inemander über, der Rücken; von lebenden uadlebio- 

J> wird w im Auslaut: leben, ick law; sen Dingen gebraucht. 

fimAnslant wird w imlnlantrlfef, lieb; back'n, anback'n, 1. ballen (vom 

'nlfcwen Jung; dfefPlur.Dew, der Dieb. Schnee) de Snfe backt all; 2. drückt es 

Inder Aussprache wechseln diese Lip- die Adhäsion ohne zu kleben, oder dau- 

penlauter in verschiedenen Gegenden eioii''"2st zu sitzen aus, welcher Neben- 

verschieden; schfef, 'n SCh^w'n Pott, be^jj^rnihack nenthaltenist.DerSchnee 

auch SChfeb n Pott. 1 ^^^^ den Schuhen backt nv an. Weim 

Bäbl, die Wiege, besonders in der iVlaurerdieWandemit wenig Sorg- 

Sprache der Kinder. falt mit Lehm anträgt, der sich bald 

BäCkb^t, ein Ding yop UUgewöhn- wieder abiü^set, so heissc es: he hät'n 

2 
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Lehm man so anbackt. 3. to baok'n 
kaomV eine eigentbUmHdie Redens-- 
ai t. Hat Jemand z. B. bei einerVerstei- • 
gerung ei n Gebot gethan, so dass es Ihm 
kein Ernst war oder dem Aehnücftes, 

so sagt er: ick gldw, ickkaom daomil 
to back'n. Vgl. hack*n. 

Backe&birn, 1. gcbadiene Dineti, 
% das geringe Mobiliar eines Armen. 

15 kMSBM. 8tn Back'nbirn bald weg* 
bring', in der 3. Bedeutung wohl von 
bat (der'RQcken) und b&Om (tragen) 
also Gertthe^ die man nidit fkhren 
braucht, sondern leidit auf dem Rüeken 
forttiifgt. Vgl. Ttkd, 

BMsel, 1. Gebackenes, 2. so viel 
iMil als man «nf ^nmal ausbadct 

bld*^ 1. befcen. DerUnterrieht beim 
Geistlicben a]8Vb^l>ereitttng zorCon- 
firmadon hebst : Wtid'n 'diesen Un- 
terridit genlessen: 1& BSd*!! gaon; 
2. bitten, M bttl Js. Obgleich beten 
und bitten einem Stamme angehört mid 
letzteres wohl nur dasFreqoent vom 
eisten Ist; so unterscheiden sich doch 
dlebeidenBedeotiingen durch dieCon- 
jugation. Von bifd*n, beten heisst das 
Prae8.i«kbld, dabUlL Im^,bld. 
Partie bid'n ; von bltfll, bitten aber 

Pfaes.i€kbitt, dnbiUBt; Imperebitt; 
PartbldU Das Substantiv Bid für: 
Bitte und Gebet ist bei uns niclit im Ge^ 
brauch; nur als: Abgabe an denGuts- 
herm etci kennt man es. Das goth; bht 
Jift bedeutet beten, BitCenund betteln. 
Auch imPlttd. \rir9bifk hieond da 
ilirbettehigebraueiit. * 

Blt;iOSCh (sch wie das ttdxtzüs, ge 
za, sprechen, dodi etwas mehr nach- 
tönend)Gesinde], Lumpenpack. fifu^L 
Baggage, fimiztSs. Bagasse, italien^ad«^ 

Bll^ ahs. faae u. bex, jedes iiiessende 
Wa$8er,eigentiickdei^Badi, dieQuellel 



Da der PIttd. daa Wort fUtt nldit 
kennt, sondern es meistens durch Wm» 
ter mitnnter-auch durch IUI beseidi«»' 
net, soLöit man auf dem Lande mcfiatr 
nur : Bik. In der Stadt dagegen ge*^ 
braucht man sb§ts d. Namen des Flusse^; 

'BUAmg (ngdrOckt nur den Nasal- 
laut aus), die Bachbu nge,Was8erefareB^ 
pt^is ( Veronica Beccabucga). ' ^ 

Bäk% der Becher. alts.bifcera. 

Biiant, das Sdiaf (Kin^^pnM^tlQS 

balb^rn, barbiren. leisgottiatM» 
MM er ist gewaifigaugei iilirtjbetrogeni 

Balg, plebejisdier Ausdruek lÜrdfi 
kleines Kind m'^t demNebenbegrifF^ii 
Unwi]ien8,ZttWeUenaticli«Uä6iAtt«tf 
BalBilgwhift 6kd«i«9ililgykei 
Dag. Sämieldielnd iMK: die MlUtor 
auch wohl ihr Kinde ttÜPBilgakatt 
Andere Benenniingen filr tllA alnd: 

Kzabb, 6Ur, ttnirl^ Blaxal, SahMi* 

»i,IUAt,8cMttrU^Ri0k^ 2.inder 
Redensart: üfek^BalglUftÜlOB^ für 

vid esseiv^ät^^lgfttt' Magen, Letbr^ 

B«U', derKUbel,4iimfiiiey^i^^ 
aU der Tlbb'a, eine d^r^tSmkoe 
Tonne lüftet zwei Baijel » ' ' '^'^^ 

Bdken hat neben den Bededtiif^ 
im Nhd. auch den im Plttd., dass'es 
einen schmalen Strich unbebaneten 
Lftudes zwischen d.bebaueteoStQcken» 
mit oder ohne Holz, Buschwerk etc<be. 
zeichnet' »' ' 

baiton S. bllökem. 
' BaUegaon, derBaldHaä (Valerhma 
oflicinalis). ' 

btil'n«:^verbidrn. • 

btll'n, mitdem Balle si^elen ünj 
BiiUe Mlden, derKnafeballi^ auch der 
ßchneeballL ' /[ 

Ball «•■lail -klapp rufen die KnabeA 
beim Ballspiel, wenn das SpieT einen 
Augenblick zur Schliditung eines 
Streits unterbrodien wird, wodurch 
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4ie 1410 Sclikglß befinJU ehe Hälfte vor 
ifiic^ Ahwinifef) \mt dem Balle, auch 
^jiqti fiieAtebt innerhalb ihrer Schntz. 
fgcetiff^ßich befindetjgesicliei t ist Dalier 
nuch nur diefl^r Tlteil /las BAU-ma^ 
kUpp ruft, 

«. Balsternack S. Palstemaok. 
, ballstfllig, störrig, unbändig, der zu 
fiQ(l)efp Schaden (ball im Alt^ malum) 
seine Hefdgkeit nicbt zu sfceuem 

Bambuschen. Pantoffeln, -2. S.ocKe5. 
- bammeln 8. bummeln. 

BammellockX die Gattung Fn^i^ 

eine nnrf-pnbhime. 

Bann', durciiZaubermittel eineuDieb 
in dem Augenblick, dass er mitdem Ge- 
stohlenen abgehen will, festen. Früher 
war man der Meinung, dass der Bieneii^ 
wii t^ Kunst vei*stehe. 

BandstÖck'r, junge \\''eiden, Püschen 
und andere biegsame Holzarten, wor- 
aus der l'n rcl er seine Reifet) fertigt, 

Bangl'ück:, S. Bücks'n. 

Bang hämm' sich fürchten, lief k&a 

jÄDgj sei nnlx'Sörf^''. 

Bankräk 1, Bandräk'l, ein fauler, da- 
bei sich pöbelhaft beiiebmeuderAlensch, 
stärker als Räk'l. 

Bans' = Tass S. unten. Bans'ndas 
Korn in die Banse bringen. Dasgptb. 
bansts bedeutet die Scheune. 

Bar, Bäsing, Basen, Bässeln. Vgl 

Gr, Gr.?, 4 85. (güCh.lSasi (hacca)alts. 
beri), 1. die Hirne. In dieser Ik'deutung 
wird nur die ers:j Form gebi'aucht. 
EinigeBenennungeu der verschiedenen 
Spielirten der Birne sind : Trammelbär, 

Klockenbär, Köttelbär, Honnigbär, 
Schttnbär, Kltimpker, Wickelbär, 
lüjsterbär, Jumferbär,Junkerbär, GrSn- 
hengelbär, Austbär, Stenbär, Dickstcl- 
ten, Göschbär, Letzerbar, filötbar, 
Flpmaon'. 2. die Beere (bacca) Stickel- 



bärund^tick'ibäsmg. Die Heidelbeere 
wird in einig^oGegenden Bäsi]lg(ohiv9 
Zuraja^ genannt^ in andern Gegend^ 
dagegen Bickbär, auch : Kreinogen.- ' 

barbaorscbals Bezeichwui^^^i]. 

perlativs S. gefiihrlich, - .-jr ) .i^^^df 

Birböm, Birnbaum. 

barit, selten barlbt^ oUneFussb eklei - 
dung gehend, man sagt daher auch baor» 
b^nig, baorb^t Beide Wörter werden 
auch oft mit einnrfffer verbunden ge- 
braucht. H( geitbaift and baorb^iu^ 
Das altd eutscbe SUaMDWort bar bedeu* 
tet nach Gr äff: nackt, unbedeckt; 
nach Schmeller dagegen bedeutet 
es im Alts, manifestus, apertus. Baiffc 
würde dann bedeuten, dass der Fuss 
sichtbar, ohne Bedeckung, seL. BftVft 
gebt ^uch schon der, welcher keine 
S^rüm]>re aber v ohl Schuhe ferägt^ b«i 
barft an baor benig fehlen auch die 
Schuhe. Für das nhd. barhaupt giebt 
es im Plttd. keinen eichenen Ausdruck, 
dafür sar^Mnan : in'n blöd'n Kopp gaOll. 

Barm, der Hefen, die Bärme. 

barsch, vom Geschmack gebraucht; 
reclitaIt.Kä.se,l\IeerretLig,stark.BranBfc^ 
wein, Pfeiler etc. schmecken barsch. 

Bartel eigentlicli: Bartliold, Bartho- 
lomäus, kommt nur in dem Sprichwort 

vor: flfe wM, WO Bartel 'nMost haolt, 

er liisst sicli niclits einreden, weiss schv 
wolil Ik'sclieid. Dis Spricliwort lautet 

aucli : WO Bartel Most waont, worin 

Bartli. ]\h)St ausBartiioloniäus entstellt 
wäre; letzteres scheint richtiger, denn 
Kost (ungegohnier Wein} ist bei. uns 
laicht im Gebrauch. 

Bäsing S.Bar. 

BastjderRisr.wirdauchind. Redensart 
gebraucht: Upp'n Bast Sittn, zum Ar, 
beiten autreiben und : üpp'nBast kaOfl^^ 
für: schlagen, bestrafen. ; f. 

bätein, bessern, alts. beti^a« . , / 



fcen, bitscben, einBiscben, wenig; giff 

mi'D bat'naff, 'n lüttjbäM; 'nMteii 

Mto, ein wenig nebenbei. ' ■ - 
' biVn, Part von Mf n, beisscö.^ - - ^ 
bit'r, Compar. von gbd. ' \ ' 
bätSCbu.bttMlh, bissig, vom Hunde 
gebrauclit;, ifltnnrm einigen Gegenden 
Üblich. 

Battttmmerflmin u. bantliiiMfiiii^ 

Olli, ein KnabenspieL Rings um eine 
firdvertiefung werden to viel LficÜör 

gemacht, als Mitspieler, weniger einen, 
stndyjederfübrteinenStock. Derübrig- 
gebliebene versucht mit seinem Stock 
einen Ball durch die Zwischenräume 
in die Erdvertiefang %u bringen, die 
Umstellenden versuchen dies dadurch 
zu ver«teliv dass sie mit ihrem Stock 
den BaH fortschla^^en, wobei sie sich je- 
doch hUten müssen, dass der Balltreiber 
nicht früher als sie ihr Loch mit dem 
Ende des Stocks berühret ; ist dies der 
Fall, so tritt der Betrogene an die Stelle 
des Balltreibers. Beim Beginn des 
Spiels hält die ganze Gesellschaft ihren 
Stock in die innere Vertiefung und 
dreht sich im Kreise um die Vertiefung 
mit dem öfter wiederholten BattÜm- 
fflertümm bis der gewählte Leiter des 
Spiels ruft : jeder in stn Lock, worauf 

sich jeder beeilt, seinen Stock in eins 
der Locher zu stellen. Wer zu kurz 
k^mmtist derBaÜtreiber. 

batz, Nachahmung; des Schalles der 
von dem Falle eines Körpers herrUhrt. 
Fällt ein Stein etc. nieder und verursacht 
dadurch eineuSchall,sosagt man ; Bdtz! 
dao liggt *t. Erzählt Jemand, dass er 
einem Andern eine IMau^rhePe rPG;e- 
ben.sos[)rirlirerwohl: Batz ! dao gafif 
iok äm bu. Davon das Verb. : batzen. 

bau bedeutet nnj^cfahr dasselbe. 
Bat2 mit dem Unterschiede, dass 



bei jenem der hörbare Laut weniger 
stark ist. Wenn ein Kind föllt, so spricht 

die Mutter : Bau, dio Ut dal Kind, auch 
wenn das Fallen gar nicht hörbar ist» 
HiervoniRrird dasVerb.bailf]lgebikie(r. 
Ftu- Bani fi;ebrauc]it man auch wohl: 
BQtZ. Ob in der Redensart: deButl*! 
daOTOn draog'D, den Schaden von etwas 
haben, das Subst. BQtz'D hiermit in Zu« 
sammenhising steht ? wageich nicht zu 
bestimmen. Vgl. Bumps. PardaU 
verstärkte Bauz, ist wohl ausPar- 
lillX gebildet Mali hört auch dafür 

Fladanz. 

biw'n u.bäwern, beben, zittern, von 
zitternden Händen, Fieberbewegungen 
und ähnlichen Zuständen imGebrauch. 
Hebaw'taSS'nEspenlöf, er zittert wie 
Espenlaub z. B. ein recht D'jrch^ef ror- 

re:-. Wenn de Karl losbrüllt, denn 
bäw'tdat ganze Hfis. (Born) Umm 

istdasFrequent. 

Bäw'r, das Beben, Zittern; dttletlU 
Biw'r, die Todeszuckungen. 

BäWeiWOb', die Zitterpappel (Po- 
pulus tremula) heisstauch: FhlditSfih 
üKnallbök'n. 

BIwerswans, eine Dachziegelart, 

Biberschwänze oder Zungen genannt. 

baob'n u. bobben S baow'n. 

Baod' der Bote ; alts. bode, auch : die 

Botschaft. 

B&M'l,der Büttel, Henker; kommt 
tiur noch in derReden5>art vor: dat dl 
de Bäöd'l, bs? dich der Henker ! 

Baodkapp, ein einfacher, aus 
weissem baumwollenen Zeuge besteh 
henderT e!c!!en:in''riic^. 

BaodmOn, Baodmntter, d i e H ebaml 

me. Wahrscheinlich verrichteten im 
Mittelalter die Weiber, welche in den 
öffentlichen Badstuben (Staow'n) 
Handdienste verrichteten,aach dasAmt 
derHebammeo. '* ' 



Digitized by Google 



- -BHgdl v*lB||f!|| to.B%el jßäee su^erte, AucltdieiiogeiiaiiiitesFrei. 
Alt, ' / aieister» welche voDcjerObrigkeicunter 

Baok kommt nur in Zoittmiiieiiaets-* gevmen Beditigangeu die Erlaobnlss 
ungen vor. GtebMk, Splckgu»» ge« erhieltet!, ohne iu die Zunftaufgenooi^ 
rkttckette GSofebl'iist. ; Mit dem »Its. men zu sein,:5elbststäiidig arbeiten zq 
der Rücken äteht H 'sckvtrltdi in kennen, wurden frUher mit diesem Na- 
Verbindung. Vo«i$^ ip/Mner Louise jvten. bezeichne^- ' 
erklärt eedurch Gühsespeck« : . tiß/UC, 1. der Bir (urmis). He kltl 

' blilBN%ofthinterelDaoderkbpleii; Ubn'.M'ABaiw; ?r hat plumpe Hände. 
0ehhgitt,«titfkeral8klopren^hti^cher !^Baai1l «llilUl', Schulden machen» 
alssohhg'en. Kaheveirwandt igt balblll. ti.^l^ Leichenbahre» von Wflli bebend 
foide uotereelicideD sioh.duitb dien 3*da6BeiI,dieBarte,nuriroHao8jocheii8-r 
TÖHydef'lienrorgebnchtwird« Klopft winke! in dieser dritten Bedeutung ini 
na» auehieThllr put demJCkipfham«' Gebrauch. 4. so vidalsIaodttA'kL 
wer (in einigen Geg^mdm li^ast dsr Ba«ldnw,daalnstniment;indasder 
Hammer auch Baktt), ao istder Schall Tiadüer den Boh^r ttodklv lun nsdber 
nicht 80 hreily als v^etmman mit der bojiren zu können. 
Faust gegea die ThDr scbHigt^ durch : JUifitttohHl, kleiner Handbohrer^ 
letzteres gerSth die ganzeThUr mehr von baon» bohren. Die Bedeutung der 
in Bewegung, der ScfaaU .wird breter« beiden letzten Silben erkifirt sidi am 
Diesistballtnipdas^rdte W ii i Bi^ IMm- confoclisten aus derBenebnung deasel- 
tereshMßgtmit btttfcin (da^ Geseift ben Werkzeugs in Hamburg und Brfr. 
eines Böttchers' treiben) znsatnmen, menjWoesFlÜtlMUirheisBt. Es würde 
WSB auch Im figürlichen Simi'ffir Mi* also umgestellt Baor-fritt heissen. Da 
kern gebraucht wird. Die Con>po8tta nunderAltm. dieHXufungder CoBSO« 
«fbiiksrtt» dArcfchUken, tfbilkmi iianten meldet» so liea^ erfr weg, und 
werden .fluchfiir: abprägeln» durch- wählte die Diminutivform, 
prägein, ausprUgahi gelvancht VgL bUn, heben. BharimSan8kr.tbai* 
auch dellera. rangoth., heran alts., angels.- u. nordd. 

BMl,lfiär Bohle. ' bedeuten sSmmtlich: tragen. ImPHtd. 

BaOB, die Bahn ; 't iss all BaOB, sagt kommt diese Bedeutung nicht vor, softr 
manwerinnachstarkgefallenemSchnee dem das Antecedens des Tragens, das 
schon ein Gang oder falirbarer Weg Heben schwerer Gegenstände. Davon 
sich Hndet. die Composita afifhäOlB, schwere Qt* 

BiftlfBodd'D,derBoden^ d.h. l.der genstände herabheben, 
^anze Rau m eines Hausesmit Ausnah- üaobäßrn, d urch Heben nachhelfen, 
ine des Erdgeschosses ; 2. der Gaumen nppbäöni, aufheben, 
im- Munde; 3. derBoden von den Ge- . WbHl% nur in einer abgeleiteten 
fassen. In diesem letzten Sinne wird Bedeutung gebmucht für; sich einer 
nieBäö*ii, sondernnurBodd'n gebraucht strafwürdigen H^nidlung zu Schulden 

BUnkaos. Wer ohne* Meister zu kommen lasse». WathatheTerbäört? 

sein, arbeitet; der sich versteclefe apf fragt matt, ^eniJ z. B.Jtmand gefnn^r^ 
dem Boden (Bäön) aufhält und in steter Hch eingezogen wird. Der Ausdruck 
Furcht^ gteiebdemHasenkbt»aiitdeckt ist in seiner Bedeutopgschwlidiery «ist 
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vcrbraok'n (verbrochefi). Sick fer- 

bUrll bat dieselbe Bedeutung wie sich 
TOhcbWlimNeulid., dnrcli Heben eines 
schweren Gegenstandes dem Körper 
innerlich, nicht Snsserlich/ einen Scha- 
den zufUgen. * 

BäOK, derBarscli, emFiscb; (Perca). 

Bäort,derßart Hummel nich so in 

"nBaort, sprich lant und dentlirlt. Dao 

Is di deBaort noch Aich towass q be- 
deutet 1. das passt sich für dein Alter 
hoch nicht; 2. das geht über deine 
Kräfte. 

Baorttoatx'r, Baortschraoper, der 

Batbier. 

baow'n ii. bobbX oben ; alts. bi obani 
Baow'agaon, die Treppe hinangehen. 

Per ^^llpf'r^^^i^' In Adjcrl''vform hei-^st: 

bäö weist, böwwerst. Hfeisupp'nböw- 

WerstenBäÖn, er ist auf dem obcT'-tm 
Boden, unter dem Dach e. de böWWerst, 
der oberste z. B. in der Rangordnung 
der Schüler. 

baow'n drnpp, obeneiu ^Toaboaben* 

daol, von oben herab. 

Buddel, Bettel, Dinge ohne allen 
Werth. 

beddeln, l. betteln ; 5, dringend und 
anhaltend bitten, vonKindern gebraucht. 

BßdeUtasch, mildes vSclieltwort fUr 
Kinder, die nicht aufliören um.Etwas 
zu bitten, zu betteln, 

bM'n (Prh'scns bed, büddst; Imperf. 
bottu. böd; Partie, baod'iij), bieten z.B. 
bei Versteigerungen. 

bedftn, Sick, sich beschmutzen, 

bcdräp'n,bedräplich, S. dräp'n. 

bedrftg'n und beschuppen, betrügen, 
alts. bidreogan, bedr^gUch, betrüge- 
risch. 

* Bcdrif, Aütrieb, Betrieb. 

bedriw'n, betreiben. Wat bcdriüit 

dn? welches Gescliäft hast du? 

bedrift, S. dxust 



■ b^ncbt'n, bedenkHcfh werden; da- 
gegen mibedflcht oder *t Ii miso bf- 

dÜCht, michdünkf . 

bedtid'n.S.dlld'n, 

bedunnert, angedonnert, verdutzt. 

befaot'n,gick, sich mit etwas be^ 

sen ; daomett befliot ickmiiiclL' 

begaODy dorch Gehea ganz bemOK 
kommen, besonders vom Boteti' "ge- 
braucht, der eine Menge Aufträge aus- 
zurichten hat, die in bestimmter Zeit> 
frist erledigt werden sollen. IckkOUlt 
nich ganz begaon, in demselben Sinn 

wie: i^kknnn Bich rtbnkaoa. Eine 

andere Bedeotmig dieaesWortM sieb? 

unter ^st. ' 

begnawweln, S. gnawweJn, 

begrawweln, S. grabbeln. • 

begösk'n, S. G6s. 

begrist, S. grimmehi.. 

bei, beide; goth. bei, 

beieir, bMhen, vom grilneu Holze die 
Rinde und den Bast dadurch wegschaf- 
fen, dass man dasselbe der Hitze aus- 
setzt, wodurch auchzugleich etwauige 
Krümmungen fortgeschafft werden. 
Anf diese Weise fertigt der Latidmann 
in der Pej.rel seinen S|Mu;ieraU>ck 
(Go.d)ndagstock). 

bekennt, bekannt; datt ia JBÜ Aich 
bekennt. 

b eklaog'o, sick, bedeutet ausser dem 
gewülinlichen, LiberetwasBeschwerde 
führen: das sich krank fühlen 
ohne bertläp^erii^ zu «ein. DicConjug. 

ist : ick beklaog', dn beklögst, he be- 
klögt; Imperf. beklög; i^art. beklaogt 
beUatsch'n, von Jemandeoi ^be^ 
schlecht sprechen. 

beklei'n, S. klei n, 
beklickern, sick, S. klick» 
bekraom*, S. kraom* 

bekrftp'n, schwängern. 

beUnmoit uod belibbert J>\^ 



AS 



ildjectivs bedient mau sldi, um die bcrop'tt, berufe«, durch Woit*^ 

Verachtung eines Dinges oder einer zaubern. • 

aofgestelken Beliaupcung anzudeuten, berst'ü, 1. wie ini Neulid. eiligst 

WObeimchtseltendieNeben\orstell(ing laufen, herbeistiirzen. Bh kammantO* 

herrscht, dass man die gesciiokcne bcrsteü, eilenden Laufes stürzte ejj 

Sache gern selbst besässe. Alan hurt es heran, 
häutiger im M uadederJugeD^d, ajs der Bes', die Binse (Jnncus). 



aliil, beildbe nidil« 



J^rwachseneu. 
i|i nicht., ^ 

* b^Wn^ büKdben. Vftt bellwt ja ? 

fra^ der jj^ateriaHst den eintretenden 
Latidmainn.' ' 

' b el öp'n, Sick, sich belaufen, ifÜr-Vbe- 
tr u]; II mit zugesetzter Zahl. . 
gaow belöppt sick upp TMwuiort 
Daolr. 

^ belüks'a, S. luks'n. 
Ben, Dimin. 
benibbeln, S. nibbeln. 



besabbeln, S. sabbeln, 
be^ck'ü, S. sack'n. 
besalwern, S. salwern. 
Bescheid dftn, den gereichten Bier-; 
krug lieluneu, trinken. 

Bescheid gäW'D, bedeutet auch: ta4 
delnde bittere Antwort geben. 

bescheiss'n und besckitn, mitKoth 

besudeln ; bildlich : betrügen. 

bescbumiaelü und beschuppen, 

schummeln. 



Taufe). 

j, benusseln, sick, S, nusseln. 

bi'üack'n, beflecken, beschmutzen. 
., Ber, das IVier. ' ' 

beräk'n, berechnen. 
• beredSäOIXlf gesprächig, heratlas- 
send. 

Berg, Barg, derBerg, acbtciilBerg 



beslaon, beschkigen, wird auch ge- 
braucht, wenn Eingemachces oder Ge- 

. kochtes überhaupt sich mit Schimmel 

benöd a sin, bedürfeOjiJÖthig haben. ' :t 

beaöia , benamen, benennen (bei der beslaop'n, datt will ick erst WlWH 

p'n, darauf will ich mich nochbesinnen, 
das will ich erst recht überlegen; 
2. schwangern. 

beslöp'n, S. Dräöm. ■ ' - 

besmaddem, S. besuddeln. 
besnack'n, S. snack'n. ' 

BeSS'n, der Kehrbesen.. BeSltelu; 

«^.Q, .o, w der Besenstiel. Von einem affectirtfiteif 

holl n, vorsichtig, asurtickhaltend im gehenden Mensche« sagt man: 

Sprechen und Handeln sein, wbtertl 'üBessenstälin'nRtiggWL ' ; . ; "\ 

Berg waonftknockUd. Sprichwort: Bcss nbiime, der Besenbinder. :tt 

BergnnDaolbegegBensickniclifiöwer i^pp^ as nBess'nfiiiuie odera8^Fatt> 

IliüSChenlunner, man kam» nicht vpr- ^j^^ß ^^^^^ „^an von einem tüchtigen 

hersehen, ob uns dieser oder ^ner einst uv^sgänger. Warum gerade von ^std 

nützen oder schaden kann. Besenbinder und dem BOttcher (Fatt- 

berg'n, Sick, .^icü lu i [;en. DieRe- binner) das Dild der Schnelligkeit |er- 

densitrt: de ka&n Sick WOl berg n bc- genommen, ist mir unklar. ^ 

deutet: der hat die Mittel, sich gegen Bessemern nenut man ein;ZImmffr^ 

EtNvas Knlce,Ungemach,Huuger etc.) ein Haus, da. nur oberfliichhch mitdem 

zusctmrz.n. ' » Besen reiu gekehrt, aber ^HpcB 

- Bfclk,disiürki(öe£ula)Ädj, bfxk'J^ WJ^ht^e^jciicuert ist, • 



besftk'n, besuchen. 

B^St» Plur. Bfesfr, wird im Allge- 
meinen von grossen, starken Thiereii 
gebraucht, besonders wenn sie ihre 
Kräfte geltend macheu. Wenn der 
Führer eines Ochsen nicht Herr dessel- 
ben bleiben kann, so sagt er: datis'O 
Btetk Derselbe Begriff wird auch auf 
Menschen übertragen, die in aufgereg- 
ter Leidenschaft oder in der Trunken- 
heit sich unbändig und wild durch An- 
wendung roher Krnfr betragen; es 
heisst dann auch : 't is H B^st Das Adj. 

iitbfcstig. Vp:! gefärlicb. 

bfiSt&on bliw'n, beimHersac:;cn einer 
i^psw^dig geJerxiteu Kede steckeu 

Bestmeik nennt man diel^lilrli einer 
iCüh, die eben erst gekalbt hat; die But- 
ter von dieser Milch heisst aiicli: BHt- 
botter. Das Kssen, gefcrtic^t aus dieser 
Jlilch !:nd Mehl heisst aucli Best. 

bestriden, bestreiten, die erforder- 
lichen Kräfte zu einer Sache besitzen; 
2.SÜ viel alsläugnen. 

besnddellli besudeln, verunreinigen. 
Aehniiche Ausdrücke sind : besäöro, 

tosQddeIß, torack'n, tosaraddelii, be- 
unadderii, beklickern. 

* bes wippt S. driip'n. 

beswöw'O , ohnmächtig werden ; 
beSWÖWt, ohnmäcl.tig. Im Aits. be- 
deutet SUOgtlD, Ci! riinsrh machen, her- 
einbreclun; angels. SVOgan, SVegan, 
Beswöw'ü würde also zunächst bedeu- 
ten ; miKleniusch niederfallen. 

BesWownltz, die Ohnmacht. 

betlm' laot'n S. tamm. 

betöwern, bezaubern. 

bHt, 1. bis; bBlt nao Hfts. 2. ver- 
kürzte Form fürbSter, weiter. Zaei- 
neraam Tische sitzenden sagt m^n : 
gao bett rupp oder: biter mpp, rücke 
weiter hiuaut. Dies kann selbst die 



prinze B-.mk gemeint sein, während gM 
'n fiät'Q rnpp nur so viel andeutet am 
für eine Per<;on etwa nodi lUam zu 
lassen. V^l bät'n. 

Bettlaok'n, das Betttodi, ■ 

Bettstäd, die Bettstelle. 

beWälH, Sick, sich mit Jemandem zu 
schaffen maclien. In Hamburg wird 
das Substant, Bewll^ LfirjnetvUoruhe 
nocli gebraucht. ' 

Bewis. D&t is maa 'aBewls, das ist 

nur um zu zeigen, dass n;»an eine Bitte 
etc. nicht füglich abschlagen kann, von 
dem Erbeteuen abej:9ur eioe Kleinig- 
keit giebt. 

bi, bei ; goth. u alts bi ; feil bi fen, ein- 
zeln, twfebi twfe, je zwei, paarweise; 
He iss bi, er ist damit beschal tigt, 

bi • an, neben. Hfeis man bi an gaon, 

e r ist n ur zu dem oäclisteu Nachbar ge- 
gangen. 

bi'dess, unterdessen. Bidess heff 
ick dat daoD, wührend der Zeit lialie icti 

dast^ethan. 

bi-sin (Wäsen), daln i sein, zugegen 
sein. HMssbiwäst, trist dabei ge^^■e- 
sen, als dies oder jenes schab; er 
hat von einem Geger-r.inu rr\\ as ge- 
nommen, oder in Unordnung gebracht; 
oder genascht. 

bi-to, nebenhin, bciM eg. Dq g&ttst 
jo bito, wenn jemand eine Flüssigkeit 
In ein Gefäss giesst, und eiij)!7;es neben* 
bei fliessen Irisst. Forwatt bito, Fahre 
etwas vorv är^s und lu'i Seite, dilti hcff 
'k bi tO maokt, dies habe ich neben mei- 
ner gewöhn liclien Arbeit gefertigt 

bibbern, bei einer sehr geringen 
äussernVeranlassung in BewegUQgge- 
rathen, verwandt mit bawern. , 

Bibbeniägelk, da&Zittei^raftXBri«ii 
media). 

bibbrig, mit der Hand zitternd, voni 
&uin|>fe,^beLdem geringstefifif|jck 



Digltized by Google 



47 



IRif dictGrasnat'be in BewegiHiggC^ütb* 
.Von. baw*!! unterscheidet es sich, datt 
die Veranlassung zu der BfWioffttSg 
bei bibbern viel geririE^er ist. 

Biböt, der ßeifnss (Aftemisia vul- 
fsiis); floU,iftathrsc;beH3Hi;b BilH heis- 
sen. 

Bicht, die Beichte ; bicht'n, beichten. 

Kck, eine Art Hacke, deren man 
•Ubz. ß. beim Aufreissen des l^fLasters 
YU8* w. bedient, sie verjUngt sich nach 
yome und ist oftyon ziemlicher Länge. 
i9tsie kürzer und nfckvone breit» 90 

iieisstsicRaodhack. 

;. bick'n wird auch vom jungen Vogel 
gebraucht, der die Schale durchbrechen 
WUK Der Sprachgebrauch legt das, 
was dem Vogel zu kommt, dem Ei bei; 

man sa gt : dat Ei bi€kt all. Vgl puk'n. 

2. ein Kleidungsstück, das an einer 
St^lleso dUnne geworden, dasseinLoch 
einfallen wird, bickt. 

. Bickbir, S. B.ir . 

•i bickl- (pick'l-) hait, steinhart, was 
gleichsam mit der Bioke erst zerschla- 
gen etc. werden muss. Unreifes Obst, 
gefrorne Erde, sind bick'lhart. Viel- 
leicht: so hart als der Knöchel amJ uss 
von Bickel, der Fussknüchel. 't 

Pick'lstftn^. bick'lhart. 

bidd'0, 1. bitten, In der gewöhnlichen 
BrdentMn'T; 2. betteln. 8« mätt sick 
ivattbidd'u, sie ist gezwungen um Al- 
mosen zu birtpj!. Das goth. bi^jail und 
das alts. biddidA haben auch beide Be* 
df'iit:iin';:^en. 

Blfali, bifalin, Beifall beifalhi, in allen 
Bedeutungen, datt glw ickBlfail, da- 
mit stimme ich überein. 

Biglöw, der AbergUube. Vergl. 
löwerglöw. 

Bigraft, das Begrabniss. Ickblü tO 

BigraflwS&t 

. bi*h4(v, seüwiürts. 



BIkaSpl, ein Fiiden, der beini Has- 
jielttdes Gespinstes nicht auf der Haspel 
sondern daneben liegt.. 2. ein zufittliger 
Begleiter ; 3. ein ausser der Ehe er- 

iSeugtes Kind. 

bihSnn, beiher. Schaed,wattbiheiii 

kflmmt, schade um jeden Schlag, der 
nicht trifft; Sprichwort, dessen man 
sich bedient, wenn ein Knabe geacttc^ 
tigt wird, der eigentlich nodi aOfaikcr 

bestraft werden sollte. 
BU, das Beil; alts. bjl. 

bilang8,längs; z.B, bilangsdett; 

längs der Mauer; 2. am häufigstei) g6»> 
braucht von Kindern, die zu gehen veT* 
suchen, sich aber noch mit den Hitndev 
an cTonständen halten mllssien. ' 
Bilaod, S. Laod. 

biUern, Bilder besehen, mit Büdem 

spielen. 

Bimmel, fein klingende Glocke, sel- 
ten gebraucht, dagegen oft das Verbuöi 
bimmeln, mit der kleinen Glocke zum 
Gottesdienst einladen, 'that bimmslti 
es ist Zeit ziw Kirche zu gehen. An 
einip;ei ; Orten sagt man dafttr; 

b in ao, beinahe. 

Bind, das Gebindei z.B. Gam,KoRi^ 

garbetT. 

Bindfaod'n, Bindfaom, l. der Bind. 

faden; 2. schlechter Brantwein, der 

auch blauen Twarn genannt wird» . ; 

bi-schen, bisken, S. bat n. 

bistda gaOB, bei Seite gehen d. h. 
uriniren. 

Bislag, die halbhohe Wapd «ehe« 

der l^reschtenne. ' . i 

Bismack, Beigeschmack. 

Bissen (Uber den sanften Sanselaut 
vergl die Vorrede), ein Naturlant, 
hergenommen vor Hein Ton, den eine 
Bremsenart (BiSSWOrm genannt) im 
Fluge von sich giebt;ein Ton, der be. 
aond,ers.v.eni.I^dJ^]^h so sehr gefüj;cb- 
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tct wird und dasselbe in einen Zustand 
der höchsten Aufregung versetzt 
Dann sagt man : de Ko bisst. Selbst 
durch das Nachahmen dieses Tons 
kann man eine Heerde in grosse Un- 
ruhe versetzen. 
Bist ^ R^. 

b!ster,bistrig, trübe, neblig, bistrig 

Wid'r, trübes, nebliges Wetter. Be- 
sonders ist es von Wegen im Gebrauch, 
an r d enen man sich leicht verirren kann 
z.B. durch ein Holz, oder Ober einer 
Heide, wo sich zahlreiche Wege fin- 
den, datt is 'n Wstrigen Weg, Iieisst es 
dann. Davon verbistero, sich auf einem 
•olchen Wege, oder in der Dunkelheit 
verirren. Auch \^on Hausthlereii, die 
von der Weide zurllckkehretid, sich 
in den Strassen verirren, und durch Ja- 
gen sich auch dann vor Angst niclit zu- 
rechtfinden können, wenn sie sich auf 
d em b e k a 1 ) n ten Wege befinden. De Ko 
is ganz verbistert. Im figürlichen Sinn 
bedeutet U&Ul Ütsto, unfreundlich 
sein. 

BiSWäk drückt den kürperhchenZu- 
stand aus, in dem man sich befindet, 
wenn man sich unwohl fühlt, ohne 
rechtzuwissen, Worin dasUuw ohlscin 
l)erteht,oder woder Sitz desUebels ist 

bit'n(Präs. bit; Tmperf.b^t; Partie. 
Wtt'n), beissen. H6 hat uicks to bit'll 
IB to br&kll drückt eine sehr grosse 

Dürftigkeit aus. De Maräk, Sämp, Pä- 
M «te. bitt. Bildlich bedeutet es Je- 
taandeii heftig anfahren. Na! b!t mi 
■tllkh f goth. bei ta n, angls. bitan 

Ufr, Biterken, der Zahn, besonders 
bd kidnett Kindern im Gebrauch. 

HttlBi » bissig. 

Wir, bitterlich i lät neben der ee- 
Wt$hn]1chen Bedeutung im Plttd. noch 
dneeigenthiimlicbe, indem dies Wort 
gleicbMAndnen verstärkten Superlativ 



ausdrückt. De.Frft ii bitterlich arm 

ist starker gesagtals: bl6tan!l(blutarm). 

H^hat ok Hieb datfiitterste, er ist von 

allem entbl^sst. BltterbAM findet sich 

auch im Neuhd, 

Bitterkrftd nennt der Land mann den 
WasserplVtTer (Polygonum hydropi- 
per). dessefi gekauete Blätter wie Pfef- 
fer beisj^cn. 

Black, Ointe, wenig mehr im Ge- 
brauch, 

llad Plur. Blä(d)'r, das Blatt; alts. 
blad. Davon bUoi, affblaofi = blatten» 

abblatten. 

bladdem, blättrig abschälen, wird 
besonders von Hautkrankheiten ge- 
braucht, wenn die Oberhautsich ab- 
schält. De Masseln Maddem äff. 

blädem, in einem }3uche bläctem, 
blaff'D, bellen der Hunde. Dabei* 
BlaffkOter, ein Hund der viel bellt; ist 
auch Spottname für einen Mensch en^ 
der sehr laut und anhaltend spricht 
Hunnblaff dient ?iur Bezeichnung der 
kurzen Entfernung eines Ortes. Fragt 
man auf dem Lande, M'ifr weit es auch 
bis zum nüchstenDorf sei,so erhält mart 
verschiedene Antworten z.B. : "ü SlB&t 
WßgS, d. h. wörtlich : soweit man mit 
einem Stein werfen kann. Darunter 
Versteht man ungerahr Stunde Ent- 
fernung, 'n Htina'blaff d. h. so weit man 
das Bellen eines Hundts hören kann, 
drückt eine etwas grtivSsereEntferri iiiig, 
als die vorige,aus; 'nPip Tobackoder 
'n SfflÖk Toback d. h. so weit eine bren- 
nende Pfeife Taback ausreicht, drückt 
i( . bis eine ganze Stunde Entfernung 
aus. 

blank, blank, glänzend. DeWisokis 
ganz blank, die Wiese ist ganz unter 

Wasser. 

Blänk, 1. Morgen- und Abendröthe, 
besonders im benachbarten HannoVer- 
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acben gebräuchlich. Im Alts, bedeutet 
bli die Farbe, davon MiCftD, glänzen; 
2. ein blinkender, glänzemier Raum. 
Wenn im Frühjahr die FlUsse austreten 
und weit und breit Wasser steht, 
oder Im Winter ein grosser Raum mit 
spiegelglattem Eise belegt ist; so hdsst 

esi'tis^nBUnk. 

, bl&DlMni, blftnkeni, Uukeni» das 

Verbsm vom vorigen. Man verbindet 
leibit diese dasselbe bedeutende Wör- 
ter : dat blinkert nn bllnkert recht 

bl&rn, plärren, stark weinen. EngL 
blare^lat. balare, von Kindern, kleinem 
Vieh, besonders Schafen, im Gebrauch. 
ClÄrsnftt, Sclieltwort. 

BIassloek,Bia88holt,Blassfar. Der 

BScIusr unterhält neben der Ofenmün- 
dung ein kleines aus fein gespaltenen 
Hob'StUckcben genährtes Feuer, um 
den Ofen zu erhellen. Das Blanfil 
brennt im ilaSfilOüJL, geuäbrt vonr 
Biassholt. 

blastern, affblastero, Frequent. von 
bladdern, wird gebrauch^ wenn die 
sicbabsc^älendenStUcken grtSssersind, 
z. B. wenn die Tünche an den Wihideti 
sich ablöst 

blaa AckennaoiijS. Ackermänncbeo. 
blaiiA tagt, der Dost (Origaaont 

vulgare). 

Blaorack'r, die Mandelkrtthe (Cora- 
cias garrula). Die beiden letzten Sil- 
ben sind eine Nachahmung des Lauts: 
rack, raclfL^ dßn man ,von dem Vogel 
h/irt. 

biaustern, bleustem (Verb.) wird 

gebraucht von dem eigenthüniUcLen 
Ton, der entstehe, wenn ausdei&Rauch 
die Flamme hervorbricht. 

blaü'n Twlrn, s. nindfaod'n. 

blaog, blau, \vi;J durch die neuhd» 

Form allmiii,;i;ii; vcnii-iinc^t. 

Biaok,,(ML'A« iüac.jii« Agjß^M^^ 



im Engl bedeuten : schwarz. BItik' 
bezeichnet in der Altmark den feinen 
Kotit den der Kien oder die brennende 
Lampe oder das Talglicht absetzt, Dd 

Ddnns is swart YonBUok. De oU'Krdii 

(Lampe) UiOkt» wenn der DQcht zu 
kng heraus gezogen ist Toblaok'il 
wird von den Räumen gebraucht, in 
denen sich die Folgen des Blaokens lin- 
den. De DOnis is mht toblMkt» die 

Stube Ist vom Lampenruss sehr ge*- 
schwfirzL Das Ad ject davon istblao«' 
kig, zu unterscheiden von bläöklig^ 

welches letztere hauptsächlich von 
Speisen undGetränken gebraucht wird„ 
in die beim Kochen Kauch hineingezo- 
gen ist De Mälk is biädkrig, die iviilch 
schmeckt nach Rauch. Das BläAkligO 
ist aber noch nicht braustrig, was an- 
gebrannt bedeutet. Bläökrig wird fi- 
gUrlichaucU von Menschen gehraucht, 
die z.B. eine Nacht f^efnnzt, gewacht 

haben. Da sist 80 bläökrig fit» maa: 

sielites dir an, dassdu die Nacht hin- 
durch geschwärmt oder gewachthast;. 
Man könnte versucht werden , dt&' 
BJMökrige der Gesichts färbe abzuleited. 
vom alts. u. plttd. blek, blass, bleich;' 
aber: 'n bl6k Gesicht ist kein bläökri« 
(Tespes drückt nur die blasse, krän kliche 
Gesichtsfarbe ms. Vgl. auch saugem. 

bläök'n, bellen, brüllen vonThieren; 
2. von Menschen g^braucht^ bedeutete 
es : bnrt anfahren. 

Blaok'r, der Wandleuchter. 

blaos'A (bJaos, bli^ti blds; blaos'n) 
blasen, 

blech'n, zalden mitdemNebenbegriff 
des Erzwunj^enen. Dn sast mi dtcb* 
tig blech'n r ilt man Jemandem zu, der 
sich aui verbotenem Wegi' befmdrt. 
Bleck, I.Fleck, ein verliältnissmäs- 

sig s 1 1 1 kleiner Raum. De Gaom Is man 
^^^ieoka der Garten ist nur klein. £s 
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bedeutet auch einen kleinen Theil eines 

Weges, kk will noch 'n Bleck mitgaoa, 

ich \^MlldjcUnucii eine Strecke Weges 
begleiten ; 2. Blech. 

Bleik, die Bleiche. 

blek, bla£S, bleich ; alts. bick. Vgl. 

Biaok. 

bleck'n, entblossen z. E. die Zuliiic ; 
5. einen Cadaver abhäuten, aflfbleck'n, 

die Rinde csnc r IMlanzt , eines Raumes 

abschälen \ De Zick h&i deu Bom äS- 
bleckt 

, blenn*, blenden. 

Ble SS, £^e\vohnlicii. Name für Pferde 
und Kiilie etc. wenn sie einen weissen 
Streifen an der Stirn haben. 

Ble SS ent , d us schwai zeWasserhulin 
(T ülica aLia). 

Bleastern, S. Blaustern. 

Bli, das Blei. Ad jecc. bli-em. 

blinkern, S. blankem. 

blion' Ding, das Blutgeschwür aus 
h^ler Haut. 

blinn' Hecks, l. Scheltwort für einen 
Menschen, der über das zu Beachtende 
hinwegsieht. 2. wird dasUferaas, die 
Eintagsfliege, ein Insect, das sich im 
Sommer zu Tausenden au den Flüssen 
aofhSk^ mitdiesem Namen bezeichnet 
(Ephemen auch die Phryganea). 

.aUitick'n, Bleifeder. 
. Bfiti, Blicks, 1. eine Interjection, in 
Regel mit Potl verbunden. Potz 

Biieln, vatt lat de Kärl mn gr6t 

8llt»wa&Lkann der K«ri prahlen ! 2. ein 
Findiwoit: BBti! Baogel! Dnnner! 
lüdnimt (Born). WirdesmitSnb- 
stallt; vefbuaden, 2.R Blitl-lllllg, Blitz- 
lilbobczflkfanet es einen Menschen, 
der 4ardiKiirswei], bnmige n. witzige 
EinfiOle die Hörenilen belustigt iiich 
vpohldfeM oder jenen zurZlebefadbe 
aiiaci Wksee naeiit i£ln Tedd sofl 
aber dedurdi nSdit m^ßäpr^dhiu 



werden, sondern in den meisten S ailen ■ 
ein Wohlgefallen darau. 

biitzblannndunnergra« ist dieße- 

Zeichnung einer unbestimmten Farbe, 
auch wenn blau und grau nicht darin 
vorkeimmen, 

bliw'n ijckbliw. du bliffst, Imperf. 
blc\^ .1- artic bläw'n), bleiben. 

Blocksberg, der Brocken. Ick WOU, 

du weist upp 'nBlocksberg, drückt das- 

selbe aus, wie das neuhd. Sprichwort : 
ich wollte du wärst wo der Pfeiler 
wächst. Damit in der Walpurgisnacht 
die nach dem Blocksberg ziehenden 
Hexen der Stadt etc. oder den einzebien 
Häusern keinen Schaden zufügen, be- 
zeichnen die Knaben die HausthUren 
und die Mittelsteine des Pflasters rak 
Kreidekreuzen. Auch spotten die Kin- 
der über einen Kutscher der anspannt 
durch den Gesang: Johann! spann' an! 
dr^ Ratten vOran, dr^ M&s' Täönipp, 
nao'n Blocksberg inpp. 

blöd'n (das d wird in der Regel nidht 
grehört) Präsens bU>d, blöttst. Imperf.' 
blödd, Part.blöt; bluten. Die Redens- 
art: datUärt blött mi bedeutet: iclr- 
empfinde einen tiefen, ergfeifMden- 
Schmerz ; 2. es wird aber auch von 
Kindern g;ebraudit, die andere itnBe- 
sitz einer Sache, besonders Esswaaren 
sehen und gern es selbst besässen. Sick 
(itM5d'n, sein Vermögen nach und nach 
hingeben z. B. zur Einziehung derKin-- 
der, so dass er verarmt, Adj. blÖdig, 

blodig. 

blOj'n, blin, bluben. De Snft MUt, 

lltndliche Bezeichnung des sogenann- 
ten Sommers, d.h. des Spinngewebes, 
das im Spätsommer die Felder über- • 
zieht und anch In der Lu(k herumfliegt. 
Es heisst aneserdem auch Sommastd, 
Snftblossen. 
Blidknoppli, Biatikneepen. 
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- Hl«, die Blume; goth. und althd: »ieh dem fioek verkogend; 2. mf«- 
bldma. PliinBUhfllt,Diiniii.BiM('kii* säCzig.widerspetutigCvocQ Menschen). 
BMmeilt'lE. B4i,tdleBi»iez.&.aiifaeinMark|:e; 

blSmiait» bnnt^ blumenardg ge- 2. ein fiMa, das im Mittelalter keine 
zeichnet, (von RI6m, PI. Blüm V). Zond Brongereditigkeit hatte. Die Hifnser 
liallesFcisterglas, blörnrantgelmiaclc- der altmlfrkischen Stiidte waren in Er« 
gcU]|(Bom) HlisgaBXblöllliaBtTlIkr ben und Buden (Etw UlM) getheilt 
Og^ sagt man» wenn man acbwindelig Die ersten hatten dieBraugereclib'gkeil« 
lit, oder eine Ohnmacht im Anznge ist. die letzten nidit Diese EintheUnnger- 

nta'B, (PInrale tantum), Blfkhen hielt8ichda,vodieAnljieileanderGe-' 
eines 'JrQ<äitbaum.v. von den- übrigen meindewelde n. am Holze nach dieser, 
RtumenwjrddiesV/oi r nie gebraucht, Eintheilung bestimmt wurden. Seit 
Sieheissen nurBlOfll'r* MbioSS'll der' den Separationen ht>ren auch diese 6e* 
fliegende Sommer* nennungen auf. 

• B16t,alsSabstant: das Blut} gotiun* Bodd'D, icier Boden in seinen ver* 
alts. blod ; nis Adject bloss^tinbedeckt schiedeneu Bedeutung^ 
ViCkiiallMtAnsdrnckf&r: blutarm; Bddd'o, der Bottich des Brauers^' 
als Adverb, bloss» nur. Brenners, Lohgerbers. Daher KafSOk« 

Bllbb, der Laut, welcher eiitstdbt, bödd*!!, 
wenn sich die Luft durch eine FlUssig- B5g, die Beuge» KrOmmURg» Ttite« 
keit drängt Davon das Subst.Blubber, KnfebSg, die Kniebeuge. * 
die Wasserblasen, das VeriKbinbbeni, Bdgg'l, S. Bäügl. 
1, diesen Lant hören lassen, besonders bög*!! (Imperf. bdg, Part, baog'n), 
beimTrinken die Luft in die Flüssigkeit biegen und beugen : goth. biuga. ili' 
drüngeii, wodurch Bksen midderLsut bat nieh to bOg'n nnbrik'n, er ist ei»< 
entstehen jrasclinnduudeutlich, polte«.- Hungerleider. ftMg;'!!, beim Gehen» 
rig sprechen, besonders wenn die ein- oder Fahren ausben gen. ' 
zelnen Buchstaben undeutlich bleiben. B6k, Plnr. Bök'r, Dimin. Bdkelkeil,: 
(Daher die Scheltworte Biobberer, das Buch. Vgl. Og. Goth. böka, «hi.^ 
BlnbVljOGhen.) 3. Unnütze nndimbe- bök. BftkgUoW, ; rliSMbp. i 
dftchtsame Reden führen. Dublubberst BBk,die Buche. Wittbök, dieWefss- 

Stt'S ibt^ du «prichst unbedachtsa- buche (Carpinus betu Ins) RodbSk, die' 
merweisp, was du verschweig. solltest. Rothbuche (l^io;us silvatica). Im Plbr, 

BlÜmelein, mit und ohne den Zusatz Bifc'D, Adj. bök'n. In den Zu=:nmmen-' 

Tergi8smeinnicht,diebekannteSampf« Setzungen B6kmast, B6kbOBt| Bl^> 

blunje(lVlyosotis palustris), Ickern fällt der I 'rnlaut weg. 

bobb'n, S. baow'n. BOMnk, der Buchfinke (Fringilla 

BoGkheisteni,S.Kobbolzen. caelebs). Er singt: Ick, ick, ick will. 

Bocksbaort nennttnan alledieGia hin zu dir! Du, du, du komm herzu 

sei", die auf unfruchtbarem, dürren Bo- mir! Flink, flink, fünk! Oder: Min 

den wachsen und baki ein blasses abge» lewes Wif, Wif, Wif ; HUt, hüt, 

storbeues Ansehen gewinnen z,Bi ans hüt, hüt' hef 'k böt dat Nes^ Probirs^; 

den ClattungeU'Aii-a, Festoca etc. •> bjrs, bir s, bir's, 't iss smuck, smuclc, 

bMtaNb^ i« v«n Schalen ».Ziegen: ; saniBfcy8nMick,<M*f :t'4f:bUikU*fchin^!;^ 
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l^sebitili will ick» oti vor lnl«4 Diir 

Bökwett, d«r Buch weisen. 
Bölk'SylefblicbeGeschwMter. Daren 
iSlk'takunMr, Geschwisl^rkinder. Man 
in dieser Beseichnung der Ver- 

^ndtschaft noch weiter und nennt: 

aneBilkMikiiiiir unddridd' BUken- 

UUl'r, wenn die Gross- oderUreltem 
Geschwister waren. Bole bedeutet im 
Althd. propinquns, afllnis. 

bölk'n, blöken, besonders vom Rind« 
vieh, von Scliafenetc. sagt man Wtä ; 
2. vom Menschen gebraucht bedeutet 
es: aus vollem Halse schreien. Daher: 
Bölkkals, ein Scheltwort. 
' Bölkhöst'n, ein rauher, sehr dumpf 
tbnender Husten. 

Voll, hohl ; bt-sonders in der V erbin- 
dung hell un boil. Beide Wurcer be- 
deuten dasselbe; die plattd. Sprache 
liebt aber dergleichen Assonanzen, so 
wie die Alliterationen sehr. Schlecht 
aufo;eschichtetes Holz hegt: boll. Ist 
ein Stall oder Zimmer von Ratten ganz 
unterwühlt, oder ist ein Haus in 
schleckCem bauliche« Znstntide. so sagt 

man :daois all shoU^ia boil— Xoboll, 

firn, festfahren. 

Boll', Samenkapsel des Jtiachses; 
% Zlpolle. 

BolliS heisst das Eis, wenn es nicht 
unmittelbar auf dem Wasser liegt, sou-. 
dern zwischen beiden noch eiii Zwi- 
schenraum sicli Ijefuidet. 

Boit'n, der Bolzen, 1. das Eisen, 
welches glühend gemacht in die Plätte 
geschoben wird; 2. derLötbkolbendes 
Klempners und Ghisera. 

boiieil, sich begatten; nar von 
Katzen gebraucht 

Bftni, goth. bagms; 1. der Baum; 
2. derHdielyHtbebmi^aliMabiicm«^' 



deraNamen für letetam kenn^iwtti in 

unserm Plattd. nicht. 

b6nstillybUIIStill, gans atilleb ohne 
einen Laut von sidi zu gdben, 
, Bdn, die Bohne, wegen der Redens- 
art: U b&t Bto' glton, er hm nicht 
anf den Zuruf etc « 9u merken. 

BBr, die Borde im Magdeburgisc^. 

Borg (althd. bore, «ngeli. beorc^ 
das verschnittene Schwein. Das mfinn- 
iiche heisst Pii'UWf auch KlHpNig, 
(von Püsel =r penis)» das weildicbe 8l- 
borg (von Sa«). 

Bftrg*, die Tngc;, ein Werkzeug 
zur Fortschaffang von Lasten, wozu 
zwei Personen erforderlich sind. (Die 
Trage für eine Person heisstSchlHl')» 
Die einfachste ist de Messbörg zum 
Fortschaffen des Mistes; de HoltbOrg 
hat 4 FUsse^dieaufder obem Seite noch 
weit hervorrage. 

Bfifgt, der Biirger; goth. baDfgjn, 
baiM'gs. . . ^ 

Bork', die Baumrinde^ vorzugsweise 
und ohne Zusatz die abgesehiüte EU 
chenrinde,diederLohgerbei*gebraucht, 
Darin wird die dicke, rauhe Rinde auf 
einer Wunden der Schorf, aucli so ge- 
nannt, wenn sie stark ist Bofknlir 
dieT,ohmühle. 

BonI auch Btnt» ein Riss im Holse. 
und hölzernen etcGeiriithen. 

BAnt» die Bürste, 2. dieSchweias- 
l)orste, 3. dn .- Kopfhaar in der Redens* 
art: bideBörst'Q klig'S. vS. wams'n. 

Bort, ein hölzernes Gestelle mit 
FXchern aber ohne Thilren« Nach der 
Bestimm uTi^: erhält es verschiedene 

Namen: TeiierbSrt, Schäftteibort, B2« 
kerbBrt etO* jenachdem Tel lern, Schfi«* . 
sein, ßlicher ete» darin aufgestellt wer- 
den. Besteht es nur auseinem horizon- 
tal liegenden und einem mitdemselben 
in Verbindung gssbracfateii wrthilfn 
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Brette, letzteres imtNägeln an derWand Botterbrot, Butterbrot. M kllt *■ 

befestigt Und mit vielen liOlscrtMil Bitliflinl» das isttpoCtwohlfell. 

Pflöckeii «imAafliaiigen von Ge^e^^^ Brttel«elY,«Aer*h8fteBeD«^^ 

atltod«D versehen, so heisst es :ll Eickel, desZeigefmirers. ' 

aach wenn <Jas horizontal liegende B^ttiKtlrii, S. Stoll. 

BrettfeUtv BMrigot]i.liedeiit«tBitetC. B«ttmoggl und BotteAex, allge. 

Böttel, die Kegelkugel, bosseln, ke- meiner Name der Tagschmetterlittgc 

gekk ▼o^zugs^veIse des KoKSweinüngs. 

BOMM, der Bosen j Abs.b6sm,b^ Wenn die Kinder einen solcben er« 

sdm. kascben wollen, so singen sie: Botter«« 

' ' BnI,' die Brust Beim StSlIen der voggt,GigeIgaogl, sett di, Itts' «i MAI 

Kinder wird niclic Bost^ sondern nur bltfttdi. Die sogenannten Na cktfal- 

Bnut gesagt. Ick will deBIfittai ml t e r heissen durchweg : Bipcuddter. 

tfBlllstg&wen. Vgl auch amfallstig. Nach dem G]au1>en des Landroanns 
BMidftk, die Weste» mit und ohne moss man im Frühjahr genau auf den 

Ermel. ersten Bottervoggl achten. Sieht man 

bBt'n, Fener maclien. AnbJfn, znersteinen Weissen, so bekommt nwui 

FeiRT ai.zünden; inbSfn, einheizen; Trauer; einen gelben, SO Steht man Ge- 
Uttnerbot'ü, unter einem Kessel etc. vatter; einen bnutcn , SO hat matt im 
Fener mnelien. Dann bedeutet böt'n Laufe des Jahres eine Hochzeit 
auch eine A rt magnetiscli. K nnnethode Böttk'r, dei Büttclier. DenHammer- 
anwenden, die unter den niedernK las- sclilägen des Böttchers legt man den' 
sen noch häufig im Gebrauch ist Der Reim unter; DattBöttkeru'jf, dattBött- 
Böter (so lieisstder, welcher dieMani- kerwif, dattfritt 'nsuren K61 in'tLif. 
pulation verriclitet) lässt auf dem lei- böttkeril, das Gescliäfc eines Bött* 
denden Tlieil sehr häufig eniicre aus chers treiben, S. auch baükern. 
Stahl und Feuerstein hervorgebr iciite BrackiläsV eine verhaltnissinässig 
Funken fallen u. murmelt verschiedene kleine Nase. 

Bescliw^irungsrormeln. Vgl. Roth de Bräg'D, Bräm, 1. dasGehirn; engl, 
nominibus et vocabnlis medic. ap vett brain, angls. brägen. Dc BraiD is imm 
Germ.p. 140. Endlich istbiit n .'^o viel verfraom, sagt man von einem Meu- 
als bÜSSen in der Redensart: 8i& Lust sehen, der alberne Reden führt; 2. die 
kSt'H. Bremse, ein zweifliigliges Insect; 

Bott^ I.Gebot, beiVersteigerungen. 3. der nach aussen gekehrte Vorsatz 
Wer hat dat Bott ? Anbott, das erste von Pelzwerk anI\Uitze und Rock. 
Gebot dabei. 5. S. allebott« Auch von der Kleidung gehrauclit, 

BottT, die Butter; dao Steit 'r, aSS Frauenzimmer bei schmutzU 

BotrrairfMn, dasteht er nls Butter gern Wetter den untern Theil des Klei- 
an der Somie,^d.i. «rlst-verUfÜ^ he.- beschmutzt hat. Se hat 'n gröteil 

schämt. Bräm um Rock. 

Botterblftm, dleButterbhime/Kuh- Brimpann', die Hirnschale, 
Umne, (Cakba palustris)« «Qdi iUk Brimwost, eine Art Wunt, worin 
wenzahn 0i<$oBto4oa^tafineacQm> 4MQihi«wl*TSdi»«M»ttagyyie<|irist, 
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- Itmfta und Min, die grooe 
oderWfltdbrombcerfracht IMeFrtiefat 

der Ackerbrombccre nennt der Lnd* 

■ 

tnann aber Bnmbiiilll^ 

BrunSiSlli seinen Unwillen zu er« 
keotieii geboi. briBlt ^ dt Sil 
fill, «tKrker ate gvadtap, 

BraadbAn, die Aloepflanze, derea 
Sft(k der Landinann ftir tiu Mittel geg«i 
Brandwunden bült 
, btairtlg, S. Blaok. 

i IrmYi^iBreiip^^^rlKiatiti^eli^^ 

. : .Brauen, l. der J)eiuinni;^ Jiscik die 

BWie (Spara^. UnnOr^ fiß 
allerlei Din<{ea1s ein Ganzies betr^chc^ 

ilwn denBmuiililmi, sagt der Ver* 

«teigerer, wenn Jemand eine Klßjnigi^ 
KeitfUr allerlei Polterei geboten liatr 

Auch ironisch daphtsVoncbtenBus-; 

aen, ' i hast du wf» rcchl;^ . . 

^ BrätSCb, ein Nnturlaut, dessen man 
sich bedient, umdenSchlaggepjen einen 
Körper zu b '/r H int n. BratSCb ! lufeg 

M TOB deSmäd'n Slag. (Uorn). 

Bfaod'n das schwach nur antönende 
4 geht liie und da in einen Laut über, 
der dem des g fihnlich ist, der Bra^n, 
figürlich auch vom Wohlleben und 

Reichthum. kann all' Daog Braod'n 
|t'B; dao is IM'r Saod'n im Braod'n, 

drücken beide Reichthum und Wohl- 
leben aus, jedoch mit einem tadelnden 
Kebenbegri ff der Verschwend ung, be- 
sonders im Kssen. 

■ * 

Braodblrn, gebacken^ Birnen; üt- 
atoas Braodbärn, ma^er sein. 
■ . BraodSChaop'n, Bi-acpfanne. 

Braodsob'n, nlies Backobst z«B. 
pflaumen, Aepfel, Birnen etc 

braodschig, grosssprechcrlsch, mit 
demNebenbegri ff des lauten Sprechens, 
vonbraodsch'Bflttrnien» pMhkik Bilt 

Im Alts der Lärm. iS 
< Bi»abil,derBficbMiBtr»dieBfifli^ 



fi.'tlnltiitnmMiit ttmZerhn^mi dar 
Halme deaLehu^ vor demSchviofgan 
und Hecheln dcsFladiiwgebniocbt» ' 
bnaVi, Bmcfancker pflügen und 

den Flachs brechen. 

BiaiMliail, die Brombeere. , 

br&öseln. Wenn beim Braten dea 
Fleisches unter demselben ntebt die er- 
forderliche Feuchtigkeit sich befindet, 
so bezeichnet dies Wort den eigcn- 
diUmiichenToQ, der dadurdi entsteht. 
Von 6Hteft1ts.'derLi(nii* i . 
.'biftdaig, S. sanjTcrn..-. r-/t,y ; J "I;: 

t Brfttesel, Bräözel, hriast eUKj^lchtv 
das aus allerlei Kleinigkeiten oder 
IJleberbleibseln besteht und znaammen 
in einer Pfanne gebraten wird. Kann 
als Diminutiv von Bnoifn angesehen 
yrerden . ; , . , • 

BrednU S. Predolj. 

brenn', t; [ etmcn ; kommt bei einigen. 
Kinderspielen vor. Wenn beim Kugel- 
spiel die Kugel durch irgend etwas ia 
ihrem Lanfe gcstcirC wird oder beim 
WürlüLspiel der Würfel sich gegen 
etwas lehnt, dass er nicht gerade auf 
einer seiner Flachen ruht, so heissc es; 

t brennt oder 't halt brennt. Will 

beim Hall- nnd andern Laulspielen ein 
Mirs r muüientan ausser Spiekhä- 
tigkeJL -ScMii, um Erürterungeu beizu- 
bringen oder einen Streit zu schüchtert, 
so ruft er: Yerbrannt. Es scheint dies 
einSübst. zusein, Icnnesheisstauclvf 

ick heff in 't Verbrannt wäst o 
brennrig, klNriktaobijauuBg, hier 

riecht es, als wenn etwas brennt ; brau« 
atig wird von nng^raiioteii. Speisen 

gesagt. 

Brennwtn, S. ßrannwtn. 

bretaol, grob, hochfahrend (l^cttta^ 

bfH, hctk; 99tiL hnidf. . . 
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klt|;itX ail(»'i«ptaD8tk,«8wird iMt «it «• Ktt Hi 

picht so sclilimm werden, als esscbqiit BlMkMIB, der Roggen. 

ngeitiiliiUi,a8d'Kfttl ImÄr/ahttci bnieli^, brttn^g sein, mt yon 

kli, erwillnlchtgenidmn^ mticbtees Schweinen im debraach. * 

aber wohl. fcxitfB(dwirdweiug ^ehört)yTVxU 

Bfl«kXjeder durch dieSinoewflbr- n», necken. M ig JoLlAkfll^ dM 

nebmbare Dunst, besonders, ^enn er heisitjs den Menschen zum Besten ba« 

aus erhitztem Wasser od. von gekocht ben« Davon lidbriti*^. Du Sprid^ 

Speisenaufsteigt. Auch von gasartigen wort : 4it Bridli Otti entspridit 

liur durchrdenGeitich wahrnehmbaren dem neühd. Wie du mir, so ich dir, 

Dingen z.B. von den AusdQostangen Blri||^ die Brücke.- 

derPferde in den Stellen. ' . Br^jail u. irta, der Bffittßgam. _ 

Brill' die Brille ; BriUll Verköp'tt, brlk'n, gebrauchen, gotfa.- % Müi 

tauschen, betrügen; BrUrnverköpcL »»''"'^F"- «• krtttwt, eki kurzei' 

%ver dies thut. Ausdruck fUr: er hat ein« Arzt angei 

Brinksitt'r S Kaot* nommen und nimmt Arzeneien. Nleks 

' bringen,(i:.pku.Wbr«d^u- jäto^lfÄSL*^ 

tiWcht), bringen. . »««g, Gebrauch, geteftil^di. 

Britsch, die Pritsche. . Bi«*«l«,dasCönti»v!okÄide»MiiS 

(rookfeliig, morsch, zerbrechlich; 

tropisch: schwächlich, kränklich. Sll"'.?;^™;. ' ' 

Broekwtd, die Bmdiweide, wird «11»*^« 

^h Sprockwid genamit. Vgl. Sprock. »nuWMlB, S. brodem. 

^ ^ f , BranuMMT, die grosse Stobeofliege, 

broaern, leise sprechen, bnmuaela, Schmeissfliege. 

unverständlich sprechen, in 'ü Bdort Bnimmkaott, Scheltwort für einen 

bnimmela; biuwwern S. blubbern; Menschen, der stetsseineünzufriedcn- 

guttem ist mit Wubbern gleichbedeu- teit über das Thussehier Mitmenschen 

* , durch l?nimmen Sossert^ wird au<^ 

brödtt, brüten, den hgUriichen Be- Inmmbär, BnmmibaSS genannt, 
griff des ueuhd. kennt man im PJattd. tommWiSd, Brummkreisel 

"'^^ll^- ^ brftn, braun. Sali itk maX 'a Brta 

Brök, der Bruch, Moorboden, ^^^^ Androhung von Strafe 
Brök, Beinkleider. VergU ßücks'n. dur«di-das spanische Rohr und «her- 

angels. braec, brec. ^a^^p^ ^„^^j^ ^^^^^^ 

Brör, der Bruder, ^uth, brodhar. Brftnsilk'o, ein GewürzknMit (Oci- 

BrOS&l, S. Käüi 1. mum Basilicum). ■ 

Brftt, das Brot. Aaiavftgll wat Ik Blla, dieBrause,G!osskanne; vdhT' 

Il6tba€kt> auch an andern Orten kann auch von jungen wilden Mlidchen ge~ 

mmi sich einUnterkommen verschaifen. braucht: dat la 'B Brta', das ist ein 

Weck sbi BrM iek it, deaa^ Sin Ud ick WHdfang. - — ' • 

Siag, wessen Brot ich esse, dessen Lied btta'a, 1. mit der .Brausip- fjieneni 
ich SUIS».: ite afai KiaaMMrgillJrtfc. S^bomsen, ^rmen. ' 
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. trisok, AiiscWelliaig am Kopfe dem, nach dem Spricliwort^ AutUerS 

vom Fall oder Stow betrübripd, lüt in «icn Hosen (Bttdf^nj) alM ' - f 

BraiMche. BiliffI,B1er-pJer\relirflasdje. fca 

Brnst» S. Bossen, Boat . ifcht deutsches Wort, von But, einliur, 

Brtthaon, der BrauthAhn. Bei dent ^ea, dickes Ende, wovon IndÖb««: 

Uhiddchen, früher imd auch jetzt noch ^ g.„g f nmzosen and kehrte 

eine ganze Woche d««mdeii, Hodi^ ß^^^^jj,^ ^.^^^^ ^^^^^^ 

zeitsfeste^ ist der Morgen des zweiten „inntivheisstFüllkea.- ' 

Taires nach dem Morgeninbiss zam 

BratfcWiiWia bestimmt, Drts jmige buddeln, als Verbum activiim = 

Ehepaar sitzt am Ende der Tafel und ^P'^^^'^''^ ""^ "'"^^'«^ ^" der Erde her- 

dieHochzeitsgäste treten einzeln nach "n^^^ ' 1 1^ ' ■ ^vuJurcli Klclue Haufen 

dem Grade der Verwandtaobaft zur ""'^ Uüebt nhtitt n pn^srehen; von Bat 

Tafel u. bringen ihr in baarem Gelde (Vgl.dei, vorigen Artike l). Als Verb, 

bcatefaendes Geschenk, dessen Höhe «^"trum wird es vom liier gebraucht, 

^ch nach dem Verwandtschaftsgmd* wenn esKolilcnsäin e etithält und beim 

richtet und nicht selten in mehreren Einschenken giic scimiimt. In diesem 

GoldatÜGken besteht. Diea Geaehenk ^inne stammt es von dem Laut, büdd- 

dient zum Ersatz für die gpoflia^ bodd, den man beim Einschenken von 

Kosten, welche die Hwbzeit verur- ^^^^'^^"^ ß^^»* ^^^rt. ünnerbuddeln, 

«acht In frühem Zeiten soll der Braut oberflächlich unter die Erde bringen 

«n Hahn zur Hochzeit gcsnhenktaein, z.B. wenn der Hund einen Kjioch^^^^ 

•odasssichalfloderNamerüreiDBgan« ". / 

verschiedene Sitte erhalten hat BÜdcl, der Beutel. 

Brttiuoii»liiiaaB,S.JuiirfKSibold. ^''^ Stoss, Sch!n?T. Eh 

Bft, der Bau, das AnfbaucB etiiet «»M 'n Puff verdraog'n v ,n 

Gebäudes, alts. bi], ' Sachen, Gerarhen : dauerhaft, fest sein, 

. .iM^'i^in befriedigter Raum, bc "'^^tso Idcht zerbrechen ; von Perso- 

aondersumWeidevich Inneinxu jagen, nen bildlich: die Wahrheit hören, ge- 

tO Bncht drlw'n, eigentlich das Vieh in ^'''^^^^ ^^^^-rd^r^, ohne dass der Getadelte 

die Bucht treiben ;figüriiQb; zu Pmren es übrl nimmt . ' 

treiben. TÄffelbttoH Ulimht sind wodnrch ein Schall:. 

iWiaimnteAckerräumezum Aiipflaii- ^''^ entsteht xx ie z. H. durch einen 

aen von Kartoffeln und Kohl. fausr^chlog auf den Rücken. - 

bncks'n, heimlich entwenden, mU'»' btUfbln; das Frcquent. vom vorigen 

derer Ausdruck für stehlen. = grob behandeln, besonders durch 

Blicks, Plur. Bflcksen ^^ Beinkki. fau.'^.tstösse. ' 

der. Von Brök (S. oben) unterscheidet Bllfftel, der Grobian im Handeln 

ea sich, dass dem letztem der Nebenfce- (Dicht in Worte«)» 

grüF des Altgewordenen, Schlechten Hx, Bettllbemig^ S. KfissehbUf 

inwf hfir. Holland, boxe. Speadfti- etc. * . 

bücks ü anhänun, sprichwörtliche Re- Blfc,der Bauch, ükwedaog, r^Th- 

densartfli : freigebij^ sein,'v^rtcben- schmerzen. Wenn doch de Btk Ii 

keiu iMib&ckii «ia ibigePrlieuoli» SMiitilVirS ruft der «os» dem ein 



mehr davon ässe. 

bttk'n, Wüsche etc. in einen Kübel 
packen und mit ]ieiss aufgegossenem 
Selfwasser u. Lauge mehrere Sktiod^ 
fitebMLiafiS«a} belieben. 

' BlklSrt^ BUntnbb^ das hölzerne 
füss, in dem gebeocht wird. 

Buko, di' Kuh in der Kindersprache, 
Dimin. Bnkök'n. Das bekannte Wie- 
genlied ; Bukük'n von Halberstadt etc. 
hat mit diesem Worte Nichts zu schaf- 
fen, sondern bezieht sich auf den ini 
Ilten Jahrhundert lebenden Bischof 
Hucco (Burchard) von Halberstadt, der 
seine Treude daran hatte, Kinder zu 
beschenken. 

Büksiaon w ird vorzugsweise von 
(Pferden gebrauclit, wenn nach einem 
angestrengten Lauf die Weichen sich 
heftig bewegen. 

' BÜl, die Beule. 1. eine Vertit?fung 
in einem Cjehüh. X'pJ. L u n k. ?.clne 
aufgetriebene vStelle am Körper, z. B. 
Drüsennnsrliwcüungcn, verschieden 
yoo BrÜSCh (S.oben). Auch Üü&s' ist 
eine, ab t r mir kleine, meist mit Blut 
oder Wasser unterlaufene Erhöhung 
an der Hand. Daher Waot'rqnfes', Blftt- 
^Q^S*. Aber auch die durcli fiarte Ar- 
beit entstandtne Vcrliart^img der Haut 
in der Hand wird Ques' genannt, wäh- 
rend der Call US an den Fii;>sen Likdäöm 
heisst oder Kieillög'n. dllftddel ist 
auch eine kleine Kn.c)hnntT, rührt aber 
vom Brennessel oder einem insecten- 
stich lier. In eiru ii; Glossar aus sec. 9 
bei Schüter kommt die&W' ort als Q u e - 
d i 1 ! n sciion vor. Kotlbb'i isf am näch- 
sten mitBÜi verwandt, isttxber hiirter. 
Daher aueh Holz, an dem si( ii niehre: e 

Auswüchse finden ]auibbii|;(,kuorngj, 



senes Hol» selbst KBibkl geoan&t 
wird. Vgl Lunk. ' ' • 

büiig, voll ßevilen, meist nar von Ge- 
ratben Ini Gebrauch. " 

Ball, der Stier,^ob^;8tsdMJ, der 

Hurenbock. 

BnllkSwcr u. BullwÄwer, derMist- 

JfiäfeT (Scarabaeus stercorarius). 
bQll'ii, brOnsüg aeio, von Kühen, 

rindern. ' " 

BuUnmelk, der Saft der Wolfsmilch 
(Euphorbia), auch die Pflanze selbst 

heisstso. 

BnllWeWer, der gelbblühende Klee 

(Trirolium pronimbrns ü. ShnlicheJ^ 

hei^^t ni'cii Lefk'aklcw'r. ' • r 

Bolkpäsl, eigentlich: tauri petiis» 
der im g^tröckncteii Zustande von har- 
ten Vütcrii zuNveilen als Zuchtmittel 
für Knaben benutzt wird; er wird 
auch wohl mit Riemen umllochten. 
Dann pflegt auch zuweilen jede Kar- 
batsche mit diesem K'nmen oder auch 
mitBvHaiilk, Plierioä bd^zuwer. 
den. 

bullern bezeichnet den eigenthlim- 
üchen Ton, den hehbrennendcs Feuer 
hervorhi hiin Dat Für bullert reckt, 
für denAberglaubischen dic\"orbedeu- 
tung eines Gezänks in derFamilie ; oder 
wenn ein Wagen über eine hölzerne 
Brücke f ihrt, davon BnlleFWaOg'O in 
der Kindern jtrache für AVug« n über- 
haupt; Jigüriich gebraucht mau es von 
Menschen, die mit lauter, pokernder 
(bullernder) Stimme ihre ünzulrie- 
denheit über etvi as äussern. Ein sol- 
cher heisit; BflUerjOCbeO, (Polter- 
joachim) oder BullerjaOfi (Polter> Jo- 
hann), endlich luMi>st es auch: eine Ar- 
beicrasch, niit Gepolter, aber unordent- 
lich verfertigen. Dat kast ök wedder 

löWerWCg bullert, wenn mar. Jemand 

auf da^ ir^^iltdiaüced. Aibek hiiiw«iäec. 

4' 
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Dem Begriff nach ist bullern etwas 
scarker als poltern. DasAdject. heisst: 
l^allrig und buUerhaft 

Bült, Bülten, Plur. Bflit = kleiner 
Haufen, Erhöhung. Althd. buol, buel; 
auch eine Pflanze, die mehrere Stengel 
treibt Nägelk'Dbnlt, die Nelke mit 
ihren jungen Trieben. Bultroggü, 
der grosse Stauden roggen. Auch die 
KartofFelpflanzen, wenn sie einzeln be- 
häufelt sind, bilden einen Bolt'B, Tüffel* 

bnlt'iL De Rogg'steit bnltwis wenn er 

ungleichma'ssig aufgegangen ist, stelr 
lenvreisdiePflitnzchenzB dichtstehen. 
Erbsen u. Bohnen pflanzen viele Mt- 
Wis. DieErdaufwUrfe de^MaulwurBi 
sind Bvlt'iL 

V iniUtig 0. bliltrig, voU von Bülten, 
iip^beo. 

" binark'Bmiisstenln frohen Zeiten 
die Stitdter,. d.h. gewisse Handdietute 
zum Besten der Sbidt verrichten, ent- 
weder Wege zu bessern oder Weiden 
an denWegen zu p£lao£em Im Gotting- 
sehen heisst des Btowerken, im Bff»nn- 
cchweigiscJienpQdWmkeil» Seitdem 
diae Pflicht der StUdter «u^ehart^ ist 
afidi, AnsWqtt defUr vmliwiuiden* . 
.... iipiDbamm jedes Ding* das sldi 
pendelartig ^wegt, ip^dier 1, jeder 
E^rper der aa .^amn Faden iiefestig^ in 
Pewegung gesetzt .whrd. KindefwK^ 
' teiinnenbedieneBsiclihiCafigdesielbeiJ» 
um schreiende Kinder zu bemh^en* 
I>abei'wird gesungen: Bommbaram, 
B^tp» ^ikbet hat sich upphangt^ 
y^nSn ^*)B£na£Md*n«8«]LnHsli 
inehr in Bnmmbafflm^stig'n. 2. Jede 
jhdianhd. 



♦) Aus lJ^:hp rwm R!i vf^ijnns und llim 
Heim erlaubt sich üer PlAtLd. nicht selten 
Sprachiuirichtigkeiten. Dnt B<§n (Bein) 
irt hier als MBsrnlimim gehraucht, wah- 
rend e« tiber«IJ «äciiiichen Geichkchta ist. 



bunuaeln und bammele sind sehr 
verwandt. Sie drücken beide die Be- 
wegung eines ^hwebenden Gegen- 
standes aus. BaHUneln wird fast nur 
von derlr'ussbewegung z. B. der Schul- 
kinder, deren Füsse nicht den Boden be- 
rühren, gesagt. In allen übrigen Fälleu 
gebraucht man Biimmelü, z.H.Orbunif 
mein, Olirgehange. Wat dao ran bum- 
melt an bammelt bedeutet : alles was 
mit dem Genannten in Verbindung 
steht, wasdarausfolgtetc. Dann bedeu- 
tet bummeln: mUssig gehen. Eh blUB« 

pMt den ütgeslaogenen Dag ümher. 
VerdiesHsutist'nBnmmler. DasAdj. 
bramlig wird auch von Sachen z.B. 
vom Anzüge gebraucht: dat Sitt 8Q 
bumlig npp 'n Liw. Verwendt dai 
mitsind: famgern, dämmern, InlelU 
Der FanUlliommelt, wenn er von einem 
WirthshanseinÜahdei^geht^ erl^erty 
wenn er sich von einem Spohle anf den 
andern aet^tundnachlssaig dasit^^Der 
Bummler geht doch nmher, derLvBg/^ 
rev ruht meiatentheiis. BimMni 
llMillmimini dritekt mehr das vcr- 
«nselte, zwecUcae MSastggehen^ 
olme anf «twas machten, aus, gleich 
wenn aUes nm4hti iieniiK>«ic]i1nrder 
Dlthunerung betfnddk^ l während dier 
Bnmmkr gern in des -CiesellseMk 
anderer ist' Lllei'l ätMst einen htti 
hem-Gmd der'vorangegangenen-B»i 
grÜieaBS and gehört^ wie das-Snbstanto 
UM SU den ScheltwSftem. > -<Bi>l 

■ . * 

BwMlt0ieh'(Wb gesprodien wie 
dsf finnnCta. ge^ doch etwas mehr aadi« 
meaiy » aUerlei Kleinigkeiten in 
einem gemeinschaMiehen' Faden» die 
a n geh ä ngt uiBewegung geactzt wer- 
den ; 2. ilbcdadenea Piatswerkyaif Kct^ 
ten «. dergl womit sieh gefaltsttebt^ 
Fmnenzinuner nn behängen pflegen; • 



Bammeldaog', arbeitsfreie Tage, an 
denen herumgebummelt wird. 

aehteran buizinielii, sich ohne Zweck 

und unaufi^efordeitan andere als Müs* 
«ggänger anscli Hessen. 

yerbnmmeln : l. die Zeit durch 

Bummeln tüdfcn; n-cyrebeneAurtrhjje 
U.dgl. nicht ausrichten, Vf:VQ^sen,mit 
tadelndem Nebcnbr-c^r'fT. 

funherblinimeln, sich herumtreiben. 
' Buinps, Nachahmung des Ton«^. den 
ein scltwerer Gegenstand beim iraüe 
her\ orbringt. Unterscheidet sich von 
Bati undBailtz(S. nhrn\ dass der Ton 
des Falles stärker und diimpfcrist, als 
bei diesen. Davon das Verb, bumps'n. 
Bao bompft watt, da mt etwas sehr 
stark. 

bftn, hauen. BtoisLostyWaU tkost, 
bäff koichwosst 

BtÜi', in der Elbgegend ein in schiefer 
Richtung gegen den Strc/m aus Faschi- 
rcii VI. darauf geworfener Erde errich- 
teter Damm um an der Stelle dem um 
sich greifenden und ins Ufer herein- 
■wüldenden Strom eineandcrtRichtung 
zugehen. Das Verb, ist: bÜD'Q. 

Banz'l, 1. Windeln. Dnvon bünzcfe, 
inbünzeln, ein s-i 1 1 L;endes Kind in Win- 
deln einschlagen. lobÜDI^eln ist auch so 
viel als einpacken z. \]. im Winter sich 
reichlich mit Kleidungen, 1* usssack etc. 
versehen; 2. der Koth. De Wwt 

imeckt Dao'n Bflnzel 

BÜr, 1 Bauer, T.nndw Irth ; 2. Vogel- 
bauer ; 3. Bube im Kartenspiel; S. Kaot« 

Sprichwort: Wat d« Bftr nicb kennt, 

dat fritt bfe nicb, wörtlich : Was der 

Bauer nicht kennt,das rris!?t ernicht, d.h. 
der Bauer entscliüesst sich schwer et- 
was neues zu uiiternehmen,. Wenn der 
Vortheil nicht sofort einleuchtend ist. 
- Blr, der Bettüberzug. KftSSenbir. 
Bio, die Bauern zu einer Zusam- 



menkunft durch den Schulzen mittels 
Anschlagens der Glocke oder durch 
einen von Hof zu ^ojf g^^okieu 
Knüppel einladen. 

bnrrn,fliegen,wirdnurvonden flie- 
genden Thieren gebraucht, die beim 
Fliegen einen recht hörbaren Schal! 
hervorbringen z. B. RepphUhoer, Mai* 
käTeretc. 

Burrce, der Porree(Allium Porrum), 

BoiSCbopp, derlnbegriiTsämmtUcher 
H o fw i r d 1 e ei nes D o r f es. 

Burss, BUSS, der Bursche, oll BUSS, 
alter Junge» öftere Anrede von Bekann- 
ten. 

Bnschböin, der Kudisbaum(Buxus). 

buschelu oder muscheln , Schein, 
boscbern, heimlich mit Jemandem 
reden, wobei es darauf abgesehen ist, 
dass ein Dritter die aus der heimlichen 
VerabredunghervorgehendeHandlung 
nicht wissen darf. Wenn B. die 
Hausfrau mit einer PtTsün etwas zu 
thun verabredet, was der Mann nicht 
wissen soll, so heisstes: sebüSClielt ftll 
wedder. — Auch bedient m.in sich 
dieses Worts, wenn Jemand beim Kar- 
tenspiel ('t\v;\s Unrechtes voruimmt, 
Dat is Buscheli, heisstes dann. 

Bnsk, Busch. Bnscbkaoseh', Busch- 
werk, besonders in den grossen Gärten, 
auch das Unterholz in den Waldungen, 

BflSS, die Büchse, wie im Neuiid. 

bftt'n, ansserliall), dranssen. alts. bi 
utan. büt'ü Stad waon', ausserhalb der 
Stadt wohnen. He iS bÜt'B, er ist draus^ 
sen vor der Thür oder auf dem Hole. 
Ton bftt'n rinntfMk'n, vomLande in dia 
Stadt ziehen. 

Btlt'B4ik, der ÄusM ndeich BÜt'a- 
land, Acker, ausserhalb der Deiche. 

Bfit'nsckopp, ländlicher Ausdruck 
für die Verheirathung zweier Brüder 
flutiiwetSdiWesteru^Yoin uicbt mehe 
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gebräuchlichen büteQ,ttiMdieD,wipdj.- bütwennlg, auf d. r nusw endigen 

sein. V^l. Kfitbttt'D. • ... Seite. De Plack sitt bütwenaig, der 

. .4 _ 1 r\_-r« , . , ■ Sclimnt/.ileck sitze uul dcraUö^jc-niSeite, 

•Wil vor dem 1/orie. ,^ c • 1 . j-«. 

' ^ ■ et\v:i lies ()1 ist DiisJipncJiwort: fla^ 

. .IttttbedeptetlnderAltmarKnidit: bülwennig. s .t^t so vielals : d... ver- 
gab, plump ; soüdem wird von Pewo- ^j^t ^ Leaditiing. Bltweimig 
BC^gebmuchl;, depefi « an dererfor- ^^^-^^ ausxxxndi^ wissen, im Gedacht-, 
derUch^nFreundliphkeitfehlt, middic} , ,,, (.^^en. Ick kann den Gesang bÄt* 
Inihren Antworten etwas kurzes, ein- wennig, bedeutet i. ich habe das Lied 
siU>^ei?.un4«bs^osseniicsJiabcn. goth. C edacl tnlss mvertraut; 2. dient 
baut» _ ... es als Aiitwort uder Zwischenrede, 

button wird .von Jdeineii Kindern ^g^^ ^^^^^ jen^anU ctvi as erzählen oder 

g>?bniwcht,wennsie.anfangeiia«feige. vortragen will, was man an^fuhören 

nen Fü^en zu gehen. j^e^ne Lust hat. 

bfiinnbä, Naturlaute, deren man sich BhIz, 1. S. \kmz; ?. der Bcttwinkel 

bedient. unieiiieneiuMlülgeii unfreund- des Hausherru, der des Knechtes heisst 

iicheb Menschen zu bezeicboen; Uh Zell;^.^in ßretterverscUkg UBtca* d«j|f 

]uck& a& bii im bk. ,n c. Treppe. . ^ 



Der Buelistabe C wird iu den altsächsischen Handschriften und 
Urituudeii des iVliuelalters selbst in einem und demselben Worte in der- 
selben Urkunde abwechselnd für k geschrieben. Daher sind aUe Wörter, 
4^ man vleileici^ hier ^t^chen mögte, uatßr K aufzqsuchen. ... : 



d', der Artikel, für d«. Tage. Stn Daog* Dich, w^lich: seine 

dft,Imperf.voTidi^B,tbun. Tage nicht, wird ganz adyerbfah'sch 

Dack, Daok, PI. Daok'r, das Haus- gebraucht für : niej stnDäOg' wart k^ 

daclt, auch tropisch: Qpp'fl Dack lücllklök, nie, in seinem Leben nicht 

sitt'tt, Je^nden, nikSlsfipge auc Er- . wird er l^lug. Ebenso für die erste Per-» 

fUlludg seiner Pflicht ,anha}t»n. . ■ son: mtu Daog' heff kk 80 watjt 

, Dag, Plur. Daog', der Tag. goth. u. Sto. l>is Verbum daog'n, 1 ag wercjen, 
atl8. dtg. OöH jlag^ guten 1^ag (Grnss^ Däg', Dagt, Dei, das Gedeihen» ,1?^^ 

formel). HLvIU M: von Daog'n dftn, sonders durch gute l^ege, von Men- 

ar ist k[|.VM:we|^n& will sich bei- sehen und vorzUglich vqm Vieh, Vk 

nahe das Leben nehmen. Ton daog an, kät denDeibehoUn ist eine ll^dansart^ 

viDii.keute 011 i MX wOl ick in Dacg'n die auf einem Aberglauben de^ gemei«. 

doa, das wiH tcb, s^fw^ thnn ; dftS^ Offi Mannes beruhet. Beim Veriuui^ 

Daog*, iu,4lie««o Tagen, ^oturfik^vm der eines StUcks Vieh kann der Ve|rkiUi% 

Vergangenheit al9.,inHi4er Zukunft dmdi^e Hexerei bewirken, dasa^as 

ftr. B o ogi i ingft n,^ hei «pibMieu^c^ Vi^ b^im^t^ten 9i<;bt ged^hf(|,^d 
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für diesen Fall wird die angegfetjtne 

Redensart gebraucht. Der Käufer kann 
sich gegen diese Art von Hexerei 
schlitzen, wenn er unvermerkt und 
stillschweigend irgendetwas aus dem 
Stalle, besonders Mist, beisteckt. D is* 
Verbum ktdtll', hie und daauch : dei'Q* 
gedeihen, anwachsen, zunehmen. Es 
wird von Früchten, Mehl- oj^vom Mast- 
vieh gebraucht, wenn sie sich ausdeh- 
B^h. I^at SwIndertSClMMl, dasSd wein 
n?Ynmf bei der Mast z n. De Ärft'D, 

BdB', datliletc. dtn* schön, die Erb-^ 

sen, Bohnen, dos Mehl nehmen beim 
Kochen eiiieti verhidtniSstnässi^ gros- 
Sern Rnnm ein. Auch gehört hieher 
dägt, dägr, dägest eigentlich das 
Partie, von däg'n (statt djn) also was 
ein gatesGedeihen hat, kommt bei und 
nnrals eine Art von Superlativ Vor in 
"derBcckMirmifj: v')Ti : sehr, tüchtig. Odt 
i8*n dlgr göd Minsch, dns isr ein sehr 
guter Mensch. Dägest afiWicks'D, derb 
dürchprligeln. Das goth. thaigan und 
ftks. tha)han bedeutet das Wadisen, Zu- 
ndiineÄ ' " ' 

Däg'l, der Tiegel. ' ' ' 
Däglbraod , im Tiegel dcbratenes, 
aus allerlei Fleisch und Rindergekrfjse 
bestehendes u. gebratenes Gericht mit 
darauf gelegter gebratener Wurst, ein 
Lieblingsgericht unsers Landmanns bei 
Hochzeiten undK{>sten UbefhAUj>tund 
in derKrndtc7-eit. 

daglönern, nfs Tagelölmer arbrifen. 
däg'n, Verdäg'n, schützen, be- 
schützen, vr rber^en , verhehlen. Da- 
von Wedderdäg', einer, der einen im- 
dtrn in seinen Absichten M'idersrrebt. 
^ 'Däk'rwaOf nennt man alle Fabrikate, 
dii? leicht nnd .sciilecht j^earbeltetsind,' 
dnher leicht zerbrechen, aus den Fugen 
gehen etc. Sämnitliches Nürnberger' 
Kinderspieizei% ist BttkerWaor, und 



dieschkahttfArbaft^esTiflcbkci fadssfe 

ebenso. 

Dal, der Fassboden} der Haqsflur; 
die Dreschtenne, die auch SchSndSi' 
hclsst^ , wenn sie niciit in^ WohnhaiA 

sich befindet. 

Daiweri, Ikuii]ii«li, das Sahst, voni 

Folgenden. 

dalweni, kalwem u. dammeln, tan. 

dein. Das]^zbereentä{irichtdem nhd. 
tändeln ohne weitem NebenbegrifF, 
daiwern abersddiesst denNebenbi^iff 
des Unpassenden, Unschicklichen ein/ 
sowohl im Hnndeln als im Reden, Si 
Biek so dalwf ig, ruft die Mutter den 
erwachsenen Sohn zu, wenn er die 
Dammelei mit den kleinem Ge- 
s^wistern nicht bloss Ubertreibt, son« 
derinaivSh in seinen Gesprächen sich 
unpassende Tändeleien erlanbt. Davon 
die Sahst. Damraler nndDalwerer und' 
die Adject. dammlig n. dalwerig. Mit 
albcniistder Begrifi in diesen Wörtern 
nicht zu verwechseln, jener ist viel 
stärker, da ihm noch der NebenbegrifF 
von Mangel an Verstand innewohnt, 
der sich in beiden erklärten W^trfiem 
nicht findet. 

Damilia8t'B,.4i«Nachtviole (Hespe« 

ris). • ■ 

Damös\ dieFrauenmUcze. 
dao mett ' Ton an f der ersten), mit 

der Sache. Dao mett hew iL nicks to 

ddn, mit der Saclie habe ich nichts zu 
schaffen. 2. (Ton a uf der letzten) ist 
die fon janction damit. 

dämmetn, i. die Mitte zwisciien 
helle und dunkel halten; 2. wird es 
aucli von müssig nmhergehenden Men- 
•sclien gebraucht M gl. i^uininehi). YbI- 
dämmera ist ein Transitiv. K nesintran- 
sicivfim BegriO" {bleich daniniern. Auch' 
bedeutet rs vcTgessen, Dat hat hl all 
Weddel vaidaQuaert, das hat (in 
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schon wieder vcrojessen. 

Dai|lp, 1. der Dampf, 2. Engbrüstig, 
keilt fehlerhafter Zustand der Lunge. 

Adject. dampig;datt hat Im 'nDamp 

IlM, das ist fUr sein Unglück entschei- 
dend gewoseo. Dns Verbum (Ulip'll, 
da mpfeu; dagegen dämp'n, l.ersticken 
z.B. Feuer; dorn Ersticken nahe 

bringen, dt Wbk dämpt mi giu to^ der 
Sisch war zxm Ersticken. 

daiiao, darnach. EigeufchihnUdi. 
wird das Wxirt gebraucht um einen 
Tadel auszusprechen. Rühmt sich Je- 
Mindf in ganz kurzer Zeit eineArJ^ei^ 
▼errichtet zuhaben, so erhält er wohl 
2ur Antwort: *t is ok danao, in dem 
Sinne: sie ist auch schlecht genug. 

Dann', die Tanne und Fichte; Dann'« 
app'l, der Kienapfel, Zapfen, der den 
Samen enthält. Ad ject. ebeBfaUs4aill|\ 
Bl€d', Tanuenbretter. 

Dann'kamp, ein eingefriedigt mit 

Fichten be^ndeneaifeldv 

Dans, der Tanz. 
. Mg'D, Biesam; davon DUe&blUs, 
Biesambüchse, kleine meist aus Zinn 
bestehende Büchschen, die mit einer 
wsbhriechendenMasse gefUlit u. früher 
sehr, jetzt nicht mehr, im Gebrancb 
waren. 

datt, 1 . dns, welches, dieses ^2. dass, 
damit; datt dao, jenes. Pleonastiscb 
stdht es in Sätzen, die einen Gnuid an- 
geben, der mit weil eingeführt wird; 
z.B.: Ich thue dies, weil ich didi lieb 
habe, -svirr! plattd lieissen ; Datt d6 'k 

gllk, wil datt ickdi \hw häff. So: ick 
hör' di g^rn snack'o, wil datt ick dla 
Spraok göd verstaon kamt 

dau'n, tliauen von Dan, Thau, sowohl 
vom Zerrinnen gefrornen Wassers, als 
auch vom Ansetzen der Wssbe m die 
Körper« ; 



lUMß^'t hiess b. l&ndlidien Spieles 
der Landleute das Viehm&lcfaeD, fja« 
amPfingstmorgenseineKüheam ersten 
gemolken und abgetrieben hatte; ihre 
Kuh ward von der Jugend bekränzt n. 
hiess das Jahr hindurch: de bnnt' %A% 
Pas Viehmädchen, das ihre Kühe zitw 
letzt abtrieb, hiess : PingStkSrw. 
Dait<a.lMto, dasAssimKartenspiei 
dao, daor, atei; ijiar 4a, doit 
Die letzte Form mur in ^nsammenge^ 
setzten Wörtern: laiw, dMrt6, d*» 
Mitt, daonuuier, daorttaner, daoV' 

Upp, daor4t nsdarnach,dazu, darüber, 
darunter, dernoH darauf, danma. Vgl» 
anch dliiUL 

Daod, alts. d^d ^ die That. ial| 

sfind gröde Dadd^B, eine od vorkom- 
meode-spöttehid-ironischeRedenaart.. . 
Daog, S. Dag. 

dädg'O (Praes. dHög, dOgfst ; Partie^ 
d(k:ht,ohne Imperf.), taugen, welcbei. 
Wort erst aus dem altA dfigjao, diQ0aa 

ins Hocbd. Übergegangen ist. goth* 

ebenfalls dagan. kk daög nicks mht, 

sagt der vom Alter oder durch Jl^^k«; 
heit Entkräftete. 

DäOgt, Tugend, Tauglichkeit. Aa 

den Jnng' is kto DäOgt, der junge taugt 

nicht viel. Das Adj. lautetebenso. Du* 
Wgt, ÜJldll^ht drückt das Gegentheil 
aus, ist aber schwächer als das nenhd. 
TiSgenichtS ; es wird sogar o(t scherz«, 
weise ohne einen tadelnden Nebeobe*- 
grilT i^ebr.nidit. 

daoh^aQ, dahin; dao keff 'k Mta 

Wäst, ich bin dahin gewesen. ; . 
Daok, S. Dack. 

daol u. hendaoli nieder, herabwärts, 

^oth. ffahjth (von dal das Thal) yon 
baob'n daor,von oben herab* Sett di 
daol, setze dich nieder ; Qpp m daol, 
Ulf u. nieder ; Berg daol, bergabwärts. 
£f .wird mit alleo Verbiß die eine 
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verbanden. daoltnttXMiaQk^etd 
t Mir; der Thlii;rr/£igenüiilm1ich 
Ist die Art «ad Wefse» iKKle betMaan» 
tlew!chC'ii.'dgl. eine >iiog^ftiire 2a]il 
«ui^dfOck^wird. HfMi'wtztdasftUgfr- 
'flieiiie Protmliben m, % voMf, Waat 
•das Stibstatitiv 2»B.DRbler,StUdr,Piuit 
"ctc iii: einer verlSngerten Farm, dorch 
AnliHngong von TUtt oder MUT, folgen 
und setzt daMi dteZalil; Also: "uiuh 

Imr Mlig, *n WUmux iMBiift, 

% MtAeaw «»H Das letsüe vtH 
bezeidhnet In diesem FaU: einige, et^ 
•liehe. 9e vigt Funtmcr teil. 
•fUfn Btogmr -vatt^ li^MMte 
^Witt SS Vor einigen Tagen» etUehe 
'Schock* ■• « ' 

- iwmail; dazwischen; IsottftMl 
nttk, zwischen dem Roggen befindet 
.iidi Rädel 

' Dilmlftcl; ein dtmlidier Mensflh. 

>'di«antt l. mht der Toii 'tof d#r 
'•«rsten Silbe, sd bedebter es: mit Üem 

Dinge;daiimettbeff 1l An dio% mit 

-Lesern Slotekhahe ich'ibn gesddiigen ; 
2* mht der Ton auf der letzten, so ist es 
di^ Cottjünet daa^ damit 

IlllllOla, 1, ohneUeberlegnngiind 
Zwedc irgendwo bingdien oder etwas 
ierriditen ; 2. gdstlos sprec^MU:' Vgl. 
MdimndU&dll. 

Däömeljoch'n S. Joch'n. 
• te» niehf lOr, elliptiache Redensart 
heim Ablehnen eines Dankes, statt: 
daftir brauchat du nicht zu danken. 

daon, 1. aufgetrieben, angeschwol- 
len z. B. nach zu vielem Essen $ 2. Part 
Vond6ii=thiin. 

diOmlicb, et>^'as dumm erscheinend, 
-im Begriff milder ntsdumm. Substant 
MMMMundDaAmier. r. 

Baor, das Thor. aits;'ddr,80tk dm. 



^olih. 'diu bedeute Thifr und Tko». 
tÜr dilr ga^ Stnblg^g haben; A 
^toh^geb^ ' 

- ]liomu.Mni,4^Doiii r 

iaoiMBMill, ZeHiitartilet: d^ttmÜH 
: diMgv^wandtttl£d«Smlii;b«ml 
teaiti; (S.:«iten); Es bezetehnet 
euien Mensdien,' der wie" im Träumt 
herumgehtund 80 handelt Das Sahst 
DUs hört ' man auch noch zuweilen, 
BitbitU hWiOsdIiOii, dashaterih 
der Dusselei gedum* Wer so handelt 
helsst atiGii OiMw, niipiM, 

MMfln. 

dasUvil» daselbst 
. INUKs, der Kopf, aberniiralsTadeL 

DIMs; eine andere Form . Ist Dlill 
.Adject. düM bedeutet dummj'^ein« 
föltig; heisstauchdettwh. 

daOTlOr, davorund dafür. Ick flui 
daoväör, ich stand davor;BaofinPihi^ 
ick kte FiBfeigi dafOf gebe kh keinen 
Pfenning. DiOTUT kmattlÜBl, dv- 
iUrbinidinlictevefteewoitilcb. - 
{ di^'l.d«r, bestimmter Artikel Mascul 
.u.Femin.,das Neutrum hetsstdtl fte^ 
gel Ist, dass der Artikel ntdit 4eclinirt 
wird. Soll Im Dativ u, Accusativ der 
Artikel gebraucht werden, so bedient 
man sich der Form *n imN'eutr.*t2.B.: 

käst sBrod'rsto, ick kdt'tBdk ISst 

Eine Art Genitivform erscheint in: 
!n lachtS, 's Aobens; Uber diese suh- 
stnntivische Adverbia in der GenitivJt 
form vergL Gr. Gr; % t37 ff« 2* dieser, 
diese, dieses und jener, jene, jene& 
In diesem Fall wird d6 etwas stärker 
betont, und hat ein^ eigene AceuSativ- 
fonn : dtllD' (B tönt etwas nach, wo- 
durdi es sich von der Partikel dettn 
mfcerzciieidet)! atweiloi w^«^ n«>^ 



Digitized by 



34 

.ia«n iPf «nf die» Weiset) >/ dtt; einige^ WllgKiBrtia|g#fli«eii} 

'BF]tdedatKiiids0cht;iskl&oWn,4e . 4ägXtr]geo,TertUg^»«g.em]iGh» 

dat deit ; kk kft|tliPM,4atiBl Jlch 4QrDb Zerdieikii (von' iMhi)'veri#|i- 

dem SDbiliL öft«ntirj«dBrliolti dsM, -kailnstdttjaiilcfat^tff^jeton, vevtHgen. 

4e'8l, d2e IHq fligte; 4e8M,Jl0 Ba« tIbB.'£ocdiUg.<}ji/b«de«|tttrd|^ 

fchtnt, die' Sonne 6che!Dt - «ribe. • . :. iL'» . . 

. DecliVderI*MQpeodoclit\ - - Hillen, venig: uQt^ficsbtedcii vim 

. ]Mf; aks.lliiof»tiieof, der Dieb. Dft .M|ta;S. clieb. Esfltit^nid^ 
Kinder singen öfter : D^f,D^1NflSBlff liauptsKchnoh Va& beU^CQ- dl]t«il:4i8 

Heit 'nDüw1t6iii€kaff. Spridiwoit: diirfibdcbigetide.iinb«lltendefij»r«asG^ 

dtUflipIfilwIiaiigt'a, degrlUMIt'ft .wi* jMtrdi lietvinigrhi^dit wii^. 

kp't. 2.euiverkoblterTheUamXeti* W^jBtijfvTftM^HfkklqftftiliBir 

zenliclit. i]tid «ib»lleiid^»i'Wl^ aQfjh^ 

defn, affdefiTn^ stonen» Bebkigen. flC«rk,alBwerdaraiib8ll0rt;2al0t2(en(^ 

Kf^prOge^* x^idieiid. 

. derTeigsuBfiotödetSenmid. 4ta, dietien, IHener edo.* Hft d^nt, 

goth. daigS. ■ '\ er ist als Knecht im Dieoate; dut it'D 

: Sei S. Däg. dtat mi iMliudd4awiAkiiiiik4l 

Oddei, kindliche BenenniKig liak diu, gaos In der BedeoHuPiffdcis 

Puppe. In j:»iltwacbfii bedeutet M ftacbd»., . 

^ieM'iege. \ - DenSttbatrl-derDiliiger^VielH 

])eik% Omkei; Baildktft kömmt stalljS^dasGedeUltiiuc 
.tiur in dm Flncbwoft: de deui Adv.^.daiiiii«nld<ittiU)d6|Ui 

JMk!r ^r.oia« dichder Tenfsl! aber lAtt, erst dies, dann das ; 2. wie Im Nhd, 
in dinBka fnUdefilSifttie/ Dieselbe Re- Ddnst^ der Zustand .^ pienenden. 

deDsartdrQ(At;uieh.bIi«ltg eine blosse Htn D^Qllillkkt; .weimg^Utdn in'g 

vVerwundemngaus. • . Dl&itf Wenn trittst d» deinen Pinfllb 

. dea'n, theiten. ' an? 

.1 deilB S. din. dftp, tief. alts.diop,diap,cl€op; goth. 

: dei8t S. d6n. diups; JmbI 'i 4lp in t Om 

Deiw*!, seltenere Form für Mw^i, k&k*!, sag^^man Von dnetnAngetroi^ 

der Teufel; davon deiW'lm&SSig znr kenen. t , , 

Bezeichnung dffl Superlativs. Ver^ DIrn, dieDime, das Mädchen, altl. 

.gefäbrlicb. ^ tiiioma, thierna; entspricht m?hr dea» 

DM , der TheU, die Menge, godu neubd, M Sdc h e n , denn es wird mehr 

dails, alts. del, 'n gilt D^l, viel. Das ,1m guten Sinne gebrauch. IHe verhei- 

Verbam dM& lautet auch: deiill, alts. rathete Frau spricht von ihren Olm- 

* deüan, goth. dailjao. Vgl. tall ; Will*! JßU^IL kleiaBdrnistein LiebkosU^gs- 

■MdiihviaftiiandeiftenUntesMUcd vort. £in Scheltwort wird «s^jerat 
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durch ein vorletztes Ad ject: dVlDni' 
Bllft. Ein K iiidergesan g lautet : Söller, 

I0ll6r, MaoleT, Dirns kosten 'n Daoler, 
Jmg's kosten 'n Dllw'iuUeGk, denii 
nkg'fi wt aH' Jaor weg. 

- Uhsif DSrt, -das Thier jeder Art und 
Grösse, alts» dier, goth. dius. Und^rt, 
ein hässliches oder grosses und scliäd- 
liclies Thier, vorzugsweise wird der 
Wolf so genannt. Dient auch als Schelt- 
wort f ür einen Menschen, der sich als 
ei n M l Ides Thier geberdet. . - 

Dteenbüss S. Däs'n. 

D^SS^l, das Dächsei, Dachsbeil ; Ge- 
rüthschnft des Zimmermanns, des Bött- 
chers unii des iMuidenhauers. 

DftSSelkopp, Schimplwort=: Starr- 
kopf. . * * ' , 

selbe, ebenderselbe. " •. . »jw, 
Dftw'rt, Dieberei. ' kC 

d^WSCb, diebisch. 

dewtl, dcrwil, während. DewÜ ick 

dütt dö, kannst du daohenn gaon. 

Diak(einsilbig),Dietridi(Vorname}. 

dicM'bij nahe bei. 
. dicht-holln, i. den crepitus veiitri 
nlchc hören lassen; 2. verschwiegen 
sein. ' ■ 

dick ländlich für di, Dat. Sing, des 
zwekeii Persoual-Pronümtiis. 

dick, dicht wie im Neuhd. Eh is 
dick, er hat sich voll gegess^, 'oder 
cyctriiiiker:. im letzten Falle stärker als 
dün. Uelde Averden auch verbunden.: 

is .dick nn dün. Se is dick, sie ist 
»hwanger. Holt dicht ! sei verschwie- 
geu und treu I Dkk dörth Sin, y oilsCän-^' 
dig das erreicht haben, was man be>- 
zweckte, oder: einer Gefahr ganz ent- 
gangen sein, dick maok'n, schwan- 
gern ; dicke Frünn, intime f reunde. 

Dickde, die Dicke. r . 

dickfellig, ein ,duü^ Feli: hAbeod,, 



gegen Tadel imd Strafe gleichg)iltig: 
bleibend. 

Dickkopp, dieHuudscnmille (Chry- 
santhemum leucäiuliemum) ; in andern 
Dörfern, die Centaurea paniculata, in 
noch andern Dörfern, die Antli^mls 
Cotula. " . . • 

Dickpanz, Scheltwort Air einen dick- 
bäuchigen Menschen. 

Dickttiffeln, Kartoffelbrei. 
. Dlk, der Deich und der Teich. Ülts, 
die. Im Angels. bedeutet dikan graben j 
also Dtk das Ausgegrabene, der Teicii. 
(^piscina) ; das Ausgegrabene aber wird 
zur Erhöhung des Flussraudes g^' 
braucht, der Deich. ' ' 

dtk'n, 1. einen Deich machen, oder- 
im weitern Sinne, am Deich arbeiten.- 

Wi Mvm de ganie Nachts dikt, wir 

haben die ganze Nacht am Deiche gear- 
beitet. 2; eine Niederung, einen Teich 
mit Schutt. Erde etc. ausfüllen. Figüf-- 
Uch saü;rman von einem starken Trin-», 
ker: He Is gaor nich to dik'n. 

Bim ein im Freien erricliteter Hau-' 
fen von gemähetem Korn, Stroh oder 
Heu. In derselben Bedeutung ge— 
brauülit man auclufflitt, vomHoizeda-» 
gepren Fim. ' .-u 

diu, v.i'ron.) = dein, '■' v • -'^ 

DlnS. Däg. 

Ding Dimin. Dinge Ik'n u. Dingerk'n, 
häufig 'dh Scherzwort für; kleines 
Kind im Gebrauch. ' • . 
Dirk, Dietrich (Vorname). ? ' 
"• DtTk*!, der Dietrich des Schlösseus. 

dltkern, mit dem Dietrich (^en. .^ 
■ DfrtS. D^rL . ■ 

Disk u. Dlsch, der Tisch, alts. disk. 
DiSCker, der Tischler; disckeifl, die 
Tischlerei treiben. 

. DistribnÜTzakka. Für dieselben: 
giebtes imPlttd. kem9heBoaSmüTM 
mea , Dieser Mangel. \yfrd dnrQh die 



3ß. 

Vtitpos.hi ersetzt V6l bi Ttl =^ je vier, Meiischen,Bli^itben,Nllssen,FUissen etc; 

und so bei allen Zahlen. ■ . im Gebrauch. üpp'B düw ü Dunst 

■ I^tSS'l, der Wageiidelchsfil. bidd'n , Jemaiideu einladeti , ob- 

Otss'l, Distel. Eine PHanzenfamilie, gleich der Ladeade den Gastmcht gern 

die Gattungen Cirsium, Carduus und bei sich sieht und eine abdchlägliciie 

Oiiopordon umfassend. goth.deino. AntNvort erwartet, oder; obgleich er 

Diwwerk S. Döwwerk. weiss, dass der Geladene nicht erschei- 

Bdbbel, ein; weisser fius^cb, auch nen kauiiodci w ilL Döwe Kaol n sind 

DicbeL ' ' dienichtausgeglliht, sondern aus i\ian-; 

Döbbelnj DObkfBSpäöler S. Dopp. gel an Luftzug erstickt sind. ^ 

Dock kommt nur noch in : 'a Docll dök, thue ich S. Ick. 

Twärn, Si4 vor, eiiiti bestimmte Anzahl? Dök, das Tuch, d.h. 1. dicht ge-, 

Faden Zwirn, Seide. webtes und gewalktes Wulk n zeug zur 

doch wie im Niid.; davon ein Verb. Kleidung, Plural Dök ; J. ruch zwn 

doch'n im Sinne von widersprechen. Umschlagen, Um l ind en, Hais-, Snüpp-: 

Hat: Jemand sich des Worts doch (als etc. dök, Plur. Dök'r, and meist mascu- 

etM'as Widersprechendes) bedient, so lini.sch im Ciebraucji, niclit zii.verwecll- 

erhalt er wühl zur Antwort: ick WÜl sein mit Dock ;/dI- Ducke i. 

dibi doch'n, d. h. du sollst keinen Wi- doktern, emeii Arzt gebrauchen, 

dersprucli erheben. • ' auclj : sich selbst curiren.- • ' 

DMjderTud undtodt, DeDÖdlOppt döm,als Endsilbe inCompositis,eilt- 

äöwer't Grafft sagt man, wenn ein eia». spricht dem nhd. t Ii u m. 

ger Schauder uns Li berlauiu död bllb'n, Dömpaop, auch Dodenpaop, der 

sterben ; död maok'D, tödten. Datt kann Donipfall' (hoxia pyrrhida). • . 

ick V&9r*DD6d nick lid'n, dasistmirim dÖQ (Praes. du, dei.c; Imperf. dM; 

höchsten Grade zuw i der; daokftnn'jo Partie, daon), thun. alLs. don. Steht 

den Död daovon hämm, drückt einen öfter plc orgastisch wenn du dttt döü 

grossen Schreck oder Aerger aus ; du deist oder c^ar : ick ftaog of du ml nich 

s&stftta8deD6d;y0rdödIing^bliw'n, seggen können dön deist 'tiswattto 

eine gewöhnliche Redensart, wvnn bei dön, keineswei^es, weitgefeMt; 't bat 

Schlägereien Jemand betäubt nieder- watt to dön, es wird schwefc haken» 

fällt» gOth.doudhus, dtrTud, daudhs, Spricliwort : 

todt; alts. für Subst. u. Adj. dod. k^m de Kö den Eaosea väör. 2. l ei heu 

Dodenbidderscb, Leichenbitterin. dd mi doch 'n Drl'r, leihe mir doch drei : 

Dodd'r, Eidotter, alts. dodro. ' ' Pfenninge. hSrddn, darreichen, hinge-« 

jlM%,todteii]d)iaich.Dpp't Feld sin ben. D6 maol t Glas her. verdOn, viel 

10 dOdigftt, die Natur ist abgestorben ; Geld ausgeben, verscliwenden ; sick 

sfcdit auch bisweilen für: todt de Aol verdön, l. zu weit oder zü lange sieh 

it46dig. entfernen, 2. prahlen mitetwas. nmdön, 

fiMläw'r S. Quebbe. • ' ' T sich nach etwas umseheu im Siim von: 

DOd Sterbens krank, zum Sterben Erkundigungen einzieheiu IckwiUmi 

knAi 80 hOft man auch nicht selten : nao'n Xik'n nmd6n, ich will Erkundi*. 

dAdltCCW^ £terben, g^^^gcn einziehen, wo ein Mädchen zu 

dd(a]tl.d6f» gyjttk daubsy taub> vou ^lietiieu ist. nppd^ wird besonders 
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von d^r Spinnerin gebraucht, die den 
auf dfiT] Schooss gm^ dÜDue ausge- 
brühte tea Flachs lose um ein Hüiz 
^^ I< kelr, woraus der Wock'ü (Spinn- 
rocken) entsteht. nttdÖD^ mitgeben aber 
meist nur zum Borgen, 

Dttaker Fainiii]i9»d(^r Himmel^wAT 

gen, grosse Bär. 

■ Dönns (eigentlich Döraase oder 
Ddrnze), die Stube. Da derLandmann 
seine Stuben stets verschlossen hält 
cäine. frische Luft zuzulassen, so ent- 
wickelt sich in deriselben ein eigeü- 
thUrnlich dumpfiger Geruch, der mit 
dem AdjcccdÖIlEXig, bezeichnet wird. 

Dop, die T»ui^e^ alcs. dopi j auqh der 
Taufstein. 

döp'n Praes. döp, düßst ; Imperf. u. 
ParLic. dufte), taufen. Is't Riad &11 döfft ? 
Das Stammwort ist d^p (tief), gotb. 
diups, ait&.diop,alsodöp'ß= tief unter- 
tauchen, gotij. düupjan. Kindöp, Kin- 
nlbet, der Taufacc mit dem darauf foi- 
gendemFestschmauss. 

DBpn&OID, Tunfname, Vorname. 

Dopp, der abgerundete DeckeL Bei 
uns nur noch in Zusaumienseti^ungen 
im Gebrauch z. B. Eierdopp, eine kalbe 
Lierschaie ; Eckeidopp, der verholzte 
Kelch der Eichel. Mit diesem Dopp, 
Diminot. Döbhk'n 1 ängtzui>aiuriiendc 
Dftbb'knspäöler, eigentlich: w^er mit 
abgerundet. Deckelgefässea (Bechern) 
seinSpiei treibt, wird von jedemKunst- 
stlickenmacher gebraucht. Ebenso be- 
deutet ddbboln überhaupt spielen, vor- 
zugsweise mit Würfeln. Das Stamm- 
wort ist woiii das goth. d i u p s. Vgl. 
Gr.Gr.2,48. 

D6r, der Thor. Sick dör'n, sich irren, 

sich tänsclien. Dao keff ick mi docb 

dort, darin habe ich mich doch f^eirr<, 
mit d^ai Neben begriff des Unerwarte- 
ten. fiMeit, Thorlieit;. ., . 



dörciii durch Pra^ppa. u. Advechi 
dOrch-ftt, durchaus. 

dörchdräw'n, durchtrieben, Dätt IS 

'n dörchdräw'ü Bengel, der junge 

Mensch hat sicli eine Fertigkeit in losen 
Streichen zu eigen gemachr. Den Be^ 
griff der Unsittlichkeit scnlie-^st dies 
Wort aber nicht ein, es drückt nur da» 
muntet r i,!id schlaue Benehmen aus» 
dörchgallero, durchprügeln, 
dörckgrisseln S. luiddern. 
dOrdlhaorD wird l. vom Winde ge- 
braucht, wenn er empfmdlich auf den 
Körper einwirkt; 2. einen durch- 
hecheln, bekiatsdieu und verläumdetv 

dfirchschftrn S. Schür« 

dörchten S.huddern. 

dürcliwftckeln und dörGhwalk'ft S» 

wams'n. 

dorn, Sick S. Dör. 

Dörp, das Dorf; alts. thorp. Das 
Spricliwort: Tipp datDörp tat hfe nich 

tO kaom' wird gebrauciit, weun sich 
Jemand in einem Stücke gaos uuwis- 
send, unerfahren zeigt. • . . 

Därt ti. Dorti, der weibUcl^ Name 
Dorotliee. 

d&rtoill, d5ltig= dreizehn, dreissig. 
Man hört aber häufiger dlQtteill, ^dffit;. 
tig, letzteres alcs. tliritig. 

Dört&k, Dorothee Sophie. 

Döltiis', Dorothee Elisabeth. ^ 

dörw'a, üurfen. 

ddSCk'n, dreschen, auch prugehi. 

Subst.dat Dösckend. / 

Dösckr, der Drescher. 
DOst, derPo^st, döstü, dixrstt^a^ 
dl^g. 

Dow n Netl'l, der h'ienensaug (La- 
raiumalbum nnJ purpureum). : 

Döwwe(r)k, i . Männchen derTaub^ 
derTauber, \\ ird auch DÜW'r^DiWWeit 
und Düffert genannt. 
. Dll^b, Jöfaw, der Trab, besonder» 
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d(»s Pferdes ; davon Iraeir'D, tinben, im dien von gesundem Ansehen «. festem ' 

Tnibe reiten oder latifen. Beim Men- Fleisch, oderc dfM-JilKdchen hat sich 

sdien drückt es einen sdmeUeti Schritt niedlich angezogen. Im letztem Sinn 

ans. heisst es auch wohl : dat Ttig Sltt' Ir 

Draeh'n, der Drachen, den die Kna- recht drall' od^ : M hat Siek drall' aa^ 

ben bei massigem Winde in die Lnrt: taog'n. 4. Auch vom Regen c^ehr nncbt* 

steigen lassen. Der Drachen, alsfabel- man dies Wort: tllgBllt recht dntfp 

haftes Thier heisst: deDraok. Voss die Tropfen fallen nicht einzeln, soHt, 

sagt im \V'nternfArfTid : Bist du mit dem dicht; es ist ein M ittelbegriff zvi- 

Gunsten deDraok, uakümist doch mch «chen schwach und stark. ' 
dörch den Schorstfen. drang (g bezeichnet nur den Nasal- 

Dragt bedeutet jedes Instrument In nt>. sich drängend, eng. DatFenstCff 
zum Trn^en, die Tracht; bcsondera geitdrangüpp, dn??Fensterklemmtsich,' 
werden zweierlei Gcrhthe darunter De StäwelBSitt'a SO diailgi die •Stiefeln 
▼Erstanden: zuerst ein in der Mitte sind niirzuen^e. 
ansgeschnitteres Holz, das wng^erecht Drank, der Spüliclit, besonders beim 
auf den Schulrcrn getragen wird, an Brnnn'wpin tmd in der Küche. DlCk 
dessen beiden Enden sich Seile mit Ha- Drank maokt fett Swin\ von Nichts 
ken belinden. F.s wird zum TraL^eh kommt Nichts. Uaher Dranklunn*, 
von Eimern, Kürben etc. f^rbruicht. Tonne z. Spülicht. Drank, der Trank. 
Diese Art Trage heisst: Schann'. Das (potti^^ heisst im alts. ebenso. 
j^weiteWerkzpufr ist deBörgVS. oben) dräp'n(Praes. driip, dn ppst; Tmperf. 
auch Draog gennn^ t. Daraus ^reht die drepund drapp: Pnrric, draop'n . tref- 
ahgeleitete Bedeutung des \Vorfcs her- fen. hast'n draop'D, liast du ihnangcr; 
vor, nach welcher eine Last, die mit troiTen; de Kalt häff 'k mit 'nKnflpp'l 
einem Male getragnen wird , Dragt Öraop'n, die Katze, nach der ich mit 
heisst. In Waoterdragt, Holtdragt einem Stücke Holz warf, hnbe ich ge- 
eilt die erste Bedeutung; in; 'ü Dragt troffen. Denn'hcbb iok recht draopn, ^ 
Waoter , DriOg;t Bolt die zweite Be- den da habe ich durch treffende Worte, 
deutung. durch Bilder, IVlIenen, Ironie etc. über« 

drair 1. stark gedreht. DeTwäm is liaupt indirect aber wohl versth'ndlich 

80 drall*; hurtig, rasch. Gao drall' meine Meinung zu erkennen gegeben, - 

to, lauf rasch I 3. von Personen ge- woraner wohl den ken soll. Vgl. auch 

braucht, bedeutet es ein rasches, mun- kapp'n. bedräp'n, hei derThitt ertap- . 

teres Wesen, das lür sicli schon ein- pen: indräp'n. ein rreiTeij, wahrwerden; . 

ninuTit; oder eine jun[;e Person, die bedräpüch ii. dläplich wird besonder* • 

sich durch eine gesunde Gesichtsfarbe vom IM idi hen gebraucht, wenn es, nett 

und runde Muskeln aTiszeichnet} oder aber einfach t^e kleidet, wegen se iner 

endlich, wenn ihrd.Kk idimg gutsitzt, ganzen körperlichen Haltung auf den 

Dat is'n dralle Dftra kann heimsen: das ersten Klick geMt, mit dem Kebenbe- 

Mödchen ist rasch auf den Beinen, oder griif des Gewandten und Kuschen be im . 

es ist ein kleines (denn von verhä'ltniss- Arbeiten. (In einig. Gegenden schliesst 

massig grossen Letten \vird das Wort es den Begrift' des (lezicrten ein. und ■ 

uicht gebraacht) gedrungene« Mtid- spricht dann einen Tadel aMS. bedtÄp'A 
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.gMi *^ieit eifijiergehen .) Verfährt 
;telifI0cheii dubei mit Geist undUra^ 
tkht^ so beisstes« bWWl9pt,ypn swipp 
^bfheode, hurtig- ent^l. swift. Nach 

Adelung ist bedräpück v. bedriwea, 

betreiben, abzuteiten. 
^ ■ JhripS 1. ein Schlag, i m BegrilTetwas 
atSrkeralsKlappS, aber schwächer als : 
Schlag. 2. treffende, beisseqde Wo t te. 
De hafll Dräps weg wird in beiderlei 
Sinne gesagt, der Zusammenlian^ er- 
'giebt den Sinn. * 
' draschäOkein, durcbprögeln. * < 
draull, drohen. 

dirawaiy'll, hinundfaergdiett, «ädi 

-Bcblechtweg för: gehen. 

DraotSubst, derDrathjFuden. Da- 
von dräOdIgp "Womit man die einzelnen 
Gamfäden, aus denen ein gezwirnter 
Fade I i zusammengesetzt ist,bezeichnet, 

tw^dräödig, Tferdr&Odig Garn ist also 

ein Garn, dessen Fäden aus 2wci, vier 
einzelnen Fhden bestreit. 
' isMi draO| Adverb, (alts. dr&do, 
■statim; goth. tragsan, laufen), ge- 
schwind, bald. Dao knnn ick ebenso 
draod henkaom', dabin konnte icb eben 
90 st^nell kommen. 

Draogband (Plur. DraogbäB]i'r> der 

Hosenträger. 

draog'n, tragen, goth, u. aks. dragan. 

Drao(g)kip— Kip. 
Draoglmobb'iif Biütknospen der 

Fruchtbäume, 

Draok S. Drachen. 

Dräök'l, ein kleiner Junge u. Knirps. 

hm&ia, das Zettelende beimGeWebe, 
der letzte T heil des Aufzugs, der nicht 
mehr mit Einschlag versehen werden 
Jkann ; dann dies abgeschnittene Zettelr 
«nde, das gebraucht wird, um die Lein- 
wand, Behufs des Befestigens auf der 
Bleiche, mit Schleifen zu versehen. 
|Hf0e9pei»api»hctisstA liMl4p> 



driln' ludr^meDy 4iireh eiae^ef-i 

tige Bewegung erschüttert werden, 

dat dannert, dat de Finstern drftöE'. 
Dat sali am noch lang io'n Kopp (mi* 
Häörn) dräön. Sprichwort =d4nuuBoU 

er noch lange denken. 2. Lnogjmnjond 
eintönig sprechen, hfufig mit dem Ne- 
b^nb^ri^ dasßdas Vqrgebmchte nicht 
hättegesagt werden sollen. drätffl^ 
dao watt henn, er spricht da Etwas^ 
Was er hätte lassen sollen. Solche? Ge- 
rede heisst : 'n Dräönsnackoder 
nert. Adject.di:ldaig. - ^ ^ 

DräOner, wer eintönig oder nicht 
mit der nödiigen Ueherleirung spricht, 
stärker noch ist: Dläonköttel, PrlAOr 

klöt. Vgl. kliiön und däömeb. 

Dräönnng, schmerzhafte Empfin- 
dung in einem Theile des Körpers von 
einer äussern Einwirkung herrührend. 
Wer6ich2.6. dieSp't^^e des E llenbo- 
gens, das sogenannte KÜmmeleckchen 
stark stösst, empfindet im ganzen Vor*. 
derarm einen Sc! i in er z, (5nnn sagt man : 

datdrädnt dörch den ganzen Arnr, da 
Drädniing geit dörch den ganzen Ämu. 

•, dräöteln, ti-öge, verdrossen sein. 

dräÖtSCh'n wird vom Regen ge- 
braucht, Wenn erbeimNiederfallen oder 
Schlagen an die Fenstern einen starken 
Schall hervorbringt; wohl dasneuhd* 
dresdien. Vgl auch träötsch'n. 

dr^,drei. Hesüt(lt,assknnnh6üioh 

dri telln, er sieht sehr dumm ans. 

Dreck 1. Schmutz auf deiv Wegen; 
2. bildlich von Dingen ohne Werth, im 

ver-icliHicIien Sinne. 

dre eklig, schmutzig, kothig. 
Dreckswalw, Spottname d. Maurers, 

dr^duwweltu. diefecbtig bedeotea 

beide dreifach. 

Dreff^and S. driw'n. 

Drefl^t, der Rheinfarm (Tanacetum 
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'Partie. dnügri)t fHuadieit', irren. BS 
'iHMt ttek, er irit, btbscht ikh; alt». 
«Iriog^, bldriögan. Daron MgM^ 
Betrog. 

MhMig S, dribaorig, 
' ' iiiiX dröhetiT wendet!, 

Dnikftl auch Bnttoek, der Sivodel 
^mWasaer. ' 

DlttiDHI S. Warp. 

Dnll, derDrilHch» ein leinenes Ge- 
webezuTisdizeag nndKifidtOctient. 

Mmast*^, ein dreieckiger HuCl 

Dtttck unbeacicertes mit dner Gras- 
iiatbe vefaehenes Land; nicht mitimk 
'(Br!iche)zu verwechseln. DitLllldtet 
lang inDfliok llg^» das Stuck Land«B 
istlange nnbeackett geblieben tnidthat, 
mit einer Grasnarbe versehen» • als 
•in^eide gedient. 

Dnsp, (IieTrespe(Brofninsecal}ntiB) 
' dnueta, Bnuler, dnBchaeln, der 
Drechsler. 

dr^W8Cl^ widerspenstig, anfisMtzIg. 
^ Drift von driw'n, 1. die Trift för« 
Vieh, besonder^ wenn dieselbe zwi- 
schen bebaueten Feldern geht und der 
Weg durch Zäune von dembebaneten 
Acker abgegrenzt ist. 2. eine Heerde 
Vieh, 'B drift Kle. 3. das Rad am 

Sp'r^tirade. 

drifsaoiD, eifrig bei der Arbeit und 
di f^clhe schnell i)eendend. 

Drihaor, ein munterer, muthwilliger 
junger Mensch, von beiden Geschlech- 
tern ge1>mucbt Adject lllliaMig und 
drehaorig. 

driBkli, Verb, s trinken, goth. ii. 
alcs. drincnn. 

Drink'ii Subst. = dac5 Getrtfnk. Wl 
bimm k^n Drinkeii in't Hfts. 

drtpp'n, lecken, in einzelnen Tropfen 
herabfallen lassen. DatFatt drtppt, das 
Fass leckt DasFrequentdrifpalawlrd 



hanptaSchlidr 'Vbm Kegen gebniifddt 
^enff #r in spahamen kleinen Tfopfm 
berabßült altsL drtöpan. 

Dripp'nfitll, Dropp'nfal!, die Dach- 
traufe. Nasdripp, l iu an d. Nasenspitze 

liäriLTenili':- Tropfen. 

drIst 1. dreist; 2. rascli,sci]Dell. GaO 

drist to. 

Drlw*, Kanal, der dasGossenwasser 

aus den Surassen abiülirfc. 

driw'a (fmperf, drew) 1. treiben; 
{Totli. dreibrin, nits. driban. Häst dö 

Schaop all affdräw'n ? hast du d. Schafe 

schon aus dem Stalle getrieben ? 2. im 
abgeleiteten Sinne durchhecheln , be- 
klatschen, nur im Begriff starker als 
beides. Es drückt ein unaufhürltchps 
Schlcclitreden gegen Jedermann jus, 
ein Weibsbild(denn von Mannern wird 
es nidit gebraucht) das Nichts als 
Schlechtes von Andern sagt und sich 
von einem Hause ins audere in dieser 
Absicht herumtreibt. Das Eifrige in 
dem Verläumden ist der Hauptbegriff. 
Nach dem Bremischen Wörterbuch 
heisst dritt derlufer. Daher ist DllW- 
kittel ein viel stärkeres Schimpfwoit 
alsKlatsekkittel. 

DrtW^, der Treiber d. zahmen Vieha 
besonders beim Transport von Heer» 

den; dann des Wildes auf den Treib» 

Jagden. Swtndilv'r| Scbekwojt für : 

Herutntreiber. 

druft u. bedröft, betrübt, alts. drobi. 

DrBfniss, BedrOfiuss, ßecrUbniss. be- 
dröw'D, betrüben. HftbedrÖwtk^Bttifi- 

iChlND, er thut Niemandem zu nahe. . 

DrAg,BetriTfr, Täuschung. DeDM 
is 'nDrftg, der Traum ist Täuschung, 

De StawelB stlnd iipp'Di^;maokt, die 
Sde<;etn find schlecht^ »an wird danle 
betrogen. 

Mg^tredhien« faolld.droog^MMg 
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füPllwCr, ganz trocken. Dieselbe Be- 
deutung Imtknaokendrdg;. M iS BO€]l 

lieh drö g achtti'adreii,eriitiipch jung. 

dr6g ütsto, ernst aussebea und doch 
d«bei schalkhaft sein. 

drdg staon, wird vom Melkvieh ge- 
braut ]]t, wenn eskeineMllch mehrgiebt. 

De K6 steitdrdg. wtBdrftg,halbtrocketu 
dld^n, tcDckenwecdcB u. trocken 

machen. 

DrOgniss aiid Diftgiiti Dürre, 

Trockenheit. 

Brdm, der Traum; alts.drom. 

dröm' 1. träumen^ att^ dromian ; 

bildlich Tx^mereien oachhlngeo, 
«uch 3. langsam, wie imTraume, gehen. 

Drömklöt, ein träumriger Mensch. 

Dropp'n, derTropfen, Dimin. Dr5pp- 

k^ Datt iss, ags'n Drl^ppk'n Waot'r 

Opp'nh^t'n Stön= l. das stillt den Durst 
nicht; ^. das hilftsovielwiegarnlchta. 

drucksen, zügem^zattdem ; 2.iange 
Zeit ohne Nutzen bei einer Arbeit ver- 
barren, nütdefselben nicht zum Ende 
kommen. 

drfldd, der dritte; alts.thriddi. 

Dr&f , hölzerner Griff an euemco 
Schneideinstromenten, 

droirDy^lu^ll^n, hervordringen. D&t 
BI6t dnült rüt, das Blut dringt stark aus 
der Wunde. Vgl auch «p*!!. Iippdnd- 
l'n, auftreiben. DeB6g drnUt npp, der 

Brodteig hebt sich gälirend. 

drnmmelii, indrummeln, drusseln. 

Drttmp'i, Trfunpl, auchTroppel be- 
deutet besonders das Dichtzusammen» 
stehen von Bäumeuoder Pflanzen io so 
fem das Ganze nur einen kleinen Um- 
fnncr hat, Z.B. Dr&mp'l oder Ornpp'l 
Bann. 

Druük 1. Trunk, alts. drank. Gif mi 

'nDrunkB^r; ^.Tnmkenlieit. He hat 

Sick Upp'nBrunkleggt, erliatskli der 

Trunkenheit ergeben.. ffAt de Pn&k 



nick deit, was geschiebt nicht in der^ 
Trin k enheit. vcrdrinkeii 1. ertrinken», 

llkilt liek TenblBteD helsst: er ist 

ertrunken, aber auch: er hat sich er- 
sauft; 2. sein Geld, Vermögen ducch 
Trinken vermindem. 

dnmn'r, darunter^ darzwischen. 't 
•find 6k Wick'n dniim'r (unter den Erb« 
sen> Dat geit ^UiW^mimä% du 
gehtsehr bunt her. 

dropp, darauf. Dnippldi giei, iluf 
etwas iQ^E^kuen/tWIMtappmilian, 

es war nahe daran. 

Dnusel (stg^^sanftge^^iw^en^ 

der Schlumm^. 

drnssebi , schlummern. Lact mi'B 

Mt'A «fdniMeln, lass mich em Wenig 
schlummern, iftdimekl, im Begriff 

sein einzuschlummern. , « 

drts, drftst = ernste finster, un^ 
freundlich. flIlitMdrIsiftt» ersieht 

finster, enist aus, wobei es unentschie- 
den ist, ob das finstere Aussäen natUiy 
lieh oder Folge einer innem GemUths-> 
bewegung ist. Bei der Redensart: ki 

maokt 'n drIU Gesifikt ist zvnr eine 

küostl. angenommene Miene gemeint« 
aberesbleibtzweifelhafl^obdasfiiistere 
Gesicht Ernst oder Scherz sei. Die in 
einigen Gegenden Norddeutschlaiids 
vorkommende Formel dat di deDrfts 
kennt man in der Altmark, so, viel ich 
"weiss, nicht. 

drüttein u. drftttig S. dörtein. 

Drft w' die Traube, davon dasDlmki. 

Drtifk'Q. 

DlUWWel bedeutet einen verhältniss«* 
mHssig kleinen abergedrungjenenMen* 
sehen, dessen Kürpertbeile* gewisser* 
massen traiibenweis an cii! i'u^cr ge- 
drängt sind. Davon drUWWelwis, das 
dem ncnlid. truppweise ani bebten ent- 
spricht. Blumen, Früchte, KartolTeln 
iiider£rde, diereclit eng an einander 
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Mwn' oto Hegen, iKtddmet itum; M,tölL amdoK TittMlllttHbi 

dureh diese« Wort ' ' ' * l^P^ ^^«^ uistiiiiig laufen. M IvUr 

Mwnlgelk, die B4rtnelke (Diän* doci to M, dM- vire^doch tu arg. 

thiis bärb^etis). BvlfulTODwtfrdicIitbnttndvdlrvird 

ll(dn,df,PIurjyQ>=duPrmi.pen» gebnuclit von einem besoffenen Men« 

(Iinperf. u. VMc Mo1lt> ff6h«i. DeildlllAlkrtg^oderdasVerb.: 

dttnkeu, denchten, W MiX, toa dril^sebrlieftigwerden. Daimbedeu« 

deodit . ' " * ' tet CS aach: geisteskrank, 

di€ldSipil.'illielltig(von lieg'n,taa- ' Dvflln n. MMMiMr ««1% leicbt 

gen)= tUchtig, al« Adverbtiim des in heftigen Zorn geraäien. Dasselbe 

Adjecdvs d&gr, dägst zn b^racbten drUcktdMfiälVOmMVafank &ni 

(Köbett}.''Dll(jMlKeAlliDlt» volHufzu letzten Ausdruck Ii^ die fiÜ8cheVbf<I 

thnn. Stellung des- greinen 'Mannies' Tum 

' di(d)'D, ^nten, erklitr^n ; davon be- Grrnide^ dass einHiindnidit toUirf^- 

dl(d)'n, bedeuten; ltdt(dyii, ausden- dün kknn,- wenn ÜimeinliluAkel unter 
ten; iildit(d)*o, andeuten» feierlicb an* Zunge, derWnrm^ heranb^enom^ 

Jttlndigen. man wird: * ^ ^- ^ 

' MM S. Oidwerlc. "T^BnAitil, äpm TollliatB. 

iUtU elgentl. :tsmchen ; in welchem ** 'Ihlfikopp^ «in Mensch, der 

Sinn es abernnrln zusammengesetzten heftigen Zorn geräth. Oas Adject fit 

Formen vorkommt, z,B. lueidtt^ dlllkOppig u/dsUkOpSCh, ' 
«s 1. untertauchen, im Wasser ; 2. sich Dvllkrftt, der Wassersdiietllng (Cl- 

tWkrieehen von Kindern unter das cutavirosa). ' * 

l^kbett Siek dilkli, sich bücken. B» ' ItaUmmaweikidieHandtongeinefi 

Tom dttl BfA dkoL ta dttfn, einen Verrückten, 
dutibh Worte oder harte Behandlung Dftll DimIn.'Bink*ll, dfer f)aumen. 

zum Kachgeben,' Schwetgen bringt' II kaU WCt itflk Uta bedeutet :«r ist 

Q|pdUi*lli atoftauchen, besondei^ im nicht ohne Geldmittel. Wenh Jemand 

biidlidi.' Sinne. Itt HÜtMi nppdftk'n, märrisch und verdHe^sÜch ist, und ein 

^darf steh auf keine Weise wieder Anderer wiHihn umstimnien, so singt 

hervoifhüii, durch Reden oderHandehu errnit emporgehaltenemDanmen, den 

Dttker, der Taüdier, gewöhnlicher? er vor detnde^dite d^ MÜfrischen auf 

Wuleidttker, ist zugleich ein Spitz« und niederbewegt: Sist dll minlMn* 

namefllr J[enumden|der ins Wssäer gew koi, SO lUftstdll WOM lacktB und v^ie- 

failenist. ' . derholtdiies einigemal, wodurch in der 

dlkntekig; ^Iknaclt» dlflnckig= Regel der^weckerreidit wird, 
mit gebeugtem Kopfe und Nackenge- 9limbaöH,1tame^a0]|,lhlllllittM 

hend. 8a<l BÜDk 10 dftfliackfg bedeutet gemeine Schlmpf^'öiter^Dummkopf. 

also so viel als: Hake den Kopf in die ' ' dnmpig, dumpfig. ' 
Höhe, Das Veitum davon heis8t:dtt* dÜD, angetrunken, schwächer als 

aaek'k.' Aehniicher Begriff Uegt in kosaop'M. II If lUBaog dib]tni te, 

dUfngillleggtsiekdttffiiigsiiedder» er istti^tich betrunken. Vgl'audidiek^ 

er legtsich mit vorgebeugtem Karper 8Qp'ii,illölUL " 

nieder* Ml'ii fflaumfeder» Daunen. ' 
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; i^l^Zeitparti.kel = da, dann, damals, , DfiOAIOg, dleWeicheti be! Menschen 

auch darauf; dient in der Erzählung und Thieren ; 2. die Schläfe, 
^fiehr häuiig als Uebergang und Fort- dnnntomaol, damals, sonst, 
^ietzung der Erzählung, meistens mit DÜT, Dauer. Dat isuich QppdeBftr 

voraufgehendem Qn; statt dnnil steht maokt, das ist nicht dauerhaft genug 

.Quchebenso oft: däiO. l ast jeder Satz gearbeitet, 

in der Erzählung begiiint mit im dao dür, theuer, alts.diuri. Dat Holt iss 
X)der Un dnoiL lipstimds recht dir, das Brennholz ist 
Dunk, aufgelockerter Werg, der in jetztrecht theuer. Sprichwort; Häsdt 
Cylinderform lose zusuiiur f ne:ewi- &t, ass d' dÜie Tid, er sieht ganz ver- 
ekelt wird. Das Sprichwort : He kickt hungert aus. 

ass'n KflS tt'nDimk Hed^ wird von Je- Dur u. Gedür =: Ausdauer, Geduld, 

mandemgebrauchtjder ein freundliches Heff man Gedtir, gedulde diel» pur. Bl 

Gesicht macht. . hast jo gaor k^ü Diir. 

Dllimer alts. thunander Donner, NX ird ö^^fappel, ein Apfel, der sich den 

oftalsFluchwortgebrauchtDunnernn ^'"^^^ hmuurcn halt; heisst auch 

'Haog'!, dat didtDunncr, dao solljo de waorappeL 
•Dünner inslaon. Vgl. auch Bliti. Dm. aaraobel, dauerhaft gearbeitet ; 
nerhaol! ein Ausrof -de« Erstaunens, dur ü.atun. du rare dauern, aus- 
ser Ver^'tißderting. ■ 2. bedauern. IMirleid mit einem 

- * • haben. He dürtmi, icli bedaure ihn. 

Ifl|]|]ieniett6^a.ausaaiiernae Nessel ' . . 

(Urtica dioica). Er schützt nachdem ^^»ÖrniSS, die Theuruhg; dagegen 

Volksglauben gegen die nachtheiligen VJ' ^"'^""^ ' ^ 

TFofgenderG^witter. Wer Bier imEi- hat kSnüfirmss, das Kleid etc. hat k^ine 
wer gfihren lassen wlU. legt bei hemn- «^'^""g.eszerreisst.ukidit. " A 
'nahendemGewitter eine Siange neben Dt^s S Dans, 
den Eimer. Wenn dfer Landmann dei ' dwcut, t^nd, alte. thusetHlg, - 
Tlachs in die Röthe bringt» so belegj: ^ dflll, dfttt; dieser, dieses ; Plnraljs 
die FJachsbundel zuerst mit 3-4 Stan- dflss*. Fßr das Neutrum wird auch 
gen des Nessels» dann erst kommt das das Neutriim des Artikels ditt ge* 
StraucKwerkn« die belastenden Sterne; 'braucht^' doch mit dem Unterschiede, 
^geschieht dies nicht, so macht das Ge- ' dass Mt dem ce-ci, datiaber dem ce-Ia 
Witter den Bast mUrbe. entsprich^ wie ini Nhd. in der Form': 

Dmuiersdag, Donnerstag. . dies Und das; plttd,: dtttttldfttt 

Dunnerkil nennt- der Landmann die dnüseü, dusselü, düsseln fSS sehr 

in den 1 1 üncugrab. rn häuiig vorkom- sanft ausgespr.) , durch einen ^i^biag 

mendcn Steingerücfie. die sehr häufig auf den Kopf Jemandeti so betäuben, 

eine ktiliuimige Giscult haben ; nach dass ihm schwarz (düster) vor dti^ Au- 

dem Volk sglai^ben fallen sie beim Ge- gen wird. NocJi häufiger ist die abge- 

witter zur Erde. leitete Bedeutung von scliAvi od ein im 

dfin'n, dünne. Sprichwort : Se ge^t Gebrauch, dann gewöhnlich dttSeU gÄ- 

dörch dick üQ dünn bedeutet: dasMäd^ sprochen, mag der Geund ^lesselhen 

eben la&it sicii k^ineArbeit y^dries^en. ^iper Krank^ieit oder v«|h,'TfiUnk 
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herrühren. Daher das Snbst Ügtl, der der THoher; er ruft : la lillll. l 't all f 

Schwhidel.düslig, schwindlig» Btt kann 'k 't ftllf 

Dassel, dnsslich, der Zustand eines Mw% derTenfel; ftIt8.diubaL Dat 

^flenschen, der sich benimmt wie ein di de Dtwl ist meiitentheUs an AoB*» 

dUseliger. D« %ilt Immer in' ihusel ; ruf des Erstaimais, kommt aber daza 

gl nick 10 dnsilick sagt man 211 einem ein Verbum z. B. plaogt, ritt oder tim* 

GeistesschHffrigen, derauf das was ihm liehe, so spricfht es einen alarken Tadel 

gesagt, gezeigt etc. wird, nicht achtet, aus. De Dflwl ritt &m heisst es von Je<- 

•oder gleich wieder vergisst, Bestellun« inandem, der schlechte Streicke ausübt 

-gen verkehrt «nirkihtet. Er heisst ein Bat gelt Bao doSentDflW'l, das geht ja 

Dossier. Vg).diaslig,dkOsebL toUher. 

• Dwelkllpp 1. so viel als Dossier; dtwelkallig. Beseiduttii^daiSi»* 

2« ein Betrunkenen perlativs. 5.genkrlielL 

dlHll^Maldtdlesselts. Up dllsstd DI»dikBtp,Teufe]skn]ife,Zffobere}« 

tattaicHdiessdts des Marktes. IHMIltMln, S. Scbdbklm.. . 

Bftiti der Dunst In dem Sinne von dwwciti doppdt; dnrwelt ilM- 

gsn« feinem Mefal, was beim ersten fiulh» völlig aiisrekheDd. Bat bat kft 

Durchgehen des Komsdurchd.MQhle inmlfetlldlllMwaiderg<i»tjMrt3. 

-etzengtwird. Daher Itlftftlll, d.Brod. lltWW'MaiMllstarkerBrstttwdn. • 

'kornnnrelomal durch dIeMtthle gehen Bwang; der Zwang. Im Alts, und 

lassen, um mehr Kleie zum Viehfiitter Altn.. bedeutet dkTingacogere, z>vin* 

Zugewinnen« . . gen; imAngeb. dhvangligamentum. 

Mtaf »seken taler, alts. tluustri^ dvaoIX iri*«n> herumirren ; 2. ohne 

dunkel, batmdi ImNhd. sich das BISj^ Gedanken umhergehen ; 3. uoverstin^ 

gerrecht erworben, Soillftaraasiill dig sprechen und Iiandeln. dwassalft 

Sack, stockdunkel ;m'Diltei]l, In der aucäf|aa8ahl(S8 sehrsanft gesprocL), 

Dunkelbeit WtltaikrilMf «SneBrUcke wovon dwasttch, quasiieh; dwatsdl 

In SalzwedeL .undqiiatSGks=ttuverstiindig,verschrQ- 

dflstrig,ziemlicli dunkel. hen. DllblstdwatS€k dwals gotb.=: 

Mikrd'r, ein vertrauter, brOder;- >inThor; im Alts, bedeutet fordvelaB 

licher Freund, mit deni man sieb dntzC. durch. Zaudern die Zeit verlieren und 

'Die letzte Silbe ist aus JMtSt^ Bruder, kidaaliai morari, impedire. Das goth. 

zusammengezogen. dvalmon bedeutet tliöricht^ wahnsinnig 

dntlig, dumm,geiste^ttunpf.' sein. TCldwaftl'ta, verirren, vom recht 

Bltlkopf, ein dutziger Mensch. Wege abkommen, auch im figürlichen 

BIvrPInr.lNMifdleTanbe. gotb. Sinne ta&flivaol'l, wie ein Verinter 
dubo» alts. dftban, düfa. 1a kÜMI* DOir umhergehen, ohne Zweck. 
ildtlkvell1nilft,derDumme,Un- dwasS. dw«r. 

gesc^ickteetchatauckbisweiLQUck. dWiUci S. dwaoPh. * - ' 
Verschiedene Spielarten von Tauben Bwl!, Handtuch, von }. H. Vo^s 

sind: FeUdtcktlr, Kröpplr, Elster, auch ins Neuhd. aufgenommen. aMs. 

]Ntannr,Ilw'ft,ltak6pp', SaUeler- HantdwamitU, gotb. dudjita s tm 

dtw'flatndftwVTtaiiieldftw'. Wascbtudt. 

IHM*b das Dimin. davon. DtVW, - dvellMfl, irreredei», still defiriren. 
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• Ülrtr, quer, schräge, dwSf &Aw^ der afidern Menschen gewissermassen 
|iig*B, den Acker n i cht hlöririd» Länge in d.Queredurchsdineiden; am meisten 
sondern auch in der Breite, quer über, im Gebrauch v. Kranken, die sich nicht 
J»flUgen. H6 ^Mmt dwer äöw'r, er selten in einer solchen Stimmung beiin- 
%v<ohnt schräg Über, dwßrun dwass, e"n den. Die Jeucen Silben nägel sind viel- 
Pleonasmos; denn dwasS, aus dwarss leicht mit nörgeln, Qärgelll (S.unteo) 
entstanden, bedeutet dasseibe, aite.iiiid verv^nndf. V^^l. törn'. 

altn. thwer. ■ ' Dwersack, Qucrsack, . , 

DwftrlcksChS. Äcksch. dwing'n, zwingen. 

• Dw8niäg'I,emMensch,d.mitNichts dwini, Ümherdwtt'l^dwaoi'ß^üm- 
znfrieden ist, der Alles auch das Unbe- Berdwaoro, 

-strittene tidelt» dessen Anncfaten di« 

IE} 

' ■ EdLl. die Ecke: *?. knrzc Strecke ren und zwischen den Augenlidern. 

Weges. Ick will noch n Eck mitgaoÄ; Adject. eddrig; mto Ög'tt »ftad'sMor- 
'D M binneroMlinsteii, nicht weit hin- gensso eddrig. 

ter dem Meilenstein; 3. auch von der Edebaor S. Aodebaor. 

Zeit: tiss aü'nEck Jaor to; aa aii'a eff und efft, oder. 

•isk'n un KiQt'n, überall. egaol S* ^ngaoL s 

Ecker, die Eichel u. Buchnuss; von Eg^l, die E^,d, bekannte Acker- 
Ik, Eik, dieEiche ; clk'n, ansEichenholz . 2. der Voffitoss zu beiden Sei- 

;i)cstehend ;Eikapp'l, der Gallapfel, ver- eines jeden Gewebes; die SaalleN«. 

tjrsacht durch die Gallwespe. Dfe ge* Bai iSSSlBEgg'UllPI^I, das ist seine ge- 

Ällte F/irlie beistmeistens Eikböm. • vöhnlicheBeschäftigung, die ihmNah- 

■ Eckerkarap, ein Elchengehülz. rutig und Unterhalt verschaflft. 

fcketSWlB .in Schwei», da. mit 
Eicheln gemistet st . 6 j j^^,^ |^ 

Eckschapp, Ecksdirank. u u » ^ dies Geschäftmit 

eckstern quälen, tribuliren. j^;,^'^;^,;.^^ 

eoksterst en'n ftk'n ganzen Dag; im a^«^»"*«»»«^" •» t?.i,«Jj:^,««^« 

TT . u i • . . änTeLr« dlf ZU DehtDeii, oder Erkundigungen 

Hannöverschen heisst es : angSteia. ^ . , , ' ■ r « v 

u u^ \». darübere nzuziehen u.dgl. bin ich zu 

woraus unser Worr Vieüeicht entstan- "7* c u • *. -™ s » *. « 

, . dir gekommen. Schemtaus eigeUu. 

tAr TT T • AI. K Gewerbe(filrGcschfift)zusarome&- 

Ed, derEui im Airs, rhrnso. v t t. 1. l 

ZJ. , , , , , eesetzt zu sein. Ich habe em eigenes 

Eddelmann heis.c sclilechtweg der S^«»«^«; « ,..f,^J.„^B_Jpfc^ 
Gutsbesitzer in einem Dorfe. DenEd- ^**2^ ^^rÄS^^^ 

deimaünslnWsftndrechtfctt. Ebenso &ci%wiÄcüiu.hefteta, der Ekel j 

Eddelgöt, Eddelkof. Die Form; AlUl Ekel empfinden und erweckeiu 

kennt der A 1 tmhrker niclit. Eldopp, Ei'ldojp, die Eierschale. , 

edder, oder, nicht mehr viel im Ge- Eimen S. Achel. . 

brauch. ei'n, Hebküserd tiber d . Backen strel- 

EddW,der£iter,(pos)ind.Geschwa- eben, vom Naturiaut ei (gedehnt ge- 



Aprodien)dendie KMet hleshe\va»> 
•prechen. 

eis Cli auch wohl alSCh, Adject. und 
Adverb. — garstig. ImGotb. bedeutet 
Igis die Furcht, der Schauer. Nimm 
datUOk, *titeiS€llwird den Kindern 
zugerufet), wennsieetwasUnreinliches 
oder auch Etwas, was Ihnen äthXdlich 
werden kann, oder was sie verderbe» 
können, in die Hand nehmen wollen, 
'n eisciien Jung, ein igarstiger Junge, 
abernur in einem milden Sinne; garstig 
entspricht dem eisch nicht ganz. 

Eischaoln, die gewöhnlichen Fluss- 
OcTpr Teichmiischeln. 

tker u. Kateker, d-^^^lRiriiiu'irnrhrti. 
JHs Sprichwort : H6 stitöt, ass'n £ker, 
bedeutet ein freundliches Gesie^ 

macbrn. 

eU(-fen, mancher. Elk-#n fflinschdeit 

dat nich, l\];i"r!;er thut das nicht 

Eüer und Eis', d'c I'>le. Das Sprich- 
wort: ElIerD Holt UQ vossig Haor sünd 
app godenBodd'nraor bedeutet: einem 

-Rotliharigeii ist nicht zutrauen. 

- Elw' 1. die Tilbc (Strom) ',2, die Car- 

dinalzahl elf, airs. elleuan. 

Emk u. fcmk, die Ameise. Der [Se- 
meme IVIann nennt die Ameisen auch 
wohl PiSSSmken weil er von dem Riss 
der Ameisen eine fnlsche Vorstelhmg 
hat. Ai ch MkÖHik, fflig^mk, Mir. Die 
braune Waldameise heisst : ToSSämk, 

Päggmk. 

Smm der Dariv u. Arcusat. des mh'rn- 
lichen Pcrsoralpronomens = er; 
für den A rnsat ist -^hor nnchmehr'n 

im Gebrauch, ick hef em sfefl und ick 

Mf 'n sSn, if^h habe ihn gesehen. In 
einigen (leidenden auf dem! ande sagt 
man s^nrf emmauchjdmmu.jtlmmaucii 

Wold Jim. • ' ' 

' Emmer, der Eimer als Gefliss. aJCs. 
embar. ' , - / . ' . : 



•ki, djipCard inateahl e i n; vont Arti kel 
^ leicht durch d. lange 0 zu unterschei- 
den. Nur bei dieg^er einxigenCardinaU 
zahl findet eine Art von Declinatioa 
statte indem der Dativ u. Accusativ in 
Mnsculino u. Neutro ^b'ii heisst; in allen 
übrigen Fällen bleibt hü unveränderl^ 
Steht das Neutrum substantivisch so 
heisst es: IbS. lok wUl di Wlßktaä 
seng'B, ich will dir nodi £iii8 «igen, 
'tiss mi aÜBslns, es ist mir alles gleich 
Nkbt {» verwechseln mit (BBS. S. un« 
ten. Hinsichfcs des substantivischen 
. (b ist noch im Allgemeinen zu bemer- 
' ken, das.« es mit und oline den Artikel 

steht. De en, de anner; datt ^n, datt 
;aiiiier ; den £n, den annern ; Plur.de 69, 

einige. Ohne Artikel nimmt es danndie 
Form ^neran in der Bedeutung von Je- 
'numdyiiundj^ertritt nwch die Stelle des 
Pronomen«: man: dätt mtU'B iOßü 
erst S0ggeD, dn??^ muss man Kinem erst 

KirrPH. f üBr söcht kf n^ hinnern Aow'n, 
hb hat den s&iwst daokinner sät a 

wörtlich; Jemand (oder man) sucht 
keinen' hinter dem OfVn, er habe denn 
selbst dahinter cresessen; bcknnntes 

Sprichwort* datt mtttt ^ner wet D, das 

muss Jemand f oder man) w issen. Vaa« 
fen, von cinnTidf r. in den Ku[jen nach- 
lassend/ De Tann' geit ganz van-^a, die 
Tonne trock u et z u .s a m m e n . W i rd m e 1 ir 
von dem Nachlassen künsthcher Fü- 
gunt^en gebrauefit, wodurch es sich 
von : intwei nntcrsclieidet, waseinZer- 
brechen arsdriickt. Dat gcit ^H, tw6, 
drö, das^Tpl tselir nisch, od : das fertige 
ich in gnnz kur/.erZelt Vgl. auch BMUL 
fenanner, einandei ; hinn'mnB'r, hin- 
ter einander; bi ^oüuttr st^^ Jito^« 
annrgaon.' 

fcndäönigl. eintönig, Z.B. vom Ge- 
sänge, der .S|'! iche etc. ; ?. dnmweill- 
fliitig»<schwaci|i jai.>J^st»iid(^ 
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' tns dMs, S. Morgen. sitthilUl', Sprichwort für: die Scliwie<t 

taddnt, einerlei, gleich« Hat 18 Ifl- rigkeiten siad noch nlchtganz gehoben, 

dtet, das ist ganz einerlei, :¥oi] dAll; 2. Entfernung, 't Iw 'H lUllt£Bil' bdU 

thnn, also w<jrtlioh:eiti Thun; eine Ar-' daohcän, es ist nur eine kurze Strecke 

bcit. bis dahin. Vgi.Eck. l > is nimin,i*Mler 

^nerwgg'n , ircrendwo. Isen^f^'n Bedeutung 2 heisütEaaeken, / ; 

mfltt 'tdOCtk-Sla,. irgendwo- üMi^rM Ennelbutt, der sackartige Atifatig 

doc]i sein. ; des Dickdarms, das Cpecum. Im abge- 

^nf ichtig, einfach. leitetenSinne bedeutet esdie Blutwurst 

^ngaol, einf^irmio:. cfra]. 't geit SO d'e in diesem Darmtheil sich befindet. 

Ingaol weg. De Faod'A iss.redii hoi^ l^ie letzte Silbe hangit mitBatl^ filtitte^ 

gaol. *i ein weites Gefass zusammen. Diese 
- Engfär, Ingwer. ^ • Blatwurst heisst hie und da auchJBJül- 
togftd, sehr gut. Hat man ein Un^ keldick. Vgl. oben unter Bndd'l. 

glück gefürchtet, oder wird man durch Bnns, einmn!, s<^mel und aliquando, 

eine Erzählung auf einen grausigen Ickheff Snnsdao West, ich bin eii}|n^ 

Ausgang hingeleitet und es gleicht sich (olim) dagewesen, nofik SUAS, noch 

zum Schluss Alles gut ans. so rnfi-f^er einmal; kik enns, sich einmal. Datt 

Zuhörer aus: Na! dat is man engod. was enns, nukummmiäöwer nick wed- 

Enk, der zweite Knecht, oder der der, du hast micli einmal überlistet. 

Ackerjunge auf einem Ackerhofe. alts. Ubervortheiltetc, ein zweites mal soll 

encho, enko; 2. ein Ableger oderSteck- ^s nicht wieder gesclielien. mit^ins, 

ling von einer Blume, generi|£sqiiii; > auf ein mal, zugleich, noch eOBS SOVäOl^ 

Enkel S. Änk'l. so gröt, noch einmal so viel, sp gcoss, . 

fenkernig wird von der Thür ge- enschig, einzi ". allein, 
branrfif. wenn sie nicht einc^eklinkt ist. Ent' häüiiger.Aoftt, auch AfltttyC||g'l| 

De Däör is ^akernig npp. In Ditipar- die v.nre. 

sehen heisst dies: de fiädr tteit^inne Enteofleit^derScbachteibalmCi^^^ui- 
Knirr. setum^. . • [ 

Enn' alrs. endi, das Ende. Eigen-. Enten3ott S. Flott. 
thUmllch ist der manrliem Substantive entfaomig^ entfaomt, infam, 
angehängte Zusatz : HD keü Enn'. Voss enthöckt, iu d ie Höhe, 
sa^t n. im W5n^e^aowend : Nu to . entkoU'D, sick, sicli enthalten. 
K'arl m keu Enn'l Ein Ausdruck des entlang ist in der nhd. Sprache fast 
£i >r;);inens,derSinn Istder: ich glaubte ganz verschwunden, im PUtd. aber isj 
mit meinen Arci;nmenten zu b^nde zu es geblieben, das aberdieForm: läQgs 
sein, um dicli von der Richtigkeit mei- gar tiicht kennt. ' • 

ner Ansichten zu überzeufren, aber du feaieln, einzeln. 
entsciilüpFstwiederdurch Beibringung Enziaon, Die weissen Excremente 
anderer Gründe. Oder ganz allgemein : xies Hu ud^ Werden: W^tCA iltfÜMft 
du bist doch ein wunderlirjv-r iVIann. jrennnnt. 

At linlirli die Redensart : Rlt'nSpÜt UU er, r>;»r. u.Accus. des weibl. Person. - 
k^ö fcan ! der Jvmge zerreisst doch Pron. von SÖ u.dcr Pluralis für aiieG«# 
ohneEudeseineKl^idung. 't^alLElUi: schlechter. Ick kef|;^iuhM>e>if 
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gesellen. Tri einigen Dörfern spricht haberfinden, so verspricht er dem'das 

inan äör. Ueber den eigenthUml. Ge- Geecheok» der zuerst EnipZurspp ruft, 

bnuch dieses Pron. um ein Geniti wer« Was dieser Ausruf bedeute ]||^-iclft 

hSltniss auszudrücken S. unter gia. nicht ergründen könMO,-. - 

Iraks, ertlia, erdn, erthe= die Erde; Erw* S. B6d. 

In, irden, 'n tal Pott» ein irdenener Sfn, essen, Praes. St, Imperf. Hund 

Topf. att,Imper.itt»ParLSÜ»li;&otb.«ti«i, 

' criöwfern, erübrigen, ersparen, elts. ctnn. 

' (rgisteni, vorgestern. Etelschapp, ScheankfUrEsswaaren. 

- Srntweg'n, ihrentwegen. £telwaoE»£aBwatren, Lebmnlttd 

' Erpel, der Entrichy das Männchen jeder Art. 

der Ente. Itscll S. ätsch! 

- ^st-an, anfangs. Btt, es, das Neutrum des dritten Per- 

listen DaogS, nächstens. sonal-Pronom. Belm Spreeben wird 

' IrtidS, vor Zeiten, sonst; im Alts, uurdastg(^li^>rt: 'tis,esist. 

än dac^nn. eztra gaOB, wird von Männern ge- 

EnippZirupp. Will emKnabe etwas sr.gt, die ausser der £jbe iliren Geisten 

verschenken, wozu sich mehrereLieb* nachgehen. 



Wenn gleich dieBiichstabenF lind V FacksCD (Plurale tantum), allerlei 

Inder Aussprache sich durchaus nicht Bewegungen mit den Gliedmassen und 

unterscheiden und diilicr einer dieser mit dem Gesiclitr, dicLnchen erregen 

Buchstaben f^anziicli eingezogen wer- sollen, imBegriiV mitFlausen verwandt, 

den könnte, wie dies von cinin;pn Her- DerFackseilBiacher will nur amüsiren, 

ausgebern plattdeutsclicr Sachen auch ohne täuschen zu wollen; derFlaUSeB« 

geschehen ist, so habe ich doch beide macher hat die Absicht zu täusclien, ge- 

nacbAnalogiedesnhd.bn'^chnlc.znrnal braucht leere Ausflüclite und Vorepie* 

da sie sich beide im Alts. u. in den platt- gelungen, um die Wahrheit zu verber^ 

deutschen Urkunden des Mittelalters gen. Daher wird FlausCn auch als Syn- 

finden, obgleich in letzternselir häufige onym mir: Unwab rheit geblHUCht.,, 
Verwechselungen beider Buchstaben Fägs'l, der Auskehricht, 
selbst in einer und derselben Urkunde faii'fl, (Praes. fall, ftillst ; 1 mperf. {^], 

vorkommen. • • Part. fall'u), fallen. Eigentljüml. ist die 

Fächt'l, der Fächer. Redensart: liastdttdi watfallen laoten, 

Fack S. Faok. hast du diretwas davon m. rken lassen? 

ßtckdn, zögern, hauptsächlich In aufdie Sache hindeutend gesprochen, 
der Redensart: Dich lang fackelfi ge- falsoh wie im Neuhd. gebraucht, 

branchlidi. Sie deutet an, dass Jemand falscll Siü, etwas übel genominen ha-^ 

gleich daraiirio^srhlnf t,nhneer5;tWorte beii und seine Empfindlichkeit darüber 

ZM machen. Maok ! Yaodet fackelt nich an den Tag le^en, etwas schwächer als 

lang für: eile! du weisst ja, der Vater grollen. Mla&lMllBfpjlU, erj^böse 

schlägt gleich drein.^ ' . . 4Ul jnu«b.. 



. farig, ferrig, «ka Me: fertig. 

Firn, die F«tiie; nur noch gebrtfacb- 
llefa iü^m flrns, nns derFeme. UkMt 
mmi VtB ftmjtei ich habe ihn nur 
in d«f Ferne gesehen. TOD ftnui Mi 

iifc em ankaom'n, ich lufeeihii nur •!> 

uogeßUuv flo-eben, wi^-tns der i^roe 

berührt 

Fin, ein junget Riad, dMMbniclit 

gekalbt hat 

Firw 1. die Farbe ; 2. die Färberei ; 

ick viU dat Tüg ua d'Fiiw diMgk 

Ftfw'r, der Färber. 

Fasck, Aufmunterungswort für 
Hunde, wenu m gehetzt werden und 
etUMmfassen oder beissen sotten. 

FaSMl (SS sehr weich gesprJ) der 
Faser, feine, aber aufgelöseteFSden z.ß, 
beim Zupfen von Charpie u. ähnlichen 
Dingen. Du Ad j. ist fMIg. Ge^äbk 
jeder Art, wenn sie \'or AUeranfbngen^ 
sich iivFüdenaafuikjsen, werden eben- 
falls mit diesem Beiwort be^idintat; 

Dimi^otiv Fässelk'n. 

tMf fest. Das A bat sich aus dem 
goth. fastan = festhaken erhalten, auch 
imAidid., Angl. u.AItn. de Strick is 
ftst — kann 8i«k fast maoklibe^ 

dcntet: kogelfest sein, im Kampfe nicht 
vehin^ndet werden, Dass dies durch 
^aubermittel geschehen könne, wird 
poch hin und wieder geglaubt. tM 
Baok'n bedeutet auch beim Handet, 
oder bei jedem andern Geschäfte: das- 
selbe abschliessen , entweder durch 
Worte oder d urch ein Aufgeld. kapit> 
telfast oder bikelfast bedeutet in der 
BD>el genau Besclieid wissen, wofür 
aber auchkq^itel*1IB bib«lftitg«sfHro- 
clien wird. .5 ,.i 

Fast'iaoweiid, Fastnacht. 

Fattal(B.fat, jedes heilzerncGeflfss, 
das eine grossere Weite als Höhe hat. 



perf. f6t, Part ßiotfa), des neiMiß dem 
Begriff des nhd. fa 

deutet : das Bier in die Tonnen bringen. 
]m abgeleiteten Sinne be4c«tet?:Jlft liat 
ftas bot' so vidshi : erlütetwiSBUviel 
getrunken, istangetrunk en, wofür afuch 
gesagt wird: fli hat to int 61« 
kCken, wörtlich : er hat zu tief in das 
Glas gesehen. SMkCukfn, ringen, faot 
ü mal mit Smm, vcnuche deineKi«fte 
im Ringen mit ihm. 

fattbinnor, ein Böttcher. WÜVtgifi 
«nhlFatttiumr drückt einen schnellen 
Fussgängef au«. • 

* Faoku.Fiek,Plnr.F«4»l;Y,'dteFscli 

der vonallenSelten votfRolzeIngefasste 
xäid ausgemauerte oder mit Fenstern 
ausgefüllte Ranm einer Wand.. Itanir 
IlMk n Fack gaon, bdm Regen in el9 

llaustreten. BlkatiielilteiiiöiFaiA; 

er besitzt kein eigenes Haus. 

faol, fahl, verbleicht. 

FdOm, im Plur. FäÖm, utr iaden.' 

fäöm', inflöffl', ^iniädeln. De Hei- 
&aodl infäöia'. 

Faor, l.dieFurche zwibclien zwei 
Ackerstücken ; vomalts. färan, fahren, 

2. die schmale Furche beim Ffl^gen^ 

3. die Gefahr. 

fäör, vor und für. tofäör kaom'o, 

zuvorkommen; fäörem, für ihn. Das 

goth. friur bc'deiütft ebf'nfalls für und 
vor; f äör dttll, ga r sclir. ' , 

fäörfötsch S. vorfütsch. . t. 
niflrlioirn S. holl'n. • 

Flörkost, Vorkost 

faosel, noch nicht gemästet, nocK. 
aui der Wtid« stehend, zur Zucht die- 
nend. B. Faoselswm. 

Faosseo, eine bestimmte Quantität 
Brennholz, otwm eine» halben Klafter 

enthaltend. • : : ' • 

iüat'm&Fatt. 

f 
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Fedder, die FtdtR 4at VOgri» ^ 
&:hreibfeder;dtVoa 

ftddern, federn, mauscni. 
* Fedderflfltch S. Flunk. 

Fedderpös', die Federspule. 
. Fedeitsck, die gelbe Nardaae (Nar« 
tüssiis Pseudo-tNanaiasna). 
. fSg'n S. käntem. 
; Fögel», der Auskebricht 

Fi^er, ein in aeinejr Axt lLffiftig«IV 
kolossaler Meiucb* 
^ foil'll, fehlen, maogeliu 
feistern S. käntern. ' 
Feld 1. der Acker; ODS Ltd Sfild to 
l0l(d), unser Gesinde ist mit Feldarbeit, 
beschäftigt ; 2. Gegensatz von Stadt ; 
Tm'i 188 aowert Feld, Vater ut nach 
einem benachbarten Dorfe gegangen; 
3. wie im Nhd.: zu Felde ziehen» im 
Felde stehen d. h. Soldat im Kric^aeio. 
' Feldb6n S. Walschb6n. 

Feidflücht'r, die Feldtaube. 

Feld8chtcliter S. SchotentöfTel. 

feldsttü heisst in der Altmark die 
grösaeHifasse von Geschiebe u. Gerölle, 
die sich in der norddeutschen Ebene so 
teichUch vorfindet, mag esGranItadn 
oder anderes Felsgerölle. 

Feil, das Fell wie iiA N^uhd. 'n ollet 
Fell, eine alte Frauensperson , vor!] ei ^ 
ratirt oder unverlieiratihet Dftt FdU 

loamaok'n, versaol'a S. wams'n. 

Fel(d)8Chär, der Wundarzt und der 
Barbier, weil die BeschMftlguog beider 

sonst nicht getrennt war. 

F6nt, Fentken, der Fant. ^oth. fanta. 
ftnn,tiic}itig. Df^nnea Jäger. Rh'ut 
&11 fenn, er hat das Stdne schon tüchtig 

erlernt. 

F^w'r, das Fieber, auch häufig: Frl- 
Seln genaimt. 

Fiddel 1. die Geige, FiedeJ, im weg- 
werfenden Sinn; ohne diesen Neben- 
hegriil heisst sie: f^BÜft (das.Wbrt 



Geige kennte man im Plattd. nicht), 
2. ein liederlichesWeibsbild= VetteU 
3>eine ArtStraffoiter^mit d^ in frtt- 
liemZettenWeibsperfiöQen, diegeü^ 
1 en hatten, öffentlich ausgeateUtwardan^ 
Die8hiess:ild'Fiddl8taML ' 

ÜMl, dieGeige spielen^aflch ttter^ 
Ii a n pt musici ren , besonders , wenn diA 
Musik schlecht ist. , • - ' 

Fidd'ler, ein schleckter Musikant. 
MMfleiyderlndenBauerkfUgctotuf. 
^elt ... 

idM,heiter;mmiten. krMlidU,^lr 
heiter, 

Fidikan S. Fudikan. 

ftcheln, sich durch allerlei aaekBn« 
möralische Mittel bei ieihanideih tiiu 
^duneicheh) mit dem Nebenbegriff des 
Heucheins. Wer das thut ist ein Floh* 
1er. Den Begriff von UeblraacnhittdiM 
Wort bei uns nicht 

FIck, KlddtrtMcbe jeder Art Stnk 
intFiGk. 

fick'n, den concubitus begeiien. 

Kckfacker, ein Windbeutel, udbe- 
i^ndiger Mensch. Nach Bo xhorn 
istigfag em ait britannisches Wort in 
der BeckaCUngconfuse. Vielleichtfint 
Facksen verwandt. Verb, flckfack*!!. 

fieka, 1. hurtig, rasch, fün k. Idp iM^ 
lauf rasch. 'nflxeDfeni, eingewandte^, 
schmuckes Mädchen. 2. abgemaohC, 
Verstürkunf^ von : fertig ioderRtedew 
art: ficks im fertig. 

Flfkamm, ein Gewebe, dessen Auf- 
zug aus leinenem, der Einschlag au< 
wollenem Garn besteht, das derlrahd- 
tUttin selbstmit iUnfKätnutn aflletti^ 
Vgl. Warp. ' . 

Fik^n, der Vorname Sophit» 

firil, feilen. 

IU'd, 1. die Oberhaut abziehen, von 
Thieren und Pflanzen gebraucht Da- 
Jmt UmMf^Ott, wo d, SdusOrM^ 
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dem g^aU^euVi^ ^ flaut iAckht 
nUtiktl, Eichdi-Breniiiiolx, dem die 
Eitide 'Vorher «bgeflEogen ist. 2. Hart 
Süchtigen, ^icbsaot die Haut abzie- 
IwB. 3* ttU^inein stumpfen Sclineide- 
Jflgtniment od. auf ungesckiclsCe Weise 
Ctn^iasefschtieiden wollen z.B. Brod 
oder Fleisch ohne damit gehörig zu 
Stande kommen zu kt^oen. Im Alts, 
bedeutet filUaB gdaaeln; gcth.lU,.da8 

Fell. VglpeJIia.' 

Flm u. Flu nur gebri^uchlich in: Holt* 
flu, einHauftn au fgeschichteten langen 
Hol^^es ; eio;Ha«fan Koni^SCroh» Heu 
heisstDtm. ' ' ; ^ 

- fln Adject. = fein. • - , 
Find, der Feind, alts, iiond» 
Finsel, die FUUoBg des Geflügelt» 

das gebraten ist. ' i,- • 

r Finstei^/das Feoater« ;. 
fipprig, unstSt. 

Ml| feiert), transitiv i^^JntransitiVf 
yoD?ir= Ruhe von der gewUhtiHdMft 

Arbeit und ein festliclier Tag. 

Fisemateiiten, listige. Aoafitiditev 

listige Streid»e» Chicanen, Finten. 
, . Fish» der Fisch. Im Gotii. unidAlts. 
ebenso. 

FiSS' u. Eistf'l (Maehr weich gespr.), 
etgei^ichein sehr zartesFlachsBidcbeui 
besonders gebrXucliiich in der Reden^^ 
art : Aich 'n FiS8\ auch oichtdiealleiu 
geringste K leiniglceit 

fisselll, die feinen Fäden leines Ge^ 
webes auszieheti^tüch von Stftudbre^ 
gebräuchlidi. 

r-- ittlig(Mseiir sanft) bezeichnet den 
gaalligliten Grad der 1 runkenheit, dflr 
sich nur imRedeu^ffenba rt. In einigen 
Gegenden 'aagt'tnto. dafür ftufthg, das 
mit Fusel, scblechten BFantveto.snv 
sammenhüiigt.. - 

- iflll, heimlich einen Wind gshe4 
lasseir. Die Bauerstuben, welche gpio 



nicht gelüftet werden, lu stark büdbete 
Schulstuben riechen flMg. Vg^DtJni. 
Fitlje S. Flunk. 

fitSCheo, in kleine Theüe zeradihei. 
den, besonders dieVitdbf^elk ^ 

Fiti i.die Abthclliing waett^^e^ 
stes, die während desHaapelmr dlttcib 
das FitriMüd gebildet wird. Diese 
Abtheilungen bilden heisstitlU 2«elli 
Sprung im Glase, der aber xx>ch okdit 
durchgeht, sich nur in einem kleinen 
Theil befindet; davon daaVerb<im:dit 
Glas iss infitzt 

flw,gth.fimf,fürr. f^fftein,funfzehin 
fdfftig, fünfzig. defi»fft',derfillifb. 

Flabb\ die Lippen, I^erabh^genddl 
Maul, nur der Scheltende u. Unwillige 
gebraucht dies \rort. dO falgSt ftll 1^ 

d' Flabb', ich schlage dich attA Maul. 
BaJiahh' tegea iftofii, etwas ubel 

nehmen, verdriessüch sein. Zun! 
Grunde h'egti labben, labbern = lecken 
mit vorschlagendem F. Ebenso bei dem 
Scheltwort Fl abhs, H-r 1 if}> faMMli|j 
läppisch. Vgl. auch slabbtOL ' ^ 

Flabbsnüt,einMaulafre. 

fladdrig, flatterig u. flatterhaft z.B. 
die halbgeTaiite Rose, der Kohlkopf 
wenn er kleine Köpfe bildet. Trägt 
cinlllldcheaetDgrossesTuch, oder hät 
es mehrere lang herabhängende BidKMir 
an seiner KleidungydaaAUfSMehtVicmi 
Winde bewegt wird, so nennt man dies 
'n fladdrigm &tAOt. Der leichtsinnige 
Mt lisch, dem erari Ausdauer In aileü 
Stücken fehlt, inOMT' seritfeae Jstv 
beisst fladdiig. 

Fladfts', jede weibl.Kopfbedeckung^ . 
mit dem Nebeobegriff.des Sehledlten 
oder Verspottenden. 

Flig, ein geschmackloser Kopfputz 
derLeichenbitterin ans weisser Leine-^ 
wahd ; früher von jfcdcm Kb^^Utz, 
ifdt Anaadikiisder Itöcz«^ gebrandi«^* 
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/ flaek u. tit, vom Wa5;ser g;ebraucht» 
so vif] als: nicht tief. De£iW IS mm 
iiCkoderflit, die Elbeist uur niedrig;. 
. * liwck kon iTit nur in der Verbin- 
dung flSaUCll tiihü und aflSrnsehG«» 
sieht BULOk'A vor und bedeutet eir^ sehr 
^IlMleres Gesicht; auch gebraucht man 
98 zur Bezeichnung des Superlativs. 

flanklra (aus ll anquer gebildet) und 
tftin flank^ni, vielfach umhergehen, 
eine Gegend oft besuchen, häufig auch 
lliit.dem NebenbegrifF des Stolzes^ oder 
um die Aufmerlcsamkeit andemr auf 
$\dh zu ziehen, herimastolziren. w 

. |lltderwreiblicheKo]i£putz besioa* 
faiB^ wenn er breit u. gross ist, mag er 
aus einer Haube oder einer Mütze-fae> 
itehen. Im letztem Fall wird aber nur 
der vordereTheil der MUtze aus feinem 
weissen 7.eu^e bestehend und von be- 
Ißlcbtllcher Breite» darunter verstan- 
den, ht derselbe nnrachmal, so heisst 
Urs 'r Strich, Strtiftn. In tieaScädten 
lisddiese Mützen ganz verschwunden 
undkoii]«ieo.JHiri]odi auf dem Laude 
vor. ' ' ! 

. flaSS, Flachs. Beim Aufziehen des 
f lachses darf das Gesinde kein Hälm- 
chen stehen lassen, denn es heisst* Wult 

da mi mk UstB, wiU kk bi di mck 
Flasskon^eiBMeBschmitUditUQiK- 

dem Haar. ' 
flössen, das A d jert von F I n s s ; iftv» 

gen Gaoro. Klein H^d'n in flässen be- 

zeichnet Leinwand, dessen Aufzug aus 
Fiachsgarn, dessen Einsdilagaber aus 
leinem Hedengarn besteht. 

Fla8SSl(d)rdieFlaGhsseide (CmcoIs 

europaen"). 

FUtangel, 5cheltwott ßk einen 
schmutzigen Menschen. 

Flfttsell u.Flatsch'n, ein Verhältnis«. 
mjitMg breites aber döoucs StökOu MIk 



hat! Sick 'n gr6t Fittich m de Hand 

^tAit| er hat sich ein grosses SlOdt 

Haut von der Hnnd abgestossen. Ick 

heff am 'n grdtenlMNsk flt'n Radk 
r&t'D, ich habe ein gmsses'&Uck aus 
seinem Rockschoss gerissen^ nadti ein 
verhältnissmässig dUooea aber bfdtit 

Stück Fleisch heisst sOk 

, Flaus'n S. Facks'n nnd Kn'ap. 

Flaog' I.Fläche. HlnWtscheiHn;^ 
Ül hn Flaog, meine Wiesen liegen un- 
unterbrochen n^en einander, 'tisnoch 
*B g6d Flieg hen, est ist noch zienilich 
weit bis dorthin. lok WlllDOCh 'n Fiaog 
■itgaon, ich will noch eine Streckt 
mitgehen, 2. etoe rasch vorUberlie- 
hende Regenwolke. Swark bedeutet 
dasselbe, Ist aber kleiner ulsFiaog. In 
diesem Sinne ist das Wort von fi^'n 
(fliegen) abg^int 3<i ein Uelnea 
Fischernetz. 

flaogwis, Strichwelse. De iaogel 
jUMSSL flaogwls, es hagelte strichweise, 

FläOZ, ein Schimpfwort = Flet^ef, 
Grobian. Adject flädtzig; UOk keil- 
ttötz'n, sich wie ein Flegel hinsetzen. 

Flebbkea, ein früher gewöhnliches» 
jetzt fast gar nichtmehrvorkommend» 
Zeichen der Trauer beim weibl. Ge- 
schlecht. Es bestand auä einem schwär, 
aenod. weissen dreieckigen Stit-nband 
mk niedergekehrter Spitze. Der Name 
gnibb da ffi r ^var seltener im Gebfimchi 

f ledderfliink S. FlUnk. 

Fllg, die Fliege im Allgemeinen d. h. 
alle Insecten, die Aehnlichkeit mit der 
Stubenfliegellaben. H^g SO mack ass 
'nFlig, er ist sehr erschöpl^ itgUrüdi^ 
er hat keinen Muth mehr. 

Flftgenkritti der £eiftiefr<Ar(:eouaia 

vulgaris). 

FI^geAWtlf , eine Art IciineiTmon, 
der die HausiÜege Iii graeser Menge 



Ifiiperf. ick &g, Pardc. üÄogfD) Wird 
«liier der ^wöhnUcbeti Bedentong 
teadk von jeder rasclien Handlung ge- 
bnuidit MilglMI 10, aag^aiM 
▼ön eitlem Scfanellfichreiber; dcAlMt 

nggtrat natMftldelilBHr, erfmigt 

die Arbeit sehr rasch. InderRedenaart: 
MlwMiMi, itaMstMii IBfliOgllii» 

Ich we4a^- nicbt^ wo er gebUebra iat; 
ißA^t aich wieder :die Liebe deaPkttd. 
kur ÄHiteration. 

IM, der Floh; llei'll^ die Fltfbe «b^. 

suchen. 

Fielt u Flefdlf, Flöte, Pfeife. FM« 
#Vfr, die Querpfeife^ FlautO traverao; 
davon Mt^ auf d. Lande audi flltl^ 
gesprochen, auf der Flöte spiden/ancb 
tntt <' n Mundö püeifFen. 

fleit'ngaon, wie imNhd. flötenge. 

hen. Ein davon fliec;^en<lerVogel, weg- 
laufender Hase geil fleit'n. Dat Geld is 
iiit'n gaoD, fleitaao oder kmat hia> 
Iltfhte(oder«€htenao)i0it^raftraan 

dem zu, der vergebens etn davon kn- 
iendes oder fliegendes Thier'haschen 

wollte. Vgl. auch: leidi gati. Ick 
will di Wii Mfft aagt der, welcher 
einem andern Etwas nuid abschlügt 
flenn' S. lau'n. 

FI^S*, eine dUnneHaut z. B. dieHaul^ 
der d i p Flohmen der Schweinenm- 
geben sind» die abgesogen und beutel. 
iBrmig zusammen genMht wird, um 
SchIack\^'iirsteinzustoplini. 16 hit 'U 
Flfes' npp't 6g', erbat den gnnpn Staar. 

Flescb (auf dem Lande: fltsk)« das 
Fleisch. Im Ange]s.ii.Alftnoid.'ffe8k. 

fm S. Bäk. 

m% fliesseo (Pr. du flttttst^ linpeff» 
fiOt, Part flaot'n). 

'HifkUi>Fl[€kMI,einStUck von einem 

Clünzeii. Ii WckMiTIgt 1 flkk% 
Laad. 



Mii*ie-Moki, dteWidtei : 

lückmntk einFInchwoi^ woatit 
CS aber iticfat so böse gemeint iat • . 
Flidd'r S. Flirra. ■ 1 

ffiakin und lukeia, gianaca mit 

dem Nebenbegriff des Werthlosco» des 
Süssem Schdtis. flVBklCIl bed.ansserl 
dem tifnschen» aufschneiden, lUgen^ 
Der Ftitterstat wird auch wohllKlkflVr 
fUot genannt 

Fltn Idinßch tUkm, vielteicht isi 
dies nur mn Fre^entadv. Der aUge^ 
meine Begriff ist pitieB. (Das «ItB^ 
f 1 e h a n bedeutet ordnen, sorechtrtel* 
len.) £s kommt aber nur nodi in Zu* 
sammensetzungeta vor, als: aifllfe, an- 
putzen; VpfllD, ausschmücken. Dat 

nken hat sick mht ipitt De Stav* 

^flÜ^ die Stube ausputsen, ltii]l,zur 
Schau auslegen z.B. von Krtümera, d£e 
ihre Wnaren zur Sdiiau stellen , völt 
Müdchen,diesicfa sehr putzen, tiilli^ 

1. beschmutzen , 2. Gegenstände mi^ 
schiedener Art durch einander bringpeu^ 
und Nichts am passenden Orte haben, -i 
FliBseo, Subst. Plur. sseineArt gus 

dünner Eierkuchen. 

flins'Q Vgl. lau*n. 

Flirra (das a nur augestosscn), des 

Flieder (SamboCUSn.Syringa). Leute^ 
die Pferde haken, dllr^n das Holz des 
ersten nicht brennen, sonst sterben diis 
Pferde, daher verschenkt derLandmaim 
das Holz an kleine Leute. Das Sprich- 
wort: Wam 'BFlirrbascb sit, nttt *• 
Faternnser Md!k drückt die Achtang 

des Landmanns vor diesem Gewächs 
ans, WeUdie Blikbe das M edicament ist 
zu deifrd.Landmann in jederKiankhcit 
seine erste Zuflucht nimmt 

Flis'n, dünne aus verschledeneml/Ia- 
terial gefertigt und meist gebrannte 
kleine Platten zürn BeltgeB der Fiias. 
hOdeniOfeiirCäireiiata» ; 1 
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Fllt,flttig = derFIeisö, fleissig, Ick 

M tmit FUt daoi, idibabecsMcbe- 

lich,niitU< bti'eguDggetbaiu 
Flitz, der PfeiL 

FliUbaog'o, dk Armbrust, eigent- 
Kcii nur ein hölzerner Btigel.an beiden 
Enden mit einer Schnur susammenge- 
zc^n, mit dessen Hülfe Kinder kleine 
böizeme Haken in die Höhe sdinellen» 

flitz'n, flitsch'n — schnell vorüber- 
laufen. Dao fiitzt bft beim, da läuft er 
vofliber, so dass man ibn kaum wahr- 
nimmt. 

fliflteoi, fluten fllistem.i iein 
tprechen. 

- Flögg'l S. Flütch. 

Flök, fiök'tt — (Jer Fluch, fluchen. 
' F16ni, das Banch- oder Nierenfett 
hci den Schweinen, Gänsen und bei 
Fischen;, beim Rinde u« Hammel wird 
dies Fett nur Talg genannt. Davon 
flift'l das fljar -noch in Zusammen- 
setzungen voiilömmt, als affljftffl', das 
Fett abnehmen, B» vom kochenden 
Fleisch, die Sahne von derlWilcL. Für 
<ile.]eUteQpentionwird öfter af^dm', 
was noch hezeichnenderiac= den R6m 
(die Sahne) abnebmeo« fttflim', die 
Fische abschuppen und ausnehmen. 

flömeiB u. lömern, eine an sich klare 
FlUsmgkeit durch Aufrühren des Bo- 
densatzesoder durch die Vermischung 
mitfremdet^Gej^ensthnd. frühe machen. 
Bat Waoter is flömhgoder lömhg^oder 
U ipp&ömert^ dasWnsser isttrübe, oder 
ist trübe gemache durch Aufrührendes 
Niederschlags in demselben. Auch ge- 
braucht man es vom Ange, dem die er- 
forderliche Klarheit fehlt. IisiiBccmfin? 
sehen heisstes; 

- Fiöt S. Fiack. 

y Flott Subst.l.dasFloss. 2, die Sahne. 
f[ött,auf dem Wnsser schwimmend. 

Di iUoii it ]ia<d^ aifiii |iU» idtF iM^ 



schwimmt noch nicht ganz , sitetattf 
dem Grunde noch fest. Imabgetetteteifp 
Sinne wird es gebraucht» wenn .man 
über seine KrMfte zu viel Geld verwen- 
det. Macht Jemand bei AusrkhtQllg^ 
p, B. beiKindtaufen, Hocbzeiteu u.s. w> 
grossere Anstrengungen, als die ihm 
|su Gebote stehenden Mittel erfordern, 
sosagt man : Dao gdt 't flott bSE. V^r'* 
wendet eine Familie auf das Essen QOd 
Trioken mehr» als er nach ihrem Ver- 
mögen soUce, so beisst.e«: dt leMt^^ 
flott 

Flottmelk, schlechte im ilc]>, von deir 
dieSahneabgeflotttist. aüftU'Bheisit 
nämlich die Sahne abnehmen. £]ltl% 
flHi.oder AoitMialt» dieWassediuaf 
(Lemna!),' , 

fldttern nennen ungeiviCnaben 6|n# 
ihrer Hauptbeioatigoiigen bei einge* 
tretenemlhauwetter» wenn sie dieEis- 
Uchollen^nf den Flüssen stromabwärts 
^tt treiben sncheDtnd sicbdfirel^Fal^ 
ren auf denselben belustigen. 

flötkorn, einen ins Wasser gefalle« 
nen Gegenstand wieder herai i sfiscfaj Wl i| 

flncks S. üi^gs. 
. finddeni, flattern ; taddri|^fb«tari^ 

nachlässig, besonders im Anzüge dei: 
Weiber. Auch die Espe, Zitterpappel 
( Pop u ius traamla} wi rü auf d etn-Lapde 
Fluddrig gftiao&t Verglei«be .avcii 
BSw'r-escb. 

flugg oder flüc!(, Advt'rb. = eTn gut 

Tiieii. ett stiAd all £iigg w4ek itß I ^ 

es ist schon ein gut Theil.2usaninieK|« 

flnggg oder fiücks, geschwind, .l^or- 
tig. maok flacks to ! beeile dich. i 
flügg hat neben dem gewö^slidien 
Begriff, nfcb welchem es von jongen 
Vögeln gebraucht wird,diefliegen k0n^ 
nen, auch den von muniier, lebhal^'be- 
Sttfidf rs wenn diese jLet^a^tigkeit an« 
Afngt^dssgehörige Mass «u übersd^Ktif 
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Meiueben dme Ausdauer be^dmel^ 
iier-geni «tiste dem Heuee ist. 
• fllckflniwtrdvötttrödkeiienGegei»* 
stündeogebimicht, dieieichtnaf^kern 
^ber andi bald wieder verktoeheii£.B» 
Strob, Flachs U.dgl. 

FtaBk, niiA, mBlk und mto1i=: 
der Vc^eliißgeUowöbl an no^h 
M VO^h, Wofttr mth flOglfl iind 
fU^BgeliranditwIrd,- akaitchdervon 
geschlachteten Gtnseii und Enten ab- 
geschnittene Flügd, nie Flögg'Iwohl 
aber:IeddeTflünk, Feddertütcli. De 
niltt«keii (Fimk'ta, Hiatk'B) Un^n 

Ubt'n bedeutet : den Mtith verlieret). 
' -Imilieni, von Patzwerk gUfosea; 
% aufschneiden, nicht derWahrheit ge- 
bet! bleiben. 

; FlarresoH S. ßsVrescb. 

Fltecl, Flauscf 1 von Haaren» Wolle, 
Werch n. dergleijchen lockern Dingen, 
wenn sie eiti Conglomerat bilden. 
Dimln.Fiisf^U 

^ tlkscil'li ist gleiicbsam' eine Menge 
Einzelheiten schnell zu einem Flüsch 
verbinden!, daher: rasch gefördert wef- 
Seii, schneit gelingeh. De irbeit flftscht 
ÜB recht, er fertigt die Arbeit sehr 
rasch. Aebnltch sagt man': de Arbeit 
Schafft em recht. Der erste Ausdruck 
ist aber noch ein gutTheiistfirker. 

ftaUlter nennen unsere Knaben eine 
mit ausgefasertem Zeuge umwickelte 
Zwecke, dessen sie sich beim Schiessen 
teltdem Piltrftr.(Bla8erohr) Mienen. 

tetem versuchen zu fliegen» von 
Jttligeö Vögeln gebraucht • 

Fltttch S. Flunk. 

fQddem auch fOrrers; fordern. Wai 
fMderst da ?dr d&t Pird. 

^ f^d'B(Br.f6d4^rlmp.f6tt,Part; 
föt), Nahrung geben, ernähren. Ick 
WNt «ftMtei^^^^ämlalfiMlMjBn; 



M, Mm, Ml atthren. ll|itfi, «n£. 
sieh^, gross füttern. Will tft dal 

KihripflAt lekhaffdelltaivlttti 

; föft,roftem,rüflig S. fiw. 

Folgers, das ganze Leichengefolge, 
' FoU'n, die Falten in Kleidern, Tisch- 
tu eil etc. 

foll'n, (Verb.) die HStide falten. 

Fölln, Subst. u. Verb, = das Fohler^ 
und fohlen. * ' 

F6p S. Huppupp. 

fopp'nauch ins nhd. übergegangen» 
zum Besten haben, vexiren. ■ 

F6r und Ffldder, Fuhre titid Fodeiv 

eben so unterschieden wieimlJhd. " * 

För, die Fu:t, clh. ein niedriger, nas- 
ser Weg, den mar. durch aufgefahrene 
Steine passirbar zu machen sucht. 

Fori, die Heu- u. Mistgabel, erstere 
zwcizalmifj;, letztere dreizahnig,MÖ88p 
fork. ImSUäisnheisstletztereGr6p. . 

fSin, fahren, vehere und vehi. Als 
Transitiv' gM es naoii der sch wachei^ 
als Intransitiv nach der starken Conjo:^ 
gation. Im Tmperfect-sagt der Kut- 
scher: tek fSrt, der'Reisende: ick f&L 
Ausserdem bedeutet es auch führen^ 

leiten. Bft fSrt den Büna', er führt den 
Blinden. Watt mag 1r waMw- te'« 

• ttrreim S. fbddem. - 1 , 

ForschSubst., das französische force 
= Stärke, Körperkraft. D«Ja&g'hat'Ü 
IMigForaeh, derjttnglhig »igtctae 
gtosGte Körperkraft. • 

forsch, Adject.= stark, tüchtig. % 
geit forsch dmpU^S, es geht mit aller 
Kraft an die Arbeit Wi hiMI fbcack 
arbeitVwir haben tUchtig gearbeitet, 
% forschen Kirl , bedeutet nicht blos 
«neu karperiich starken Menschen, 
sondern es wird auch vou der ganzen 
Hakittiig^ aieasaheti gebraucht dar 



durcli sein Aufncteii imponirt, Und 
durch seine Persünlichkeit Acbhin^ 
einflüsst. Da aber anch die Kleidung 
dazu beitrügt, Eindruck zu machen, 
so wird der Ausdniek: maokt 
Sick forsch schon von dem IVjaiiiiL' -^e- 
brnucht, der durch seinen Anzug im- 
ponirt, wobei aberderNebeubegrifF des 
Kräftigen eingeschlossen ist. Daher 
wird es nur vom mannl. Geschlecht 
gebraucht. Endlich wird forSCh auch 
vom Bier, Bnmtwein.etcgebraucjit, im 
Sinne von : stark. 

FÖrstcn, dietirsten; Gipfel eines 
Zi egeldaches,auch die halbrund. Steine, 
womit die Firsten belegt werden, 
heissen so. 

Fort = Furz. Von einem Geizhals 
sagt der gern ei nr Mann : He will 'n Fort 
In drtnklöw'n. Sprichwort ;Üt'n Fort 

^iDannerslag maok'n, ans einer Klei. 

Iligkeit {Trosses Aufsehen machen. ' 

f5rt, fört s, f&rtsen, furt ~ alsbald, so- 
fort, rasch, knmmfftrtswedder, k omm 
sop^leich wieder, gao furt 1 geh fort ! 

ick will dattmaa förts'nddn, ich will 

die Arbeit nur sogleich vornehmen, in 
den zusanMnengesetzt. Wörtern wer- 
den die Formen ifortsen u. forts niclit 
gebrauclit 

(58Cll, das Gegentheil von derb, 
f e s t, Dat Dök is recht fdsch, das Tuch 

ist recht lose gewebt. *t 18 *n i<58€keB 
Kail, es ist ein kraftloser Mensch, der 
nichtcrdentlich arbeiten kann. Zuwei- 
len wird es auch von sittlich. Schwäche 

gebraucht 

FoSS l.derFuclis, alL^. fobs. deMU 

hat de Voss mli'ü, an a Swans togäb'o, 

die Meile ist selir lang. 2. jede Gold- 
tnllhze, bi sonders das i' iinlclialerÄtück. 
3. ei 11 I\I ensch mit ruthem Haar, fo^sig, 
fuclisfarben, wird auch gebraucht, 
wenn ein geftrbter Gegenstand seine 



Farbe verloren hat; besonders wenn 
ihs schwarzgefärbte Wollenzeug eine 
gelbrütl>liche Farbe annimmt. FosS iot 
Lock, ein beliebtes Knabenspiel, wenn 

einer auf einem Hp) ne h ii pfend dieSpiel- 
genosbcn in einem bestimmten Räume 
zu berühren sucht. Verwandt mit die- 
sem Knabenspiel ist ein nlmliclies der 
Humpelfix, v/obei es darauf ankommt, 
auf einem Beine hüpfend eine Kugel 
oder einen Stein mit dem Beine aus 
einem abgegrenzten Kaume in einen 
ftnd^rn begcenzten Kaum zu seilen« 

FMiM; iiier SfcaQbp^^tto^ 

miinPlur,F$t,goth.fotus,a1ts föt, 
der "Fuss von Menschen und Thieren. 
Fot, im Plar. Pöt'n, nur der Fuss der 
Thiere^ von Menschen' wird letzteres 
nor im scbeltenden Siii^ie gebraucht^ 
in welchem Sinti dann auch die Hände 
mitinbegrifTensind. BUdr dePM'DVpp, 
hebe die Füsse auf. Du knggst wat Qpp 
doPAfta, ich schlage dichauf die Finger. 

Wer 1 Bich mKopp katt, mfttt't^|n1i 
ttVü hMä Sprichwort fUr dnen Ver7 
gesslichen, dereinen Gang zum zwei- 
tenmal« machen mussp HiuigeipDf^ll 
istlgll, Noth leideii , hungern, mü^seii^ 
F6t lind H% sind dasselbe Wort F Ist 
die Asperata von P, Im Saoscr. pa d a t 
gr. xoCc, lat p e s , gotfa. f o t u s , aits. 

f6t ': • 

Fdtbank, Fussbanlt. 
Fötstig, der Füsssteig. 

FOttög .=:,f ufiszeug, Sqhuhe od^ 
Stiefeln. 

F^tling , abg^chniti^ner ; votefer 
Theil des Strumpfes. : . ?" . • 
Fotts, vulvtt. 

Frad, d. Friede. Bolt FfSd, lass mich 
in Ruhe, dasselbe sagt;, kWVtM tO 

Frid'Q laot'D. 

, FrityndFr^Mi <ierM^tjuLgf^e^f; 



hai Zoni gebrituchlidier Ausdrodu U 

iia0dintFrät;Mt4eFrSi . 

foin Vfeh b. voita vielxu kark essenderf 
llbflschen gebraucbn j^otkfrebin: 

*' Frltbfld'l, Frittupp, Fratangel,Frät. 

8&ck, Ausdrücke für starke Fresser. 
FrätbÜd'I auch ein Behälter, worin man 
Esswaaren auf einer Reise mitgenom- 
men, FressbeuteL Yerflät'Q, verfressen, 
vergeuden, verprassen durch kostbare 
Mahl/.eiten; sick Verftät'll, durch un- 
niässiges Essen krank werden, von 
Menschen undTliieren. fttfrät'D, aus- 
fressen, bedeutet auch eine strafbare 
Handlung vorgenommen haben. Du 

hast gewiss watt ütfrät'n, du hast 

^iclieriich .einen Qualmten Streichi ge^ 
niÄcht. 

Frätiew'l, Fres«fiej)er,. starker A]^j 
J)etit.^^ 

, ftitsch, gier fressend. MinSwÜli^ 
fritsch. \^ 

FratwcrkjEsswaaren ; Frateil, l.das 

y ielessen,2. ein Gastinahl. 

Franjon, fransen als Schmuck und 
als Fetzen am Kleide. Das davon gebil- 
dete Verbum fränseln, fttfränselnwird 

* vom Gewebe gebraucht wenn sich die 
Füden abläsen, und als Fransen daran 
i)angen. 

ftänksch kommt in d.Redensart vor: 

dat wärt di fränksch aokaom'n, das 

wird dir schlecht gefallen. In demsel- 
ben Sinne gebr. man auch : spaoSClL 

• FKaa4'%PeU«l»«isseu aus den FlUsstg- 
k«iteo u. Späiaen «n£Bt<ig^.<i>ttafte, 

ifri«g'A' (Pc fraog, fi!()^9t > impinrf,^ 
ffidg ikfrög ; Pa8t;lnag();3Firagäu iis 

ihüi^ft»ip»ii iilif i iiWi in dem Site^ 
von arti^ stille, sanft» von kleincai Kiny 



Gebrancb. : ! > . i 

hmL kkina ftend sagfe:üerG«.* 
adle, wenn seta Meiiter. Uun •■üitc 

A]:l>eit entlässt. > 
: firton (Pr. fr^r, früst; Imperf. frAi^ 
Part. fraoni)= frieren. ffifiiUt,roich 
friert Utmm'f^MIm.SbD Muk 
sehr. : .--T ' 'i 

Ms\ Fries, ein bekanntes woU^pW 
Gewebe. i 
Frlseln, dat, 1. das kalte Fieber, faeisit 
auch Fräsend; 2. die Frieseln. ' 
< -fri, frei. • • 

Fridag, der Freltagj'lFridagillieit 
«ick'tWäd'r. " 

frln, freien, heirathen, ehelichet). 

Frigatsch, der Molch. ^ : ' 

Frigaot, die Freierei, mit dem ^e- 
bcnbe^ilTdeS öfteni Wechsels der Ge- 
liebten, wodurch es sich vom Substimt* 
dat Frln unterscheidet Auch bei Fl^eit 
findet der Nebehbegriff nicht: statt, 
da Friert gaon, Heirathscandidatsein! ' 

ftiiich, freilich. I MUch ! ei freilich ! 

Fliin, Plural FrSlüf, das Fra'üleiq 
adelf gen Standes. Will man ein bür- 
gerliches lltldc6eD.giebiidtteii Standes 
bezeichnen , so sagt man 'Oicfat tiUkk 
sondern Fräulein. 

Fromelkt-Ko, eine Kuh, die früher 
als gewöhnlich gekalbt hat. '. •'. * 

Frömm' (das m ziemlich lange naefa^ 
tönend für Frdmde)s3l«Fremde in dem 
Sinn für anprekominene Gitste. Wi 
hemm Frömn'yWirfaftbeQMi^äiCi^ 
Beauch bekonncii, aiKh wemt die an* 
gekommenen Personen dein Sprechen^ 
den wohl bekannt sind. 2« fremde, 

Ausland ; uns' Jung iss int Frinm', 

Wser Sohn wandectJaiSf. Geselle. ' 
.1' FrOStkOtt'l,der einen gerjngenGrad 
von Kälte scheut, und darüber ailB|>eit) 
0«aselbetbodc9BtetttMtlig.* , i 
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FrU, die Frau, Gebieterin. UIls' FlU, 
unsere Hausfrau, Herrin (im Munde 
des Gesindes). Wird FrUrrut Snbst. zu- 
sammerip;csetzt, so nimmt ersttTcs eine 
Genitiviorm mit S an : FrÜBSlid, FrÜQS- 

ninsch, Fitnsrock, Frfinskloster und 

derpl. Ein gleiches c^üt vom Siibstant. 

Baun z, B. MmmI id, Mwsf oft. . 

fMt»dieFi]rcbt;frliektol|,fMrchteD. 

Frftnd, PI. Frünn', Dimin. Frünnek'B, 
der freund goth. friund, im Plur. vor- 
zugsweise für: .Verwandte. Frfind- 
Schopp, Verwandtschaft; göd FrUfUl', 
innige Freuoidg; Qäo Fr&im', i^he Ver- 
wandte. 

flibldltch, freundlich. SO fifülldlich 
MS'n Srwomi, sehr freundlich, j 

Frtosllld S. LUd und Frü. ' 

Frflttsminsch, dasFraueuzimmer in 
gutem und tadelndem Sinne. 
. filCkt und flicktig, feucht 
, fockeln, gehen (im verüchtllcben 
Sinne). 

Fftdder 3. För, - , 

^ FluUi»rk«m<l^ die Weste, hie und da 
im Gel>nitich,1>esondersattf dem Lande. 

■ ltdik4»Interj.ausFü(Prui)dikrfür 
d!)tl zusammeugeserzt, auch Fidikan 

gesprochen, bedentet soviel als: Pfvil, 
schäme dich. Ein Zuiuf-zunidist für 
kleine Kinder, wemi siectwas Unrein- 
liches, Unsauberesberliht en, in derPe- 
deutung aknlich mit: Ak. Hieraus ist 
fiaSubstant. geworden: dübist 'üFll» 
ükfllL Dann gebraucht man auch 
von einem Menschen, der i tvK as [ npjii»- 
seiidcs, gewisseraiassen moralisch Un- 
fcines begeht: du bist ein u;iirstiger 
l^tensch. Selbst von Sachen gebraucht 

man es. dat is'D aiscbeo Fa^kan, dRs 
ist ein arget Versehen. Vergl,' Gr. 
Gr. 3, 304. 

filkell^, e^nos kfiimücfa bei ^icit» 



bringen ; «ttchimHandei tmd Waßdei 

betrugen. * ; ' !*• ? 

flu, faul ; fU'n, faulen. 

Fftlböm l. derFaulbecrbaum 'Rham-* 
nus frangub); 2. der Faulbaum (tVu* 
nusPadus). Der 1, heisst auch Ftik'lU 

Fftl*GrH =^ 1. die Hnndspetersllie 
(Aerhiisa Cynapiiim) 2. der ^^rdraucll 
(Fumaria orficinalls). 
' FfÜhftpJÜlpelz, der Faulpelz. VgU 
Ughöp. ' ' ' ' 

FftlSüftt heisst auf dem l ande der, 
weicher sich nicht gew aschcn hat. ' 

rtl'B, einen nnhörbaren Wind strei- 
chen lassen. Das nbd, f U h i e n heisst 

Filk'nS. Füiböra.^' ' - ' ' v; 

-fWI, voll; alts, fuL 

' fttirn, gi essen, scfiütten. inflUFnötid 

fttfttU'n, mittels einesGerkths (Fflllkell) 

eine Flüssigkeit aus einem grössem 
Gef^ss, in ein kleines gicSSen. Das 
erste nimmt Rücksicht auf das Gefässj 
in welches, das zweite auf das 
Gerass, SOS welchem die Flüssigkeit 
geschöpft oder gegossen \%'ird. 

Fumme! , ein Scheltwort, damit es 
aber eben nicht b/ise gemeint ist. 

ftUDinelll oder f&mmeln, sich nicht 
die erforderlicheM übe bei Verrichtung 
einer Handarbeit geben. »'•••' 

Fllmmeli, das Subst, davon, dät is 
lüter Fummeli, kein Theii der Arbeit 

istordc nrlich gefertigt. 

Fnndgeld, dasjenige, "«^as man für 
das F i n d e n eines verlorenen Gt^en^ 

Standes erhhlt 

fÖBSCh, launisch, sein Missbehagen 
über eine Person durch Handeln zuer- 
kennen geben. H^is funschüppmi, er 

giebt mir durch sein ganzes Benehmen 
zu erkennen, dass erniir Etwas übej 
gedeutet hat. Mit Mtttll, llowi^Ver- 
wände, . »'i * • ' • "v 



Fink in der Redensart: dat IS 'n KhirsHirose i^Pr^pavy. Süioem) hltktk 

Flinkbedei:tet es so viel als: verschlagen, auch lUiotMlMB.- r. ' . . 

listrg, mtt dem Nebenbe!griir, dass der Förhäld, Feuerherd. ■ .:■ 

so Genannte Mnncherlei, eben nicht Fürböter, Mordbrenner. 

Sittüdies vornimmt». jRw,ihm Fi^rwormauch Farkmp«r,Ffirdr«l^e^ 

Jöium sjuj^etraut hütte, ; ■= . • «. • ! der Hirschsrhr(iter,einKä*fer(Lucanus 

fankelnaogelül S nt. Cervus), Färworm heisst aa einigen 

FnntüS ruft der, welcher ein verlöre** Orten auch d. Leuchtkäler(Lampyri8), 

»es und gefundenes Di iHi; 11 tidet . Furnnann, der Fuhrmann; doIHiCll 

Flöte!, ein sdilecht brennend. Licht Fornnann, das Gestirn des gr. Bären. • 

oder Uimfs. J)e dl' funiel lamt Fnrrwerk, Wageo und P/erde; I4 

treckt ' • költ Sick FnrrwSrk. 

. fllnzlig, AiBzHg heisst eine .\rbeit^, Fiirrwerk'n,da6Geschäfteri)es|Fi(i]r- 

"bei der so viele zeitraubende K lein ig- manns treiben. ' ' 

j^eiten zu berücksichtigen sind oder fort, forf: gao ftlrt, geh fort, 
tiie nur aus kleinen Theilen besteh^ Furz,crppirtis ventri; davon das Ver- 

daßs man das Fortschreiten derselben bum ftirxen auch ferieD. Sprichwort: 

ikaum wabrnehmen kann. DieEntwir- 'nFlirz in de Wide Welt, iss bätcras^ 

rung von verworrenem Garn, die feine in'neüg'nBÜk, n i an schadet derGesund- 

Stickereien, das Zusammenstellen heit, wenn man die Winde zurückhälu 
Jtleiner Theilchen zu einem Ganzen ftlSCkoill S. bnscheln. 

*i« dcrgleiclicn ist eine fünilige Arbeit. ■ ftlSCltt t. dem Fusel al n lieh sein, dc 

Vgl. auch knüflig und pulig. Das Verb. Scbnapps ftlSfft, der I5i nn u ein ist 

iieisst fttllieUl|ftBWll| rti**Substantiv schlecht. 2. Brantn eiii trinken. HShüt 

FÜASeit ' all WedderftlSelt, erbat «clion wieder 

. Für, die Föhre (Pinos «ilvestris). , Brantwein getrunken. Davon .(lUS'lig 

Für, das Feuer; alts. fiur. Spricbw : S. fi«;'^'!!'^. " "' * * 

Ann nnSfenlctt Siek nick ÄfltFärlegg'B, Füst, die Faust, Di min. Föstk'a. 

Holz stehlen kann nicht vermieden FftstkanSCkeil S. Hansch. 
werden. Adj. fftrig, fieurjgmit<kllB^* füst odfr fftsten = hurtig, s^eH. 

•leutftigendesNhd. Maokfttsl'fl, mach schnell. ' 

F%UllB , der rotliblüiiend^ MoiiA» . lUten^Altteifl = zan ken, schelten. 

(Iiitock = mithin j diit iu gaoE. 

In einem ukniitVK isclicn Tdioticon haften Aussprache erkannt. Ausnahe- 

SoUte genan [renonimen der Ii uch.stabe lie-^t nden Gründen habe ich aber den 

ftgauaiehlirt}» da der Altmairker ebenso Baciistnben beibehalten zu nlü^,scn ge- 

•wieider Berlii^er sich stets desconso- glaubt- Gals Anlaut vor einer üqaida 

^antischeaJstattdesselben^arSprechen klingt oft wie k, eben so umgekehrt 

!i>edi ent. Dies ist der Hauptfehler des wird statt des iet^^teeo vor ü^ttil^iB g 

^■itmärkers und ^wird derselbe im AtJs- gesprochen. 

lande vorzugjiweise an diesgr^^hier- gliUifik, gt^tlkh, {«ssend, £sckfüf 

8' 
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idle Sache od. Person eignend ;beqiicwf; lK;]Mtiabli bek(mBfc;>lefflHl i*gil]L 
zur Hand Hegend; dattif gldlich, es .6n,V)tuk9ehmetkt>hkl»3 .i . Mr\ 
passtsIchganz. gut;deaock8itt g&d- ftllttB; iM^dMl^'^efbfdlBQii* 
lieh, der Rack sitzt wie er soll; 'igMi prügeln. • ' ) . • 

Jif*'B Jßnsch itt eUi Men8cb^.gegeii « 'galj^ |dpflli,fiain=.i«||Ma4 

dessen ganzes Wesen Nichts zu erin- narin wenigeaDöriem gdvCvchMi. 

Dem ist ; de St6i steit lai ganx i^mOt, galitrig wird voiAisaHiaiggttMde. 

der Stuhl stehtmirgützup Hund. ' ««n Speck, Biitt^ete.'gebraiill«$lii| 

Wib^ ähHätteh ein' ^bäi^rniiges ^peck kte : ktal^tvS^. M. gilgteig 

e^ei^d;ä|iikf ümenrzi;m.LW\(^eti^^^ Httman ^debt fateSffaNilge- 

losg;ebQfidenai parben anf der ^o^mmiiichrliilgilMil 

Drewbteone. . / gilstrtg in'k Iib. DtL^u^^MAg/t 

i«, alts.ge^"gkl)Vgilig, gelbfich, eioc'gtlbai/ <Ur €ile khnmjic^ 

gll BicMop ^. LAsbtöm. ^^^^^ ^^^t, so wird ^Wmfmk auf 

Gilgäsk, Gilgerst, Gälgatsch, der .^.K^SSSSffi 

ßo.d,^™er(E,„be„>.aCi.i.,ella). Der ' „"ÄSmA^gSSSS 

Name rührt nicl.t von der Farbe des n u S!:^La!Z^^^ 

Vogek^och der Meinung des Land, sirÄSÄ!^ 
«nannssonderrv.seinemGesangeher; ß^!T*^'*J!fll:_ --.^ 

denn M sprickt .0 gll d.i.. er führ «.^"fL^ "^if^^SS:?? 

Khm«tzige R^den. Seinea Gesang ^^^ ^'^^'"r^!!:?'*^.'" 

liberal« dnsVolk so: im So^mer^ *"l*"\S"teA,&»g»wA«mG^ 

lick-ück-ück sohlt; im Winter: Jürgen, Til',::Är"*'2?7.'*' 

^i^ er gleich wieder über„uici,igi„d Tl^J^';^ ^-^^^ 
IwWlt In andern Dörfern lautet 'ZI 7 -^ ^u^^V!^ 

de^Gesang: hast m »ooh nich maol'« ^^.tU^lv^^^SlS 

frtii Brot giWm Vaddersch. W ^"^1^"^^.-°'*^ 

-mch woisdenniuMarlkol ü «bai:..^-,** 

galrlp, so eben reif; Indeßilii^W^ .Ailsiöss. -WeiiA cSn:]«üd«iHlttitM. 

^ngverheirathetwerden. J nen eigenen FOsscnzuveitnincD, wenn 

*^ 2"g*^«f ^««^ angwpannt wird, 

«falschök n, der Frauenschuh (CyL ^er eine neue Maschine zuerst inBe- 
pr.pediumCalceoli,s). wegunggesetztxvird.8eheisste8,wemi 

gÄ^8prarn, schqmtzige Zottti^ im dererste Versuch wid«rBrw»ft«iffUt 

Wunde führen. ' 



Gal-Vlik'n , der Goldlack (Cheiianl «teh im Begrtff J»r^^i|lpt„^ 

thusCheiri). • ... wöhnlicB. |i«rk<feiintichV'iat'»litl 

Gaigenstnck S. Strick. maokliissgligiftglindbirMI^ 

gallB beim Ausnehmen der Fische derKleiderJ<^siMtiridci>fiafitfity(Mi 

die Galle verletzen, woduiTh dieselbe ist schon etwas mim-^ewOaMIUa, 

tüslÄBftjad^derJFMieiMiAÖtteriitk. üt Mode.- u • > — '.T^liu/ 
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gackgacitl''. ' . ^ fll&Uwflgif1lM6citeci*sipl^;«r7 

girb'n, clutv^prUgelo. • * ]ifiedM;2.«tdiimSühinmiH}«ferj^ 

gtni, gern, willig, mk Vergnügen; teem;UX^ii;;tß^^ 

sogSratektdi,80geütdMkiifelL'' teeniMiit.'liUwvisIv^ 

: .€thltoWB^,^1ad^ Ui^noden 4er jünge MetüClt wUNicb in sdoeq» 
hkiy^i^tom^tmdeBWmimt^^ Zorn iM«i)>eriib1ge9 la^nn. Sick 

^Mffeei In teKirctoErlod^iemlA ttglwlH^sitli sugelkeiivMCb ürakigeB. 
in der Altmark: noch httGebnvdi; M |lat dne Mntttr .Dir. K^ad-veriOQH^ 
UkifMäiMtgtnWi» gar^^^ {worttber «ie ficb UiHKe griüii^»»«^ 

^oflg, Bcdedm^ : ^ Ist dso 6«^!- näin,: 8e pM MifSUmtk t«g|Wl|. 
.fetinft dieKinmer, in.'der>dcrGei86. Jn^isM^lfeiRird auch die einfiMilif 
Hebe seinen geiadidicirOnMt aniidit f ormgebniDdits gif dlBtt, bpfv^ge 
iond «ofbewsKrt. : . dich nnr. Die Redensart: dtlniV 

«ispird,dieLibtile:(LibriIb]A>Vgl ^ilik8IU.tobedfiiitet:der]!;r«ike 
4namfSML ■ - ^ ,ergiebt^sicb.tnitXiedt|ldin^nSc]iiclu 

gasMta S.'ge8K»In. sal, seine (Senesiiq^boffiivtig ist gan^ 

ftftdM ImHttd.ancb^ Um dnen .^scbwihideo. Siifc bOg&V^il^ «t^be. 
Menschen- zu-kibeii oderz« tadefai; geben, tndi; neb verhdrathen, 
%imta^«l»reieberlVlann. Dsbtt GiotCSabsL) kommtnnrhi einigen 
ttiltfMUMtat^dllteAkdemkto Wehdungen vor, aIs:.t».ai0lUMi- 
tetsnidfromsobziindinien nndilrii. tegg'n-koI11l-kll|i^inderBedeutiinf 
«fisB einenTadd aus. Fmuen sagen bd ^n : cor Hand haben • kg^ ^ halteiL.' 
4iier «epstraatbni iek Iflff !ft Olil. nahmen. Gebraocblt J^snd zu 
•Dis g6th.gät8hed.e^Fremden.. • dnei-Arbdtntehreri^Wffrfczeiig^iilid 
-.' gastlig, gar&tig. .;i ^kgtdiese w>r Anfiiilg der Arbeit 1^ 

i- gtliveratectWoithidemSinBVoo: neben dnaodeivdflssermitjLdchtigl^eJt 
hurtig, geschwind, rasch, was nadi diererfordfcrKduBn' zur Hand n^men 
.RScfaey in Hamburg noch im Ge- kann, so heisstes: idL keff «ll's all U 
%i»adl>!st. ^Es liegt dem Worte 6tit iOgA. oder ennuntert: l6|g dl 

vom Gründet das rdnen lisTig^ fltst to Glfttt lege dir. dies in 
iBetriigerbedMtEt. ' ocbift, damit du es'sofoft h^^ wenn 

'gSldAn^^ek, ddi ^ergdtztei^ ddi .d^ es gebBüichsL 
^iseue$, vonüLatdm gandiunu . ! .> fiaoffl I>tBttB. UglibÜl, die Kinp^ 

: gaoCi&hmK : kden^dilBMkmnit de0lf;elkM|s 

.r . Qlirl/der GiebeldaeaiGpi«ndsl; sag^ die aXQgen^ Mutter, weun.da^ 
.gutK ^U^ ^5 ,v:T.u:.f .Khid bdm Saug9prdl< Kinnladen ztt- 

Jiii|;lirii:(jgtogir,g*lto;,gdB|««i Jamtuendr^ 
•^Aen. U4/ngMitfm m\t^iMii >. gaoD (gao^ getsti giwg und gtfogs 
-tecn .flbej^efaiBk>>kkr Uff cga^^^ alts. mdigofdiw ^n, ffuigao; 

W»i||ffrit Ickl^nlekthiMMiiiiBv. gehen, hat mkdö» tjoeoM. 41^ BegrilCe 

'^iz:tddBerltautRi^rb^nd«»ttM gemd«;: dal gdiiianl> 4<i^ islj» 

.seh4ii 2itt{2Uteiitlwk.teP4it.l»l^ .sch(fttl es .atfid(t^i^t«AMlc]| dm 
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fietfall. den nlAH 4efii'Er2^1itten^^fl|ti \rär^Rriiefixsei\eittG^^ttnlOind 

M8. gitt^g&01,«irii8BbEen,g80tittfil im^thtimm^iMfßMMiitäyiM 

sMze dich ! Hig'i gada; sich aifid^et; vorgesetztwerden. VgKSifijinrllvr^ 

gen, flflitfngaOB, flöten ^ehen (tfi^ im Glossar unter^^I, > . 

Khd.!Spnchwor(?:1f|^iroIl, IBwer 1 CkbSly teGeMUd«, nmmisn^ist 

^ licl, es keimte tolActt ^obt gel ditf:WQbnhali& : - ' '"hU 

schuhen, aberRUcksichten erlauben m * gedflllig'ii, Gadnia^Ti&ghitftfhHtfr*«? 

ihicht feegara wird vom Vieh gebr. in (jriflUic iti mnn iurli 1 tf f dm ml 

<dem Sinne von: tnigeodseiB;<iff|Ml dl dlB GeldUHü^ hM flit.detZdir» 

«Mibegam, dieKuh istiiicbttragtii4 Jwig noch etwas Geduld. - • .'j : 
«HgMchtet sie beim Stier gewesen ist; tinfllll'n ; ütli fllUlIhM \nM dit 
•flicht gleich bedeutend nM gtlt-, das dte,>behietwe(JeD.^iBfM*diidastfaiia^ 
deii letztenfiegriffniehtinsfGbsriiliesrt. Ivb hiibc^ nichts etiimiweirfdeoi iV^St 

glW, ^ Mbefdtet (viomuE übch unter Ktignt . «. .,( 

'teder etc.). genürlicli (das Praefik wlcd wenig 

€lBr, kleinesKind, meist im scheL ^eh<iit) hat dileBMeidniig.dcilMdhd^ 
tenden Sinne ; Mkl 'D vertaog'afijUl^ A usserdem bezeichnet Miden Siqfeiii^ 
^asiät ein verjBogenesKind, ^ tiv, für den das Pted^vehr Mll«i.fitie 
' tfiiirtf i. deräatten» goth. gards, «igencnForm iiat. DerGrnDd^'litgt in 
alts.gai^. 2. dasGam. 3»dasFisolieP' tlep grossen Soheo vör Consonaotstfr 
neti!. -hiüfiiog, diif bciderSiqpe|MMMini|t 

ifaotlO€lt,CrOttst6n, w(5rdichGuss-. Uicht^u vermeld^]tf;ilMmMdb Ifl». 
lodiu. Gussstein. Vertiefte Sandsteine adchnet daher die Steigeniiq(^a4^ 
tut Abführung von Flüssigkeiten ans durch Umschrdhaog^ seltener Mm 
der Küche, die dureh ein Loch in der Gompintiv, ttilt acfar wvnig Ansoab» 
'Wand nach aussen ausmünden. Viel»- meiiregelm&sigfUtidto:Sttper]ajtivbe^ 
leicht sind dieW(irter vom-gotfa.'gatfe^ griff. Die Sprache tieczt ninllfdirvor 
Loch, Oeffnung abzuleiten. - den Positiv ein Hvr paBsend sebeinnides 

6aowl,die(^bei«Bm£ssca> Vgl. AdjecHv; OergieiclmAdjecr..|Qönm» 
.6ftfL «ines^r grassp Ansald vor nadh deh 

ge ^ das im Nhd. sü häufig voi«- -vattdiicdMieo 'AbstnIVuigen ditr Be». 
kommende Praefixum findet sich hn tgriffew' Hier «niir fojgendei devott 2S«U 
Plttd. der Altmark sehr wenig. Beon noch vermehrt werdmikfliiaftv^äi^aiikd 
Part, des Perf. kommcet'girnicbbwib; iMgfflAfT tftrh dtr^ftrlgrnnfc doqBe 
folgLaoch nicht b.d.zosftmmenges^tzt. deutuug geordnet: dittlllHg, ilgl; 
*Fempp. Gebt die Form des Part, in ein mächtig, gefillicll, tttllnklBld, (r)- 
'reines Adj. über, so findet es sidi hi s- deiiiert, Imoiiig, ^Iftpsch , gnlich, 
weilen z. ß. gl&OI, schlagen ; Pnrti6. Uotxig, heillos, gmälig, plmäSSig, 

Ilm, aber: 'n geslaogen liutb. «Minmässig, gr&sslich, didl, 

Eben so seifen ist es bei der Bildung von l»tetig, aew'rgiwil, ba(r)baonell, Ml- 
•Substant., Adject. selbst Verben. Man ^fifch, verdammt, Te(r)fla€kt verdci- 
^sagt stank, Biftk, Dächtoiss, Häg für weit, dftweimä8iig,diWlfcaf|tg^M«* 
'Gestank, Gebrauch, Gedtfchtniss, Ge- mAssig. DenGe^nch des sj»h^r vür 
ifege^Mk'kstatt^eiinHnlieni ImAlte. '^imiMMlLimmmMMM^.tMt. 



ftiilSS. dorn. 

Gegendeil, dm Ebenbild (im Süden) 

||pBgfa>dess , gegen die Zeit; gegen 

testet hlkftmtigs dtttt flng^ ge. 

gen die Zeit, dass er kattimt^ bitt ich tt^ 
der Arbeit fertig, j 

6egil|«itt (legenpcrtiMiv WiMt- 

Steher. . ' . ■ 

gebU,gehener;te0ifttAil& gehSr, 

da spukt es, wofür ma»i nuchsagt: dftO 
is 'i mh. JXeht lifllltig. DerGespenster- 
glaube ist bei den> ganeinen M ann noch 
ziemlich allgemein. Der 1* Redensart 
bedient maa skh auch, -om auszudrii* 
cken^dassin einer Familie viel Zank u. 
tJnfrieden teriscbt onddAssfiSrbissa 
Tht(tHcbketten kommen kiinn. 
• fdU wird von Gewächsen gebr^ die 
zu iippigwachscin de Weit steitsogeil, 
nrfttt SCkröppt mm^ 6tr Weissen 
ateht zu üppig, er mnamarüda^¥ 
schnitten werden. 

- Geilbnlt'n helssen etii^eloeiStellen 
sufdem Acker» auf denen die Pflanzen 
Üppiger, ab an 6m *fÜttig/Bfk Steilen 
stehen. ' 

Gelaot, Gelass, Behälter oderfimal 
zum Aufbewahren (IMÜ^II): M^e- 
gensfcSfiden. 

GeWttaG6d, Vermüs:cn,Wohlstand. 

Md «B g6d Wor pUg A to help'n, 

Geld und guteW orte pflegen za hellen. 

geil'aCgell, gellst : (^nlt- f^ull'n) gel- 
ten, Werth sein; watt gdlt de Grttt? 
ISKletheuer ist die Grütze? Wtt saUdi 

ids' h(&B gellli I .yi»liiif »ipdtiu^» 

Jlen, fahreh etc. - v 
Möp,4as Gelaufe» staräes hHi «Od 

herlaufen vieler Menschen. 

Gemacht, dat, die SchaamtheU^ bei. 
derlei Gesdileclits. ^ , »i . »»o?.;- : 

^gemeill, gaste, gotJi. gütmins bed. 
in der Spracke des Volks popultfr»jA» 



CkMiiB, Geneiiid» Gemeiihieitk 4h 

G^elyd^ 4»h.l. d^flffbigriff der tfp 

einerKirche,anch aiismehrtrDiP(»rfei^ 
btft^etiden, Personen. 2.dcrlnbegri4 
der in einem Dorfe wohnenden Leut% 
sieht selten mit Ausschluss der Häuser 
lind Miethsleute« ^ das einem Dorfe 

gehörende Gemeingut; de Gemein wiU 
TOD de klein Ldd k^n npp de Weid 

näm', die Hoffbesitzer wollen es nicht 
zugeben, dass die Häusler uudMietbs^ 
leute ihreKuhauf diegemeinschaftliche 
Weide bringen : ick lliltiD d'GesehMl 
to T&Ol g&W'n, die mir zugetheüte 
Quote zu dem von derGemeindc auf- 
zubringenden Gelde ist zu gross; dat 

Holt iss in d' Gemein, wi s&nd noi^in 

d' Gemeinheit, wir haben noch nicht 
separirt, das Hol« Ist noch nicht ver- 
tiieilt. 

genH*D (Part naOl^n) goth. niatan^ 

geniessen. 

geraod'n, gernfhen^bick'Alft-lMrm 
gerött nich immer. 

* G6ni heissen in vielen akm. Diirfern 
die Ackerbreiten, deren gegenüberlie- 
genden Grenzlinien nicht parallel sind. 

Gtoxel, das Zipperleutsk ra u r r A e go- 
podium podagrarift), ein Lit \ lings- In- 
gredienz des gemeinen IV!armes zma 
GrUn-Donnerstags-Kohl, der aus neu^ 
nerlel Kräutern besteht, 

Gcschricht, Schricht, lautesheftig^ 
Geschip' ; watt iss dao väflrnSchrloht? 

Gespr&k, das Gerede (uicht = Oa>. 
'SprächT 

geSSeln, gassein wird vom Brod«: 
gebraucht, das lialb gebacken aus dem 
Ofert genommen , mit W^^&er besirir 
eben, und sofon wieder in denOfen ge- 
iscbobeiiwin^ wod u rch es ei ne d u^j^ 
und glanzende Oberfläche^BT^i^ik. 
- gestaon, gt stehen. = 



ilts. glofiif», gebbiv? gifesen ; ICtihrS- 

man vom Platzregen. VgL fitA^mt/ 
In den Pierbraoereien bedeutet gHIld 
^as Nachbier, denCovent, in die aufge- 
stellten Eimer gieWet»; dn ktBBll to 
Spid, tiBS aU gilrtfB, du kommst mit 
^tnem Eimer zilBptt, der Coveot l|k 
schon vertheiltv 

Sewarw, Warw selten fUr : Gewerbe, 
Htndwerk, httufig fljrBestellung, Auf- 
trag an ehie Person; hft bat StnWaFW 

. , • t ■ , . 

i gi,altsgi(Pron.)ihr(vos). 

, 6iW,0lww1s, Giper- ; ' 

l jgibbelB,giggeln, heiinli<Jb. verstVpkt 
^hen, schwächer als kfclillc|ll, jl^^^Ql 
hjtpgt ein Tadel an, d iesem nlclit« ' ' ' 

Gift, IM if^iTt ; Gabe, Geschenk. 

Glg'l, d.i-^ sclilechte Geige, ^ Unsere 
Knaben idimefi das Geigenspiel durch 
gte *» Uttßk, jnnk, junk nach, wor- 
aus ein Vcrbun» juakjimk'li, ft'^usik nia^ 
daen, entstanden ist, , ; 

gigein 1. die Geige spielen, 2. un- 
geschickt oder mit einem stumpfeii 
Messer schneiden. Einem Kinde,, das 
noch nicht die Gt schick lichkeit besitzt, 
ein Stück Brot abzuscijueiucn, ruft die 
Mutter zu: läot dat glgellL Bedient 
sich ein Erwachsener eines stumpfen, 
scbaftii^eii Messers zum Abheilt jeiden 
d^s Brotstück«, ao heilstes: klk ffl40i 

vah^gigelt. 

Gigg'l, ein Mensch, der über diege- 
ringste ICleinigkeit lacht. 

' ' ifi^ eogbrliidg sein, schwer ath- 
llieti, besonders wenn sich in dem Kebl- 
^e^f beim Athmen ein Ton hören litsst, 
"wodurch es sich von MbMig ind 
llampig unterscheidet 

Gtper, Gibb% Giww*! s^eiin üMam. 



Etwas, stürker als Ucker. g^M iit 
da&Verbom,'giprigdafiAdj«ctiv* ' 
* ittr, die starke Begierde. Du Uitok 

liGtrnao'aUs. Dtt.goch. g6iii^(bei) 
gehren) das jdtbd. gir, alts. ger(oi^^ 
dus) gehören mitglreipiem&aiiiaeiib 
(Gf. Gr. 2,67.) . '.ir '■• 

girn, ein Begehren nach EtWM-liM 
ben, wini »besonders von Kindeen ge- 
bntQcfat» wenn sie beieseeiKkn Perso^ 
nen stehen und ihnen, -Vt^ie man sagt( 
,/ie» Happatin den Mund zfihleh v<m 
filtern Pefsdoeii gebraucht, drtickt es 
das Verlangen nach jeder Sache aus; 
aks. girnean, gimian, giman. Wer Um 
thiit h<us5t: GlrblaoS. affgtm wird von 
Kindern .gebraucht». öie ikre/fiegieiii& 
besondeis.nacb£fisM'nairen gegen- jjhre 
Spietgenosse^ausdrücken. - 

gliMtsch, ttit ^fp$tä»J3äBt 
aUKerördentyshfitark essend. ' 

gistern, gestern, goth. gistra. . 

gfx'n 1. geizig sein; 2. die neuen 
Triebe derTahacks pflanze aüsbrechwfc 

Gizer, Gtzmickely der Geizhals. 

Glass, Plur. GlaM und GläDiar« dif 

Glas. > • ,'. - ! 

glatt 1. als Adject, t>latt, wohl aus* 
sehend, 'b glatt Geiicht, deStftw 1^ 
l^att tftiVSIilLiilittttllDk'n, sich iein 
und nett anziehen, was d^n Ncbehbe- 
9»f^des Putzes nicht eihsdiliesst, auc6 
vom Geschmack ist es im Gebrauch: 

dUt smeiikt glatt oder dat geit sogUtt 

daol. dbs Adv. : ganz und gar, datt 
lfß.¥äL glitt f0l«M'l| das habe m 
ganz u.gar vergessen; glattweg gtX 
«Hcii,-waiJes qflM^tm^tk^,km\$ 

zu sein. ; ' v . --X 

GlattteS. W ^ " 

glattsnack'n, zum Munde reden, 
scfamcioMo, W<i*4iMthQt jst^BGktt- 

anekln y'-, ' / 



z.B.Kolilen, aucUtVop andern Dingen, sehlg.aucbgliddlig, |;liMrig, wo man 

gfsbraucht Dat Ftl&ibreiUlt/Ilich omd- kicU aiMgkitet;>..z. ta^JWe^ 

lich/t gläöst man. angläösen, anfau^ Eis etc. • ■ . .^j 

geo^ugüniniieu>.:^ft(Siä^Xai^lP|'eu .; G|^', der. Glaube; alts.^löboU 

ilÄglinAmen. n.V.t'.-.y ' i.üv.h - glÖW'n(auchl8w'n) goth.galonbjao' 

glei S. glu. " — ■ ' u. laubjan, -alts. gilobin = glaubeh. Hl* 

glibbrig, wegen einer sclileimarti- mütt drail glöW-'b^ wie im Nhd.: -er 

gen Obei ilaclie leiclit aus der Hand kann dein Unvermeidlichen niclit ent-t 

gleitend z. B. Gegenstande, die lange gehen. "Wer 'tgldwt, kliggt twe Pen*) 

im Wasser geie'^en haben, Fisclie. Ist nig, würtlich: weresglaübt,erliältzwel> 

der Schleim stärker vorhanden z. Pl"enning;|i^ es .bezeichnet -das" Nicht-i 

beiroA£^lj<ian*iwird(ks,ß^|fi;ifreriijUg gilaoben. .' ' ' 

gebrancht. . glft = glühend, stärker als: 'l'gläöft^ 

r, glld'n (2.Pr. gliddst j Imperf. gl<^-d; vpm Rüchglühenden der Metalle auch» 

l^tirf. glädn) — gleiten, wird meistnuit anderer Dinge gebranclit. Imabg^el^iu 

\m figürlichen ^inrie gebcjiucht; sonst tetenSiniie bedeutet es: funkernd, gf^tfii 

glipp'Q od. glitSCh'n.. Dat Eten, Driak'a ^enJ, besonders! von A Ilgen im Ced 

will Ilich gUd'n* das Essen , Trinken bpauth ; gifte Ög'ttoütnhö^t ÖOgilftti 

gchmeckt Jiicht, weil es entweder Auch die Form glöi ist fUr glo imGe^* 
schleeltt zubereitet, ad, de^^^^ss^e brauch^ iaber . nur in der. abgel*i^tönl 

kiesig oder unwoJil .ist; • 'i ^.^ Bedeutung : 'n gleie DirÖ. ' ' 
. glik, gllks, gliks'n. Ad v. =- l. sofort, glftni glUhtni mit dem Jiegrilf desl 

^pgleich. KttmiB glik h8r. 2. obgleicL. Neuhd. ' . / ' 1.^ • ' i- Vj 

Hett 66 glik dat seggt , so will ick doch, Glücksliand, Wurzel d. OrcbisaFtea^i 



\y.iU.i<?h doch etc. Vgl.^'^^ijyilSit. i, .t ^ glUH&teni S. glinsteni. • ■ 

glUt'n, gleichen. ;' i . ; / ,i n |J(lp'0, von unten auf odei' von def 

, glikväöl, gleichviel, .einerlei. . , , Seite sehen, wie dßi*ir&Äische,.oti.d«ii 

. Glimmstengel, die Cigarre, / gereizte Scier. atigiftpXglupendanse. 

Glimmstertje , (im sUdL Theil der hen. Da ein solcher Blick nicht selten' 

Altm.) = der Leuchtkäfer (Lampyris ein verstocktes Wesen verräth, so be- 

noctiliaca). Er hciisst jß^rwärtsauch deutet das Adject. glftpsch auch heira- 

fÜrWprm. «■ - tückisch, dann auch etwas Ausseror- 

glinstern, gllinstern= schimmern, dentliclies in seiner Art Oatisglftpsck 

funkeln. Dat glinstert un glimstert heisst es von Jemandem, der z.B. bei*? 

sagt man von dem Anfüge eines Fischen einen sehr gUickiichen 

Frauenzimmers, wenn sich viel glän- macht, oder der beim Glücksspiet 

zendesandt^mselben iindet. glunsteni ausserordentl. gewinnt. Damit hangt 

i^t, kein eigenes Wort, sondern nach auch: 'n glftpS€he Fftst zusammen in 

pltCt^. Weise aus gliüStern gebildet, eine dem Sinn von derb, kräftvdl, die derbe 

Art von Allitteration , wozu derAlün. Sehläge versetzen kann. Nimm dl in 



vpn äff- iuxd $itglip]B['Q, fitSi^tf fili:i(i;||it- Witig 4nM{ JIm^^'ii» gUlp&cb« Ktüi' ist 



ttOi,l)M*enn sieglejcli das gesagt hat, so 



glUm' S- fist'n. j-.... -^ 



sßiir.grosse Neigung hat. 

glipp'n oderglitsch'n, gleiten^, Da* 



aoht, dat is 's glftpsoh'n R§rl, nimm 

dich in Acht,;.der Kerl schlagt gleiöli 
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eine sehr groffse K^te. S. auch gflflr- 
lich. GlftpAg*!, stark YorMebttnd« 

grosse Augen. 

glustern, ein Frpquent. dem gltt ziim 
Grunde liegt ; es bedeutet : mit glänzen- 
den, funkelnden Augen anschauen. 

gnabbelD, gnawwein od. knabbeln 

nagen, mit Rücksicht auf das Hörbare 
desselben, dao gnabbelt 'n Müs. Ist 

der dnrch das Nngcii hervorgebrachte 
Laut etwas feiner, so heisst es gnibbcln, 
seltener knibbeln. Vgl. auch kUQppeiQ. 
b6g]illbb6lQ = benagen, ^vIe die Maus, 
das zalmlose Kind, das an einer Brot- 
rinde, der Hund, der an einem Knocken 
na^. afgQabbeln= abnagen, z. B. das 
ileisch von einem Knochen mit den 
^{hnen abnagen. Geschieht dies letz- 
tere mit H Ulfe des Messers, so heint es 

pAl'n, afpül'n. Vgl. auch nibbeln. 

Gnäbk, jedes stechende zweiflüg- 
ligeTnsect, z.B. die Mücke (Culex pi- 
piens) besonders eine Art kleiner oft 
in zalillosen Massen sich einfindenden 
grauer Fliegen, die .uns im Sommer 
durch ihre Zudringlichkeit sehr lästig 
Irilen. Man nennt sie auch KiSUMB, 

ÜBitiea und Gnatt'o. 
gBiddera auch gnidden, gnaddeln 

wird von Erwachsenen gebraucht, 
wenn sie missmuthig gestimmt sind 
ond Über Alles ihre Unzufriedenheit 
Süssem , denen Niemand Et\\-as recht 
isacht, auch der Kränkliche gnaddert 

oft. VergL gnägeln, G&ati, gaitiig, 

piw und töm'. Das Adject. gnaddiig; 
knaddrig wi rd aach von unebenen We- 
gen gebraucht. 

Gnaod', die Gnade, wie im Keahd. 
Ausserdem Wirdes vom Nachlassen des 
Kürperschmerzes gebraucht, z.B. beim 
Nachlassen von Zahnweh u. dergl. DQ 
keff k 'n bät'a Gnaol Auch in der Re- 
dt:iisart: to GflAOd'a tMm bat et einen 



iüinlich^n Sinn: nadi anhaltende!' 
sehwerer. Arbeit iuik einige £rjboIiiog|. 

Ruhe verschaffen, ' 

gnigeln bedeutet dasselbe was 
dein, mit dem Nebenbegriff, dass dtt 
Unzufriedene gern Gelegenheit sucht, 
einen Streit anzufangen, er reizt zum 
Widerspriteh , welcher Nebenbegriff 
nicht in gnaddern enthalten ist. Das 
Adject heisscgllägUclL VgLgoaddernf 
nnd törn*. 

paps'D, aiek ^ sich kratzen, beion« 
ders wegen U: geziefer, 

gnarreü, wird melstenthells von 
Kindern gebraucht, wenn sie über jede 
K 1 e i n i g k e i t w e i n e n , quarren. VgL auch 
iaaen. gnaddern, gntfgeln, gnarren, 
gnnrren sind mit knurren zu einem 
Stamme gehörig;. Im AitS. bedeutet 
gQOrUOQ iamentari, 

gnäterswart S. knäterswart ' 
Gnatz, die Krätze und jeder Haut- 
oder Kopfanschlag; wird auch von 
Friicliteii gebraucht, wenn die Ober- 
fläche nicht rein ht De Tfifflßln stad dttt 

Jaor 80 gnatzig, die (üesjahrigen Kar- 
toffeln haben viele scfiorfahnliche Er- 
höhungen auf der Oberfläche. Das 
Adjectiv patzig wird RUch zur Be- 
zeichnung eines leicht gereizten, zan- 
kenden Menschen gebraucht und 
häufig mit gnitlig verbunden. Davon 
gnatzen = leicht zum Zank geneigt« 
mit allem unzufrieden sein. 

gnan'n S. knaii'n. '"' 
gnawwcln S. gnabbeln. ' ' 

gnfew II. gnfewig, verdrlesslich, tibel- 
launischjSüdassman dies durch Mienen 
und Worte zu erkennen giebt. güfcw'n 
ist das Verbum. Subsc. ebenfalls GfiNf* 
Vgl. auch töfu*. Im Süden sagt man 

dafiir auch grämplich, grämpdi, Grfta» 

^(jan (einer der grarapek). * 

gnibb'a , giäcten ; die Wäsche- mit 
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elntvi diclceo » ein Kugelaegmeot bil- 
imieOt Güßsie glatt tnacfaeo. Dies In- 

•leiti> 

gnibbelB S. gnabbeln. 
Gnibk S. Gnäbk. 

Gaickbnffund Knickbui^elgeiitUdi: 

ein harter Stoss ins Genick , dann von 
jedem derben Stoss an jedem Theil des 
Körpers; auch im figürlichen Sinne. 
Pavon das Verbmn gnickbnlTii, womit 
man im Süden audb ein Ballspiel der 
|(oaben benennt. 

..|;Ditzig, pitSCbig von Menschen 
gebraucht, bedeutet so viel als ärgerlich 
über Kleinigkeiten u. diese Gemiiths- 
Stimmung durch spitze Reden zu er» 
keDnen gebend. Vgl. gnaddenL 

Ghifz nennt man feinp Theile der 
Flachsp^anze ^ die beim Schwingen 
Q. Hecheln des Flachses sich nicht von 
den einzelnen Flachsfasern losgemacht 
haben. Ist der Flachs so beschaffen, so 
faeisst er güftlig. Verschieden von 
Gnltz ist: de SckSw. Dies sind anch 
etwas gröbere Theile d. Flachsstengels, 
dieabernicht mehranden Flachsfasern 
hängen^ sondern sich lose wegen un- 
vollkommenen und nachlässigen 
Schwingens zwischen dem Flachs be- 
ifinden. Ein solcher Flachs heisstsclli- 
wig. Dies Wort ist in der Form von 
itchMb i g insNeuhd. libergegntigcn in 
einem abgeleiteten Sinne ; der Plactd. 
aber bedient sich daPiirderFo! m schab- 
bigod.schawwig. 'n schabb igen Rock, 
sohabbigen Hand, 'a schabbigen Rärl, 
ehi ge\vl^5;crmassen moralisch abge« 
schabfer Mensch. • ' ' 

ßniti'n S. Gnäbk. • • . 
" gUÖckera S. nHckern. 
' gnupp'll wird von Menschen U-Thie- 
ren gebr., wenn sie beim Essen eitien 
Tod, fthQlichjPHlifil^^ii UmP* ^ 



lange die Kartoflfelsdialie sich letclife 
löset, nimmt sich der gemeine Manu 
nicht. inner die Zei^ sie abzuschXleill^ 
fondeni sieaiii. Ausserdem 

gebraucht maneiVonMtMd»Bn,dieaidi 
hörbar kratzen. 

gBVrf Q s knurren. Beide Formel|^ 
sind im Plttd. neben einander gebrfindi^ 
lieh. Das alts.gnomon bed.lamentaru 
Siflk fiCglUl'l^io Zwiespalt mit J«^ 
mandem gerathen. d6 grdfs tan 

luibb'BsiekvergBBnl Vgl. mm\ 

66d Subst', Pinr. Gdd'r 1. ein Gut 
(bonum). 2. die Waare^hi hfttl %Wf 
app, er hat Guter geladen. 3. Geld and 
Gut, 4. das Landgut 5. der Brot- und 

Kuchenteig. Dadj 664 gilt icMi^M 

Teig hebt sich gut. 

g6d Adj , gut ; goth. gods, alts. g6d. 
Die Redensart: au aUlliks g6d8, dient 
als Zusatz zu einem Verbo in dem Be- 
griff von : ausserordentlich. Wb sM|f 

alDppt, tu eto^ ass all nikf igMiv er 

schlägt, schläft, isst etc. ausserordent- 
h'ch. g6d d6Q, gehorchen, Witt 6k gfti 
(iAaf willst du auch künftig gebor» 
eben lind folgsam sein? gMl ^Aftode^ 
to göd d6a, Gutes erweisen, besotiden 
durch Darreichen guter Nahrungsmit- 
tel. Ick will 'n OU*n wat to göd dön sagt 

die Tochter, wenn sie des Vaters Lieb- 
lingsgericht kocht. 66d izhhn iaot'ii 
gut sein la^se i ; Uot MI g6dSCll6lL 

IJddheit, Güte. : 

Gökcl, Miltes schlechtes Pferd, 
gökelfl 1. sdilecht reiten oder tahron. 

2. e^Hiikeln. gökelt mi SO väöl väör, 
er macht durch Worte, Mienen und Be- 
wegungen mir so viel vor. Der Neben- 
begriJT, einen Andern daJurcij zu et- 
was verleiten, liegt im Piattd. nicht 
nothwendig darin. Im abgeleiteten 
Sinn wird es V^om jungen Leuten ge- 
ibraitpbt,, .wm Mß .beim Sctireiben 



unnütze "Schitaifer^reien vornehmen.' h^tgsdA-CKyslrftkeB?' Davotr Pt^gi«gel^ 

Das Adject. gÖk'Hg' bedeutet auch eine-' emM«nS^h,'der sehr^mpflfndH^h gegfeti> 

lächerlich b ante Kleidung; davon giofc jeden Küt^felltdlfttfeP« l6l>üll4dfibd)^ 

»ngökeln, sich überflüssige U$dunJ)as-i gleich weint und winselt. begSlkH^ 

«ende Kleidung anlegen. < durch glatte Wort^' Jei9MihiW%ffi:cfc- 

GoldknOppk'n , gemilte Ranunkel, was bereden, bcrUck«i; ' ' ' 

Ä ^f*'T 'T?'^''"^- V ■ m;a]feiStOcfö nachklebrgerMe^^ 

ul.^^'^'-T'*** •■•'60ttshfci;d?eliirc4;e;5;^a?Äc^ 

in«lm«ttf{getfei)hiiiicheGrMssforfne i „„'L i" i; -Tviljiiis r.. "t // ^ 1 

* i «X ' J^j Spital, zur Verpflegung armer, alter 

Gtodagstock, xnjttgiAvs-^fidh TÄ^ jV^^ : . » m ...A: A .r.^ .m u. u 

&6ck : der Spazierstddk. ' Co**-''** ™».ifi.:fi;i."ir-^k :;ii'-Ää 

i bfUjäCiU, die hohle Doppeihand, ia^ ^c&] 

detn man beideHände mit gekriimrrftöh j^^^" 




ÄGi^pftA VÄlI,.i.mm so viel als du rrni dne'^^iifii^lWÄ 
beiden hohle^i Händen fassen kanftsu • Mann^s^i^Ä^öd^nsart, ^ 



. J6ö]^l,-dii! Gur^l. ' •> • - ' 
' G^g, die Gans, als Scfaimpiwort^^in 

d^mmeSi Mädchen. i": <. »: '4 ' .; • j. j . .-. 

fUL^* j , . , . , gesprochen werden müssen. , 
weSaomd, der üänsehabidit, welch« • . : f.. 

Speeles \ on F a 1 c o dies sei, habe- ich ' F^^^^^»» graWWftJll, der Hand 

lWp|it.«-grunden können. ' < • ' ^v^e^ierboleiitlich ^(j^Bjit^et^rBewe. 

• Gögcbe, der Gansefuss, die ÖaÖtmi^ g"PÄ der Finger tirien Gegeu^^nd 

Chöiiopodinm. ' pl?erßädiUchuiidgöliii4^berl)}>re^beT 

^1 gÖSig fttsfen, e'm blnsses ui^krKnk- ^^^^^ J, '° -«^"^^^ Sacbej ;h^^m\¥ii^l€n. 

lichesAiisdicii haüeii, wie die jungen ]Hat Jemand Et wa^ verl9f i^n upvVwülvlt 

^nse im .funi, wenn sie fcrilifc sitld!* ' '^^ Schmutz herum, Sp/gjreJ)beltW jßljH 

S'' Göswia, .chcrzbafcepAitidrock für 9??>p|t bertlm. Wet^rein Kinä ^tw^^, 

3ii^txk\vask£fr.- . .^Aul.: ■ dases nicht anfassau soll, jWi,die,Häi^ 

.GAlb&ok S^ Bsidk:^ - ■ p^mint,,sich . yic?l damit beschäftigt, es 

G68d6d , das KreuzkjrtnÄ ^S^i^cio Anaufliürlicli^.vmd reht uud betastet; sq 

vulgaris). " -? ' ^ ' v 0 Jjnft man ihm J5U : d^.Bl^t 6k alls b«- 

.->G68fliCTa(aTiur wenig angestoss^n) Ä?^^»!»- h'H GfabfeftJ iM9H:».hcisS^ 

^y^Me SchaebbaliwstrauchCVibm*. .Tf5»^i!^«???^5Wg^elt^nil]^^^^ 

num Qpuius)r 1- ' V il ;^ 'fT> ^e^,.9aj(;lp*rer^:NüpsQ^c. unter einen 

- Göshftt, Gänsehaut, dl h. die rdf Haufen Knaben wirfüv und. jeder 

Kälte, Schrtek etc. -rÄuh gewordene Ausgeworfene 2^ erl^ijpcheasyc^ 
memcöliche Haut; - ' ■ - > ' f • «. Graf u. Grafft, Grab zi>r Bt«tattung 

' G68kadVD, derGansesUlh " ' ' der Todten. alts. graf, davon'Efgraft, 

G*»8elk'n und Gössel, halb ausge- dasLeichenbegängnii^s mitdemdahitif 

W«ih»ei»e Gän«e^ die kltiAen jungen folgenden TodteninfthW. • • * 
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"^«Ötan^^f räetf* Aifygnllife'^ ' » graben. • ' '•' '<y^ 

fi»cW^flrtT|k|gWI^^ ges; abgeleitet so viel ü]si\ltui^ 

Mk'^mA4if^4ti mm mm »i fi«ft*»^«i-;©igiep» bWfl^ 

!ls Griff mit &j»ibfe«b-^|^OT!m ^H«Sfe«?'«^'M*s«**<.lad^etetf dte 

Hastigen, U«,.W.rt.tep ;,t'^ft,«^ser i^^^-f^'Ä 

to^n Grapsch har U ^l.^^'^Tri .1^^^^^^ 

Tiegel L'^^i «euKe,«. a.f «U^ 

-Star« g^^hf^ ist uveviervr ,{ a!-o l^*^ ? / -u 

gPäSÄttund gräsig S. haddern. ' ^ greUIg, nSh'isebj'störpi^r Tergielleo 
f^'^' Grass nennt d. f.ai.dmann allePflctti- . effeftt^A ; 2.-^ft«Wlin4*4i^rch 
-Äeti, für die er keintHsiesondere Nam^ IfefHfen,' Stossöti etc. wiedtr aufneiss&i 

G*aÜSfeor,ein schfnalermit Gra^m- I ffjetdel, d^t* Pfiügköltef.- > i-a 

vaclisener Stlp^?^ii' Leindes ?'Avis(*H«i i ;Qföns* 'd?e'<3ren2^.'' : • '. . ' ■! 

Samen vonGlyceriiim fli*top ^ ^1^8 -J • firHdlft,' Mtit^Fet^eDoi othee.: J 
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tr^B*, MarfTarethe Elisabetk 
Gr^tftu. Grfctfik'a, Margar. Sopbie. 
Orlt in Bosch, SchwarzkUnv^nel 

(Nigelia damasrena). 

griflaeh'nand grtflach'a, heimJich 

iScheln, das ein Anderer nicht merken 
aolli b^onders wenn es mit Schaden- 
freude verbunden ist; ohne diesen Ne- 
benbegrÜF sagt man auch. Ygl 

gibbelD. 

g;rilDDielll, scimi Uta i g werden, seine 
fechte Farbe verlieren; besonders von 
jJer w eissen Wasche gebraucht, wenn 
sie nicht niehr sauber oder zu lange ge- 
trat^en ist, wodurch die Reinigung er- 
schwert wird. Vgl. säöYa u, suddeln, 
Jl^imgielll , durch Vernachlässigung 
schmutzig \^ erden lassen. Dal Tug iS8 

SO iügrimmelt, ett mStt btikt w%m, 

dIeWSsThe ist so schmutzig, dass sie 
durch Waschen nicht wieder ganz klar 
und rein hergestellt werden kann, sie 
muss gebeucht (S. bfik'O) werden. 
Vgl. auch smuddeln. Im Süden sagt 
man dafUr hegrls't, sich an Farbe dem 
Grisen (Grauen) nähernd, 
r gi1]i'=greinenyUCchelu# schwficher 
als lachen. 

glip'a (Imperf. grep; Part grk'p'n), 
greifen, goth. greipan , alts. gripan. 
öräp, der Griff, begrlp'n, begreifen. 
Für den logischen Begriff hat der 
Plattd. kein Wort. Vgl. Gripps. 

Gripp, Rinne im Acker zur Ablei- 
tung des Sammelwassers. 

Gripps, Kripps = Verstand, als das 
.«Vermöt^en zu Begriffen, auch Gedächt- 
niss. DeJongkatGrippSkann bedeuten: 
er hat Verstand , begreift eine Sache 
leicht, aber auch: erbat ein gutes Ge- 
dSchtniss, lernt ein aofgegebenes Stück 
leicht auswendig. Der gern eine Mann 
unterscheidet Verstand imd Gedtfcht- 
disaknftza wenig. i . . , r 



glt«, greis, grau. alts. ebenfalls grl«. 
glls' Linn', ungebleichte Leinwand, 
gris Haor, graue Haar c, d :\ h e r Grlsk Op p , 
Graukopf. Zeigen sich die grauen 
Haare erst einzeln, so hmst das g^ttl« 

grattodergrimmlich« 

. gdlltlB S, Jiuddem. 

groff, grob; eine Diniiiiiili?fbin 
gfiffta wird auch suweileiitaber k1- 
tert gehört Compar/ «IWWTr, DtH 
Comp, wird imPlttd.«eitn gebnittclili 
noch seltener der Soperiitiv der ftft 
immer durch hinzugcs. Adv.umschrie- 
benwird. Vgl. geflrlteh. DerGnmd 
liegt in der AbDeigoog desPlattd. vor 
Häufung von Consonanten, So gro^T 
as8 Bönstrft sin, drückt einen bohei^ 
Grad von Grobheit aue. % glOWWen 
Knast, bedeutet di^lH#beBSf>: Uk$ 

Mrinrt» Scliwarsbfot 

OlfffhMlB, aus grober Hede ge» 
spomwoeeGam. 

grSl'n, drSckt^d. aAhalteodeSciinictt 
der FriHche tas, qnaKl wird mmwik 
den einzelnen abgesetzten Tfinen des 
Froedies.gebnindit; jLwnd es fscm 
Menschen gebr^ die rnifaannonucli» 
metir In Natnrkulen singen. Dm 
Hauptwort Gegriti hatgegen dte|kind» 
Weise das Pmefix. 

" gr8ll,grtitf:flto.gfM VbiiFlseliHi 
gekraucht bezeklRiet esden Ge ^ensite 
von j;efsteea pder gotttoch^ Hl tag 
Ml Bftll pli^ bedcautet: er Iwt «inen 
Hass auf aicka hum tm4k nicht leiden« 
grSnlMgal, ehi juneer GelbsduuM. 

W«t «Hl de grün Bengel, IfMlh «rat 
Unsr di 9air)g Win. 

Grönhämpling, GrSnk&mperling 

der Grünfink (^Lo^ia .chkH'is). Vergl. 

Sdiwnnsck. 



Bezei<dinutigsart einer üngef)threi} 
Groscbenzahl, siehe unter BMiwr* 
'g;ro8ig S. grusig. 

poisafitilig bedeutet so viel ab 
bochmflthig. 

Grötsnftt, Grossmanl, Prahlhans/ 
Cfrött, die Grösse. Sprichw.: WCMl 

*t MO d' Grött ging', lOppt 40 So dM 
Haosen flAr. Sinn: Man iumn von 
dem Äussern nicht iismer auf den 
innern Werth sdiUesseo« 
finb'B, Graupen. 

lirtfd*, ein tief in den Fenerheerd ge- 
hendes Loch, in dem eine Quantität 
Stroh verbrannt wird. In dieStrohlEoh- 
len wird dann das Kochgeschirr gefetzt 
und die obere Oeffnung mit Lehm ver- 
mauert. Dies heisst üi de Gltd kaok'o. 

Ist gegenwärtig ganz ausser Gebranch. 

grüi'n, grauen, Furcht und Wider- 
willen vor P'nvas empfinden : ick grtll 

ml oder mi grüit ?äör de Arbeit Ins. 

besondere drüciit es die Furcht vor Ge- 
spenstern aus. M gelt Dich all^Q to 
Bett, em grölt Von 6rtl, CrrM = der 

Grauel. gltÜCh ist zuvörderst der, 
welcher Furcht vor Gespenstern hat, 
dann ist es* gleichbedeutend mit gräo- 
lieh, Schreck , Schauder ersveckend, 

wird auch weh! zur Bezeichnunr^ des 
Superlat. i2;ebraiiclit. Dns a]ts. grolico, 
griolico (von gruri =borror) bedeutet 
dasselbe. 

6niinni€l, ein lautnachahmendes 
Wort vom fcrneiiDoiiner;DnDnervvird 
nur von nahen Gewittern L;eb raucht. 
Davon gramtD ein, schwach donnern. 

gransen, Inder Stilleseinem Schmerz 
nachhiingen, ohne ihn laat werden zu 
lassen, höclistens zuweilen einen j-töh- 
nenden Ton huren lassen; aiRh vom 
SeelenschmcTz gebraucht. Etymolo- 
gisch mit gnmzeD verwandt. Vergl. 

kuch krautt und knukieft. Sick 



il||pril]Ueil,siebabhbttco. Ubterschei« 
det sich von dem ferwandten : gick to* 
glW'Q. Wem man zuruft: gff di dock 
to, der äussert seinen Schmerz dnrch 
Worte u. Geberden, wer 8Md[ i%nUI8t, 
sitzt in dumpfer Betäubung, hSrmt sich 
inderSfcHle ab u. sncbtdieBioaaiiikeik 
auf. 

6rft8, zermalmte nnd in ganz kleint 
mit Staub vermischteTheile zerriebent 
GegenstHnde; Adject gnuig, Verhum 
grasen. 

grasig, grosig l.S. vorher; 2 voiti 
Geschmack gebraucht as wie (Sras 
schmeckend, herbe, wie unreifes Obst. 
Grase kooimt hie u.daiiocbvoriiiäar 

Bedeutun?r von Grös, 

grassela (gS sehr sanft gespr.), sich 
leicht inGrüs aufluden, leicht zerbrö- 
ckeln. deZncker döohtniz, hh m so 

gniSSlig. Ausserdem ist es ein Frc- 
qnentntiv von grissoln, worüber unter 
kaddern das Nähere. 

GrÜSS'ü hatausser d. verschiedenen 
Bedeutungen des Nhd. auch noch eine 
ironische. ßcrUhrt uns Jemand durch 
seine Reden und Anmuthimgen unan- 
genehm ^ und wir wollen ihm einen 
deutlichen Wink geben, dass wir auf 
seine Reden etc. nicht einzugehen ge- 
neii;tsind, so bedient mansich der Re- 
densart: 'S göd, gruss maa od. : kannst 

grtlSS'n, ohne dass von einer dritten 
Perf^on die Rede ist, an die der Gruss 
gelangen Süil; der Sinn ist: Sprich 
nur nicht weiter und höre davon au/, 
oder; gehe deiner Wege. Es ver>tei)t 
sich von selbst, dass die Person, w-ejc he 
sich dieser Wendung bedient;, mit der 
angeredeten in einem solchen VerhSk- 
n iss steht, dass sie sichdieserRede weise 
bedienen darf. 

6rütt 1. die Grütze, Bdkgrfitt, Hao- 
w'rgriitteto. 2.CrrllttiaIi^p, V erstand. 



. .Crfi^WnD) •tJie Wasserranuj^ktil cla!)crin d.Km^^j;sj}rad^£|^*^&ek^ 

(l^unciilns nquatalihji, iu audcro Ge-r dit ( !ai;s. 

genöcn : das Wies«fDSi;l)^mnkraut(Car- Gtisch, ein Gebiicksel von ^^etn 
^ainiiie pratensis). i iiJ<-J'iiii i^autenform. 

^1 :-iGtfdenJ:lee,diel>b^rWiuiaeX^Hepar Gust, unlViicLtbar; trocker>stcl)cn(i, 

ticatriloba). ii i. " von mt^lkendem Hausyieh gi^hrautlit, 

gfina'. s.tioneii, W giinnt en mch dat wmu es eine Mi Ich mehr giebt oder 

Wittin'tÖg,derNei(:li iiiinitl. wenn es^in Jahr unfruclitb^r ß^bllc- 

- C^S'n, im v^dihit" beim ticlcn Aclj- bciii>t. Im ersten Fall heiles:- de Rd 
meQSchwin.li v. in--«thideTonevon sicli steit gUSt; im zweiten : se iss gilst, 
g^ben , wie dits z. H. bei angstliclien Im letztern Siim^fagt maa^-auch ; se 
Träumen der Fall ist. Aucli iiuüiie nich begaOD. . . 
günseti; allgemein: windeln, jammern. Guster Leisst ; yorzygswei^ der 

^ts-gts, I^ücJ<.r,uf (ür die Giyi&ej Flolunt'nhermg(lVIatjes), ; , . -< 
;• , ; . ., . ; . H . .;. f • gUtUm S. brodern. , • - 
ubia ■• . ' /' ^ ,i ?2' ;" ■ 'S; • » ' <■ -i-b ■ ; ü «i 

- Hachel S. Achel. . denden oder spitzen Werksteuge auf 
' Hack l,^derHeqfeecbel](Oflpn|sspi- etwas wiederholentlich stossjen, HoK 
Uüsa L , ;_b. back'n ; 2. so viel als stojsen,5chIagen^ 

Hack Q^Mack, füjer^i durch einan* li4 hackt ÜmmeiA|f&i|IIB-i08»^ers^^ 

der geworfenes yerChio^ Qerattf stetsauf ihn ein ; hackli to, BrOl.! 't gfsU 

b^i einer Feuersbrunst, wenn ^T*"*^ ||te'tYaodwlilM^Zi|ruflanMenspben, 

Ihre unbedeutendea Habse^gk^i^^ 4ic(4ch»:;k!agepu. d^dt^fcb ef^uQt^ 

cedcen und zusammenwerfen. ; Vj?rd^ sollen, fortzafii}|rtfti. 3. gl^b* 

. Hack an Pack dagegen gebi^ucht bedei;!^ mit haok'n (5. ui|ten> Beid« 

man, wenn eine 0es^l|$ciu|f^ von Men« bed«u6ei) das Fe^;^ep «jiveß Gegen» 

i^hen gan^ gd^r tkeil^dw gemei- 8tiind«^<k)cb fnitd^ni^Jntjßrscbied, 

nen nicb( in^ spodcfrll^henj^ufj? stehen- hack'BcDQr^vgiLG^as B)i^di^n4<^>jKlQf 

den Pf rsbnen, ):)^steht. ' ' -> beo^^ Fe#4^"4.<^*^.ft^^^^^^ 

: H*fk'D Ssbak. 1. die Ferse; 2. der z.;B,« beioirUimen^ jcipi?!j?nu^,y^^ 

f^Jgnei^det; ^trUcapfe u, Schuhe, >vek^ef back*! unterscheid, es sieb, dass bacl^^ 

den l^a^kennb^deckt; 3.. derA|]^i^ |P(iehraufdenAnf^gd.Klel^|j^^i€^^be* 

jden^ Stiefein. Ton Ba^*!! bett zieht, obtirgeradedimi^festzusit^e^ 

jMÜn.'RliOk'n, vom Kopf bis zu den j^ok'naberauf dasA^^Hl^btsein^IeÜ 

jß^jssen, H^ck'n maok'n, zum. rascb^ alfp ist intransitiv. ^E)^|^;liD^ ^Äk^ 

fcrpgßim zwingen. Töf! ick lijl ^ ^r^]^l«i8ter backt, «d^i^^ 

|lldÄl:iUiok'% wartemu:; l^wili dir ]^h«n.Sinu ^ed/euMt^ocb * (Steb^ bl^ 

Bit^i^aplt^n. de H^ck'^i naotreck'n, ben, um zu^y^^p, fji^tluack'n 

I9sph zug;ehen } 4$ JiLSL^%\yrh\davqn deutet dassell»^ mit d^ NebeDh(egi|ff 

]anfen, entfliehen ; l^p deVtck*]! sitt'n, des läogern V erweilens , ebe^^ sq )kOr 

^IJt^^^f^dben. . ; luk^ Utw"^ ; fttjlia(#'n . yt'^d von 
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^A^twIiiDdiicti küobemi Gehen der 
9lin1ik'c]teii!)tenni8sieht ftuik «|p f 
4agt^d«r Kiiib^ ^isekifeiii-Gtepidci^ 
Wtnn er Hin sof den Rücken nehmen 
und tragen will, um Hacttt^ IliCk» 
back zuspielcir. Ba€lE,alti.bac, ein in 
der Altmark noch hie und da geteliich* 
»ches Wort,h49metRttcfcen $ die effete 
8lfl»ebMk0aHiickback)lst niditvdii 
* Hucke (Hocke> Rücken, soudem von 
nk (Saunten) also von der halbsitzen- 
den &elhitigy die der ahmmmt^ um ein 
Kirtd anf JpnRüeken 7ai nehmen. In 
H&ckbaok ist die erste Silbe vom Verbo 
back'a abzuleitiHi $ dus- Kind sitst fest 
4tu{ Jem "Rücken, . * 

' fiackpillo heissen beim Anlertigen 
derHoIzkabeln in dem stehendeoHohEe 
die mit demBeil gemadil^n drei £tn^ 
hiebe in dieBttmiie reclits und links^nm 
einen Durchgang oder die Grenze der 
Kabeln derLbnge nach zu beidenSeiteft 
2u bilden. Die Grenzen der einzelnen 
Kabeln in der Breite werden durch 
Sckaoril, anS€ha9l']li>äzeichnetu«be. 
stehen darin, dass man von den Blumen 
Rechts m linksder Grenzlinie die Rinde 
und etwas vom Holz abliaut (abschält), 
dass die Nummer der Kabel u. nach dem 
Kauf der Name des Kaufers angcschrie- 
btti werikn kann. Daher BackpUlbdm 
u.'SehaolbSlIl, Blume, die mit der Hack- 
pilie oder mit der Nummer versehen 
sind. 

Racksdl, ein Mensch, der in seinem 
Thunsich angeschickt 'und plump be- 
ntmnit 

Hadder, Hader in dem Sinn von Zer- 
ium pten Kleidungsstücken . Davon TO- 

haddern, rerkidden vom Garn oder 
Zvi'im gebraucht, wenttWm Abwi« 
ekeln öder Abwinden desselben die 
Fäden so in Verwirrung gerathen, dass 
üttm^näbmke ^iMer Ofdnung 



gerächt' w«r«bn kOnMu i Mk' W 
Mdm , ^nirdi WIdenprISch«, Un^ 
HmUühetten n..derg!. sich 9o^ re<teiii 
daasman nicht: Wieder hefana koninidlS 
kanii. • , 'I 

Ugg teihkleinefldichteadebttocK. 
2. unregelmltoa» gevachaefiesGeatrIIpp. 
3« uontee^ onbrancfabare und durch- 
einander liegende Poltet«!. 
: iltg'r,derBo(z!ieher(Corvu«ghnJ 
darius). ' ' 

Mk'l, derHeehei; kik«l% hech^ 
tropisch tadeln, zanken, zum Zorn rei^ 
zen, Adject.häklig; flikl^ gesuchtii 
Tade^ Streit, lakler^ derZSnker,Streit. 
süchtige, Spielverderber; ta difCkkf^ 
kril^ tadelnd und schmKheod von Je* 
mandem sprechen. 
- Bikt, der Hecht. 

kaU;kaIwig,haib; datlss mckkdf 

nich kM, das ist nichts Rechtes, nichts 
Ganzes, ist nidit recht gefertigt. Die 
zweite Form wird hauptsächlich bei 
Angabe der 7e\t gebr., halwig tei^ 
halb zehn ; half säöb n sin, halb betriin> 
kensein, ^tishalf säöb'n bilnm; tilf 
an half l. tu gleichen TheÜei^ 2. 80 

«iemlJcb8.v.a.halhrSg; katfpartrufl 

man Jemandem zu, wenn man mitihni 
das was er in Händen od. gefunden hat 
oder wovon die Rede ist, theUen wüL 

Halscheid, die Hälfte. i 
' lalftlig'r und HaUklag, der Bastaid; 
von Hausthieren im Gebrauch. ^ 

Hal&tig Subflt« zehn Stüde, ab Ad* 
jectiv: zehn. 

haIfvaS8*n, halberwachsen. Ilhal^ 
wassea lug belast d. 14 blf 16jKhHg6 

Jüngling. 

haU'n, ftthall'n, austrocknen; dl 

WindhalltdatLaad recht ftt <^^^ Adj 
dav. heisst hall u. ballig (ballig Lacht, 
kallig Wäd'r). Ballig hat auch eine ab. 
geleitete Bedeutung, kömmt abe^dami 

iO 
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tpk, däfi UmUat vor UlUg Im Sinne 
yoff darsdg, schmachtend ; Kranke, die 

inderFieberliitze lle^^en, m^en : OÜiSt 
10 hiUig oder ick blü SO hällig, eben so 

Kinder, die mit Begierde sich nach der 
Mutterbrost sehnen; nicht mitlUtUig 
(S. unten ) zu verwechseln. 

B&llo! Aus dieser Interjection , so 
wie fiist aus allen andern, macht d.Plttd. 
ein Substantiv deHallo, imSinne von: 
tobender Lärm. Datt iSS jo dao 'n ge- 
färlich Hallo, da ist ja ein gewaltiger 

Lärm ; maok man nich so ySM Hallo da- 

?0Q, mach nur nicht so viel Aufsehen, 
Lärm davon. Attchdas Verbum llUAa 
kommt vor. 

lullwäg, ziemlich, wörtilcfa : halben 
Weges. Auf die Frage: wie gehts? 
erhält man häufig die Antwort: 80 bftll* 

Wäg ; t iss mett ämm man so ballwag, 

seine I -:i^e, Gesundheit u.s.w. ist nur 

* mittein ässig; hallwiggeit mit'nPrISi 

der Preis des Korns etc. ist so ziemlich. 
In demselben Sinn gebraucht man auch 

liaBdlich; t iss 'nhaidlKh'^ Pill. 

hallwig S. half. 

Hals. Uh hat watt in'Q unrechten 
Hils (d.h.T.ur(-r«hre)kräig'n; datt iss 
jo nich Hals dM, d^s ist ja nicht so ge> 

fthrlich. 

Hälw 1. die Bäiite; ick Will man 

Halw'n hämm, ich will nur die Hälfte 
haben. 2. die Seite, äöw'r d' Halw britt- 
auf die Seite bringen ; iss npp 
Jenn*HaIW, er ist auf jener Seite, äÖW'r 
d'Halwgaon, auf die Seite gehen (um 
seine Nüthd Urft zu verrichten). Dafi 
alts. hall" ist .Sub&t. und Adjectiv. 

hämm' aus hibb'tt entstanden S. 
h^bb'n. 

Hammbatch, Jaobotch, die Hage. 

-hutte, Frucht des wildenRosenstrauchs. 

hamm holla, in Zaum halten; da 
Mit Bi Wf^U IUUD]|lhQllB,.dH sollst da 



wohl bleiben, wo ich will, bildlich : ich 
werde dich wohl nach meinem Willen 
leiten. Das alts. ham bedeutet einen 
eing^chlossenenRaom, was im Bremi- 
schen noch im Gebrauch ist» im £ngU 
bedeutet es den Kniebug. * 
Hamp, der Hanf. 

Eämpling, Hämp er ling, d er H ä n fi i n k , 

Hanffink (Fringilla cant ahin:i ). I\lan 
unterscheidet grau und roth Hämpliög, 
ob es gleich derselbe Vogel ist. dessen 
Männchen im Alter r^thliche Brustfe- 
dern bekommt; grdnfillliplUlgistLa. 
xia Chloris. . ' 

Hampelmann S. am pcln. 

Hampeter, d. Vorname Johann Peter, 

hanlokelü l. satirisiren» 2. höhn* 

lachen, ;i. necken, 

Hannacksch, eine fast ausi^estorbene 
Art l;indr;chen'ranzes;ein Gleiches gilt 
von den übrigen ländlichen TüDZ^ 

StSrsch, Twfetritt, Dretritt 
handlich S. haiiwäg. 

Handwis'r, der Meilenzeiger. 

Hannmichel, Johann Michael. 

Hannott'r S. Aodebaor. Unsere Kin- 
der singen : Hanootter, Hannottec du 
Langbto, steit upp n roden Saadst^n, 
h&t r6d' Strümp an, steit ass 'n olln 
Beddelmann. Oder: Hannotter, Han- 
notter duLangb§n, wenn ^rwnitdi 
wegten ? wenn de Rogg' rlp iss, WfM 
de Pogg ptpiss, wenn de Waog'n stiB 
steit, wenn de Plög to Felle geit, wenn 
de Yoggeln nich m^r m^ü, wesa de 
blaaken Daol*r kÜBg'n. 

Bannotterblöm, d as W i esenschau m- 
kraut (Cardamine pratensis) ; in andern 
Gegenden derAltmark heisst die Wald- 
anemone (Anemone iiemorosa) so. 

Hangelholt, das Krummholz der 
Schlechter zum Aufbliogen det ge- 
schlachteten Viehes. 

Baakiq^p, einächimpfwort imMun4e 



des PCibels in der Bedeutung: du bist - kAr, Imperf. von hebbll, haben, 

werter nichts Warth« alsoillfgebatigeti Hark, Ülk, der Rechen, auch ins 

»uwerden. Nhd. Übergegangen. Vc^rb. härk'n. 

Haus, Hansk'n, derVorname Johann. Härkels, was zusarnin en geharkt ist. 

Ein Knnbenüed lautet: Hans, spann an! • Hirrlck (ä ganz kurz gesprochen, 

twfe KatteD Vä&ran, tWÖ Müs VOrnpp, Vgl. Vorrede u. rr nur sanft anstossen; 

nao'n Blocksberg rupp. Kin anderes : so dass es fast wie dd lantet), der Hede- 

Hlnsken satt in'n Schornstfen nn flickte rieh (Raphanus Rh:ip]ia[iistriim ). 

aiiie Sch6, dao kämm o smackes Mik'n Härl fAussprache wie bei dem vo« 

Va sack so aippe to; Mäken wist da rigen) ein FKsercben z.B. Flachs, 

ftfi, foMediiBao ml, ick heff n blau- HarbftukX Ahorn (Acer cam- 

kan Daafer, denn' will ick gäw'ndL pestris). 

Bansaom'ljjoliann Samuel. ' bartl&ng, schwer lernend, beson- 

BansgrH wörtlich Johann Marga- ders vom sdüechteB'GedäcbtnifiB im 

rethe, Sei im pfwort, das einen Herma- Gebrauch. ' ■• 

phroditen hL Zi it hn^. hartlich, ein wenig hart, \\'ird hucH 

Hanseh, Hansch<»l, Dim. Hanschk a, von Getranker^ gebraucht^ dieaoiangea 

der Handschuh,davon FusthansChttL sao^r zu werden. 

fianstofflsl, Joliann Christoph» r •. - Härwst, der Herbst. 

Hanschftm S. Johann ]6m. • . - hässHch wird vom gemeinen Manne 

. hantexn, liandthiereu. in der iktieutiT. von s e h r nicht selten 

Happ, Rapps Naturlaute, besonders gebraucht; datt iiS häSSUch SCbta, 

vom begierigen und ra«;chen Essen im dattiss'n h&ssttelifM'iKliL Ver^ 

Gcbraiicli; dt rn happ nist: mit dem auch gefiirUch, 

Munde so etwas Liuiifliincn, d;T=;s der fiaSS^OSCb, der Hasdätrauch;ha9' 
Ltuthapp hörbar ist. Der Nebenb« :rriiY gelo, aus dem Holz des Haselstrauchs 
4es Gierigen Hegt nicht nothwendig bestehend, hasseln StOCk; HaSMlaott 
im Worte, happto, nimm schnell hin; Plur. HasselnäÖt, die Ha.selnuss. 
happ at, nimm das Dir [gebotene ganz Hast, die Eile, 't hat kän flast, im 
und lasi nichts zurück. flapp'O (Subst.) Begrifl'stMrker als thatk^nll (langi). 
was man mk einem male in den Mund hast, hastig, Adverb, eilig, bald, ge- 
steckt, meist nur von consistentenGe- schwind; kämm hast wedd'r, komm 
genstünden im Gebr. 'n Happ*n Brot; bald wieder, nick SO hasü^ übereile 
dat iss man 'n Happ'n, das kann mam mit dich nicht. Davon alck hasllp, sich 
einem male in den Mund stecken, Jsc beeilen. 

nur ein Bissen. hast dn sidl, sS&t dU ttich wörtlich r 

happig 1. zudringlich, begierig; si hast du nicht, siehst du nicht, wird rein 

doch nich SO happig, dränge dich doch adverbialisch für: eilig, sehn eil, heftig 

nicht so begierig nach dem Essen, mit gebraucht, h6 Ifippthastdll nich, SOSt 

dem Nebenbegriü' des Hastigen beim dU nlch, er lauft in grössrer Eile, hl 

£ssen. 2. erpicht auf etwas, hap|»ig dfischt hast dü mch, sHst dQQidll|^ 

Ipf'B Dtest, begierig auf die Arbeit V &m los, er prügelt derb auf ihn los. ' 

*ll iLappigan Karl bedeutet einen Hab- ha&tig Adj., rasch, eiiig» 'O haitlgOl 

fittchtigen, - ,/* / DraakdftBi begierigdenDonUtte^eii« 

10* 
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xornig, cfaolerisciit litt jig.^lMlig6l Plattd. die Vorsilhii le gern wegÜbMb 
Kann, der Mann wird kicfat hef ug. ' und den Umlaut anwendet . i- ' > v i^r^ 
.:mäUe^6l^EidedimiwUAmvGh Baolt, Hftok'a der Hit i iiff ffülHlB . 
Ulrtita^ geniDSt» in Siiden :linh It (lang ö} Pinr. Haok^ im As^Biiwlitf 
trftppl . ' Qt!tfb.gefer6gteHakffii oni-ito prt 

ISi, M l^dWiHeti, gotb.lMvl, alts» hörenden BUgeUdieonKJctden^Mtub 
]ioiiwe;2*dflrHieluPliirJftme$cblMg^^ wa»]<in;i2DmiZiihaken deiiBeliMWiMliK 

Hieben. • / ' laUmi«rildMlV daea.V<M«fli^ 

toaiMa drückt die Beschiftigong dkti/^etwaaittirlati^D ^Birnnalntteir 
wlt4m Heu, ao länge te jBchiiockftuf ftM äckdmetii |0Ütdefaevli3faidAlofdiit 
der Wiese befindet» ans, also das Wen«» Absitib^deim'bähitlieA^^d^tAi^ kflft 
dien^'HockeD» Aofladeiiietc sin laok'lt, die Sache ist bielic kkH es 

ji llMrii SvbageiDikdifaig^iflklwirta sb^k&iötwasdabiittär. eisi^iilaelier 
Ii Hand! gl«^, ich habe Ihm eiäeo; PflogdhneRMer^'wie'ervorsngSwdsa 
Schlag versetzt Nach dem Bremiacb. von den benachbarten Wenden ;gehiR( 
W^^rterhiMii ^oll ea der Impent von w^sd^^^'^ChtvoD h&pkfi^oik d^ar^^ 
andire und der Sinn sein: ^SÜitte^. ^^ÜQ^jetnäaci'::' • »»Htj^ 

damiter künftig hfire. DiesdaNeben- 1iMkWer^.,£e8tsitze|irnüfcdapifia^ 
higldfflxnlitam^inderiUtaiadinicht ken etwaaso in Verbinditig hdo^ 
Udies lleg^ iläe AUeitong von laiMI dass ersterer den Gegeostapd teUdt. 
^ iMlIÜflt vielldcht snaammeDge- Wenn 2. B..hdm AbWiti^~^>fhf . Ab* 
«9geniin*Ukk«nti,jGbacfabgedlch. < wickeln cibcs Gebpioslscil der 7a4eii 
lllwllt der Himmel, alt8.baian. ■ Msitst^ so heiaa|,fiiiilkaall AAdi 
.: jJMbdafca:elnerto xalMegeb^ bildlich, wenD'Wfi. der Sohidknab« 
F^badlenst* verrichtet ... . . . ' beimHertagenein«rLecti'oiKB|a(ftta(^ 

i;dMl|dpcIiäbichl^ae;gan2e<jafe^ helsrt esaaoh datliaaki fMkillä% 
tuagFidiMw :< ..-I'.. ' . : anGeipfiibhdchUqahgfDdbmesai^ 
lii'VlUlgi du Bthilgen; dle hffzScbe bitl»r g^g^ eintfaderwarden^ffnrBa)! 
£4^4läi*>/MllllllBlll9gaiiBlNn; gHffscbwitciiei-, tdü.aiah toakMu 
crh9fc)KlneFreUdeanß|lilhMliiiaajLat Indies^BedeatmigjateinA^mditini 
% BUg UmM^ ale^tesbndov die CSebimcb wofür 'Uklig,; «an häkelB^ 
Mw«igp»)IttfcainegroflaeBc^erde g0wShlbwlra,.^benaDdieSiibs6llkllf, 
«MÜiiJlfsmodfel'jeiiemfsseB.. UkalL , v • ' - «-»^ 

Haog'I, der Hagel ;dattdi4elaagfi ^ liaakraNil wurd vomEtakaiiilirinaa 
oder: *M ttNfl (Üi^. efli. aaNwdbes Schweins gebraucht^ weno Bam^aga» 
Flqcbwort^jBftluohtrMteiibedeotend iebiacfatet nadi der Zabl.id?r Pfimde 
^««l^ wSrej becflddl^dasGegant^.litlfyiaJhai 

fi^pg*!!, .ein anf lr9Rid.eine Wcisa kl^WL Nadiseiiter Zqsampieoaatattiig 
#gtfrlNig^ JSamn; H&ogeiviick, aott dasWort vieU^cht aasaal^: 4m 
%I8WWMl. JisK^jäti^DßrSet lafa gamadite xtoA vom.£iagewmde 
mitu.ohneZiifliafitlhfi^eskItaiaD» beMte Schwein ^iao wie 'eai49^ 

häög'a,behag«}^Jg%iteu&üeq|«BRi; SdiHkditeran'daoHd^l»Ji8ag^fc9lto. 
M kliit «i, itai i««r«ml:|Biiöb. M Ha^amiMMkaB» eine ajieSo^Mia. 
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IMeRetelMtlfitSiDOQdbsgSni^licIien 
Aufräume!»^' alles «o aufzehren xmd 
durcbbriDgen , das» tkk Hkto Ixuk/L 

^ am H;iV.en befindet. *. 

i iaiker, d er Hoker ; liMm U Hok* 
'waaren feil haben, allgemeiner: Ver- 
]{jXQltkbes in' kleine Theilen uer^nii- 
&n, ' wofür noch häufiger fttbiokem 
. gcbr..wird; 2. viti handeln, abdingen, 

. bielllf hohlen, haol äöwer, Zuruf aii 
einen am jenseitigen Ufer eines Flusses 
befindliclien Fährmann; alts. halon. 
löWtXliaolB^ tedelnde Bemerkungen 
über Jemanden inr? -hen,u9Cbwticjier als 
^iwen 1711 d klatschen. 

. HaoDielundHäömei,derHafi}iiieL ■ 

Haomer, der Hammer. 
. Haon, der Hahn, gth. hana, n]ts. hnno. 
Sein Krähen wird so übersetzt: KÜCltOi 

pu)kMiicker iss dir ! jao ! f ao ! jao ! 
Haoobldm, die f kischblume (Lych4 

Bis fios cnculi). 

J HaODbök, die Hainbuche, Weiss- 
buche, Hagf biK lic C Carpinus betulus). 
Das Adj. häoabök u bedeutet auch so 
vkl als gross dabei grob. 'ühaoobÖk'B 
Kärl, ein gros«>er grober Kerl. In der 
ersten Bcdpiitimir ist dies Ad j. vielleicht 
gar nicht im Gebrauch, uw« s^gt dafür 
wittbök'Q. j ' \„i 

Haonkl^t S. Pogcrenklut 
.. HäönkenYäfirmebr, ein rvicnsch der 

linaufgeiordert und ohne Veranlassung 
sich in etwas misclit oder vornimmt 
tind dabei, übei ankommt. Daher die 

Redensart HäOnken YEörmeier hmm 
Häöüken YäÖimeieE väör von Jeman^ 

^jjein,'der sich hanfi^ den Fehler zil 
Schulden kommen lasst»imGebr. ist 
i:. HftQp'r,Hiridernia8(lia0piWCII,ha|>e^ 

Ad}.liaoprig. 

Häönk'r ein leer gelassenes: Bienen^ 
korbi 2. der Hiiiideiraacher. ' ' 



sQGb^O» l>esoQ4err vjm jKindyji-ge- 

bra'ichÜch. 

fiaar, da« Haar, dient im PJattd,.oft 

zur Vei^Stfirkung der Affirmation als 
Negation ; an di iss kön Haor göds. Da^^ 
Sprichwort rod Haor HD eliern Holt 
wässt uich ümmer upp göden Gnmd, 
bedeutet: den Ro^hbji^j^nistaicbtiin;v 
iper zri trauen. 

Haoiflöit'n, der Ackerschochtciliahn 
(Equisetum arvense), wird in andern 

Dörfern AU«^ f^AtÜD&WaPmKAtt'fl^Ul^t 

genannt. " • . . ^ 

Haortl S. Ul. 

baorawird vom Schärfen der Sense 
gebraucht; deScissel haOTTl. Diesge- 
schieht, wenn die Scha'ne der Sense 
mittels eines eigenen Hammers (Haor* 
haora'r) auf einen kleinen AnibüS (Haor- 
bolta) dünne geschiagen wird^gleic^ 
dengelu. , • 

Haorklöw'r S. klöw'n. 

Hdöra, gotb. haurn,t_5i^,iiorD| dai 
Adj. heisst ebenso. 

HaorplOSer , der m,ittlere M^i^|(er 
(Mploiontha solstitialis). 

Haos', der Hase, aucjii ^^^^^ Jdger 
]Vlensck;Dimiu.HäÖSk'n. ' 

- ' fliAStopS^plil, did^id^ Artender 
Käsepappel (Mdvn rotundtfoiüi udA 
silvestrU^. VgL Uttettk^S^ 

Ea08lVfittiA0t, d^r kleine AÖipfiSr 
^([Rjimex acetosa). 

Wsmrof , heisst in d^r Kinifcr- 
spraclie alles l^sbar^ was^r^Vaclisene, 
die von emerReise oder vöiriSpif2ter^ 
gange zut;ück](omnie|9t niit deii Vor- 

ten: datt hefflt Vaoi1[ i|jap^, de& 

Rindern geben , was von 4hh^ ' mit 
lirbssem Appetit verzehrt wlrd^ * * 

r ..B^'a, die Beinkleider, Hosen, &t 
Saos*9 Sitt (wl&W , .^^iat: Notlwiut^k 
vernchteji,.^; i.. , ^ai; -tai 5»* 



HaoW*, der Hofedienst, to- BaoV 
gin, Hofedienste verrichten. 

HtOV'r, der Hafer, alts. havoro. 
Sprichwört. sind : Stickt di de Haow'r ? 
t8f man, de Zig wät di bleck n ! w^jrt- 

lich: sticht dich der Hafer? warte nur, 
die Ziege wird dich schälet). Gebraucht 
IVird dies Sprichwort, wenn Jemand 
in einer Uhermütliig lustigen Laune 
sich befindet u. man will ihn aufmer- 
säm machen, dass er dadurch in Unan- 
nehmlichkeiten gerathen katin. Wird 
es in einer Gesellschaft stiller, so sagt 
man: hiriss götHaow'rseill, Wörtlich: 
hier ist gut Hafer säen. 
■ HaOW'rbock, die Heuschrecke; im 
Süden heisst sie GraOSehnpp'f. Die 
Knaben sinp;en: PingSt'n SpriDg'n de 

D^rns ass HingBt'B ob i» Jungs ait 

Haow'rböck. 

Haow'ibnck, die Becassine (Sculopax 
Gallinago). 

HaOW'rrCCht kommt nur in der Re- 
densart vorM qnält (pisackt) mi npp't 

Haow'rrechti er plagt mich ausseror- 
dentlich. *• 

^ Haow'rwey, Haferschleiin» Hafer- 
seim. 

HaovibklB ^nd HaoWkdi'B^ die 

Hambutte. 

hft , alts. he, das Pronom. pers. er. 
De Hfe oder Hfek oder Hfek'n Subst. das 
Miinnchen eines Vogels. Eben so de 
Sie oder Sfek'n, das Weibchen. Die 
kürzere Form hfe und sie werden gebr., 
wenn nur von einem Vogel die Rede 
ist, um das Geschlecht anzudeuten ; 't 
iSS doch könSie ? es ist doch kein Weib- 
chen? Eigenthümh'ch ist es, dass hier 
cur die nhd. Form sie und nie die plttd. 
gft im Gebrauch ist. Stellt man beide 
Vogelgeschlechter zusammen, so wird 
allemal die lüngere Form gebraudit 

HM^'noaM'a&ieilMBBSli» • ' 



hSbbn, häniD (heff, hk'st,hett u. hat, 
Imperf. hÄr und hadd, Part.hatt), ha* 
ben. Einige intransitive Verba nehmen 
in derAltm. dasHülfszeitwort haben , 

entweder allein oder mit sein (wlis*n) 
an. Ick bin Wäst hört man seltener, als 

ick heff west. Eben so : 'k heff gaon, 

hfe hett am mot, n( l>en dem seltenem 

ick bin gaon, he iss äm begegn't, und 

so bei alinlichen V^erben. Das Imperf. 
vertritt, besonders wenn ein Wunsch 

anstTedriickt werden soll die Stelle des 
Plusquamperf. im Con junctiv ; härick 
doch datt nich daon, hntte ich doch das 
niclir g( tlinn. Im Plttd. giebt es nnmlich 
nur einige schwache Andeutungen von 
einem C'onjniK'tiv ; wenn man hie und 
da einzelne Con junctivformen hört, 
sind sie ans dt m Xlid. entlehnt. Daher 

ickdat, it ii ttiätedies! ickhäi 'tdaon, 

ich hatte esgethnn, ich würde es gethan 
haben. Sick h&bb'n, (hämm) bedeutet 
1. sich arten, sich betrafen; wn hätt 
sich de Jung', wienrer. beträgt sich dec 

Sohn V du mtist di darnaohämm ant- 
wortet der Gefragte, wie er sein Ge- 
schäft einznr'flitcn habe. 2. sich angsti- 
gen, helBf di nich so ! beruhige dich doch 
in deinem Schmerz. Das Sprichwort 

hast du nich, so geist dn nich gebraucht 

man von einer lustigen, besonders tan- 
zenden Geselisciiaft. Steht bei Fragen 
das Pronom. nach, so wird in der zwei- 
ten Person I'lnr. statt hcfift gesagt hcij 
hei ji dat daon? habt ihr das gethan? 
Ueber ick heffal>. Bezeichnung des Fu- 
turs vergl. unter sali. 

Heck 1. die Hecke, Refriedigung 
eines Gartens etc. mit lebenden Sträu- 
chern; Tftn ist eine Befriedigung von 
abgestorbenen Strauchem; Rickwerk 
Befriedigung mit einzelnen gegen 
Pfiihle geschlagenen Latten. 2.bezeich- 
iMt fliifc <voa^ Ml'a« 94iteOit Jlifigt 
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(WifcrDfrii) auch die kjtotlkhelfaohp ifflilig^tliiiit >feitlrii^im^ 
•Imniiig «iner Hec]^%'«iiilV9gel aiMi Sparer folgt dcxVenclMirciKlcn 
Ausbrüten von Jungen znverankMMQ» - Iii Hau« 
Aooh im NM. wird Heek^ftrgebr.. heia, lieia pop^ liidl, MdtdM^ 

tigte Tliür, diesen In einer BefriedU WSrterinnen gebraucht werdet^ 
gung befindlich. Eingang verscliliesst ^«•» auf dem Ann« 

!(.derSch]agf)aaffl ; 3. eine halbe Haus- t»aKaUBKn, wobei sie diese [nterjee^ 
thür, nm Kindern o.Th!cren denEifli ^^'^ mannigfaitigsten AbwecMiiiir 

und Ausgang zu verscbHessen, oftnor 8^" ""^ Melodien singen. , 
ausbÖizememGitterwefkbestehend. iW(*)l, der Hei de. Verehrer mch- 
.r , rerer Götter, dtt Kind iS8B0€ll']lHei^ 

Hecks 1. die Hexe; 2. allgen.eine d«s Kind ist noch nicht getauft. 2. da« 
Bezeichnung für die ganz kleinen Hei dekiwit(Cahmiia vulgaris); 3. ein 
Schmetterliuge, besonder* fjie Motten ^nbebaueter, mehr oder weniger mit 
XTinea) Heide und Kiefern befitandener nicht 

Hecks!, der Heckeriing; Hecksel- j^i^j^^^ s^^j^j^ Landes ^ g^^h. haidhi. 
laod, dieMaschinezumSchueiden de» »lolitsdttmbedeiilset ÄepWottillZtt- 
Heckerlings ^, . „ ^ . sammensetzüngen das Ausserordent- 

HM, Hede, Werch ; Wem He(f n m j.^^. ^ Heidenwite, das ist 

Fiassnhe,sste,neArtLe.nwand,deren ^.^^ abscheuliche Witterung, HeideB- 
Aufzug ausJIachsgarn, der Einschlag Schnaitt, HlMMlUn. 

aberausHedengas n besteht; kleinHedTl grosser LKrm. * 
ist nämlich die Htde, die beim It t zten Heidecker/PotentillaTormentiUa. 
Hechelndes Flachses gewonnen wird. HddeblW, EfÜt^tM, HMBOttCT iSii 

HMwtek, wörtlich : heisse Weckc^ Aodebaor. 

ein nur am Fastnachtstage übliches - Heideubftst, arges Schimpfwort 
Backwerk aus Weizenmehl in Form Heidenvolk, ein Schimpfwort iUr 

eines Rhombus mit ausspringende^ jrohe Menschen. 
Ecken, das erst gesotten und dann ge* keMl gaOB, davon gehen, wegflie- 

iwckenwird. Der Landmann nennt es gen, verloren gehen. Es wird gebr. 

Btimpstat'B, Stippstni'tt, sollte heissen: vom fortfliegenden Vogel, weglrinfen* 

limpstatn voalil^ey Ecke, Spitse den Menschen, von fallenden und da* 

eines Dinges. durch verloren gehenden Gegtnstfeti- 

hSg'n, sparen, zu Ratfie taken. den etc. Atichbildiich vom Verlust des 

Sprichw^irter : Dfe watt hS^, de watt Geldes durch verschwenderisclie Aus- 

Iiat ; watt Q hegt mtfk Mond, dat mtt gaben/ Spieiu. decgl Vgl. auch fieit'B 

Katt un Hund. 2. pflegen, zuGute thun. gaon. 

t)er Krankgewesene sa>t nnch seiner HeidSMCk, eine kleine sich in d^ 
Genesung: Ick heff mi hegt un plagt, Heide aufhaltende Sciilanive. 
ich habe mir urdentüch was zu Gute HeldSBQCk, eine Art Schafe, die be- 
gethan. DavQB. . lippkft|^ «ufhieiien» sonders in der Lüneburgei Heide ge- 
verwahren, funden wird. Sie sind klein, die untern 
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über dtä fi^M '^vi atht gesehWfi 
ffekanndich machte eiit'fHtixQ^Bäier 
fehri()cateRetv'alB>die7Änzos«ii 1602 
iSas HmnbvMslfe besetzten him^Ic^ 
Üddänncken «11 pendle Mvage!/ • ' 
• ifetgru [heiflst Iii einigen D^fem 
dtePfingstweide,d.b.dleinitP£]|g>t«il 
VräfibeteWdde auf der Brache der 
prelfelder^rtbschiift fm 'Ciotb. be- 
deutet baitti dieWeid^; Heigras 
«ilso ist die Gntsofig,- ^x^eicbe als Weide 
dient ' ■ ' ' =' 

beijifhahtlbk'f VgLli(»b'n. 
beikelnS.Eidi'L' ^ • - 
beilloSjBcizdchnuig d. Sdj^eriiidV« 
"S.geftrHcli. ' .* 

' Hdtt ftirn Sohaodei, die MMl 
Heimbik,dieWeMQchie<;<jar^Diu 

"betultjs), 

' Helmk, MaMi das Helmfiken 

(Acheta). • ' 

Heinotterblftm; der HlrtentSscIiol 
-(Capsella bursa pastoris) Unsere Kin- 
der lassen eine Samenkapsel von dieser 
Pflanze durch einen ihrer Gespitlcn 
abpflücken und singen dann : hat *n Bür 
'nScbink'nstaorn. In andern Dörfern 
^h:d der Wiesenschaum (Cardamine 
pratensis) mit dies. Namen bezeichnet. 

Heioss 1. ein grösser langer Kerl| 
2. ein plumper grober Mensch. 

Heister, Hftster, Bister, die Elster 

(Corvus Pica); sie rv.ft: Itk hUk dt 

Meister ! eck, eck, eck, eclL S 
faeisterbnnt o d . go bimt «ss'n Heister 

vird vom Anzüge gebrancLt, an dem 
sich eine aufFallendeFaid>eiiftIiweob8&> 
lung befindet. ■ ■' ' 

hM (goth. tt. alts. hei), 1. heil, ganz ; 
Wedd'rbM.wiederheilz.B.eineWunde, 
aber nicht von innem Krankheiten iiä 
tiebnncb i MlufAtigii» mf«twtktt, 



aM iMi, ddifafiM« nlclM^ brl«ppt % 
MlettligMinei^^er^kciftdeiceBiiM 

Tag umbei". Atfcli'wIfddasWaitif^ 
▼erbimbchim Begriff v«b* s eli t ' ^elnCt 
tfa» Ml«Ot»,#i i^ splir g;^t it^idas 
Inr^perf.vonkolll^baketn ; r 
- Ulbftnig 1. was «och nicht hinrei- 
chen«! gecbeilt ist, ^^tt Holt, isi BOAtt 
MlbSllig; die Klobeti d^HoJzes sind 
Aoch.za stark; 2. körperlich noge« 
schickt und oh|ie Gewandtheit» lB UIp 
MDigi Klrl; U ildg kllbtalg ixi 

er üel wie eirt Baum nieder' ohne dabei 
irg ei ) d ei n e Gewandtheit 2tt zeigen« * 

ieier, HeUer; än VertiSkntssmll^i^ 
!^einer Jischteicb «pm .ehistweiügen 
Aufbewahren von Fischen.; , 

Helft, der hi^rzemeStiel einesBeil^ 
einer Axt. , . ; ' ' 

Heiyiger, di^r durch die Lnft zie;. 
hehde wilde Jäger, auch ab Sd^impf- 
'Wortini Gebnmcli. 

belüg, hellicht, keileilicht, helle; 
bi belligen Dag, stao upp/t iss be^ 
lichten Dag oder hellertichter Dag^ 

steh doch auf, es ist sehon^nsbeMe. 

help'n (Pr.help, helpst; Tmperf.holp, 
Part. hulpH helfen; tifl ick W« « 
help'n ! c i t d rohender Znruf. 

Helpholi, l.tirm und Aüfitehen he^ 
sonders über Kleinigkeiten ;maoklim 

lieh samiHelpholl dartt» ihache dodi 

wegen der unhedeutenden Sache kein 
so gewalriges Auüsehen. Davon dtt 
Verbum heiphoirn. 

h^me, heim, nnch Hause (seUsn kk 
Gebranch) wUtll klne gaOB. ' * 

kendaol, herunter, hernieder. 

Henk, der Henkel, Heilk]Mtt, Heslt 
tarf, Topf, Korb mit einem Henkel. 

Henksel, der Henkel an den Klel- 
^imgsfitlkkaoi mit dtaaieieängeliiang^ 
werden. 
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kiü, er ist dahin (wovon die Rede ist) ^gangett fl^» die Redensart M^iM 

gegangen, nnd: er ist todt htaJk Ülk nichts weiter, als: ich ging we^ 

Sachen), untergegangen, 7erbro- Herr, der Hirte, kommt nur in dmi 

cheh, stark verletzt sein; de Pött, de Verbindungen vor: StdtheB (Pfcnlf« 

SUwelo, de StSl, de Hamm' etc. sind hirte),K6herr(Kubhirte). 

dkaUwedd1:hSnn,die;T{ipfe, Stiefeln, Htfntdtost, Frohndienst, Hofe. 

Stühle, Hemden etc.« sind auch schon dienst. Das Sprichwort: Hemdllii 

^rjecjer zerbrochen, zerrissen. Wird geit väör Gottsd^&st bezeichnet daf 

Ipit vielen Verbis wie iml^hd. znann«. Drückende die^r «hsmaligen Laat d€f 

mengesetzt, die derKUrze wegen Ober- Landmanns. 

^Dgenwerdeiu Henschop, dieHefy8f)baft.d,h. die 

U]mt«^liilij|i]»BI»4ft»allltali^ Familie des Haii«herrti. imOegmitz 

fliidtivpfitl. Gesindes. J 

WMltt « heröt, ^ Hßr8',dieHirsejGrMMll',dieGraa-. 

^ kenTimd li herab.- grütze, Schwadeb, püeassiscfa. Marina, 

Samen von Giycerion fluitaos. 

Herrgottswörml'n, Herrgottsäöük'o, egrt (goth. hairto, «Its. hiirte> gans 

Ftthte,PütWorni!u isstdieCoccinelle, Kurz gesprochen : das Herz. Dienhd. 

besonders die siebenpunktiRe. Dieser Form H erz, tpeist; ^j-.Hi^ dierti 

Kafei stellt bei den Kinder., in grossem zurAndeutung desinnigenVeffd 

Ansehen, so, gtaiog nehmen sie ihn aüf,^ hältnisses zwischen Eltern und Kinder, 

lassen ihn aui der Hand herumkriechen j^etztere nennen Vater u. Mutter nicht 

und aufilieaen, wobei sie sii '^cn: Herr- blos in der Anrede; sondern auch gegen 

lottswöimk'n fleg m'n Hirarael, bring 3^^,,^ p^,,^^^. He(r)z-Vaod'r, He(r)l. 

Ki 'u Knagel, seggt mm Vaoder un Mut- j^tt^j^ ^-^^ ^^j^^^^ ^^^^ 

ter Qickßao ; oder : Hengottswörmk n f^^^gan^ verloren gegangen. Diesver- 

flignao'n Himmel, bring mi ü Stuten na stärkende H e r z findet sich auch in: 

Botterkringel ; od.: Herrgotts wörmk'a henensgöt, innig, herzlichgut; wobei 

fl^gnao'ü Himmel, segg dinVaodeniB d ieVerlängerung statt herxgötCwas nie 

Mutter, datt moigen m aöweraorg'n vorkommt) zu beachtet, ist. Dieselbe 

gödWädrwart. ■ . \ . Verlängerung ündet man auch öfter beL 

Herr Je ! Herr Jte S. Je. Heneavaod'r, Hersenaatter. 

' kirkaom', bildet einen eigenthiim- HCrtsIag, Her^, Lunge und I.eber 

liehen Pleonasmus in der Erzählung, von geschlachteten vierfüssig.TliieieiSi 

Will man z.H. ausdrücken: er schlug besonders vom Kalbe. 

mich, so beisst das bei uns : daokaom berttmm, herfimmer, rüfflm, rönuMi 

Mblruaili^mi. M it sei rdieOedeu- herum, wiU'n bit'n rflmmilU^'lL: < 

tung des Herkommens dabei verwischt htrftt, hennftt, rüt, Uftt» heraus. 

ist, geht darauf hervor, dass es anch da htocb, haarig, heiser; ick ML Hl 

gebraucht wird, wo es in einem Wider, gpiklschscbrft ; nlts. hes. 

Spruch mit dtm Folgenden Steht z.B. HesebeaseD, Hissebessen, Scbimpf- 

lin kaum ick herULgiBg weg. Dlessoll wort fUr ein altea Wei^>; etWft;. eine 

nicht etvi'a heissen, <ktss er erst von böse Xantippe. 

a«dCK$g^ig^tfMM»^^ und .$iaafi. wfg- . .H^dieMauj^s^oe am.Hii«te^ia«geü 

it 



der Thiere und am Menschen davon 
inhesseo, durch eineD£}t>^hmtt in di« 
Haut diese Sekne vom Knochen tren- 
nen, um ein Stiick Vieh mittelst eine« 
durchgesteckten Holzes aufzuhäogeh» 
Tm abgeleiteten Sinn bedeut.BteÄ auch 
den untern Theil des hintern ObeN 
schenkeis vom Schwein, eingescbhtztes 
Essen im gepökelten Zustande. Auch 
bedeutet es den ganzen Fiis« de^Mtn-^ 

sehen, ick smtt di in dfless'a. ' 

Hi8p, A n ge I an Thüren, Fenstern etc; 
Hesphaok, d. Haken auf dem die Hespe 

sich bewegt. 

Wt (hie und ^n- heit), liciss. Sprich- 
wort: 't wät nich so gät'n, ass 't 

üppdraog'o iss, es wird nicht so 
schlimm, als esAnfangs ersclieirt ; watt 

leknioliwHxia^^BiiicliJilt aits. 

r hät'D (Präs. hecjulnt ; Imperf. fehlt, 
Part het'n) gtli. hei tu, alts. hetan,heten, 
hatalie Bedeutung. des iihd. h eissen. 

. WS. hott, 
hibbeln, Mwweln wird von K indem 
gebr^ die esTiScht abu'arten kennen, die 
Mutterbnistzu bekohimcn, oder wenn 
sie heim Anzielien Mienen, Bewegun- 
gen machen, davon zu knien ; von Er- 
wachsenen- gebraucht bedeutet es : bei' 
einem Geschäft sich nicht die erforder- 
liche Zelt nehmen und sich (ibtreilen. 
M'cr di es th ut ist eitvffibl«L Adjectiv ; 
hibblig,hibbrig. 

hickhack'ü, streiten, zanken, in der 
Bedeutung schwächer als letzteres. 

Subst. Hiekhaek«rt. 

Hicker, Hick^rken, diehervortreten. 

den Zähne zarter Kin fer. " ' ' 

HiHdieRaufe für Pferde, Schafe tth' 
Ziegen. 

'fcfll*, eHig ; *t geit hin , es ist viel zu 

thnn, Mir Tid ; heff di hill ; Je hiJler Je 
dtiler, wenn man sich auch <nocb so 



beeilt« so fiti^efi sich doch aüerleiHii^' 

Hilgenland, HttgeflllHidl, Acker» 

^iese, die der Kirche gefachten. " ' 

: iiulg, heiti^ / 

HimD'; das Hemde. ' ^ ' 
! finraeU8MlltUChflnillftt,einstar^ 
kes Flucbwortv <l«von : iDilDllliftl dliseni 
zack'mluter, ein Mensch, den mau mit 
diesem Flach helegtv ' " 

HunmelSTOgg'I, d. BlSuIing, eiti Tag- 
läiniefeterifäg(Pölyöirtttatns))' : 

IDnelfwaog^ der gross« Blfrw 
Himmel ' i i- 

ffifl^haopp JetWtjfegelisdHi^; der 
yiktl S^un jeliuii«iff|4|]H^ 
iwbeti iw4 Wsckeiig:i«|^|s«J^^phlv«^ 
diiem »It«o Ha^9e gebr,» din mcfat melir 

«U*]0npluu^pwSl4khaIdjilUta. . 

Himmt, Himmt'n, ein Getreidege- 
m*ss, einen halben Scheffel enthaltend. 

Bind kommt nur in d. Redensa r t vor 
nich Bind Siek Kind hämm, vieHeicht 

iistHind ein «MtsLiebezur Allitremrion 
gebildetes Wort; andere tjrklaiea es 
fttr : Angehörige, j* .-^m j^R . 
^' Hingst, der Hengst ,r, sh>Ä 

Hingsterbäsing, fiiagstblsg^l^ die 

Himbeere. • ^ J* - * • >' '"-i 

hinn', gth.bindar, alts. hindan, hinten ; 
\A iss hinn', er ist im hintern Theil de« 
Hauses oder des Gehöftes. 

' Hinnäck, der Vormme Heinrich;' 
I^'d Hinoäek, der krause &iuerlmfle^ 
(Rutncx crispus). : •• 

• hioaer, goth, hindar, hinter. ' 

' Hinnei^ast^I, das Gps-nss\ podex. 

hissf Aufmunterungswort für 
Hunde, w ent? sie gehet?^t werden. Da- 
von hiSSeil 1. letzen, hissdcB Hundüpp 
tfl;2.hetzefiJassen,irtf«kHpkiwe% 



die Schrfi:Wjpi Hund» jWMmmien tre^ Vieh gebr. und meist mit dem Worte: 

ben lassen. . . i- • : Vieh verbunden, 'iHlftVA. Vom M«Jfct 

Hitt, die Hitze. sehen scheint es nur inderRedensirts 

. Hdbbel, so heissen einige Wiesen in krtük in 't Höft fUr: geisteskrank ge« 

der Altmark. Höbbel bedeutet im HoK bräochllch zu seinu. in dem Ausdrucke 

Jündischen eine ErUShuiig, Uneben beic TOP Hält to Föt» vom Kopf bis zu den 

Wablfqqlptiflipb waren dies«.)|i^if^n Füssen. Im Alps. heissthöbbid(Genii; 

früher , un^e%.4}9 m dcq.Namflf ms b<>fdes) der Kopf. 2, der Balken, in dem 

hielten. d^Harkeojiitoebe&fMgtsM- ' 

, ^lml8ig,hochmUtlug,düo\elhi»ffc ,i l^rÄirBÄBerßehllfte, hitimWü^i 

BoCAt r, Bewolmer der Höhe, Um BttV^ 

flejenwtz der Wische. -llilirtiPill'ftoMlitnStwrichW* 

^ IlMk<«p^giebtda^Ze||,|,a»«ii;<Ui i«rvönDtiigengebnnichti»«fd.dreiiirf 

Personen, die Plahte Äi^rammen, 9« ^fetig wir^, w^niÄ WJr »be^ 

gl«di«eHtg dieRamme zu heben. SQÄ Schuld sind B. wertutf Modeswärf 

nach mehir«i» St()ssen dne Weile g^- w,bMrt*riii*feldungsstadt€?«^lc«t t 

ruht werden, so ruft dwL^rd« Ar- .- . , 

beit: lUN»ll-1ipp MSett . i (Jussilag^ 

Hock,einHftttfe«Gra«od.«eu,^ie '^^'■/^^^^ 4 

teueres aiif den Wiesen beiip.Twck^ J^^S«, högger, Compar. voghoch. 

«ffL Abends zutomraengebracht ^^ß^ ^'^ Anhöhe, holfn DiÄCb 

yif«i»d«mi(#^ des Nachts nichtznsehr iiBat'nm d'fiocht, hebe den Tii»c]i*.in 

bethaue, vom Zusammenstellen der ^^'^"'ß westliche Theil dej 

Kömgarben ist«iim4er.A]<mrJl i»j<^ J^^'"^^""^' al. Gegensatz von : deWisci 

im Gebrauch . ^^'^^ ^PP ^« "*St WaOIl'H, 



hoek'ii, isJioek'ii, solubeHaQfcabU-* 



nicht ip der Wische woiiaen. 



den. Vgl. hau'n. r .r liojaoö und hojapp'n, gähnen, ge- 

t a6d,dieHeerde,nichl;bl<Ävom«ah- Wissermassen ho ch jap pen. Die 

men Vieh, fionden^ilti^ vom Wiid«im ^'"^^^^^^ P'^^^d. Fürm;jaon' ist nicht 

Gefcmuch. mehr im Gebrauch. 

r llW*ft(Pr,hi5d,h6ttst;Imperf.hödd; '»«^^'^ ^^^^^^'^ = ^«^^ 

Part hotn. Lött) 1. hüten. datV^, dat aushöhlen. Vgl. boil. .. ./ 

Hto bfid'n; ick will mi woU hiyd'n. floila, bekannte Interjecdon. Man 

2. abhUteu, abweiden, de Stopp'i wät bedient sjch dieses Wortsi^ncb zp'elOer 

b(Mlt, das Vieh beSmlQlvSicb auf der Art von Entschuldigung . indem m»| 

Stoppelweide. ; sich dasselbe selbst zaruA. Auchgebr«i 

fiÖ(d)l, der Hirte» Gewöhnlich wird man es, um dem Einreden Anderer 

attfd.Lande derHirte na<:h dem Vieh kurzwen: ein Ende 7.u machen, z.Bt 

genannt, das er auf die Weide führt daobi bUHlUl d40mitJio^4lllKIU|iid 

Kd'r,Sw49y^dia»|^'ret€, Vtt%l «och gut, es [ leibt d ibei. 
fleri. HölIenbBsseo, ein arges SchlmpC- 

Höf, derHuf z. FV.fleiBi^rd^i fiiyh wort, besonders für Fnitienzimmer, 

If^ das Hufeisen. die in ihrer JeidcnschafUichen WutJjl 
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lativs S. gefkrlich. ' ] ' Mügde^ «ach wdil Uber das Ganze ein« 

hollBgt, hohläugig. ArtvonAufsichthati ErveftrfttliMdfig 

' holl'B (Pr. holl, hölst ; Jmperf. tu die Steile einea'V«rwaltenk DavcÄi^lt* 

bat ; Part holln) goth. holdan = haken. Heistern «etWM tadeln mtd lieteeride 

Lact di boü'n, i' bereite dich nicht. M andere Witten Wollen. ' • .;i 

iett Sick hoU'n. De Naog'l Mit , der Hdn, aks. ebenso, PlmWU^mktM, 

Nagel sitzt fest zu dem Behuf wozu er HSük^ssdas Huhn o. die Henne. Das 

dienensoll. OeTwirnlldlt, der Zwirn SprichyortiKldkilftBY legg^ Ib^ 

Utfest, reisst nicht leicht. fäArkoH'll, Nettel^Krii^ gebraiK:itt; ««^iiJeniaH 

vorhalten, nicht schnell verschwifi^MlJ der fttr klag gehalten sein win,''ak-ge 

{kilCh Brot hölt nifA ?iAr. Eben so Versteisse qiabht Wi hlMl' lltolk 1 
VOQ Nahrungsmittehi, d ie rasch verdaut ISük'n tO filA'l bedeutet ^ialiüs : 

werden, im Gebr. Das Subst. im Be- wir haben noch eine Differenz zw^i- 

griff von Dauer, Festigkeit heisstHöU- sehen uns amzogleiGbeiu flit d' Bft'f 

nttz. Datt Want hat gar kto Höllnitz, to Wün gaoB, früh su Becteg^baw - 

das Tuch hält gar nicht gut verboiril, honaok'O = haona'ökeln. ' * ' »"r 

Siek, sich verhalten. Datt verhöltslel^ HOnerglow' S. ÄöwergldWV^ • '^-^i 

Dich 80, das ist nichtso beschaffen. , ' Hönemettel S. Nettel. * /J^oH 

Holster, Relsebsche, Jagdtaajve» . Honnig, der Honi^. Man untendielti 

Holink,Hormk, die Hornisse. üft Rfihihf Bi0iMig n fifiBiliennig Det 

Holt 1. Holz; ^2. Gehölz. Adj.hOIten erste ist der sogenannte Jongfernhonig 

ü- höltern ; hölten Tttllbl, HolzpantoffeL d. h. wenn der Honig sich noch in der 

' holt'n, mit dem Holze m,Wal^ Zelle befindet, noch nicht ausgte&iieft 

Icha'ftigtsein. Der ausgelaufene oder ausgeprrtltB 

Holter • polter, Holter • di -polter, in Honig dagegen helsst SMflUÜI^ 

seiner Bedeutung eine Art von Inter;- Honnigstllll S. Stull. 'b 

jection, durch dessen Gehrauch man H6p'o, Hftp'n, Dimin. Hipk'll — der 

Ürglend ein starkes Gepolter, oder joi« Haufen ; 'nHüp'BLüd', eineMengeRlena 

temdes Gera usch bezeichnen sehen ; 'n Hftp'n to dön hSmm', viel Gci-? 

Vgl. huljer de buller. Sdiüfte haben; Die Form H6p wird nur 

Holtbörg, S. Börg. d*tmgebraucht,werinsiemitderPraeÜ 

' Holtftm, S. Fim. Position to Verbunden wird u. alssubä 

Höltk'n, SüThöltk*!!, wilde Birnen Sbintivisches Adverbium steht (GÄ 

«nd Äpfel, dann auch jede Art von Gr.3,149);alltoHAp,nlle zusamni^f 

schlechten und kleinen Äpfeln und tO Hdp kaom'D, to H6p Mp'B^ tO 1^ 

Birnen. Von andern Obstarten iette kaBgm, zusammen kommen , laufen, 

Wort nicht im Gebranch. Hangen ; tO HAp kaom' bedeutet auchf 

Holtmark, ^ ^Gartenonkniut^ (Hall in Streit, Zank gerathen. S. «uch hip%. 

nunculus repcns). Hoppas, eig. Interject wofür auch' 

Holtslaog, S. Slaog. lopps im Gebrauch ist, ein Ermufitett 

Homeist'r, Homeir, für Hofmeister» mngswort zum Sprung, wird ineisten- 

heisst auf grossen LandgUe^ und be» tbeils substant gebraadianls : Fehitrki|^ 

8ondcfs«ufdefenVorwerk«uder,fi^ VrftiokiwsandiHWlrtWieinntnnii 
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•in Fehler. Dtoklr llMirfl^fpitil 

VtnkBUty ans d«ai Versehen hätten 
«diOttiine Folgen'hervorgehen kthioen, 
DiavoiiilisVbH>.IW|pufk. 

^ Bop9ttaiif;0^;Mfehios6<ttNttfBn 

die Hopfenstange. 

f:^eHerflklfeel%1i»i>4ii «tuet ürmevil 

üliinnes; 3. Aufsehen, Lürm , • IDAOlt 

^Mfli-lM 1«^ Biiflm tta d» lAolr, 

mache doch nicht einen to-'^üestm 
Lärm wegen der^Sache. •* ' ; 
^ llr^Hiik'e. 'Mlli hören MnlMt, 
nkdnger AuadrtitJ£IOrOorkh«il Dlei 
i^ltlfclHd heöentfft tropiiKh anch die 
OhstsdffefC dl» ÜA «cliwer tMfeeräcfaei- 
de<ihiB6en« . >- • .1 • 

hork'^ horcnen, hiasebcn. 

hifB f.htfren^ 9. gehören, zBgehO^ 

dtlhMsi; 3<iMthini (impen 

Mmdl) sich zremeiVsichigälttliretf $ dlt 
hllfMcli^ NichtseltenWifdCMil»: 
Ibg^sch noch gebttlH hinzugesetzt : tW 

sickdathMngel&i Siekmhör'o, 
Erkundfgimgen einziehen j kOr di mal 
janao im. DamklMfVePwandtilMlrX 

ÄWfragen.avishorcTjen. TerkSfft, 1. et- 
^ falsch h<jfen, dlt ktft^ IWlttlt 
2. sieh' i^twas MemortrbBB hersRgM 
lassen, am sich ztt ObMilagen, dasses 
deniOed«chtnissan>*(eMatl8tt f«llÜ 

ni eims den Sprach. . ' ' ' ' 

Hormk S. Holmk. 

Ho(r)8t, Plur. H0(r)8t'r, ein mit Hols 
bewachsener Piasi^ der höher liegt als 
seine ÜBigcbnnfTen. Bei Salzwedel ist 

^heBdkhent, BoTghertrt) wvnderlieka 

Horst als Ab&eilQiigelT der StadtA>rst, 
SwinsktfH^ eheoMdaaUch mküiilshe. 
«tftftden. 

llttidieBltrdeliein Flechtwerk, 
iitt<)iMuMMinMteeo^2^ 



begwi^Mh F^ieiehi fln'rUdhMidhttag 
4^'SchäflWerde. - ' ' 
' ftMMi; boBten. iGk VÜlldl M 
killC% wenn na^Jemandea Bitia tfü 
hftlbemUmiHllenafaatiUMg^ V 
* il«,Phir.lltr,derHnt' 

hM^sGÜnalülMiitlg/ UfM^hat 
achnell. 

^ ltli«r«ll^,derHutiMutav " 
>' mtfeinZavsf derLwidkott^wleBA 
d. Vlfierdenach peebts:gehen sadlen^naoh 
link»|iin<belMtctll,aiiehhlod.BaMlk 
litttllliiS|tticbW(iit.imSiiuw voftt 
hin und her. • ' • • . 

MMjßm&MMVt Zaraf an-dk 
Pfefde- zum- WeilefigdbeiL 

litlB|M,<lMrPfenl,lDtoKhMiciw 
Sprache.- * " 

' i hilltlfh,eiftäaallltlgehHdel«aZdli> 

wort, kommt nur in der R^cnsaiCrocf 
't wiUaicklNlIkAttXcaapmtiik d« 
Sache ntehrmibt ibit» sie nicht 
genug gefördert > 

low*, die Hnfe Laadaa, alti. bvük 
Plur.Höw*. .Ii 
S. Hdwl • 

hickeln l.henehehi. 9.Stiamwacfc 
vohiMLUllMB^ gebr. v. MenecheiH 
dtecmpfifldHch gegen divfeilte Wüte; 
mng sind, sich in schützende Kleidung 
•hihltften. Im abgeleiteten Sinne wbod 
es auch von Kindern gebnnidii^vimBli 
sie spielend sich in Kleidnngsstikke 
oderlnsBette einhüllen und die Geben* 
den eines Weichlings nachahmen. Im 
Sm^voh ühanftSodig lacheD kdhiot 
l6an es in der AitmaHc nicht 

Hock, das ZKpfdien im Haise^>4D 
llick IM Mhaoten b c d eutet da^ Ange^ 
schwoUensein des Zäpfchens. Um dloa 
1^ heilen, zieht man einige H^ejlia 
Scbe)«e^ll•lw1)zidmlich starlcindie 
Höbe ; das nennt mah : de HMfc^p|||illi» 



IradderD, dasCiefühld. Külte empfin- 
den, datt iss hoddrigWidt; 't isftini 
tO hnddrig. Stärker im ßegciff ist 
SChaddern (S. unt* n) Verwandte 
Wörter .>ii!d dörchten, durclizkUiÄ 
dörchgrisseln. (i: i^scliii,-t mitrieseln 
'dm^ Wott, dl^rchgrisseln bedeutet 

demnach das eigentliUmliche Gefühl, 
wenusiclj durch dieNerven ein Rieseln 
zieht Selif nahe verwandt mit grisseln 
ist grasen, aber stärker im Begrift', es 
drückt dasGraiisige, Schauderhafte aus» 
Hört man d ie Erzählung einer sehr nps- 
liehen ^iordrliat an, so lieisst es:datt 
iligräsig, wie das nhd. i^r^r^slich, grau- 
sig, grnsseln (Subst. Gniss'i) '^t ?^t th 

seine r Bcd' iHung zwischen gfiSSelB 
und gräSeD, also nichr o:nr sr. .sf:i: k a!i 

)€t7t( res. Brrl datt gtiisselt mi recht 

dörck bezieht sich, melir auf dasGedihl, 
das man beim Erzalilen des Schatider- 
hultcii empfindet, grSseil ^di.-- .u:!" liie 
That selbst, ohne RU(;k«k;b( auf dk 
JfervenafTectioii*-.' • , 

htidig b. hiii". 

Hük, nennt myn die kauernde, ho- 
ckende Stellung eines Menschen, wenn 
erden Oberschenkel so tief ais mögüch 
herunterzieht. Es bedeutete nach 
Adelung früher fo viel als Winkel, 
Ecke. Wer in de Bük sitt bildet mit 
dem Kniei^elenk u. dem Oberschenkel 
einen Winkel. Das Verbum.bük'fl he» 
deutet mit in de Hük sitt'n (laiflBibe. / . 

' 'htl'n unter laLi'n. 

■; lllller debnller, clneArt Tnterject., 
besonders dasRusclie im Handeln aus- 
drückend. V^on einem titds'-igen und 
gewandten Arbeiter sagt man, wenn er 
gichtbar seine Arbeit schafft; dat geit 

mit koller debsUer, wobei jedoch 

immer der Neben begriff verbunden ist, 
dits£erbei seiaen Arbeiten mic grosser 
Lebbaftiglb|^ti«Q W^dift .gi^.4»ch 



steckt ypiig] der N fl>>» b t g r4ff)4# 

üebereUtien darin. i ■ , ' , i 
fiölp, die HUIfe. 

Hals', die Hülse z. B. der Geti^fMkr 
kfirner. Heeren, Weintrauben «lA . , i 
Hnmmel S. SchummeU 
HoBUMlki die Uumme^^mssf Bf 

nenart. 

bnmpeln, hinken, krankhafte Ftisse 

haben. Du hiunpel&tjo, wat luftt deim 

ift d6 Fbt ? s^du gehst ja lahm, hinkend, 
was fel^ It dejplidqhwilf Uf^n.,iim^plH)| 

Hümpler. , • .. 

Humpelfiz S. Foss int Lock. 

hümplig, etwas labpa,hinkend5 4ll 
geist jo so hump'lig, du lahmst jn. 

Hund, Pir.Hunn'. Sprichw^Srcer: hh 
iss bekannt, ass ü basten Hand :=je< 

dermarn kennt ihn. - Kaomick äÖWeni 

Hund, kaom ick 5k äöwern Swanz ~= 

habe tdi die grossere Schwierigkeit 
überwijtidciT, wird es mitder kleinera 

leicht. Himn' piss n nnFiünsl^d w6a', 

wenn 's will'n. Eigenthiiitih I^unde- 
namensind; Wasser, Strom (Hunde, 
die mit diesen neuhd. Namen gerufen 
werden, kennen nicht behext werden)^ 

Hofitaann, Feldmann, Wächter,Fiictit4i 
Funk, Lustig, Siaovondi, Fix. HöltiA 

HABB' heissen die jetzt nicht ofc mehr 
vorkonim cn d en Flacbfibraken, an deren 
Stelle Maschirien getreten; sind. Man 
k^ute,wennmicihnengearbeitetward, 
das Gcklappe derselben, dasAehnlich- 
keic mit dem Hutukget>eU .l^^ltl^ ^iu* 
weit hören. " ' . . 'üi 

Hnnnblaff S. blatm '* 
Hnnnschit od. ollaBumscbtt, pubeU 

hafter A usd r 1 1 e k f ilr ei n e abscl^liigiich«? 
Antwort, im Sinne VüLi ; nein, . , - .jtj 
Hünbedden S. S teil kaom er. 
jEun ger, finnger bium, d i e K o n ^ bi u m e, 

auch xier $^m^ der Blume (Centii^reA 



AuAditidc »i't^tieb iiiidkfiiniyBev^i «p^9B4<r2«it^>myderSaft2wffdifla 
Jkäi laben, Hunger leiden. • Bast und Rinde am reiclisteti'ittt'iBli^Äli 
' ' InMlC'eln lciirser^nitH wt^^i nnsereKinbeii, wihrend ti« teWei- 
denHatld^ ' '* ' Ti deiisredc«ond«mainftlEldp^:Inp]K 

Inurt» bnndert» 'bliTOertNr ftf» ipf /lofp'iq^BwIlaiii, iioNitAq^ 
etwa fioo. ^ biuHKrterintt, einige iilliilt» gM( Jail'^ WliVBg gaMi 

liunderc. V^i. Daoler. . * ' '[ UMillNildlPlMrfcam, UMlt*liHlp|ii 

I^4iil^ir(Titt^wlfin d:SUd.Alt-^ i99(r#»e)wBiii,l««t«f«äMite1i^ 
mrk), die scbwarzbrayne ^qgKarige Iti'anäern Dörfern s<n^tie!li|pt^jpi|e 

Soge). Man. glaobt^ daa« der w«^ef Mt <er|;M Bio Iflblta g*m^ latftM 
barfiitsanfeinefiolcheRaupe tritt» da- gddveiferkWMn. Iii lafem 4»«ltai 

.iillitf^ili'<f.'gttätMi^die2ech0>efii pnd m^ UMtm, knii Did 

iDsect» da«i1climitd.Ko|ifo9aiti^lwdi« Uver^^MiriMta.- Mi« llM 
HiQt einbohrt und voll Blut saugt Es gnu^, gcUA Mk dllne StUUl', fOUl 
acbwilltvomBlutsearltanv.istnurmit ^''föAvpp deFlcitttllllff, deugaonM 
MOheza entfernen, da derkleineKoj^'^gddalt gldal^ göd afff Oder: Sapp, 
ungemein fVätHif'idttrHtfat'sitst* . » 8i|^pi8li^biow1i«p^*ftWidi5alt1k oli 
- l^p^ S. Hop'n.^ Hesmittw^Kiniitm, den to'B gaff M 

' hSp*!!, häufen ; bupig^hüiiiigi dflge^ Botterbrot, dat «luier slog se mitlll 
^ llp^ , hipMdigi -«oU gHOitOi, dod ; Kättken \fy nao'n Belg taiM 
ibei-voH. < ^ haoU'nliid ToUSapp lieraff; assM 

kipetD, b^uliBii»bdiifafefi i % dn Kar-* «redder numer 1mm giiig'ii Alle Fftp'i 
tenspiel treiben) wobei «» viel^Haufeh HO Fieit'ü äff. Oder: Klepp, klipp^ 
geb^ti^dM^ als Mitspieler sind. Stteken, wi "will'n Fielt mmhlfc: ftg 

Btppmppi .derWiedehopf(Upup» Satt de BAo'B Berg hecaa, ass M 
£po|^)aQohVqvipp,K]ikiiksk(i8teri wem tannerkain^ daftklriflllMI 

ll|4^|[iiltfnnt ; 2. ein vom Holze abga^ i%aoil,af-af*afiseOtt. 

«ogenes Stück Weidenrinde, das an Btr, die Miethe. die Pachte Watgifill 

ßüttmx Ende dUnn geschabt tmd breit dllHar Tör deil Gaorft, wie viel Pacht 

gedittcktwird^wodnrbbsicbdieiSett» «ahistdafiir de&Garten; f^JäBtMX 

iMiem. Ein belid»tes BiaseinstruiMiit cor Miethe wohnen. ' ,> % 

vilererKnaben, das in einigen Gegen« * 'l^drlickt das neuhd. Mtethen un4 

din-derAftmark auch F6p helsst, eine pachten m?^. Hg hitt siok .'ft&l^eklt 

grössere Üf« helsst im SUden frarat biri im £nglisch..Mcntet t o b i r e 

Wii^ ein^fchÄrWoppupp alsMnnd- aach : für JLohn dingen. ?erkilni,ver^ 

^tOidt in einar abgekürzt. aus Weidcnu luetben. 8iiBiriBhilB|^idie;Be»Woh» 

hast gerollte!! Hohlkegelgestrrkt, wo- nung miethen. 

durch beim Blasen eiotitferer Ton ent. HirlH Leute, d; zur Miethe wohnen« 

Mtf ISO Ifeisst dies Instnim. SohaiatL Bfts Piur Htier, d i> H » w ^ g nl h . h i i fc 

ftfpQpp u. F(^ sind beides WiJrier, Dimln. Hask'n. / 

«e^^deskcrviM^ebiiditinToiimiK^ r j ti tMkJB fl W t|^ i6jiwpMg» 9f9^ 
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i^iiftBiteegtfllHlCffli^TeSs^ litt, beute $ alts. Mqdu. lfldig» lieUfi^ 

Bfickergebracht\irafd.%a^cii«tzim bMiiWllai»g9iMfiMD|M,jrt«tiiA€^ 

llokerlffOi : -* nochso. 

iQaA l.ein kurz «nhaltenderstar- fltltettttV>tW^.mtt«lem v orynlb ^ fc o: 

taprBegffi. dat wass 'i gdden Hii8€lu DockUr; Spottname eines Antw: > 
$» jffib]%B. du kiifi^ Hasch, du be» 

^Diimterllni. Verb. linsoh'D, schh- ^^^^^ das KotbschNvänz- 

m pcüffeln mit deoConponC «Ali »-'^i^" (Sylvia Thytls^ u. phoenicui us)^ 

KVn;dörchb1lSCli»ll. LetetererßpricUt:Htttdiak-4iok-di(*. 

eiisdrink n, schwaches Bier, 'k hSff ^{e Fossbank. ^ 

nan Hüsdrmk'ii, watt Ukü mhim ^ «f, H»ii!»; Ml f 

ieWaka». habe WÄh^w^ ^Ij^j^.^ ^^^^ 

Haosj^etrtink. ? • : - i 

. Hfish&lier8Ch,die Haushälterin. Htwl und H6WW% der Hobel des 

Insi^k, HaDSteui^<ÜM: Bm^ Tischlers. DavöttkiWftto,iil|r*||i|irj 

ft»b) (8eaqleiwiBBioQlnail6}. - ito^il^ftiOlfi. . t >..,.o..:/ 



ilkli,1AliMKi^ da? Bei den Verhis sollen, WQ}tei|i 

liariMsb'VcMaAdfWb im Begriff von; sagen findet eine noch grössei^ Ver« 

4i^geiMBM. ffelUI 't icktens geit^ Schmelzung statt im Pniei. u. Jmperf. : 

sokaaikickkonu ApduMaiclieliitte ,watt8ack(8ckak):=:was^llich?(lltt 

Wort natdemf'roröfnen relativum u. Wok ök = dies wollte ich auch; datt 

interrogativ, weck (wdcher). icktt^ dSggt nix, 8ftksa:4ia0 taugt uicfates» sagte 

Ureek bedeutet quidam.aliqui. Zuwei-^ ich« Diese Z«8aiiiiDen74^«pg'gikl]!ai 

fim kMMBtittUcii kMgwM tsiaXufmn^ den beiden ersten Verben nur von dei^ 

qöoddatft vor, ^ / ; " ' ' ersten Person, bei dem let2läi«r««pejiiyoii 

' ilkod#f.1l^ godblLalts^ik, ?tmom ^xiritteo :ii|?F8agte sie, sS'r = sagte 

der erst Person, DitU Aä(n)s.iiu,Pluir. er^-^obei d^s Kaußallend ist ;aueh|ial 

Koiib. Dat. u. Accus, uns. EinGen. « sagte^<lu, kommt V^r; Ick viUdlli 

IstnlchtimGefocaucb. WiniMIff%ei mit folgendem Verbum ist eitie gaa|% 

das Pronom. allein gesetzt, äo sagt man cfgenthümliche Redeweise^;M^iem)Jf|i^ 

nicht selten icke. Im Alts. wiiNd dies roand zu einem andern, der gegen^MI 

Pfotfcm. ebenso wie im Plttd.deciiiür^ ersten iu einem wirklichen oder ^ 

Accus. Plur. heisfit alts. fis. A usser- glaubten ahhiiHgigenyerhiMCiliflp. fttfkli 

dem hat das alts, noch einen Dual. Stifri sR&der&dxnzumVater^derKnecttf Ztt 

hen die PraMbai. ick, du, se hinter dem seineiA Htn!% eine Mtfi^ eine ßehanp- 

Zeitwort ao verschmelzen sie mitdem tungetc. ausspridit, u. der Al^bOren^i^ 

Verh.. so dass aus ick, sh ein % 's w ird : damit unzufrieden ist».,90fi -^il^a Uo- 

wall dair, walt nggt'a, lop'Qfa all ^ wiUen darüber zu erkenamaRban wU^ 

was thue ich, ww agt sie , laufen sie sowiedelbo^eiHfaiS Verbum mitdessen. 

schon ?die2.Pers. wird meist unbeach«^ BedeBtUngernn^ufried. is|^ sq dae»^ 

ti«isehmfrintt^aaittlwvt^^ dwmllMa: MviKttjtt.^Mtivwict^t» 
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Beispiele : Ein SolniMtterfleliii^ Viter ' InAof^* d^eräh^tieih]dorb3en^-^ 
um dieErfoiibn., ibdrttbefi aaWBrfen; iWck. ' ' 

hiff'Kiitd^ '^nmM ntm^ittt tnd 'iDMMIr, MeiieittchiuieF* - 

Vster/dei'Hefr s^-grt)9seÜD»ftft4eX ^i^'W DMafeMpMidoh wNI anefi^d^ 
denheit damit drdhMübiM\ MfclVifi VSerbtaHsc^ Kfd^Redennrft Mtf^ 
%i lläilft^lft Älb bd^ Axue bnit^fatMiet: niH»u«e sdfi. > IIIUll^ • 
■d«fi Zcnat2:it sait IMOl Vitt Ih'^km ^itt-tweii'elil3£Wd/ t^brdchieii; V<^ 
^iine^dwtbiiee]fmMau«dii8<dktiMte ft^zwei; Vglaiieb^ätn^-- 
^ dartlw Timorgellt Aobb^dÄ üAHtfi S. 'BolferWti. ; • 

tter'l>hllieBa^%bhl''aiä^ i^^ iBMbllfllt S. Mter BlidiB^ 

Stock und belohnt den Antrag mit kapi ^ i^Üte 1. i»gleidi, ao ebeb^MiriH 
perliefaerZttcbtigang/Döndefl^eiiFSimi MM |;imi,1^h will so ebek NVeggt»!. 
hitdas kürzere^ Vtltffirllf^-^ck^ 1i«ni^;beiDaheril)k 
OTftlftt . • . ' '-^ MtiflBe^Sreicbgbfklhlnr " 

'^Un ati^ II alts. !da1^=i^iiii(ii3ilieiii, : MHbdiflll^diei-RedäDäMt: 
imvermischt Dat il idl Gill fll* tft iiMdh^6ed«ätet:«nf«^^^ 
ItlflteelbderlllFttl'dätfHMiidl, er pfu.dliche Weiae Jetmu]dte''f»')-eW& 
tedaff'WÖielWeft^oaer' ohneG^L -fehWr strafen. » ^ '-ic: 
mtise. SatSilldldWdg'iL Wit*^ M - • i]ldrSp'l^eintreii^,^tlltefl^ 
.Wort mit eiligen andern zusanipjen- indrnstelA S. unter di'däs^ ^ 
gesetzt, so spricht iMn y ohl ihler lüfoll, Einfall, fll Int IlAff^ift^l^ 
jfjjasjr wir(} kaijq^! geiiört) all«: iUi^ «lliliaagt manvöhÄiissdflingen, die 
tÄ; iul&bl^^ ein verstärkter $Sh «rfdbt d»l Beifall der Zuhörer habeif. ♦ ^ 
üerladv: der teste r iMiwieW au^^ -i^ illlM«; iollwmtig^i^^ 
WeiAlalletÄFszuletzider^üIerl^ fiWBtig==demlatc i!}. infamis, verafcfe 
* ■,ll(kngiider.J^c^biru^3';^% scheuungswerth, 'tlBSJolÜBtfaoirtMl 
1^51, eii?Pfu^'uj^ dm 'Ölt ist ein viel sf ärkeres Schekwort 

befio^efk' Spricbwort: lllll^^ %ls: ein schlecbtefKerl 
B starken TrinkoraV Beinerkenai. ittfüllir & «hter flftJm'. 
Werth ist die Namensverwechseliing Ingcdöm, das ganze Eingeweide 
tvcMLE.get 01^ IgflwP]f#d4^>9ist beim Schlachtvie]i{ 2. der ^SM^nt^ 
«Il9eii^]4ai ai$atmni9ng^ogeneI^ Hausrath. " 
*|i;(tf9f|<^^.den.£g^)» dagegen beisst • iagTittlBCk und iseglinftMl, sebr 
derlgdC^ vk^ftjssige .mit-$ta(dieifi grSmUch, verdriesslic^ 

-bdiW#I«*nTbier)|iWto-E8eL ' ; J Ingrimmeto S. unter grimm^ 

.4 »B<IWSl>4HEaie; Ä^B,eik%^^ iibiiddcni, «Icki alch einböUen 
iHj'j^ " A '^-t jichz.B. vor K alte zrfschötzen. "'^^ 

ndf, der Ephen(H€de»HeUx)auch bleiben ; im Söd. beisst daff itttii^^ 
4^MfU#f. ' ^ '-^^ittililkall, deiiStobeBofen ^u stark 

u^^ Bll*u.HiArtk,Efilabeth. , heizen. ' , 

-:i«tta^,Pturi6be<ltöi>di€ Biene: • 'i i hüüttk^kilk'n.daszurAlJiteafttb^. 

inkll/MWlMiMMM«^*^ stimmte Geti»ide^4»a0QiidewWfi|ien^ 

12 

« 
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mat einer BrUbeausKalkvSiilK:, Gauche inaflkkJSL üdiefi. 
etc.be5teheDd begiessen, wodurclider Inuog, £iiisag^£iM|Mr«di. 
Meinung nach der Weizen VAtf^j^cai illSClieBk'o, einschenken. Sj^nc^w.S 

Brande (SIUU) geschützt Wini^<. ' PtJUM«iuAwittlll«lM|kJi^'telünn 

uUk'ftl, hineinsehen. Liot jqlpit g^eos ifadidet^.. er 9cm^>)^|tdM9 

iBkUl'B4agM«rScb01er,4erieiB.L«i9* flM^gfl9><^^ hac ■ ,n-1yiU4fr^h 
bqf^f«lgessenhit^ca«eifi«n^N»cbl»rt fnnM rr-_ir|rh||ti|j 7i lBJii)i|p 

2. sehen, wie sich Iwad b^ti^\Hk (I^KsMpM^nlftoj^ 

wmmaii'iifiät«iii«Ulf|i,ichvmi9t^ ^in^Bcailfte 

ilUw^itipfichligeq^dSeHMidJe. lieh ist. Ick kf^MMlIM^ 

Jl beio^yi^handelilifiit Mr.ElPI9Hlr -.rlPlhi%S^pi"<»*';;^iif-jfiXtOfbir-jbr 

■nueiimcfi» odttr.^ JCüufer dMfSsAji«» futipp*!, S. stipp'n. ' f ftMis 
||f«ttjif))«i^i.^^ einging njjjjlpftSit 

ilkBiw1^ mh ungeschickter Wtiw kein« «igw Wobnpqg Imü» 
iiutdemMeMf(EiiO«tiie0S;^^ 

deutende WiV)4ttlwibfiP9l%v0j^^^ . .mt. 

jlkljlg^S,|0l^,:/,ni.^ ,Uibl , ,lg(langl) Eis. Das Adj. big wird 

^ WWI fX WWfcl Iwi^illrtollfci ^ tropisch von unangenehmen Ge- 

%mi^}^y^^ ;mhlen gebraucht: datgeit Pilo Wg 

ü^imenkrj^W-H,,; 'ifr-v^s-* 8""^^" erzählen hört. GkttU 

ff^inWU'BiJI; K^i- «w-r 1 .-.j... "^'^i sprichwörtUch gebraucht: 

l|M4!|Von4f^iii^Klfef4iIMb A^^^UflP.'tGl&^ls, er verfuhrt dick 
•botdieiimereDcdteiiiltdier.TMlder "nrecbten Tliat, ai^derGc^dyr 

Federbetteiu'%)i?t»iM4l^£mMke. ^'^^ hervorgehen kann; auch: er 

m^^^ 4m)nk4d bete^ijSMich, führt dic^i «i. ; 

^*f'%^^*^F^^*^'^'l*- • Isdraönig werden Weizen, ÄpfeJ 

inlttga S, unte r L unfc,^y^„ HH etc. genannt, die in der Überreife ein 

tL* ^ßf9^llWlgfteM tf AMf^lUnd glasiges Ansehen haben und dadurefa 

^"^--^-^.^^ jjiii'r fiiif '''^'"'"'^ »^^»"^^ W^rth verloren haben. - *i 

^f^'^'^^^^^'SST^'^ kommt bei uns imr als 

^f^^^^^T^'*^^^^^*^'^ Scheltwort vor:dllWrt "U Olfen Ise- 

grimiD, du bist ein finsterer, mürriäubef^ 



unzufriedener Brummbär. 



ni^%i l>Udlkbfp«M|0 l^iMtVill Imi, das Eigen. 1« 18 jn^lm m 
kkdilviin', ich wefdeioldi<kine^ StMl, er 1)^ gMfdtti , Issten 
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ts'n, Vet^OBH «Mf^Bl^aKifiiMdi lud' ihk iZorn. Von detn Verb. iwmund[ 

foftachaifen. • ' dem Adj€ct.iwng gilt dasselbe. Eifrig^' 

iuni, eisern ; alts. isnrnin. thütig bei der Arbeit wifdflklit durch 

hwtig, c i g c rB tß äi a rt th dtiep jeder i^g gegeben, so|geiiientwed,4arch 

Aiti ' ■ - '. dnütihd. eifrig oder umschreibend : 

IMM S. etzlich. fs mht daohi|Mff.Mf ».f^vsiM'litt 

'*llrer, der Eifer, im Zustande de^ IMtMOffiot.- . • .t i, 

Jadiel, dM «HeSdMfi MB mbek^n« mjasklglUL, wemln'aFiiiger wdk 

dem Sinne. . ! 2wV<di«cei^4tkil4i^£MMW^ 

' jadteni Fequentait. von jagen, be- nach etwu haben. . r:-^ 

deutet da. Ilirmende Spiel kleiner KiiU . jappf«, iu A jft^Ä Idfett Ml^ 
der, ^enn Erwachsene alkrlei Kurz- ^ ^ iei/ wäm^ppeHi 

V^tn mit ihnen treiben, also lärmend ^eim der ^s^'a^diei^ mia iit'deiii 

nmherspringen,a«s^elassen luatigaein: "IfraiBeraÄfterlwttlj^fliät^llÄdtt 

Jack, de Jaek «»tdwli S. ^nUfiü ^ jappt n^MiL 

Jack'Dfet^ Schlage, Pbagel. ; ' • rohi^tefrteiiaen fal den fetzten 

• Jackeni, fttjackeni Intensiv, v.jaeg^n, iregA«enMVfi«*wi sagtbeäoni 

tadelndesWortfiir einen Menschen, der Gerader glelchgUlrigBläbMe2SM^^ 

Öfter ausreitet mit dem Nebenbe^i^ ll^ipittllii^HllifcJ Wiiflil»Hl<|llii 

4g8ä das Pferd nick sonderlich ist, urid ^^y^ bedlmmmM^Mlfito^^ 

dass der RetiJer mdl^buAg Mitf dkäi «^^n, dien««A«nemitarkw Uif^ 

Pferde sitzt. athetnlosgewoiien«na:'Mtettt|l 

xJ^'^lrlll'^i^^S^ iioÄ japp'lL Zum^prunde liegt d^ 

K«K, besonders deifteg^entfuil&iHiB^ faturlaut: Japp. / 



^en gebraucht, wenn sie getrocknei 

sum GMhren eingepackt «ind und dauA jaül'n wird besonders von Kindern 

sich mit einer krausen, weichen, fast gebraucht, wenn sie unaufiiörlich weU 

zerfliessenden Oberfläche bekleiden. "^^"^^ gestimmt sind, schwächer ita 

Diese weiche Substanz heisst: de Jack. J*^* 

jMi wiRl aucb von Zank u. Streit Ämmerweg. In einigen Dörfern lautet 

dlÄnoAt Bii-tes aUwedderJagd Verbum: schraoln. Auch von 

ü«t- man z, B. -W«* Mann luid f rM u. an der Kette liegenden Huil* 

afebefter laut zanken. ' den im Gebrauch, wefln.. sie kngetn* 



JalHtt^tf iMxlHiMliM«, Jotamn 



haltend heulen. - it. 



Joachim. JtOg^ V«^)iOg^ bedi ati^ detil 

iailimw bebtet aue^iiieEpilepsie^ ühd. jagen, verjagen wäi e r st Ii r c ^ 

ltrlini|>feiMfrterKinder. cketi und zww^iil' 

. Janfrld, JohMB^rledsicli.'^ . ' ^ Sinne als dieses. • " • 

'^Jinyulek,|6faRnnHe1üricTi. Jft6|^%der ah ekier Stahle befesHgli^ 

Jon 1. häl^f )Mlitit^ fiiidilNi^ldv«^^ 



Korn abfegen. • : • » . Dorfe. ' ' , - 

, Jiökjdas JocLcies OdjsiBti, . .* / jimra S. ^nu V, 
JMX jQcketi. DePveklJilkt'Mi;' jUziui4,jiUiiBaa» jetzt, '^'i.^ 

Ä'isttibermlithig und wird Schläge bei? eine Partikel, dietheilweise dem, 

loilini^- VgLklillX^i].lAMf^ i neuhd. ja entspricht, Sie wird geb 



Jaor, das Jahr; Jiilig^ «MjÜiti^'ll 1 ^^^^ VerstaYkuogtIiie^B<egri^4|pUt 

Jilrig Swta. i( jo aaBös' ; Ii& mag jo» das traue |(^. 

Mt, gleichbedeutend mit KttMe, "'^^^ 2* Begleitung einer 
ein kleines Kind, meist mit einem ta- Drohung etc.; dtt du mi jo lix 

delnden Nebenbegriff. Auch von Halft "^SSti^^^tjtBidL 3.aisBegieitung 
erwaehseiien ^ebraifthi^ «1^ fiir l^iumig, Vermuthunf ^j-i^ijff- 

ilirAltcrlmW«ciMeD<ttrifckgebUtbW "'^""^ ^^"^ Zweifels. Eft w|| jil 

lind. I^äom'n; diibi|tj»iMJdttrM|A't 

JA« I JeoiAil i JMii ! .Wflfjpc- Jö »Ja mWt 

tboqi jdcr^ Yj^unfierm^ auch dtr Joch'n ^ Joachim; fltns - JOjChf^l- 

^Jage^ im eri^aaflül, wird ihnen nicht V"Wlh^isst der nordwestliche Theil 

selten ein Heir,mgeslettt:l6n Jci|fl0ir 4^^^^^^ Jo ch'a ist auch eui Scfai^ 

J[lll..(aus Jesus zusammen ,g^s2X)g«l) yo^mit deipNebenbegr. derDiuom- 

^ij»dbehedeMtet;flmJfpip^ aoUo| oll' Joch'lt Blütffq^tjli'll, ein FoU 

aber Klagewort aeia, ao «etetaaa: 0| Ifracr rDUmeyock'Bi ^er olpaühir* 

•^WQhl:4l|tevor. s handelt odfri^appcht^V , * 

> , ^ , ^ Adj,jöpig. BeRöcksittre^lltjlflg,. . 

jen n. Das demonstr. Pron. der drit- ju, alLs. ebenso; die abhängig. Gaavs 
ten Persüü kommt Im PJattd nicht vor, im Plural^ypn. 4|, so wie derPlmsriin 
mangebr. dafür de, datt Wenn man allen; p^Ui; vij|l:.d!tt (ddn>,vSS»^ 
in den Städten im Pjttd. dieForm jhü% jÜche Pron. possi'sind sowohiimSil». 
gebraucht, so ist ^ie aus dew-Mbd. her- iOsPlur. wahre Jodeclinab. Nur im 1^ 
übergekommen. Die vielleicht einzige U. AccM5.Siugul. wird iyc;Vt^ltivi.^il\ 
Ausmiimc istdie nch^ plt^d. Redensart: 'n angehängt ja'n qnafi^ r^tyiB^md. - 
«ppjiB'aSid' =-auf jen€rSeite,abermn* j J| i^d Jft>ht| Zumf an diePfcvdei 
vom Orte gebraucht' Damns ifil Ää Venn sie vonväits gehen goll^^'j^t 
Adverb, des ürts: jefit enfsfanden = --^CvonJmchenMe^XliiMt 
dort jeflthÄM, jentJllli=dorthin, dort, d^ zu schwach^ o^er^M^egen yifsßti^ 
her. Der Begriff in dem jent Ist aber tigter Kohlenafiar« imc|M9^fCkl)f^''lf^ 
noch allgemeiner als in4em d«ri Man besotiders vom Bier gebmi«d|hi^ker 

^.h&issjenthtoobnedamU^eii als schäl und Klaoritch. 

bestimmten Ort zu bezeichne«, es ..^ jnch-Du. juchei'ji, JuchodecJüÄhei 
^Mpt oft nur so viel als . er Ist niisge- nifen ; jauchzen n, «J^bei laut^rejefi; 
gangen. Eben so ; h^ iss jenther er Jwh'n , as npp'a Blirkochtt^' . Mt* 

istaiwder Ferne ; daO jent hl !^Äqt= Chefll, verjubeln, sein OfMihii^^ 
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.£!l|MM|^iiMten^ besotiders, wenn es bedeutet es noch 1. einen Lehrlinge 

ganz knnftlosgMtibldl^ oder darPfcrd S. einen Kleinknecht Ueber die Di^ 

aipht dressirt istr ' miliiitivrorm JüDgelk0a$ie]ie*at)terJg. 

Juki i. Schmutz, 2. Scherz, kttffii* Jungvolk, junge Leute, Getiqdew^ • > 
iyiQilige.iind lügenhafte Erzühlimgen, jABtWig'n S. dimw^ük'? .' . 

denen man das Unwahre IctcbttDiielit^ • JWt^ JillHMMlir' (letsimf gMlia 

JüOklll !• -biKfamieren, besndehi, zu fprechen, wie es geschrieben ist) = 

beschmutzen. 2. aufschneiderische u. gerade, ebem rcdHu, IdLkUM jQStto 

lügenhafte RcdHi itthfeti. t^JlCkili^ |hot, ich kam gerade zur rttjhten Zek. 

beschmutzen. Der letzten Form bedient man sich 

ilik, Jölk, das ScfaölUumit (CbclW «neb, um ein verstärktes Ja aus^udrU. 

jbnium mnius). cken. Auf die Frage: bast du4itt tU 

Joffifer SiboM Oller JuBlbrUsidien, i^ii<Hiete., ]i«t4o das schon gese- 

diel ibelle, eine Tnsectengattiin^, wird hen, gethan ? hört man nicht wlteQdjj^ 

auch fifhiHthiM, fifilHiimfor, Bnt^ Autwort: Jnsteineat im Sinn von : HÜer. 

baomelmmg^iMllBt' , • ' •. * dings ja! Just im Engl, het dieselbe B«? 

Jftfli S. ümfli. . ^ -r ' . detitiiBg. *t iss josteneat atok m 

jßmmex,ikmMi^imwfftii . - iwaor, i0v'rete.=d«8 ist mmgcfid^ 

. Jung, Substant« unterscheidet sich nicht sn schwer, aber etc. 
in der Auspracbe vom Ad ject., dass bei Jfttt (verkürzter Name iiir : Judith} 

dem Substant das g nicht gehört, der kommt nnrals Scheltwort vor: ^Wft| 

^bwiboitaberbleibt. Es wirdebeciso Jfltt, dlimW4AnJitl«:iuiMig«P 

gebteddi^ wie m Nenhd^ Anttcrdeoi FraueiBBamiBer. ' ' ' . ' ; . i, ■.; 
•' .1" : .y".' ,-,.iv:;-, . ... 

'k, ich ; d% sagte ich. ' > KiOMlaaUi^änaiiaiUMMtf 

Kabacb, ein altes schlechtes Hans. ;i ncngeeetBtnrOlini»' ;: 

^ iibbeln, kawwcin, sick, sich zan. ; ^^Mi, cacarej Kack, der Kotli^ 

Jten , aber Im B«ri« idiwficber als jadoWl, NachtetuW^ KtClkH d«t 

^eses. ' Abtritd > ' ' * 

Kabbell, Z«akerei,WortwechaeL » ,Öd, die Kette. 
' kaboix'ai. beim Fallen stoiik'tene» ^Z. . 
^Bwwtnn etnGegenrtuidbrat tffnetid k^deln, zerschneiden, mit einem 

V«te der Treppe ftlltj 2. von Kindern Tadel des Ungehörigen,Uegesch Ickten 

gebraucbtbedeutetes:«chhinundher ^^l^'^^f' kaddllg, schlecht gesclunu 

wälzen, im Bette oder airf.der Erde. ten ;verkaddeln, durch Schneiden emen 

Kaboluaacbftf 0, Bureelbmim spielen, Gegenst. verderben. Wenn der Knabe 



wird hie «.daanGbKofkttiltMrMbAr« 

gpitennt. / ' 



einen Versuch macht, sich eine Schreib- 
feder zu schneiden, kommt aber damit 
nicht zu Stande, so dass er die Feder- 



häufiger ein kleines Zimmerchen, oder ^P^'le ganz verdirbt, so he.sst es: bekat 

fiiiiab8iM2hla0neMU«mili»eineBfl^ de Pös' gaw yerkaddelt 

itellef^. :. Mdan, onr «p& der Mikdi^^abr« 



wenn sie beim Aufkochen käseartig 
ausammenlünft. VgU k^l'll u. rlu'. .V 
Käd del, der Kitzel vUUldcb^ kittelö;* 
kaddlig, kitzlich. 

Käd'l, Kao(r)i^ der VornameKarl 
EaS, die Spreu beliti Dreschen des 
Getreides; tropisch ein Gegenstand 
ohne allen Werth ; datt iss man Kaff, 
das taugt NichU) M lUKti0UMI.Kai( 
er ist reich. 

ILaUier-Kl^iiigikr^^ii, dieüaditkem 

(VerhR«:cnm Thapsos). 

kalasch'i^, derb dnroiiiptaf^ 
karaBz'i. ' ' 

- Katdto, Kaldannen. DieGymnasia« 
sten in Salzwnedel werden von den 
Strassenbub. iiicht «dWo Kaidftstillk'r 
genannt 

kalennern. Dergemeine Mann kann 
sich hSOfig nicht Im Kalender zurecht 
finden und «ac^t dnnn von dem, d«r das 

versteht : he kaankateUfierD. 

Kaif PI. Kälw'r, Dim. &klwk'n,goth. 

kalbo, alts. calf, das Kalb ; bist'n Kalf, 
dubistfUrdeiii Alter sehr albern. KaUT" 

flusch, Kalbfleisch. 

" kalfaktern, remmkaifaktern; eigent- 
lich den Calefactor spielen, wird gebr. 
yon Jemandem, der nach allem in der 
Wirthsciialt sieht, durch Zimmer und 
Ställe läuft lud iu beständiger Tbüdg. 

keit ist. 'I r » !; 

käik'n S. inknik'n. ' ' 

eine iVüher v. Landinanq 
Viel getragene Art Wollenzeug. 

kalmflsern.klamftsern, 1 n der Stille 

seinen Gedanken nachhh'ng^en, oder 
durch Versuchen etwas zu Stande zu 
bringen suchen und so auf Resultate, 
sowohl rTrhti^Tc als falsche gerathenj 

hast m rüt klamtisert? i ragt man Je- 
manden, wenn^er etwas Schwieriges, 
Verwickeltet zn If^scn sich beschäftigt 
juud .ans Ziel gelangt utr .Ajmltfh im 



Begriff Ist «HdftVln und ktkUnrtn. 

Sieuiteidieiden sich so : beim KlamU«; 
Sern w|rd das Resultat durch manniga 
fiMh«>vmatgi?gaDgene, nicht s^ten 
v frge fc an a angestellte, Versuche ge^' 
Wonnen, dieser NftbcBbegriff fehlt beb 
affklawöhi, woeB'bstondersiauf Zu. 
sammetistellung der GrUnde , die föfi 
qäär wider .«to« Sache sprechen, ah- 
konm^ und daraus das. Resiritat gt-i 
wonnenwird. :>,i'.c,.'i* 

Kalir, Kl8r, das franz. oMiieunancI» 
tropisch fUr Art, Beschail^nheit} datt 
ist Bich min KlSr, das ist m'cht die Af^ 
¥>» M^ nsd ln » laitdeh en icliiV«rkelm^ 
Menschen von solcher Geainnntlg^jE>*i 
bensweise u. s. w. liebe ich uichLv ' 

Kälw'rkropp, ein in Grasgfitten Hei- 
fach vorkommendes DoldengiiMfcfas 
(Chaerophylluntslivest^eji- -"r .uaI 

kalwern S. dalwei^. / 

KaimiMvAftky eine sehr Deine i«ia4 
wand, die/von Gambrai, wo sie besöni^ 
ders gut gefertigt ward, den Namen hat, 
war früher ein Hauptputz des weibL 
Geschlechts, besonders zu Schürzen» • 
Vor mehrern Decennien hörte man . 
nicht selten den Tanz^ mit fbt^ftilen 
Reimen vpn den Tanzenden sc^li^e- 

gleiten : Tm mit mir, tani mit mii, iek 
hab' De bunte Schfineflir; Mit mi^k^ 
mit mi dk, mtne in wi iünmerldk. 

Es zeigt sich in dicaeflb Gesänge eine 
«igenthUml. Abwechselung des Nhd; 
mit dem Plttd. Man4caDUsich die Sache 
als einen Wechselgesang xienken, dif 
erste Hälfte singt ein Mädchen boflli& 
deutsch, die letzte Hiaib».eiiP mi<twt 
flattdeutscsh. 

KamöU'tt, die Kamillen, nur Jm ßki^ 
gebräuchlich(lilstfkaila ChaiMlla), 

Kamp, ein grösseres oder kletneret 
Stuck Feldy; befriedigt od. unbefriedigp» 
Ackerknd oder Holz ; Ickarkamy. > ■ . 
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. %Kinyil'i4ttlArinii»eirt|telBem liltlülli^ e^rotBA um growtf 

ßonSfkk mki « den Kate 'gelegt wird» eiserner lUcn^ kommt miv.iii derJRe* 

om clasSieieitzeug zomZielien daran .-deiüftrt vlft-: teM^kXaMwfc'lMg^ 

,2lt;befe8tig^. - JkiHv MMtfik, dm im- Siane von: ergreiftn« «nfdekcni 

«HomvIdkiiispftnnfeD* >i2*dflsiiiimiiliclie Mm Krtgen Iiwmo, : : - l ^ 

Sdiwejii,der£ber. Kiiqpl«rgS.Borg. - lültMlIl, eiiieJ«dk«fiirlMQ(iiii«r,ii. 

: CaiftI|dieZi|nnitri|{d«t..«':.s tnwsok dil^über iie.Httfteii;iiricbt; 

.^r ^IttUldld^ MlpIdiAr in lioktii wlnf idte»nieBpgeha»t • - 
Grade liefloffen. - ^ • - kapernern, verderben , zerstören, 

."-yXm'gHar, dwZImigiei«^ :•. hängt mit kaputt (S. unten^ ziLsammeu. 

. iate/idl« Spinnt «sch 4aa G#- kapitteln, ütkapittelu, aus6cLtlteii, 

^W^den^liem-.' ; ■. .• . ^erb den Text kseiu ' 

Xil^'riaieK!ui|»,:Ufcr der Cldibeo. kapittdfest sin bedeutet i. etwas 

^teSlIfficbvortltfdvKllllitt^- Memorirtes lest d. Gedächtnis, auvcr- 

dentet awft tMndf » viel «^»^Grfd ^^ant haben,idePi6st r iss kapitt«lfest 

'MbV}gefl'n.l]l^lRgeik^l)^PinhEllt1l sagtd.Landmann, wenn der Geistliche 

' bedeutet WwAn. gekkippelte -.Spitsen. ^^^^ Ängstlichkeit und Anstoss seinen 

TMlltig, vicirkatfl%«rierMti|^.^^^^ Vortrag hält. 2.ieicl>ei der einmal an- 

jnch Von -jedem Dinge gebranw das genommenen Meinung und bei seinem 

in fleiner Art recht vollkommen^ >^ i beharren, si kapittelfest, zeige 

4tdb.itr;iatti»%?MWgAi4Vgi Charakter, 

dag iafc. *in>ttark«r, .kräftiger Jung«. kaporesAdv.^ kaputt 

Hefvlifc'dnitBegrlfF^eaJM^yQr.ao ^ , , , 

li»denM]ei«ttQ)ia6'Vielala::gr0b. ^^Wf » "^^^ ^"^^^ Jemandem 

ltintoi%«lieltenn,.acb]agen,dM* durch WQite Imrt treffen sti^-to als 

.MrililkiaM,den]>.bekh derbaw- jll^^(treflen),dehal imdraopii, der 

geifiiniln^anfllrWcihlgHcllbigeti. Im bat mir versteckt etwas Unhebes, 

fksmy^^^ 'mtmm,^»^ gleichviel ob es wnl.r oder ialseh .st, 

n.AtMC«%d«iaabtrflnengefingeNi gesagt; W hat kappt, er t nc.ich rn.c 
.griff4m D.vonjagenn.ilQsdi^nlti..«f herben fadel enthalten, m4em«:*fiWRn 

Mfider dk^' gmllaam davon jagfn. Upf% jede Kopfbedeckung mit dete 
DiMelben Bi^'ff dHtekt>ltilll!fr'«|8 Nebenb^fFdesScMechten^ i 
.(^«■ten> ;N4ch adiwUchorifitag^; ki9ti, Verb^eafltrIreffi,!iilmKa|»«i 
M«fldlll||^ittätnivdJ«Verjag^ ina^^ < ' - ' ' 

: m»t 4/iMk flo» 'dass rvniß Stitfdrdbnvg kapilt aia Snbit efne knirBe Jacke 
.MniiegL SegenbomtnacliAdaimig mitÄrmein&ata Ad}. iMt»rbf%im 
UfsprUngliflliaDVicl ala schlier ^ncbt im Zustande der Integrität ; de 
jltofi^griffaicib jiocdilnOlkileige'«. -IaA, U IM 1« ll>nilt; I^apntt 

knlMlMt Stm Wt^tt^ußMe .mMn,^; ^'^^ 

.it..daanclilMltani;.kiitm'VtaKint gUXkipit|.Ua|it seiner Gesmidhük 
Vitenlrfite* iidio, .-vnddf^^iifpiach: dn . änbt .toa adilecht aus, 2. ef kat^aeinn 
iiIobiisnaaMpM.Ibtttai bftaMii'. KOtpntkcifte «idit mehr » er Jit 
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lMiiiqu»itMt.VbmVleb1gllit^^ EilAnl I. dli»KakMcfta1fy!;Pbiu 

^kitet; 0»' ate kiepirt. >" •' '<* .beh^sdMhiiGcMiitclIrteiiliiiirahM 

^tiitmexvnli^<idety\e^ 'lOllMIm (iah» Wiedas fh^ 

gen wird es bei nw-irtir' |^k| wenn stihliteicliehn' ÜStadtt^, da^- lhiiisM» 
.ta''dsiiaäben: s!4 1^ scäM^nii, ge- .pjöW.f^ .-f:r<'I. . ^ > 
iMreehltcAieii Itizekbiienfioli ; gewOlni* kawAllMi 0n einigen Gegenden : 
lieh sagt man dann : oirilnqptlllr. -J^ fciMtDpebl|), ad'fsliieai^SBehQplend 
SpianlO^, Spii;»nr?id,. WlÜ^ij^^yrad. sich tortbewegen. . • 

^asanliCa^feeQ^ta^^^iz'nx^ad^^ ^ ti a| i faH 'd«Sp»tk^tfirgerfi6fc,ief> 

.dnrchprügelnjs^rkepidsslaos. -drfesallcb'so dasr src&'-dlcMr'Saäen- 
KaraoscbCscli wie das franz. gege- ««mmnngdarehWorttiiiiHwiÄnDgaii 

sprechen), das franz. courage ganz "^^JS^^ 
insPlttd.Ubergegimgen. 

^ karj8lii,lf^«to,kaiiMn i. im W«. l^tSj!;!!^ 

genhenimfahfenmitdemNebcnbearlft' •'«•taMHfcimtaiUe, d«RiiBl«lle 

des Nutzlosen. ?. Wirdes von Kindern .^^^^^^^^^^S^S^T^ ^""'V 
gebraucht, die aus tjbermnth sich im ' lUfti»S.Stakel|. - 'K" • 

Fcfte hin und her Wälzen, dabei jauch- der.Kcsse!, goÖL attk 

zend und singend' allerlei Kurzweil *^^^„ - , ' ^ < «t« 
treiben. AnkaijBln, Jemanden anreden t »ahadrtg,empi n«i;B> »dltliiytv- 

mit dem Nebenbegriff d. Unzufflgden. '^^V^'^uilw ' >' 

.toejt^esAnger^detenciairuber. : MttWWk, derKstecaitaBflÄ -^^ 

katttoA ärgerlich,^¥efrtlBiEt" » 
' . KttnkaiSi dte weibliche Köplbe- j^^^^^ eine Sache s^ tftaiige. 
•^ecltuii^l4iii^lmtadelndenod.spoltÄii. nehm, so dassw^d, d^fOWürgert^ib 

'^"^^""l^r^l^^^un^ d« dattiaa jokatÄlsah ta wan. 

* «F^ ^'fJ'^JJ Katt, PK Kattea, Dim. Kittschk'Ä, 
^WWndenNebfeabajÄ^litalfhd^son- gewölinUcbKättgch'B, dieKat». Der 
'«em^ifd «och pft^iir Reimtwatt'n spaort TöfaMowI, datt 
<^Silineg^irBiHh^«tt M lM'^ Karl j^j^t Katt im Hand bedeutet, dass man 
Ist ein Lob innSam Sianes das Ist ein ^^^^^ irgend einen Unfall uml^Bsm^ 
.aölAtiger Mmä : J. ^ • JI r cii gekommen ist; ass Katt Ufi HlUld 

klllldUU^euatlil^lfl^ in Ätetem Streit und ünfrie^h 

. vla^^lwV^^!»^^ . ; leben, besonders von Eheleuten gebh 

Kttlttt der W^, inspCem er ^g^^ g^tt nich ta Elf Is, dte 

.>«cli|eci|t^er.i]9modisBbJSbt; ; i ^^.q j^^j ^pp a ßigch bedeutet : 

• ka(r)8eh, frisch, stark« kräftig. Ein ist die Herrschaft abwesend, so treftt 
"^Kiiid init kräftigen, runden Muskeln das Gesinde (Kinder) unnütze Dinge, 
^iieisst 'i teM^ Kia^ ein A pßöl, 6kr Be maokt 'n Gesicht, ass wean Katt 
Pflicht «usammengeschrumpft oder zu dunaeril hört drlkkt das Verziehendes 
'-mürbe ist, helsst katsdl. ■ * Gesichts vor Schreck, Schmerz u. 8. w. 
**''-Kaitt8ehf die Karausdhe, einSfiss- aus. geitdaovon, ass de Katt von' 
' waSseffiseh (Cj^pvinba Carosfiiufi). • IhlVeasU^ergehtweg ohne Abschied 
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zu nehmen, oder: ohne sich um etwaa Oöksch^) dieK^^chin. DasFrenqueot: 
zu bekümmern und s^iMiSttclien ia kädkern wird von Jemandem gebr., der: 

Ordnutigzii bringen. , • ' .^ i«' . sich mit Kochgerfitbeii am Feuer be- 
■ Katteker S. Eker. - schäfügtohne eszo.v^t!Stebfil.odtedaM^ 

KattenkSs, die rundblättrige Malve berufen zu sein. 

(Malva rotuadi£oJia)... Vergh Jianfl'Jl- kaokenig, kaokeQ(üg»kodieiidhmi|[ 
pftppel. kaokeadig Waoter. : 

Rattenklimmer, der aus den Stein- Eaokendl^. der Acklei (AqnUi^ 

Obstbäumen aiisschwItzeMl^ .Jäarz. vult^aris). 

VergJ. KliiwV. kaokeln drückt das Gackern der 

- Kfttteastftl, der Pilz iffiAligemeuieii. HUhner ai^ wenn «i» ein £i f^Jeg^ 

(Fungi). ; c haben. 

KattenSVtBS, ■.: der Windhalm käökelu, plaudern, schwatzen mit 

(Agrostis spica veliti). •Vgl,iJ«oi:fleit. dem Nebenbegnff des Langweiligen; 
'llÜlimrilSl^lltim^dftdl.ffttA^ !angweil.Geschwöfe ,KMW» 

liÄSOkaaderwIbA'ÖÄV'bndasVeri^ der!an^>v . ili-c Erzähler; Käökellis' 0. 

Imm kanderwälsch'n rwitr Innto- pökeltiia, langweilige i^iaudertasche. 

imtlM dl «II wei^r f was wichst' käöklig wird fast nur vom Anzuge- 
da'da wi<^er fü^^onVentiäiäliehä al- gebr.,. wenn er i-cschmack^os bimtist;! 
bemesZeug. ' ' « • ' de Mm hat sick reckt käöklig an* 
^^Iailk,d.DöhW(Cbl^mondtföiO^ ^^^^^^ der Anzug des Mädchens.ist 
^eridisdi:lui^eltinatumadMlhmcm-* i|berk,.kn ount und gescbmrrcklos. ' 
Äs Wort ^'AlWSerdem heisst dfeser« .sc:hiechte Art des Kochens; 

Ii«eblingsv<^d Qitt^ Khiler naiM «»M Kaökerl ddcht mcks, das ist eine 

und Taolk. schlechte Art iMui. Wei« 4ie Speisen 

klnd^'eineStimme^Wi^ difel^^ «»bereitef). 
IHi hffff^ hmm • * Kaol, PI. Kaoln, Raoln, die Kohle; 

* ick &iU aSSUppRaolü sagt man, wenn 
kau'll, käuen ; da kaustjao 80 hoch noth-edrnngen irgendwo ver- 

sagt man zu Jemandem, dem das Essen ^^■■^^^^ 2 j3 die Hausfrau, die 

nichtschmecktBildhch gebraucht man emeu Besuch erhält, deren Gegenwart 
esaüch in d^rRedeonrt: daoj^t du ia der Küche aber nodiwepdig ist. 2.al8. 
WOI an kanXdMfioIldirzu beenden od.. ^^y. bedeutet es kahl, Kaolkopp. Der. 
zu lösen wohlschw werden. Mao. KoW (Brassica) heisst hier nur KoM. : 
kau'n, emes tnderii Wort» spöttisch f^j^^ ^^j^^ der Kahm auf de» 
nachsprechen _ . „ , . ^ £^isigu. dgl. Adj. kaomig, klömig. ^ 
KaWWeln k^bhellU. i - - ^&m, V erb. (im perf. kämm u. kern, . 

^^Kaob'n, der Kohen ßtr Schw^i^e, imperat. kumm, Part kaom) kommen;; 

auchSwüiBkaoblt * klmmat kSt nickkümmst morgen ruft 

? Kaod'r,KäÖd'r,daijUnterkirin, Dop- man dem 2u,derzu langsam bei seinen» 
pelkinn, besonders von gi»t:^i$(üihct<^^ Arbeiten ist ctdcx. deu: ausgeschickt 

kleinen Kindern im Gehrauch. ' : — — • ^ 

Kaoi'n S. Grebn. ■ : *) DieEuduiig in zur Be^ekljttui^^ 4e«, 

k^^ui. 1 1 irs.a», j lyi. L weiblic licn Geschlechts kennt man im^ 

. .UfiL]l,k^9daeQ,i(;o«AÄi)k»d«Jii«^ »it*.^ Aiyi>^> HtttiMtti^h nicht - • ' 

13 



Ifoge ausbleibe; topaMlmi,-^r|E«^ 

Itgenen Zeit kommen, ' ' 

Kaorn, goth.kaarn 1. das Kom, col- 
lectivisch ; 2. der Roggen. Das einzelne 

Kom heisst Käörn; Ad], klörnig, de 
Rogg iss 80 kleinkäörnig, der Roggen 

besteht aus zu kleinen Kömern. KäOrD 
tftauch so viel als: Kern, Appelkäöm. 

käörn, köddern, (aks. quedan = spre- 
chen) hat seine eigentliche Bedeutung 
von plaudern in der Altmark grüssten- 
theils verloren und wird hauptsächlich 
nur von Kindern gebr., die anfangen, 
die ersten artikulirtenTöne hervorzu- 

l^ingen. dat Kin(d)keii kiört all so 

SdlOn \ dann bedeut. es auch auswählen, 
kUren, besonders das Adject. k&dfSCh, 
wählerisch. Das Substant. KMrhat sich 
nur in Käörkaowd, die beste ausge- 
«ichte Holzkabel, erhalten. 

' Kaort, die Spielkarte uud Landkarte, 
in der ersten BedetttuDg auch Kmi^«! 
(im Plural). 

kaort'll, Karten spielen. 

KäOsel 1. dieTabackspfeife; 2. ein 
schlechtes kleines Hauschen, in diesem 
Sinn auch das Dimin.K&Aselk'n; 3. ein 
Kind, das sich beschmutzt hat^ wofUr 
man auch BrOss'l gebraucht. 

Kaot) ein Banerbäuschen und zwar 
ein solches zu dem kein Acker od. doch 
nur sehr wenig davon gehürL Der Be- 
sitzer einer solch. Kaot heisst KäOtoer, 
in alten Urkunden Käter auch Köter. 
Der Gegensatz vom Räötner ist de Bftr, 
flofWilt) seine Gebäude bilden den Hof. 
Zwischen beid. steht Koster, Kossathe, 
in Urkunden Kothsatt. Ursprünglich 
hat der Koster unmittelbar bei seinem 
Hause eine Wört d.h. 3 bis 4 Stücken 
Acker. Ausser dem angegebenen Be- 
griff wird der Ausdruck oHKaot von 
jedem in schlechtem baulich. Zustande 
sich befindenden GebüudQ gebraucht; 



In einigen Theilen der Altmark heisst 

derKätkner auch Brinksitter von Brink, 

ein grüner Platz. In der Redensart: kft' 
isSVOnBftm, er ist vom Lande, im Ge* 
gensatz von derStadt, istBftr im weitern 
Sinne genommen. Unsere Kinder sin- 
gen : Bftr ias'n Bftr, Schelm fon üatVit 
Bftr iss kftn Eddelmann. ' 

. Kaoter, der Kater, Mann der Katze. 

kaoterfern, rummkaterfern, mit einer 

gewissen Hast das Bestehende umKn- 
dern und Anderes an die Stelle setzet!^ 
sowohl im Kleinen als im Grossen. 

Ka0W,KäöW, der Husten u. Schnu- 
pfen, A(\j. käöwsch, das auch von einer 
Krankheit der Schafe gebraucht wird. 

Kaow'l 1. dasLüus; 2. das was Je- 
mandem durchs LoüS zugefallen ist;. 
3. der Antheli, die Purcion, wobei der 
NebenbegrifTdes Losens ganz wegfällt. 
So heisst die Portion Butter, Speck und 
dgl. die in den grossen Wirthschaften 
den einzelnen Mädchen und Knechten 
bei eitler Midilzeitzugetli§ilt.\vif d Kja#*, 

weL 

kaoweln, losen, losend vertheilen. 

Kaowt, ein kleines hölzernes Gefäss 
mit Handhabe zum Wassersch/ipfen, 
Futtern d. Schweine; kleiner alsTabb'ft, 

Kein, eine Art vonFlachs, der beson- 
ders in deuDörfern am Drömling ge- 
bauet wird ; er reift früher, als der ge- 
\VühnIiche u. wird des Samens wegen 
hauptsächlich gebauet, aus dem die, 
Landleute ein 01 pressen und diesziim 
Essen verbrauchen. ' 

k6ddeln u. kiddeln = kitzeln, 

Rejack, die Luftröhre der gesclilach- 
teten Gänse. (Laut naclialimcnd.) ' 

Keif, ein schlechter Hut. De grOWWe 
Rlrl behftlt Stn Keif npp, der Grobian 
nimmt seinen Hut nicht einmal ab«. 
Wird auch Deckel genannt. 

kein»]]! u. kMiUB»polter^h«räb- 



00* 



Ofler beniritcrfallert. Dit- AAT ilt Wll' 

d' Trepp rniiner kcifelt 
kcirn,Äick,sich herumwälzen. Kleine 
Kinder keü'n sich Im Befte, im Grase. 
DavDu Nestkeil, Nestkük'n = das zu- 
letzt ausgenommene u. im Wachsthum 
meist etwas zurückgebliebene Junge 
von Vögeln, das sich also nocli eine Zeit 
lang im Neste keilt ; übertragen auf den 
Menschen bezeichnet man damit das 
jUngste Kind einer famiUe^ auch; ein 
neugebornes Kind. 

- Kto 1. als Sobst. der Kien. 2*i^ji= 
keiner: kfenfen, nicht einer. 

. K^QbÜtt, Kienruss ; sollte eigentlich 
K^niUSSbatt heissen ; Butt istein GefiifiS 
wie In Tkeerbutte etc. 

Kfehr, die Kehr im Neuhd. nur in Zu- 
sammensetzungen: Rückkehr, Ein- 
kehr etc. gebräuchlich, to Ker gaon,i 
lärmen, toben, sich so geberden, als ob 
man alles umkehren woUc. ftt dcK^F, 
vom nächst W ege abweichend, i nigt 
Jemand, ob der Weg nach einem Orte 
führt soheifist^ wohl: Jaol löwer kÄ. 
ig AtdeRfer=derWeg fülirtzwar da- 
hin, ist aber weiter. Ganz tt de Kh 

drückt einen bepontiers langen Umweg 

aus. 6ao mi üt de Ker, geh mir ms dem 
Wege, damit ich nicht nütliij habe, 
vom kü vz estcn Wege abzuweichen, 
f 'Kfeper, der Küper. - ; 

Kfirkf die Kirche ;altSikerikaw. . \;>t 

K5rw*, die Kerbe. 
K6rw'l, der Körbel (Chaerophyllumj. 

KfeS, der Käse; anoels. u. aks. kese. 

KfeskrM u. PöppelkSs, die rumiblätt- 
rtge Malve (Malva rotundifolia), von 
der Käsefofm des SanuTi Is u ch en s. 

k^S'D 1. gerinnen, von der Milch ge- 
braucht, so vi el als käddem. de Kaffee- 

IB^lk 188 kte't.i)der kesig, dk- Milch ist 
käseartig zusammengelaufen. Statt 

Mii|; TOgr.miin von dejc ikUicJbuiBciii;io- 



ttmm^^'ik, tosaiBHieiirftiini s.tro^ 

pisch von der blassen, kranken Ge«. 
sichtsfarbe des Menschen, dü StlstjoSO 
k^sig Üt oder : du distjo4t»MllLliM» 

Bottermfilk. 

Ketzer, ein an einem halbkreisför. 
migen Rahm befindliches NetB aUBii 

Fanc^cn der Fische. ' ' ' 

kibbeln u. kiwweUi, Sick i. sichstrei.< 

ten, so dass es beim Austausch der Mei-i 
ntiögen schon ans Empfindlichwerden 
grenzt, zanken ist für den B^^i/Q^ 
noch etwas zu stark. Es in volvirt dieses' 
Wort noch, dass man beim kibbeln sich 
innerlich ärgert, was bei kabbeln nicht 
der Fall ist Daher;2. sich argeiti, ohne 
essich merken zu lassen. Vgl. kabbeln,' 
. Kibbelbleck, ein Kaum, i)m4eavici 

Zank, Streit geführt wird. • • ■ ' 

kiddeln S. unter kitzeln. 

Kif, Vorwürfe, Schelte. Klf krfg^ 
nicht so Starkais Schelte bekommen. 
- kifn, keifen, tadein, schelten. 

KUkdtel^ ein hJimker sltstBheUßudaei 
Hund. 

Kik, ein kleines achtseitiges Gefiiis 
aus Messing mit vielfach durchbroche-' 
ner Oberseite, in weiches ein irdenes 
refriss mit glühenden Kohlen gesetzt 
ward. Die Frauen aus dem BÜrger- 
stailde Hessen sich ein solches in die 
Kirche bringen, um sich gegen dieKslte 
zorsdiUtzen. Die Wärmilaschen und 

Fussk5'rbe haben .ilie8Ge£is8 gäQzli(;ti 

verdi-ätigt. 

KIk - int • Ei, dieMei.se(Pariisinajor). 
kik'n, ( Pr. ick kik, du kickst ^Imperf, 
ick kek ; imperat kik jPartic. käk'n) 
sehen, mit dem Nebenbegriff der neil- 
gierigen Annäherung des Kopfes nach 
dem Ge:^en$tahdei v KIk npp'n Disch, 

Selierzwort, ein kleines K ind , das nocli 
nicht auf den Tisch sehen kann ; kik 

18* 
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auch die BucbgrUtze, weil nach der 

IMc'ir.uni; des V'olks zur Verdauung 
dersL-ilaii gewissermassen nicht mehr 
Zeic orlorderlich ist, als um über ein 
Hecken zu sehen. To dfep in't GlaS 
klk'n,^'cli betrinken Sprichwort -.Fle- 

Sehers Dochter kickt üt Stmmpweber 

sin Finster, derStruxnpf liatein Loch, 
ftffkik'n, absehen, durch aurmcrksamcs 
Beachten der Art und Weise, wie Je- 
mand eine Arbeit fertige, sicli dieses 
Verfahren zu eigen zumachen suchen ; 
von Schuiknaben gebrauclir, bedeutet 
es, in d. Nachbars Geschriebenes sehen, 
um es zu benutzen. Pöttk'nkik'r,Spott- 
name für einen Mann, der sich um die 
Geschäfte der f rau, besonders inKLU- 
chcpangeiegenheitieii mehr als {Mttsend 
ist, bekümmert. 

kik in de Welt, ein reines SubsUrs 
cuo jangeciuerfahrener Mensch. 

KIk'r, «in Femglas, ta'n npp den 

Klk'r hfibb's, sein Augenmerk auf Je- 
manden haben, so viel als möglich ihn 
im Auge behalten, weil man ihn einer 
tadelnswerth. Handlung für f^hig hfilt. 
Eh hat 'n g6d'n KIk'r, er bat ein scharfes 
Auf/tf im>eigBndidKar und tropiidien 
Sinne. 

Klks QU Kjiki,iiyMthümiicherAu». 

druck, in dem Sinne von : ganz und'gar. 
BftslllMi Kiks nn Käks nich, sagtimiB 
afefi. voneiner Hausfrau, die nichts von 

der Hausvvirthschaft versteht, i 
ktk'lkaok'l, adverbiali«chgebr^ ist 
die häufige Antv^'ort, ^enn man ein 
albernes^ nichtssagendes . Geschwätz 
uichtt weiter anhören will, gewisser-. 
masseneinHühuerGekaokel. 
• KUl. derKeil, zum Spalten; Sprich- 

npp'n growwen Kiotx hört 'n 
I^WWenKil, grobe Menschen müssen 
grob behandelt werden ; 2. jedes keil- 




weitern der Kleidung eingesetzt wird, 
der Zwickel im Strumpf, einspitZBU- 
laafendes langes Ackerstiick etc. 

klTl 1. keilen, einen Keil einschla- 
gen; 2. grob schlagen. Hfe kllt gllk 
dmpp Im, & icblägt sogleich danof 
los. 

Kim, der Kiemen der Fische. 

KÖBin, die Kimme, Kerbe; den Be- 
griff einer scharf vorstehenden £rhö* 
hung kennt man in der Altmark nieht; '., 

KIn, der Pflanzenkeim. 

Un', alts.kinan, gth.keianu. keinan, 
keimen, von Pflanzen ; de IUffeln lün' 
all, die Kartoffeln treiben schon Keime. 

Kind, Plur. Kinner, das Kind. Tiftl 
Kinner, T&OlYatenoifla:, ist gleich die 

Zahl der Kinder gross, so findet sich 
doch für sie immer das NothdUrftige. 

Wb kat nich Bind sieh Kind oder :]iiQk 

Kind nn Kegel , er ist kinderlos. To* 
brachtkinner, Stiefgesdiwister, nicht:: 
Stiefkinder. Von einem hSssIich aus-* 
sibenden Menschen oder Dinge sagt, 
inan sprichWöitlich: Dao SChall flUtt 

wol de Kinner mit to Bttt jaogen. Kin« 
ner nn Kklwennaot mMXm Ott* iM 

wIIMI| d.h. Erwadisene wissen äin 
besten, was Kindern dient KiBnif W 
Ott' Lid' seng'n d' Waorkeity Kinder .dL' 
alteLeute können nicht gut etwüa ver- 
schweigen. Gottbewaor doch Jftdes 
Hntt'r Kind (d. h. jed. UäaMcbM^mi 
s&nn Unglück. 

Kinketiiti'l, FlaiM, fUeoAral, 
Täuschung. • . . 

Kinnelbte, SehmaT!s1)ei der Tatife 
eines. Kindes, wobei Bier (fikx) die. 
Hauptsache ist ; seltener : KindSp. Ii 

Kuineld6k, Windel, Wickeltuch. 

Kinieik'n, Diminutiv von Kind. 
Man spncht auch Kiaik*!. Verg^tOir 
dieDiminutivformenunter^g;./ •. • 

•c JdHMB, Kbdw .bdBiiiliifib^ili 
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UlMltBOd^WBiitDechiiidtflliüiMtT, 
datt9!eKlod«rgeb«Fen kiim:^fl«:ili* 
MI IklMMT,' «e ist lihtter ' «hwratr- 

ger. Vcu't Umkm mi eist viMt 

Im, vmm sie mir erst «bs dan Jiihmi fies 
Kinder^ebUbremlientiisirt. ' 

kianrig, kindi^c^]. si doch nich so 

kinarig, gebelirde dich duch nicht 
kindiscli. 

• Kip, derTragekuib. Kipenstrickcr, 

die beiden Gurten, wodurcii dieKipe 
getragen wird. Der A r m k u r b heisüt 

iiurKorf. 

■ kippeln, Frequent. von kippen, wird 
neben den gewühnlichcn Bedeutungen 
besgnders von d. kleinen Sei ulkindem 
gebraucht, \venn die Schulbank nicht 
mit Ällen Füssen auf dem Boden reicht, 
so dass also eine Bewegung der Bank 
entsteht. Adj.kipplig. 

Kirken, die Larven von 2flügligen 
und andern Insecten wenn sie fusslos 
nnd klein sind } die gr<»ssem heissen 
JlaodeiL 

kis'n, goth. kiusan, aks. k iesan, beim, 
Kssen auswülilen. Daher klsfrätsch = 
der nicht alles Isst, dies und jenes auf 
dem Teiler zurUckläSst und zurück- 
schiebt. 

ktw'ü (^imperf. kef, Partie, knw'n), 
keifen, geringere^: Schelten der krauen 
mitderri Gesinde und den Kindern aus- 
drückend v.Ktw, der Tadel^die Selige. 

kiwwela ^. kibbelou 

r EhritI, der Kiebitz. Unsere Kinder 

^gen ; Kiwitt bltv Mk ? im Brun- 
melbBrkuch! Dao siBjf ick, d«o ÜMi 
ick, dao Mk' ieklito Liit Ktvitt* 

Uliat, OtmiBäingkk ^SaMn n. JSKd^ 
eben hocken meder, legen ihreHttilff 
anfdieKniee» springeiiund hopsc^i'so 
hernmnnd singen dabei: ItwItMillleQ 



tot; tegtr»«t%MIB«ttentil^ 

idbeb; wie imNbdl. «berwesigef 
im Gdbraoeb« auurgebn dafür ÖfterlHi 
dein u. kedid% erstvnes meist imper- 
soneUtUdtfdUbertUkttiHtoMelt 
itt lEUMfittfÜ nul, duriiber iutr er 
eine grosse Schsdenfrende. . . UMkadf 
klczliidi. . 

Uitatm, seltener MaMrtW» 
sflfaetoe aine:NkicbaIimTitag dei &^ls 
Sil sein, den ein bescblageoes Pfeid 
sdinellenLftnfehervorbringt WSlftUßH^ 
wNitlMafiiil^bder: 
Mlttt; Ullaiter s«g|: »m, wenn ei^ 
Pferd in vollem Gtiopp ^r Ginief« 
vorSbertttift. Auch von eiliglanfendett 
Menseben wird es, wlewob) selten^ g^, 
bnuebt Idmerplsttd. Bibel werden 
die Worte:' und seine Jünger folgten 
ibm nacb, Ubenetzt: im SIftJiBgeklaF 

biiterteBliiii*B«k 

. kIaflk,nsebgeabinteri,aiitbeimF«l* 
len eines Geg'^fnrtandes. 
fcMem S.:slsi;kemi 

• ll•ek•mItt«]B^^lFleGken,Kled^p% 
ein kleines Tbeildien von fltlssigen odf 
wieidieo GdgeywWndeni das sich vom 
Orin«en losgemucfal hat B. Dinteft- 
UMlHLt'^KIIdui undKUekskUBotter» 

ein StOckcfaen Butter. Auch intropi-f 
schef' Bedenfnng: ti' )bl Klacks aai 
lüget. Jemanden in übles Gerede 
bringen. VgLUickern. DasZekwort 
davon ist 

UaddCB^ Von Schmutz, kleben und 
dadurch bUnordnuog gerathe». Wenn 
die-Angeawimpem durch Eiter, bei 
einem.Kopfimseyige die Haare ver-r 
worren an einander geklebtsiud, so sag^ 

mm: delUer üid tosaom kliuldert» 

vftnUadd, Schmutz (hier migehrKucfa- 

]id»> ,.|liek bejkladdeoi, wenn auf 
s(toiit2lgenWega|d|^$^i«»d*ni^ 
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^Idt^Ui^Mäg^^beuh^^ . Uluilllll S. kalmlUeau* • 
so hat «r sich Mlidtet «An dttigäL' -. Il^Mr,ejfic Wi«ieQip6instvditge.. 
Orten gehraociiC niMi di» 'Woit tU* trocknet vnoriVieh versehnMifc.wM.' 
ieliaach» iR^iidieKiibdeDKodi fid- (Aleet!otolö|dnii^frlilierHbtiiiDtliii8.) .) 
tebltoBt VgLandiUlHttl. . Ilap^ahitf:attedleBed«itimsftt:de0! 

• KlaMil^ SchonierereiyGekkclMe. Nhd. aasseniefD bedeutet cioodi:bllil«{ 
' Utddlig, das.AdJi' dl IW M'M % durch dieStubenthUraus. und einr 
IMdllg tt»4fieHaareliegeii verworrtn geheo. Laotdat Klappt sbl, lauf nicht 
auf dem Kopfe herum ; auch so viel aU so Viel ans mid ein. Redensarten : dal 
^linftpt ' klaq^pt nich, das^.passt nicht. *t jm 

Siddailtdt oder kUÜdiigi iüd, ^h te*!! Khfp!» lpo4 esmuss^ 
tfn hartes Schimpfwort Im Mnndedet I^Äi^jinial entscheiden. , 
MielA ' B^eit,aHerieiidebigkeiteivdie 
-f:|l|ail,'1da«B,kllttUla.ld«n^^ «^l^f^hje^o^i^^herumUegen, 
f;«iehklentiietid».diM9r, ditfluW <M^^^^^^^ , 
toll Haan oder klnihl» die Thür, das ^ 

Fenster sind geqoolten,' und klemtheir ifif^^Sf^^sj^^ ' 
sidi bdmAof. öd. Zumacheii. Dieseib'ö' , ;f|^y||y,f^^l^^^er Han^, sq^ 
Bedentong liegt in drang S. oben^ Je.' ^(^^f^^appst. J^efiftib^ 
doch nnferscheideii sich beide WOiter«' bOE^ gefM^iit u»4lfj^ npr ein Scher^ 
beikhmmVHrdIlUcIcsicbt genomnxen eine Nedi(^ Verliebter. Dies Wort 
auf das Gewordene,- Sei dteng noi' dient auc|La!6lneefjed;ibo.fi||^fdat 
nf das Seiende, mamm werden ^B. hast^Qs. 
. dieThttrenimHeriMt «."UHntier, wenB ' Uitan, Vielu. ra«6hapv^tiea;>ei^' 
die feuchtere 'Luft das fitölz anfidehnt, wandt mit kllkell im Begriff. 'V^rgl. 
wekihcir Nebenbegnlf nicht In Mlg lÜUfUn, von dem es riur In derBedeOi* 

2. noch nicfatvollig trocken aber tbng, nicht etymol. verschieden ist 
doch nicht mehr ieucht Dal tot Klitertasäi;Xtttcrtto', Franensper- 
■b6illliBniH^od.UaBB, die.Wltsohe sonen, auch Kinder, di^vi^dehwatzen. 
tot noch nicht vdlKgtrocked/^ steht Ersteres oft ohne tadelnden Nelftnbe- 
im Begriffe das Wort zwischen dltg griCselbstafs Scherzwort niclit 'selleii 
ttndMMg. ^i<m dar Kälte steif undr gebraucht; dagegen ist mMif !m- 
ungelenkig geworden : diFIngiralili mer tadelnd. 

MgHi UamB, UaaiDL In diesem Uatschen Sl^ärbl^.' ; ' 
Shine aber Wird die Formkltaim mtdr klatsch*! S.' unter dllW^ ' 
khifnmigrifegi^.-MitdlsBeiteüben UaMdguderkUtttftetfl^fflBig 

Bedeiitg.hiitigtzusajnfiienTaiklaaB'ta, .daBehsaK^sbdaaad.ißddHrU8CaB|pBif^ 

Tor K&lte steif nnd starr werden, selbst m^demTon,teii ein htnsMrmMna 

biszumTode. Hft toiftrklamit kano dotdknitsstesStUckZftughervbrbringtp 

aIsoheisien:eristerftoM,und:erist Manspriclitaiieih9ailKkii.|MtMliFa» 

sdnTüodsttnf, ohne toilt zu sein. Der Hltt 
8i(dg1ing,welcherdasDeckbett»oii8iQh Uatz, altescbMitaKuh. . 
^ofisenVindisöeineZeiltooggdegeii Kläw^saKatf^ikilmipei; • . 

fia iiteiMldhMl- ; ^ »üilgT i'«lftqftOT<'p|dBaMPiAw' 
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irgend eine Let)üafti^l<eit dabei zu 

iucsern. Kamm, wiil'n bät'n kläön'. 

2. viele und unnütze Worte sprechen 

und r!emZnh/;rer dadiircli Ih'stig fallen. 
M kiäöat tü'adt Ör'n VUll, er wird ut)s 
durch seinunaufhÖrlichesGerede lästig. 

3. petzen, Andern efr^'as hinterbringen. 

Bast all wedder kläöat, hast du schon 

"wiedei* geplaudert:? In diesem Sinne 
Avird häufig ankiäöQ ü gebr. Adjectiv 
kläönig. Subst. Gekläön. 

K.läÖseri, Gerede, unnützes, unwah- 
res Geschwätz. Vgl.dräYm'n. drrVJmeln. 

klaor'n, klären. Eierklaor'n, die 

Eier gegen das Licht halten und sehen, 
obsieklnr. nicht faul od. bebrütet sind. 
Klaohtch, dünnes mit Wasser stark 

versptT^tes Bier. Vgl.Jäch. 

Klaos 1. die Dohle (Corvus Mone- 
duia) S. auch Kauk. 2. wird es zur 
Bezeichnung eines Einfaltigen gebr. 
bist 'a Klaos, du bist nicht gescheut; 
hast recht, Klaos? ironischer Aus- 
druck, wodurch man Jemandem wider- 
spricht. In der letzten Bedeutung hängt 
das Wort mit dem goth. n i u k I a h Srsf 
kincllscli zusammen, wenn es nicht mit 
dem Vornam. Nicolaus, der auch Klaos 
heis«t,(z.B. Klaos-Kirche andni» 
gen Orten) zusammenhängt. 

Klaosbür, ein aus der Heidenzeit 
herrühren derHausgeist, der am Weih- 
nachtsabend mit dem weissj^ekleideten 
und bescherenden Weihnachtsmann 
umherging. AnandernOrten Deutsch- 
lands heisst er Knecht Nidas gleichbe- 
deutend mit Knecht Rapreckt War 
gleich der Glaube an diesen Hausgeist 
verschwunden, so erhielt sich doch das, 
Was ihm beigelegt ward, noch bis auf 
die neuern Zdten. Arn Weihnachts- 
abende kleidete sich ein Knecht etc. 
abentheiierlicli und schreckenerrcgcr.d 

aus/uod ^iog entweder aileio oder iu 



Begleitung des weiss und freondlich 
gekleideten Weihnachtsmannes in die 
Häuser, worin Kinder waren. Klaojk 
b<jr trug einen Beutel mit Asche gefüllt 
und forderte die Kinder auf, einen 
Spruch od. Liedervers zu beten. Konn- 
ten die Kinder dies nicht ordentlich, so 
erhielten sie einen Schlag mit dem 
Aschbeutel, sprachen sieihrenVers gut; 
so erhielten sie vom Weihnachtsmann 
ein kleines Geschenk. Seit mehreren 
Jahrzehenden ist der Klaosbür abge- 
schafft, da das Erschreckende des Auf- 
zuges nicht selten nachtheilige folgen 
für dieKinder hatte. 

kläötero l. einen einförmigen in ge« 
ringen Zwischenräumen sich wieder- 
holenden einfachen Ton hören lassen. 
Datt kläötert recht sagt man, wenn die 
Regentropfen so fallen, dass man den 
Ton, den sie erzeugen, zwar schon hö- 
ren, aber doch noch dieZwischenränme 
unterscheiden kann ; fällt der Regen in 
Strömen, so heisst es : datt gütt. Kläö- 
terbftSS ist ein aus Blech gefertigter 
hohler Cylinder mit einem Stiel, in des- 
sen Innern sich einige Steinchen befin- 
den, die beim Schütteln einen einfachen 
Ton geben. KläÖterappel , ein Apfel 
mit grossem Kernhain^e, so dnss man 
beim Scliütteln des Ai^fels die Kerne 
gegen dieW ände des Kernlianses sclda- 
gen hört. 2. ähnlich im Begrifi* mit 

kladdern, Sick bekläötern, bei ^^chmu- 

tzigem Wetter sich die Kleider im.^ 
Gehen beschmutzen. ! 

Kläöter, Kiat'r, Kladd'r, heisst der. 

Mistklunker bei d, Kühen. Scliafen etc., 
die nicht gehörig mit Streust roli verasc- 
hen werden, Kllüteni an der Klei düng- 
sind einzelne zapfenaitig herabhän- 
i^enöe Schmut^^theile oder einzelne 
Schmutzflecken an der Kleidung. 

NimiBt der ^dimu<2 den ganzen odi» 



grossem Untertlieil der Kleidung ein, Dass bei dem Worte Kiaoe zum Grunde 

so heisst es: Sft hat Sick bekladdert liegt, erkeliet auch wohl daraus, dass 

Wegen der Ähnlichkeit der Kleider- man von einem der schlecht schreibt, 

fetzen mit den Klunkern sagt man von quch sagt: 'Q schlecht Klan SChhw'fl. 

der inFetzenherabhängendenKleidung 3. mit den I^änden in dem Schmutaj 

eines unordentlichen Frauenzimmers herumwühlen ; in'oDreck klei'n. Adj, 

auch: Kik maol, wn Sr de Kläöten Uei'ig,']! kleiige Arbeit. Siih>t.Kleiert, 

mnunhangeiL Auch der an den Wim- schlechte Schreiberei, beklei'n, etwas 
pem sich bildende trockene Eiter heisst unnütz oder unordentlich beschreiben 
Kläöter. Das Adject. kläötrig kommt oder bemalen ; dat Paplr beklei'n, (ins 
in der erst, unter kläötcni angegebenen Papier unnütz besclnnieren. sick h^ 
Bedeutung nie vor, wohl in d. zweiten, klcii'n, sich beschmutzen. 
Ausserdem ist kUötrig= klatrig, was kleiw'n, kleiben, das l achwerk eines 
wohl aus demPlattd. ins Nhd. ü berge- Gebäudes mit Stallräpett u.iStrohlehm 
gangen ist. datt SÜt kläötrig Üt, die ausfüllen. Auf dem Lande wird diese 
Sachescheint iMiK rimiss ic In n, schloc!)- Arbeit an (.■ i n e ni Tn^^e gefertigt, in- 
ten Ausgang zu neiimen; datt hat ü dem jederHof e in. Arbeitcrstellt. Nach 
U&fttrig Enu' naom, die Sache hat beendigter Arbeit wird auf Kosten des 
schlecht geendet. Vom Bier, Fleisch- Bauherrn n;t sc hmause und getanzt, dies 
brühen etc. gebr., bedeutet es :sch\*^ph» ist die Klfciwköst. Da das Essen und 
•wässerig, dünn. Vgl. kladdem. Trinken als dieHauptsachc betrachtet 

KUÖW, ein Backwerk aus Weiz^Or wird, heisst die A rK^ii- |||^|ny'0# 

mehl, das in Form, eines Ringes oder, ebenfalls Kleiwköst. - ^ 

Halbmondes früher zu Weihnachten^ klennlich u. kDeDDllch, von zartem 

hn^^lii^erstande gebacken ward. Die Knochenbau. Datt iSS'nkleüülichKilld 

miasseist wie die des Topfkuchens. sagt man von einem Kinde» dias nach. 

KIH , das Kleid» vorzugsweise das seinem Alter nur klein u. von schwäch« 

der Frauen. lichem Körperbnu ist^ nvir ^diiwiM^lt 

KledaOSCh(SCh das franz. ge)s3die JMuskelnhat. 

Kleidungsstücke als CoUectivum. , K16w'r, Klee. Rod Rlew'r = Trifo. 

kled'n, kleiden, gut sitzen. datTig liuro pratense; Witt EU^w'r Trifol. 

klMtfimgftd, das Zeag kleidet ihn gut. repens. Klftw'r T^, ein vierbUictnges 

klein, kl^n, Adject.» = klein. UaiB Kleeblatt; wird für ein GJlUckss^iche»' 

maok'n, eine GeldmUnze in kleinere gehalten. Werohnees zu wUsep, iew^ 

Sorten umtauschen, oish klein krSg'n solches Blatt bei sich trägt, katm 44# 

können, nicht begreifef^ sicli .nicht errJ Menschen, besöndersdieT%Kheii4|4ffei 

Itlären können. ; , 1^ durchschauen. < .-, ...^»jy^f» 

kkiaHM'A S. HH Klenner, der Kalender, .hUi^ 

klei'n, klan'n l. kratzen. Eft kleit RIftn8medd,4erSfdikp!«Ki . mii , y,' 

Sickacht'rd'Ohr'n bedeutet einmal :.'«|i , Kli,dieKleie. - / 

istifigerlich Uber den schlechten Aus- Kllck^ .^^^v^rb.« d^ fidi «cbvw 

gUlgeinerSacbe,4aiui,aacb^: er bereuet, durch ejn .eiipi/^lges Wort g^ben jiiisst, 

epvas. 2.scbMt4cfareibeo. Klei*JU|^. Wenn da^Kind ein M^«rla die Ha^ 
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oÜer ieitx Erwachsener^etwts zu diun ^ Ifidilntl^ eine klelneS'erviette oder 

beabsicbtig^ wodordi er dcK öd. an- auch Wadistuch'tnic B&iderti, das ^eli 

dem einen niclit onerliebncfa; Nachtbeil iien Kinderfi beim Bsseit tnn^bunden 

b'ereiten %ailQ-, -so * sägt man: bflf Ii wird, damit Sf6 die Kleide nicbt belc'Ul 

IttBkf ^.«l^kllcknMlil'tal^tp; ckern. 2.nenntmandieKinderäue^so^ 

6inn ist etv/a: bandelst du aocb wobl wenn siemch behn Essen sukHckem: 

All; tib^egnng» bedenkst du aacb in BMkl«dUMKin6kbl«tt; du hast deine 

2erlddeti8cbaäicb.StimmÜngy wekih Kleider beim Kssen besdunubst. 

efnenScliaden dn durch dein Handelt flffkeiL ' ' 

fficliundandehi bereiten kannst? dä ' Kllol^Tetgt^Kbicks. - ' ' 
Ubenchreitest dleGrenze de« zu BÜH« dlS^i «^ie Klinge^ bfer w^en der 

genden. ' \ Redensart: McktlglHl^ Aol^ 

kHcikX^<>n^t>MAHM8si^od^we^ ftfr: guten Appetit baben^^umer^lsu 

iteiMass« stell einTbeiidieif äb!£;sen ' 'iOhlC 1. Klinke; 2<'cine Falte'im 

viäA bdMIfiilfefi; da llickll etymdb^. Zeage^bctondersderFFauenrOcke. ' 
mitFl ec k zusammenhSng^so scheint tüllkeb 1. die KUnkeheben eine 

terB^fi^ einen Fleck bilden l^alte im XMdungsstttck anbringt 

fit ; aHe ' 6^eutQngen zu pass<ml ' k!^';ttlill[mr, gati« klär, deu^lücli, 

Wehn nädi'iänemWlcni Regen das Wogegeii"8i(^''ll7icfata'ei^era ISäs^ 

^n^sser tropfenweise dteh die iKttmiifttUippukiMi^fflits^ 

ftrlng^öderw^n Beltn EsiscATfifisid^ Getde etc. ist es reiiründ Idauv <^ 

6d. auc^^wl^i^berlKnge Wlfl^ fiichtsmehi'. . . 

i^LdfV^I od. der Öabiel atbftUt, sosag^ KlippküMMf , wer uiibed^ut^de 

lliah:««lUWod.«llÜlcM;W^^ Kleinigkeit^ feU hat; ^ 
HjksVerbnm im trtositivien und ivam-i Klippschvlden S. läapp^ffichiildeiiC 
sldi^en ^;ittn gekraudit wird. Uickern Kfli', DHi, KUMtaMh, die K^ 

ist'dasl^recjftentatlv. D«llli61rlM| d» dleFflan^eng^ittung arctivm« 
MvMfttoUlekeif ^der'llbmi^ KHsfr, der Kleister. / , 

iMt Aasw^Mtin der Stö^ redit ' Uitich, das Brot, wenn einSdit ge^i 

vielKalktropfen fallen lassen. Daher zit hÖr£gausgebacken, tioch feucht ist^und 

KSndem, die wührend- desfisseis von wenn Uber derl Jnterrinde sieb noch ein 

deif Speiä» Theikhen änf ihre iaei. teigigerStreifen befindet. D26serStrcä4 

dung fallen lassen^ gesagt wird t dlbe^ ien beisst Ws^^ntlte. Das Adject(f 

BMtUil.^ Im sttdUeben Theii der fclitscbigistaüch iniNlid.gebäüchlicfii 
Aftmarkwlid das Antragen der Wifnde Klock t. dieGlocke. All'saidiglM 

rai(: Lehnt auch UlMl gieniannt^ sönft KlOCk tlaoD , alles adsposaunen » äusl' 

Ueiv'n. schwatzen. HdhatdeKlockitd'iihdrl;^ 

Kliokl: und LehnkHdK!» hat rieb hie wtt&9wer nich^ wu se iiaogt, er kennt 

igui -da' noch aus dem Mittehlter fttr : eine Sache nur halb. I6k kör all, Wittdl 

]f a XL r et erhalten. KlooktteU, ich höre schon, wie es ge- 

'■ KliÄOniftil, ein Müs, das bereitet; mei^ntist. 2.die Stunde der Ühr. Watt 

wird, wenndasMehlin kleintfn T!ieilä' ÄS 4' Dbck? wie viel Uhr ist es? Klock 

Che^ ins ]MM9i^e Wässer gekHckert halWigS^, es ist halb sechs, ftk heff 

u , .ttj^:>ä iU'BiaMfcw%llilv8Mii'i9pdi 



tSwt, ich habe schon eine vollslttnclige 
halbe Stunde auf dich gelauert 

KlockenbI6m , sowohl die Gattung 
Campanula als A^uUegia^ 
kl6k,klug. 

Klöksnack'r, Kldkschit'r, S. snack'n. 
klopp'n, klopfen. Upp'fi Bosch klop* 

p'n, hinhorchen, ob Jemand wohl auf 
ein gewünschtesGespräch sicheinlässt. 
affklopp'nunddftrchklopp'D, bedeuten 
auch seh lagen, meistenth^iJs ab^rjiiur 
im Sclierz gebraucht. . 

Klöpper, der Klopfer an der Thür. 

RIopphingSt, ein Hengst ^^,pur 
eine Hode weggenommen ist 

Klör, das ganz ins Plttd. übergegan- 
gene franzüs. couleur. 'n klBft Kl^ 
ein farbiges, nicht schwarzes, Kleid; 
kiBrt Tüg anUn, die Trauerkleider ab- 
und farbige Kleider anlegen... (^Das 1 
wird nur schwach gehört.) 

Klftt, nur im Plural Kiöt gebr^Utch« 
lich = testiculi. KifttUCk. 

Klotz-KIl-Haomer, ein Knabenspiel. 
Ein Kreis von Knaben, in deren Mitte 
ein bei der geringsten Berührung um- 
fallender Haufen zerbrochener Dach- 
steine steht , sucht gegenseitig durch 
Zerren, Ziehen etc. es dahin zu 
bringen, dass einer den Steinhaufen 
umstüsst. Der erste heisst Klotz , der 
zweite KM, der dritte Haom'r. Dann 
stellt sich der Klotz an eine Wand, 
hinter ihn der Kil, und derHaOQ'r wird 
Von djer Gesellschaft aufgehoben und in 
der Horizontale Hegend gegen den Kil 
df eimal stark gestossen, u. beim ersten 
Stoss: Klotz, beim zweiten ; Kil u. beim 
dritten : Haom'r gerufen. Dies hässlich^ 
Spiel verschwindet immer mehr, 
klotzen, verhältnlssmüsslg viel Geld 

Stben müssen; hftm&tt recht omdlick 
Otzen, er muss für einen begangenen 
l^ehkr et«:* (9r4^ntlicb.«akl«pf 



klotzig, Bezeichnung des Superit-r 

tivs S. unter gefährlich. , • 

kiowig, klotzig, grob. 

kUw'Q, spalten z. B. Holz ; 2. grob 
drein schlagen beim Handgemenge* 
aks. kliuban. HaorUÖw'r heisst der, 
welcher in Kleinigkeiten sehr genau 
ist sehr feine Unterschiede macht; 
wird auch statt: Geizhals gebraucht, 
nppkl&w'n, nufspalten^.dapQ,; das Mau) 
weit aufsperren, . •. 

Kluft, ein Holzscheit 

kluftig oder klflftig heisst das Holz, 
wenn es leicht spaltet — grOtkloitig 
Holt, Brennbolz,' dasausgrobeuSclLew 
ten, K loben, besteht 

KlUCk 1. die Gluckhenne; 2. soviel 
als Sch 1 uc k besonders geistiger Ge- 
tränke. Klnck! Klnck? rufen die Kin- 
der einem Betrunkenen als Scheltwort 
zu. 3. bildlich von einem, der anhaltend 
oder ans Trägheit sitzt 011' KlQck, so 
viel als Faulpelz. Das Verbum klQCk'H 
und klnckern hat alle angeführten Be- 
deutungen. Ausserdem aber wird es 
auch von säugendenK indem gebraucht. 

Dat Kind treckt, datt'tman soklnckt, 

das Kind saugt so begierig, dass man es 
hören kaop, v/i^ es die jVJU.lt;^ h^fuotef- 
schluckt. 

klnckern, in ganz kleinen Absatzen, 
gewissermasst n tropfenweise trinken, 
so dass man die einzelnen Theilchen 
durcK die Gurgel gehen h/Jrt, auch voo 
Kindeni gebr., die dergleicheu aus 
Spielerei vornehmen. Die Bedeutung^ 
liebeln, wie in Hamburg un<i%«|p^)^ 
hat es bei uns nicht 

Klomp, Pl.Klflmp,Dim. auch Kl&tk'n 
(von Klüt) = Kloss, Klosse, nicht zu 
verwechseln mitKlomp'n, Diminutiv: 
KltOipk'n, <^3S : Haufen, Häufchen be« 

deutet In ^n'n Klnmpen tosammeip 
iMUüf vor Schreck zosammeo&kreo. 
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Dao titt'O aSS *n Klftmpk^n OnSCl»l!d Klisner, der Klausener, Einsiedle^ 

gebrauditman hauptsächlich vonK ran- auch dieGegcnd, in der ein Einsiedler 

ken od. den Kindern, welchen die Reg- lebte. Ein jetzt niedergeschlagenes 

samkeit abgeht, und die bewegungslos dichtes Gehülz bei Salzwedei fUhrtt 

langeZeitauf einem Flecke sitzen. diesen Namen. 

Unmpig u. klumprig, Klumpen ent- DM oder Klftt'n, im PI. Klit, Klit'r 

haltend Z.H.Speisen, auch von onebe- und KIMX Klttje, KlStkeiL 

tien Wegen im Gebrauch. Im Allgemeinen bedeutet dies Wort 

* 'Dumpfftt u. Klnnzf&t, ein Mensch eine zusammenhängende meist form- 
rnft einem mis^estaketen klumpigen lose Masse eines Stoßes. In'tBettstol 
fuss. tIöI Klftt'n, Avenn die Federn in dem 

* ÜBinpsack, ein Tuch, dessen Ende Bettesich viel/ach zusammengeballt 
einem starken Knoten gedreht wird, haben, 'n EJftt'n LhJh, angefeuchteter, 

dessen sich die Knaben beim Klümp- nicht bröcklicher Lehm ; 2. insbeson- 

Sack- od. Stöpkenspiel zur Bestrafung dere werden die L u f ts t e i ne d.h^ 

de» Diebes bedienen, auch bei einem die aus Lehm geformte nur getrock- 

Spfel meist im Freien, wenn d. Klump- nete, nicht gebrannte, Mauersteine KiSt 

sack einem der im Kreise Stehenden genannt. Die verschiedenen forni^tl 

unvermerkt in die Hand gegeben wird, des Plural unterscheiden sich jedoch 

der dann aufden rechts von ihm stehen- im Gebrauch sehr bestimmt. Von den 

den losschlägt, bis dieser um den Krei» Luftsteinen wird nur Klüt gebraucht, 

laufend seinen Piats wieder eingeuom- faucht gewordenes Mehl bildet Kliter, 

inen hat ' ' " '' . , Ivenn die zusammengebackene Masse 

* Klftn S. KnüL tiur klein ist, die grossem bfiiss.BJtt'll. 
KItmker t. Troddel ; 2. Schmutz an Daher KJut'rmfts, ein dUnner Mehlbrei, 

Kleidertl, der troddelartig herabhängt, in dem die Mehltheile sich nicht voU- 
' klOBkern, einen Laut: Kla&k von ständig aufgelöst haben, sondern noch 
sich geben. Wird von Flüssigkeiten in kleinem Theilen zusammenhängen, 
gebr^dieein Gef^ nicht ganz ansfUl- Eben so unterscheiden sich die Adject. 
len, Ii. bei der Bewegung des Gefösses Ufttigvon grössem kltttrig von klei- 
gegen dessen Wände stossen und den bem zusammenhängenden Theilen. 
taut hervorbringen. Mit der Pluralform KlÜt'r ist nicht zu 
~ ' Klus, ein Klumpen, das dicke Ende verwechselnde Klüt'ralsSingularform,' 
c'itier Keule. KlUDZOt. Besonders das eine Art von Hahu oder Henne be- 
nennt der Knabe den hintern Bauchtheil zeichnet, welche keine Schwanzfedern 
jünger Vögel, die noch nicht ÜUgge hat, auch Klftth&on, Klfttk^D, genannt 
sind, so, weil der hintere Theilin dem Endlich ist Klit auch der Plural von 
järten Alter der Vögel noch sehr ange- Klump Kloss, neben dem PL Kltmp. , 
schwollen ist, Klüiiz. hat den Kinnx klüt n , werfen , vorzugsweiiBe^ mit 
B06kniehaflk^'l|ly der VogeliBt hoch Schneebällen. i ./Tsb 
riit*tflügge. ':' ''[' " ' • •klütcn^dasFreqnchtativvoi)klttt*ti;" 

^''tatf , die Klause , Ein^edlerwoh- auch bildlich von liebäugeln gebrancKf.' 

iräi^, hatsich hie und dAaJsNameem^ Sick mit de Ogli klfttern (Bomemann)^ 



sdnWIftiifercriideeiu ' ' ' aftäi f«riid)tr Bücke towerfen. ZU-^ 
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^Leiten In der HXiwUclikeit selbitimfer^ schon; ein derbes Stück Brf^.yeizekiti 
i^jenoderausbesK^ U' Uitert ta D»;il^fc^ k^ yig ! i n »h o ll«ipj« knikgep he^ 
Cl|n^])4g rlU^ er hescWrigt sich deqtc;(,pfig^| ein k(i^pii^.yq^ 
bestVni^g mit Anfertigen, Ausbessern reiber |in d<;rT^fir et«. 

t^M^<^vtj^DKvidal8 .ans^^ KlUlOblÜ^, einSpietoe 

l/,Bi^MN^iWergerak^ , ■ ben, bestehend ans t^nmirasgeliO^keia 

JUtplri^ldieBescb^^ ^hCisfillng des FUedf rba^niesf. i^jleni 

fßj^B^tim^'ft] ... inJtt^lfteinesStempeU.W^^ 

^^n^Blbl^jp & gnabbeln* n j^^r i^i ? durcA dieLnftoompressiou fortgetrief 

. j.kuokbUpi, die innere HiHDt itß U^Vf&td<et^wffd 

vnteni Theils . vwt d^ Urinbhoe des T , fi^^'CPliirale.tii^ 

Sdbweii^ die von unsem Kt^ahen als ^(li^dpngen ntnjf^niande^ antltoiicben 

^Wweri^' durch ^inbhsen n. mdb^ ^er^n^flg^ 8pitlM'Ä-I|i% 

\v!>«d^|i^U8drtngen der xiiiamfnea^ Üjf bi^rilnige., tili Kupp .k#|.)^ 

ra»resf^en Luft» wodurch ider Ton : pßj^ßfaxu Verwand^ ist tiie B/fdm* 

l^entBtelrf^gembMnta^ . frt: '^••ifddlsiltolU^ 

' hlMll^ Tnhyjection, au^ dem Natiar« w^x^er jdbr Ni^bef4»egriff des K 

laut hervorgegangfUf; ^esn ein nidit whep^Sc^M^dijätait der jo. j^ier Hi^ 

|an2 dünnes SdickHolz serhroclieii |&cfa|^ciirbaiteniifc^ dafür aber dcnNe*» 

vird. Ist der I^iCnriant tojfi belleret^ b^hegriff desl^chd^ Cfi^>chii 

2.Q.beini2erhi«cbeQfanf9i4ttrienQp4 einachlTesstyUmsiehbeiselnenArbeitiqs, 

48nnMi Reises oder eines Glasefi» so VortheileundErleichfi^rang^zover« 

£rdf ^»ajei^i«^ so hdiit esf.mflkl sinnt und ergrBbeit ^eof^ .vohlNeosfi 
W&tt V IltWfC Springt aber einGlM, al^ W'il|n«njin^iren odii:9|ii!C|in<F 
8bM^nin:Ud^^ mSiim^ pm^h^ 

Sub£;ntiy bedeujtetKl^^ Vt^^i^JS^^ 
perl^i^Lelj^pdjp.denKrsnk^ ^x^n^ xeG^i^Ci^^ wdl s^ 

Hc^ |ieriiuärbr|.qs^ MW'iKiUMta nldbt irt^n. U^ ^liwni^ 
WfSs^ dafUr ^sg^ ipan auch?,!! |al 1| nadigo^hmt sind. Umttoi K0||£ 
WiltefHk,^ .V.^.^^.: ^ ..^^r,:. f W>ÄbatdenNehenl>eg|airc|.Unnen- 
lui^fl^^ i*/vi/ •> ?..' b Uafte%.WttrrisÄ«V'*«rbmiden^U^ 
IfHs und lOMdilig^ AbstdbtA.achaden, zu .wollfin. t)b% 

yeijn^,iadi nicht gut ipdtep Ufsstit ijjjter.Mpp^., , . i;.;^ ^^ .^ 
eine Visage KnoUen.^i^ , 
^wtlcl,fieen^wfcdiesz.;a^ Hai|s$}ij|g ji. G]qc%|^ 
erWeissbüdie derFaU Ist, lalf^fo^ j^lp^Ad^ikAdy^ wliidl^iFJ^ 
bürg u. Bremen s^ nMm^ds9rk||^k^ viel hXnfiger ab imNhd. gdbc It JNÜ 

rlg vonbibbeL Junten.* ' ^ ' . ^ mkHQf.cidfvldLatttMk^H!^ 
aisanl^dicfcesStM^z^^ men; beide Red^i^M{^. 
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Tim^f^ogb9dhil1lsi^ et wird yif^.SchwUrlgUkmxhn ier 

bfi)WBbl$:A9 lDUipp.i zu genau; U S^che zu überwinden kibwu . . 

tafeAliaffadt^ er Kann beim Gdtt» KJliw'l^ Knäpl. 

kaum iiiitkbiiiiiieii|-4att «It iQMif taUMrttcll'lu. knfttsch'D, durchZa- 

pion, das wird kaum gdlieil.' j|riPUP* |ftmd|eii<l#ckra einer Sache,dieGlh'tte 

p*D, tf kMpiX Y!fnl|ttWAI wffe 4e4^ beh«)teti8olt, Kniffeund Falten hinem^ 

Arbeiter d^. ver^leateik Lcbti • beim ^ringen z. Bjbei d. Wäsche, Papier etc. 

Jüiesseq, Wä$^,m dfff Wirtbadm^ . Ksiok und füa^% Dima. Eßüt^ 

und d« iMclt Etwas svrttpkbelieken« ^ • luXk% der Knoy^betk 

. knappen S. kmip^. kaiiMrftg, ^K^lftpadlC «9V* 

Bjiai)|mkr>>i$cl»U|ppiMk,.i(^ trocknet. VgLdrög...,'". 

genzel; > : «i;:. . v .t kBIAkSCkäöli^, was nicht so ist^ wi^ 

, tali|Mife, v<KllerB;iiiffe. ' UaBw aoll. Dn süst Jft katokKlMUg 

KMlt, der Baumast und difKnojrr» Ü^ftUtdiwattldeiaAiiiieheiib^MO* 

im Kols; blldtii^i : Mt gWWW^ 4^ dtm G^ng» ist ja so ganz anders, 

KBiSt,daslsteingroberMen^^A«ch: bist du unwolü? MIlltMCkfelMkr 

knastig, knorrig, vom Holze, dae tigMtfcArb* noch nicht Ww«^ 

sich sddedit vetirbeitcn oder spafeen dkhenjrt¥.ab.4»«ewirl»timmt«i 

. Zeit fertig werden könnte. Esiststäi^ 

knastetii, Moteni, kmUem, kepgesag^eli: tebistioohtrtgg:, 

kiiistm, knittern, klisten, Uastm, KitinderArbekiwclia^itück^^ 

knätern sind lautnachduDende Verb«, ' kllttll^ tekAera, M 

die auch im Nhd. Hheilwelse voHt«m- U^^'^ • ' 

men. Die Plattd. verbinden gerat kBllt«l.S..kl»8tern.' . < 

knistern an knastern z.B. vom bren. Wlw1,Kn<H*ei«iderHMja"ch 

tienden iHolze. Knittern vn knaotem ^ ^ Ha^im<»iÄiidL kk 

a*B. vom nahen Donner, von der Em- ••W*^ ^ WWW?!» • ^l. . • 

pfindungbeimAnszieheneinesZahnes. Kn^dasKiOei ate^coeo^gÄ.^ 
WiBtem un klastern wenn der Hagel IiWÄRKpiebwijBe. , .1 

gegen die Fenstferschlägtetc. - - . . -IWMÄ^ Bwokleider, di..iiwrMf 

didbt unter das Kv^eraielien, 
KnittergoId,Hittergold, Rauschgold, blilllA SL-ikaittliclL . .. .. 
• Knäterllng S. Kr6k'n. ;^ 
knäter- od. gnäterswart, tlefsdiwarz.' 

Nach dem Brem. Wörterbuch sollen 
Gnetern die dunklen Granaten heisseo, 

(Tie früher mehr als jetzt zuHals-Co- y^^^^^a^^^^ 9^ jede» 

ralien betnitzt wurden u.um so höher ^jj^,„^y.u«^^^v ^^mt^ AA^ 

geschätzt wurden, je dunkler siesind.. «fc^^ettbei UMmit 4iw W«tq be* 

kmll und giMAl (engL gnaw» \ taMdMg hn^ti^ Jemand, desfien 
b ria a tB> fc^i aagf», -wie der H^am 

K99ci»^ |^i|M|llJ4vilaitaMnX perschwüdie. 



KBMk,eigjrotlkfaeioeE«kc^iehydet 

düff^GebOfl^ das iu d«^JIif!täBnt 
Lin^^iis^liamlaiisddbnt DiQr I^iit» 
begpiff:^ <Jekid«]aa«ns Ist bei tu» 
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lMDMr;^kiKmii»er,derinKl6{j kneddrig S. knadd% 

nigkeiten c^etzlg ist; Adj. UlllriS. • ' blPfPLllily^XiM^»^*'' Der Plar. 

KBickbnff S. Gnickbä£ ' - • i wird äiicK vom Vetnb^ |(iljr;cW 

Kniokl S. Knacks. ' " ' kitKfeopi er ist etn reicher Msiin. 

• Iai( eiAfldUecbteiBleMer. Ver|^. kaftp^n, kn/ipfen, aufknöpfen; Ii 

tuchPaok. Jick,denRo€kiippkBi^i,titel^W ff 

" iqiyi(Imperf.kn^p, PartknKp^) KlIfBiod'l, Stecknadel. ' ' ' ^ - 

i^icneifen. kll|^liilll( Leibfduer-* Kllppeii.B[taui^od.Bhimei^^ 

zen;k£tkDipptsagkiium,wennesre€M 2.def SaMien des'HederichSy in lofefll 

fciklat. katp'B ga«l oder Mfcitp*B,«nt- ersieh noch in derütifselnigedroscbB- 

laufeti^entwisciien, verloren g^en,iidt aen Korn befindet. Vgl.Nopp. ■ 

fleth liliehenbegrilf des HeMioften» KnMl u. Kniwwl 1. ein kurzes 

wodurch «essl^on fleifk gaOB untere knorriges Stttek Holz oder ^rot Audi 

sc faeid ct Vgt aneblkÜ {.IrnttMii. Bezeichnung eines kleinen aber dicken 

gen/ besonders töm iinbannliefs|g«ii MeniGheD*;^deiii»; S. unter BiU. 

ÜRtubigerimGebinrach. kludelB, ^usainmendrUckenJ Mti^ 

Kilplg^' Verh. u. Subst, die knittern, besonders von glatter Wüsche 

geätlder Öfter zukneifen , wie der zii und Kleidern. Vgl. auchKaiU^JjifKUU. 

diun pflegt, der an einem'' Augen Übel KbuA^ der Stoss jl>».voa. fhi^ 

leidet. Ab Sahst, gebr. man es auch als knilff'll, mit der Faust stossen, upt^ 

5dieltwort, nndspnehtes dann aneli scheic|et4}ich ,«00 sU^ff (schlagen)» dass 

wohlKlipp6g'lL Davon die Redensart i bei jenettn|i4i| der Hand aoigfln^ 

klil kll^dgigi ihm ist mAt ttthÜ zn sondern nur gestossen wird. 

trauen. lmiO%,awJ(iwl^S'^^ 

Kiüppk'kl. disHeftei» ein Me«aU. grob. 

Haken oder Krampe an einem Buche, knfiffelB ps^, 1. eilt tEStfngerer Gt^ 

die in ein Öhr eingreift, wie man sie desKuuffliia,r^|y>ftir man in Hamburg 

sehr häufig bei alten BUcheri findd; ktfSlUEeln sagt Vergl. auch kntUlIk 

S.'etjh Schneller mit dem Finger» ' 2* sich mit einer Ar)>eit beschäftsgeOi 

Knlptang*, die Zange. zu deren Beendigitfig viel Überlegung 

' 'Klinfl€k8, ein kleiner Alensdi; das* erforderlich Ist, wobei vielerlei KleU 

selbe bedeutet KnlrpS. ' nigkeiten zu beobachten sind, die ü^er 

knistern u. knittern S.knaS^Mi.' die gewohnten Beschäftigungen des 

' knitS€b'n=knautsch'n. i*^': Arbeiters hinausgehen. kiflfflicV das 

Knochen, ein hartesSefaekwort be*^ Adj. hiervon, ist noch mehr als das Ver- 
senders fUrMSdchen untererSötade. bnm im Gebrauch. Von fiänzlich 

Knock, auch Knock'tt, nur beim oben) unterscheidet es sich, dass diet 

Flldis ^gebrSocblicik Mehrere Risten mehr das Zeitraubende der Arbeit, wo> 

(S. unten) zusammengelegt imd'liklt bei eben kein Nachdenken erforderlidi, 

denEnden scharf in einen Knoten zn- ist, ausdrückt. Vgl. auch pollg. 

sammengedreht, bilden einen Knock'n ; KnftilMr, der ein Freund vokttlfiibf« 

AebabennwdielialbeUfngederRlsten. febist. 1 ' 

' knoIHg, Bezeicfantfl^^es Sopferk.^ Enffttk^ der Knoblauch (Alliom 

tivs. S.gefidirlich. ' ' ait}|Piim> IM Mnitef-idber «ir> 
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Ahfn, meixfc'darunter einen in^Koggen^ harte Semoi^lfl^tGlMMBrot Vgl «ndi 
bie und da wild wachsenden Lftuch(4li!v (üiMft 

fi^Qlh olefiicvutn)-; wovdn das Kom Kniipi^ eigentlich eine Interjectioa« 
kicbt einen knobIauchäi9)ichMl <ac*t ^eden Laut nusdrllcken soll, wird abee 
yMhODdGcaohiiMckuinuw^» : «ich substantivisch gebraucht a. davon 
^ Ksli^ Knltoer ä.B.G«tI, %ird tfadi «»Verb, kup^'n abgeleitet Wen«; 
Ute, Eldn gesprocheir. Thvü^ 4»k J«»»^ beim Arbeiten sich Schaden 
Verbim: M MBi /skb hi eftien ^ 0,i«irgend einem Theil des Köi^ 
Knitnel zusammensiehen, wie der Igel. P^'^ etwa cfaie Sehne überspringt; dst 
• IM; selten WM, 'fM 'm einem ''^J^ -^^^ Erzähler: dao 

tegen^fad^tfe^gIatt'selnsotrfe:R; itf ^reg ick 'nKaappg, oder ettknuppstim 
der WStehe, im Papier ete. Dsi Zdta Noch weiter wird der^ril^ 

Wdrt wn'diesem ist iMriril, kuttli'o, »«der Redensart :HÄh*t n Knopps Wüfc 
^-imNeulid. SU uiKefsoteiden ^' ^^^^V^^ körperlichen Fehler, dec 
kMWlMll'll^kntMl'k-^Eineoderwe* Uin siech u^elöidmacbl* der leicht 
iiig^fWyi1nr'2eüge,Papll»felte.'sipd ^^^iT^^^'^TW ^. 
kmh tmM sdkm hinreichend, . 

EuitiCllll genügen Mnlge nicht, das ^ ^ßde vomBrnte^ besondew wenn 
Qtttteihnsft^er^rUckt tmd «erffcniticht » "»^"^ ß«*«» ^« limnsgetrielwy 
sein« tain'tebedetitettoteerdem :iQie ^* eine Ahtfa^Uing der Semmel^ 
aer gtebsllten Fsuät sterk nnd heiFtig WchLftiegeoMu*. 
dHlekeii und iwiir nnmiterbfochen'^ . Kb«»**- der Knoten, b KnntU 
«bi^dlMleM»«ini^he?detesaich lO^eineiiDoppcÄJüiqtenohii^StA!^^^ 
VonlEi«ril,aa8lnAb8itl!engesch*ielit; Wnden. . 

knflU u. knüppeldick, besoffen. Hft FlachsaimeiilMiBfeln. 
bsknttll, ist stärker je«gt,ak^^^^^^ liltt* t*stTjc>,Wfcft»t^^^ 

. rr StrickBadehi.DssSprjfihw.:FlfcÄCheii 

Külipp 1, der Knüppel, wie im Nhd. ^ A gi^ fcW fl ^m ^«iitiiiM Tin. 

JeKnflppligbi 'nHimdbnmi' w.rd ge- .^m^^^ß^ 

braucht, wem, sichjemand gern Uber L^^h hat. 2, einen Knoteii..bÄl!*8!tk 

seine Kräfte, Vermögen etc. erliei)en gattt|tg, StffckfÜWg. ■ 
möchte, aber wegen fehlend e r n iisserer ^ PI. Kl| Dimin.*Ük^l^.dieK^l^l| 

Mittel seinen Wunsch nicht erreichen ^||^. j^g ^CT ]|^ilÄlis» ^Ifl^^ 

kann. Datt schmeckt ass de Knüpp'l Aümüdie Rdn»«i för Kiihe ^ 

W;i^X0PP.dasschm^kts^i>^ giilte, ft^, kmU, Wmb^ 

^^Kla|felt, grosse SchÜtger^i, wo Wldbtol,MMNr. * , 

pmM^4n Knappe!^ bddjMae-^m MM 1. d^r-Kglmld, Nach der 

Verbnrak]ll^|Cb,i«Uiqpak»:r < i>: i i AllVk Vonlelkios :«M die^Kobokie 

r^lBMpfm, anob kiti|Mi« #CKra8 Jikk^ Matere Gaww». schalkhiift 

liiilieisaiwCdeflZidMiiMnsw «her dMb gitefffeiiMe der Menschen, 

dass mwi esh^Sren ]aums.Bw beia^lfo» Wer dorcih Fleisä nnd Sputmmkx^ in 

gM^erlttna^RrtUiitla i7lyw4btt WobliWd^n^iiwwi, 4cr hHHtycb, 

A^AMürigf «iB.£WigibMkflMt nach einer ürUher al]graaeiD.iteirscfaeD- 
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den» aixii jetzt noeh nicht ginz atüjjge- KAlf^, KucheiR, Mlilkllf^ 

storbenen, abergltfubiscken Sktnong^ £ierk6k'lL 

efneii Kobold. Er iR^obot imfer dem der Kohl. Datt ISll Im Hl 

OIcel und mu» t%Itch mitMilch und iMMBaik^dmitttNvird manancl»' 

Senmel gefoltert werden^ Solange nichts aillitfeliteM,iefl wird tAfkItB zur 

dies gjeaclil^ vermehrt er iäg^tli das Refürderung, d.;Sache bekra^eo«' fi9| 

Geftd des Hausherrn. UnterlSsst er die Kdlmaok'n, viel unnütze Worte ma^ 

Danieidimig der Speise auch nur ein chen mit depiNebetil^ffiff desLang^ 

elnztgesmal, tio zieht der Kobold ab u, weiligen. 

^bAaochwohl das Hana in Feuer aB^ kM'n. Dies Verbq^i beaEetdipet das- 

gehen, nacbdiem er -Tor dem Abzüge selbe, mit dem^ebeli ^mgefUliit^ii KH 

ein gewidtiges' Getöse durch ein Zu^ Oiaok'D. 

iannnenwerten aller OegensUftide,' die kt[% alts. oolon, kUhien. Sit WI4'l 

sidh auf dem Boden befinden , vemt-^ t^blt 8i6k a( es wird jkSilikr s,6b:np^ 

sacbt' Divon-daS fblgende Verbum. einem Gewitter. 

das Piirzehnännchen der Knaben, kSlll9ftig.|i.Ji;Mig,eh(raskUhl;auch 

meist ans Hollundermark geferägt. kBl, letzteres auch als Sobstf llf^oU 

3: yoin Menschen gebrancfat bedeutet selten, statt : KtlU. : u 

es den, welcher durch starkes Toben, Mk, die Tiefe vor den l^Uhjl^ 

Lärmen, Urtiherwerfen der Gegen- rfidern ^Hftlüik Olk) und Schleusen, , 

stäude, die ihm gerade in dk Hand faU kolks'a u. ki>lks'il,sich brecheti, ^ 

(en, seinen Zorn auslSsst dem NebenbegrifF des UnaoiStündigen, 

kobMK'Bphiennd dafehlerbaft kft* vielleicht mit kitit'B •dasselbe Wort, ifii 

hMu gesprochen. Lärm madien, Ge^ Begriff weo^gpteos i^ilifiKßslInäfj^ 

^enstSndedbrchanande^ wirfeni^o- ^iph nicht. 

durch ein Getöse enfsteht. • ' ' " ' .Kftll*, der obersteTheiieinerpHanZfl^ 

Kobbolc'nSChH'n, Burzelbaum ma- besonders der Bäume, 

^hen. In einigen Gegenden der Altm. kDiro, die Kölle eines Baumes 'ab<^ 

heisst dies Knabenspiel : Koppheister* hauen, kröpfen z. ß. Weiden, Pkp^eln 

schH'B. ubd kofkelita nndt Mi^ etc. ' 

IkristenL köllsch'n, die Strünke von Pflanzen, 

Köbl6a| die Butterblume (CalAa vielleicht allein imGebrancb vom KobL 

jialustriij). kolt, goth. kolds, kalt, 

" Koch von RiUavS.Sebiik4onBtUaii« Kolter, das im PflugbanrnbeEndlicbe^ 

Ködder S. Kaoder. ' * die mit der Schaar zu bildende Furche 

* Mddem S. käörn. . ' g^isserina88envorzeichnende,Mng- 

K0f(nit,Kafeilt,DUnobien tnes^er, 

K(yft, ein kleines htftoetnes Gewiss KMl1,derKttmmel(CaniaiC«:vl)| 

mit einer Handhabe, um aus gröflsem Pflanze und Samen. 
Gefössen Wasserete. zu schöpfen, Fut- K&nUMlMk, die äusserste%itze'def 

ter denThieransn g«ben.«te.,'k)eiMf £llenbogengelenkes, bekannt dnrab 

'alsTabb'n. ■ ' den sogenannten Wittwerstoss. 

Köben, ab^ekafsiKi5rS.iIsrF« kftanlkOmifod^klBiikQmmlLoiSk. 
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km* (Imperf.kQi]B,Tiftla]tit)lit' 

tMhnliafani^iebniiicb* idiesw Woflii» 
S0U ein 'KBifae'«ta etwas memorureti^ 
imd ergkulit ■ daf Anfgeg e bcn» ieaä 
MlfdiCniat anVerthiiit tu Men,- ad 
sagfcertitkluuli . . / -'irni 

'^klp^ kaufen (I^vkC^ tu ^sXSSkti 
Ittfu 11» BifbkDlftii»kfift.).a]fti. eopcM^ 

:|]||*lliy depKmi(ataini»t 

Wmi tv^Wt^ ^ fflbt ja toU her, 
kcfcotiJefi>an feroaafitf Ütentg^ Ik 
igt iMillfli er'liati aeiiMn,sei||BMd 

ttm it'iiip feiaifet j)» .puhiuiü 

Klffkf^wjird voracngs^ei^ fooiief 
OI«ftaas6gefafaiiebt^ . i .1 

- KopIMthatainfBer desB^deutoogiaft 
M.-Nbd;«]ch oocb die» dass es-e!n|it 
Menge besonders .lebender Weaetraa»; 
dvüekt Uappd Aüigt,l|d»8iitoiCcL, 
ein Hänfen ][iäabenr Laite^'Sckvmnc 
etsb^aaehsagtnian: UQ|f*|Bmf ^n 
cii^er klnnen Gruppe Kiefern. Ikoeob 
ftttiiaMi*ll.l[Wil% tiofa eu eiücm» 
Hanüeii VerMtnmdiif 'l^l lnb|pi^ 
avßeinen HamfeR. \ Däinh'biededtee. idas; 
Wortdneii etngesSnntetiTW^dfepbt;« 

. Xeip^^jdiiKaprer i]siMetaU^«it^ 
als: Knpfersttcb, letzteres hetstitme 
BHd ; kflpim, atu^ KnpMr bistf bcind ; 
kopl'llg, kapferartig, dem KnpferiltfM 
ttdS. n fH kinnig tt, tr.:br ün 
Inqiftrfiirbetfes Cl«defakr > ui-' -ic./ 
)ip|tk t". .enlKAv^pteo»' de» Kopf äb^ 
äeUagiifrr Kopf ttrig^fi. - II» Vit 



. 7itp|kiislil!SiK<Mien>sdiltfii. '12 
KoppwedMg^ Kopftcbmecsan.. ' v -> 
Koil^ der Kort), . : • A 
ktli» knrz. E^siilhihiifidi iat^ie 
ledeasart: to fcMtVtttt fürMfetu 
kHiBMki6iiiig!fuz]idLzeHK:ocbeD. 
ilift dl *ftFiokl kort nktofi, dj» b«v 

kOmmsttderbePrOgbU^* - 'l 

' kifl^ t>erkarxena.R^ tcfdkfti» 
tcnXiohAi« ' / - ■••i 
i. .^OltMlIyklbsIiIcIi^ vorKnrstaiOiaiMt 
jaetiviseheB Adverbinm). • . / - > 7 

Ii iBirlfciifiidi k. kitttlnig, kii»> 

angebunden^ anfbiwatad» 

Kost, Essen, Speise. Dat is nich mla 
Kost, das esseich nicht gern. Waokel»' 
kost, dasK^achtessen,-was man den spät 
nach Hause Gekommenen tiar reicht. 
Dagegen Waokclköst, eine Mahlzeit 
bei den KOsten (S. das nachfolgende),* 
^eies Nachte zwischen 10 und 12üiir 
vMbreicht ^ird ; auf den Hochzeitea 
h^ist ihs Essen zur Nacht auch , WdO-' 

kelhaonirn. • V' 

Köst, Iä*ndliches Festmahl Irgeo^ 
einer Art, d;Ks hei jeder aitsserordent*. 
liehen Veranlassung gereicht, wird. 
Vorzugsweise werden Hochzeitel|^ 
Tauf - Schmäuse hierdurch bezeich- 
net. Ausserdem giebt es Richtkdst, 
beim Richten eines nei^^^Q^jb^^ifefl^ 
ij|eiwköst(S. obeD)cfc9, . • , 

KMcakItttr Bellst der LaBdliawi^ 
d^HÜe^iiBte 2u «ner KtfiCvomgscr 
iRtelse «t einer Hodistk Aiierltclir (itU 
iadeL Jlr ladet 'dnordi «Ine gereimt« 
höchst diarakfcerlsti'Rede efe, u. Wird 
von jedem Verwaodtie» des Bhitili^lan 
mit seideiien^ TikUta. imd^^äkm 
nach den Gsad» ^dsr^^wan^ßwAft« 
ancii mit RoamagiiiBtrMrioBtfn besch ehkt^ 
wüAiarBiiI iiädKieid«iq(äMl«tkt 
Je grftaer dieZahi dieser»^ 
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nk MäB-crbbliMjtalM^' i^'Pß^et - laMlM, wMkßä, MMä im Begriff 
dtie£liitöttBnafe|Mii«' alt das folgende. Ebenio KwhiiW 

Ktflmr S. Kaoe. .! - * tmrker als ilttlHL ' . " uPj i 

iifflOtUt^teifiBalipa ^^.uiJhoi . WiMll,aMreeli*]Mtewoll«iiift^ 
^tylMhMtfcliiWy HMrofVlaialib|i deaiialb iteta aDiem wideraprecbatttt.' 
qB|Kip«t^E#i>pi^i>iaü»,iMiiiH Kwtf Stnk mSmguki adMieiicr aU Mte-^ 
ßMlisM tioi riofll' f& oj^i bftKabermltdeMalbennahe^trwaBdl;» 

Kitiik, die KliI^^V reivted^ V o i iunw if da a vwtKiiabeD beimS|Mg 
^mäkkkj^mmm^BMjämo' imGetinracb. Vgla üü l riU fc M i. --cz 
langt MecaplLbedeotet eadnMtot ' UlM.^i'flmluttlieit^iieae 
adMi¥?dcc{iitediwfaS?!aBM .HUlMtia ktzten Wörter, ao wie krdteloi M 
VerweUeD UU^rvMi^/hl iaiaiö^ kOUidD, KO^hMöpp^^ffMitlzQ, 
QMgl^ ^{( t iM M imjVi i mi draif imHiadeMif. Ue uod da iKiab 
aiichKlfiA^^iflBBalkinii5,n4bm}<h^nR gebrSiidil.Elll, Streit^ Zank. .Af q^'> 

hSc( ; 3. de^Kos^the ; 4. ejo Schimpf-^ ^(fJUkAj^wUlhib form ß&pl^k^ 

^n:,^^^^^^ heilvbedaatat.etg^atjftA Tr ti PlW ipil 

i9lj^ltoi;rfchtenrpnisch> , Adieligni>i Aft.derKfanlihrfc'. -gj 

|öten,ri&fl^^^^ koauntiiiiriiodiM dr^T^fdeB^M 

Eerumtreiben» yie! aus dei^. JH^ise lau» 'iltephubgefl»(l|0AiMM|||ril'il Jtf 

ftn^ ^.1^ ^^l^iueu Spraclie wird 1' <g lriiMi)toj|| teMt^ iirtu4iy 

CS Vai^yqiil t^ederlicben pirnen gebr^ illlkffcil|^ifttMillMB|9rilW8pttr 

KiH^teii^ das uQsittlicbe Herum-i . IlWBi^d WMiMder (JiiiüpKl|i)l 
MMWder^ltraaBe. ^ ^ ^^^^j Ifflipelii, ein aobwwciles GwiiaJÜ 

Kotitten, Je libiger.je' 'l^c^^, «achapy g,H^ awrot» MMaia fti ftqp*^- 

iMllliiikj WiddpfTafaze oCSynlma pe- spänen odef^imSlroli sich bewcgoirii 

riclvmenum^^*^ »^-^^ krasfeilwätt^'^llg. ' v .1^. 

■><lttd,liaft^E3aaiirtj^ . fnMHM^ «la in eomlpMMüb 

ItfifiHHtti «te. KMlirn^von 1| Manirii*, Adj^tatllMIg. '^s^ 
Vlirt»mnk9ttelB. ''"^ r UllMISwifclm'NiiA. BaaCoMpoa» 

.m^to^iimM^^ dta«kliataMfd«iMeiitu»säi 

<^*4MMmiMAib)aiit, klein| KinJ d8»Miid«:iiiid» dlf»a|i i.teitfklifBii 

dait^^ Iii lilMilliiLfM j^lililltf ttk-^täL^f^bcgriS dtrfnnUt 
JjUkm^t äimmen gehrwtäU^intaxi^s-. Unaoofliaiilidüiaiten irgesdiei&erAil; 
i Wi i tl mftor.'giBbdlnghli «lilttAK 2^ atei-ben, aber nar io der iMtilC 
Uil^KMi iM-ntt lanOabrnd^ S^raefaart; MI» afklltat, eiriatl^e. 
wwaii»»! BrtyMüg au^daaKMiat i aloriM' - 
.iJMIiili&knivMii.. J-. ' .( : > liliiaii»W| 9Mih^m M 

is'.'fellMKll &lfadri%b '/ / taMelfliiler/ > ■> ' n' .i«»! 

(nlmMltaiMMBtfttBMni;^ • '':]aMll;;krU*hMi,|0liehirbäfeiidW 
. , Jlftt, 4mtlÜk]M,Vb Mkm m ü • * vod Kindern gebr., uMridieflMfe 
. kr^llr&teJIilfnMf V • gebwpi«>; rm ateh fertgtiW:>Wl# iL 

. .•MlilkS«»liditecSftrti^ S.'lMf Ykllldnlil^igen, ubaofliSM 

ta9(kti8rti..^ '^li^r inTbiftig^eit aeiiv»itdmlW|4^ 
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gti^idassd. Arbeit ebenleioe schwere 

war. ick heff bii gMiz b«4 kmelt, icli 

fasB.w lange iaThütigkeit gewesen^ so 
d«s ich ganz erretidet bin. von aW 
ters^chwadien Menschen, die sich nickt 
Wel InieHr beschäftigen kdnaeD und un- 
sidier auf den Beinen sind^'Sagjtnuaitf 

öbiötadelnti^NebäM^Äl:' ^ 

^ von di^er vereutimelteii'MeDscfaeii- 
mengeiiertühit ; * " ' 

gleicfibedenteii«! tpiir Mt'je^^^S^it 
oben]).; 2. von^rwAdisen^ geBnmäit 
ll^'i^ Wäiü eh) AAeitsfithi^r »tet^i 

IriVtlVen b dementen Slnnei' - ' '^'^ 

krawweln, das Frequentati v von, 
krabb'n. In ejnem bekannten Wiegen- 

liede heisst es: Sose, Uwe Susa wat 
krawwelt in't Stroh etc. ' • 

. Kraog'n l. der Kragen an der Klei* 
diingetc , bi'n Kraog'nkrig'n, gewalt- 
sam anfaisen, gefaniien nehmen; ddt 

geit mi bit an'nKraog'n, das wird für 

mich gefährlich. 2. das Fett, worin der 
Dann der Thiere liegt, verschieden von 
Gekröse y welGbes. den Darm nu^be« 
greift. 

. Kräök'l, eine Falte, Bruch in Kleidern, 
4ie glatt sein sollen, in welchem Simie 
auch Kniff im Gebrauch isL Dagegen 
heisst eine Falte, oder eineeingeschla^ 
gene Ecl<e in einem Buche: KrÜnkl. 
Ebenso unterscheiden sich die Verba 

kräökeb u. kränkeln, doch gebraucht 

man auch letzteres mitunter im Sinne 
desecstei3, uie aber das erste im Sinne 
desletzten. Dasselbe gilt vondenAd). 

kfitiilii und krfliiMig, tfflrjii\|irhinii 



tokriikflki»: dwcfa^idfilüteln OitMa« 



kein verderben. 



Kra0ln (Sub8t.)sr Korallen, die auf 
Schnüren gezogen um den Hals sdä 
ShiBMjickgetragen wurden, dan^i aooii 
andere Kugeln , , die zu diesein 

Zwecke ditatUf .zJ^t^Bm^mit Fm*^ 

len u.dgl. 

kraol'n ( Verb.) = in BegrifFdas ver-» 
stärkte käöm (S. oben) wenn Kinde|| 
beim Versuch, die ersten artikulir^eil 
Laute hervorzubringen, lauter als ge« 
wohnlich sind. 

Kraom, alkrfeitn^ist unbrauchbare« 
Hausgtr&'the etc. das im Wege steht 
Bisweilen hac es auch eine ganz allge^ 
meine Bedeutung fth* Sachen, wie ini 

fthi Watt bat de Kraom to bedud'ii; 

was Söll dieä betf exiten. dat is'D SChlim{ 
llienKjraom,tltikist'eine8chKmm:eSacheI 

kraom' (Verb.), kramen wie itn N^d; 
Kraomert, der Kram u. das Kramen. 

KraoD, der Hahn in einem Zapfloche. 
Kräöpcl i. derKrüppel; 2, der sich' 
mit Anstrengung fortbewegt^ wie der 
Recon valescent und derGreis; aqch ab- 
getriebene kraftlose Pferde. .3^. Ügtirt 
der ausMangel anGeldmitteln in seinem 
Gewerbe es zu nichts Rechtem bringen 
kann. In dieser dreifachen BedeutUüjj 

werden krädplig u. kräöpeln gebr. ' 

KräÖp'H jede mühevolle, zeitrau- 
bende, wenn auch nichtschwereAtbeit, 

Kräöplspann, ein Pferdegespann^ 
das nicht recht von der Stelle kommt 

kräiis'n, kräöseln, leicht in kleine 

Theilchen zerfallen. Wird besonder« 
von Kornähren etc. gebr., aus denen bei 
geringer Berührung in ganz trockenem 
Zustande die Kcirner leicht ans&älbn; 
von kross, klOSCh (S. unten). 

Kräöt 1. dieKrme. 2. Scheltwortfür 
Kinder und kleine Personen. Ktk WioX 
4ilJUIAI|{agt ano^ wenn ein kleines 

15' 
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rieh gegen eiä^ gromn setst, ihn an- 
greift 011 KrUt nennt man daher ein 
tnuthlges, nicbk leicht su bändigendes 
Pferdf ohne darunter ein achlechtes zu 
jtatthau Ähnlich wird auch Cilirk 
gebrancht und Lork. In KräOt atsokt 
■eeh der MebettbegriffdcsZoniig^ > 

tfiMig, UbmQ^ig^zomljLanfge- 
Blasen ml^liliWMB^rif 

tiitti. d^eis^^itketit iMip^ 

Krci, dieKriiiie. alts. kraia. VergU 
auc])Ra0W. Zwiegespräch zweierKrä- 

hen. Krste : Ick w&t 'n Brao D ! Ick wH 

*ü Brao'n ! (Braten). Zweite : Knaok'ü- 
dorr? Knaok'ndorr? (knochendürre). 

Irrste :Sniggefett,Siiiggefett! (so fert 

wie eine Schnecke). Zweite: Wü'r 

denn ? Wü'r denn ? (Wo denn ?) Erste : 
Binnern Bffiy^\^JSi^u Ba^rng! 

(Berg). 

Kreinftg, H ühneraugc. 

krei'n, krallen, wie der Halm; nicht 
vom Ton der Krälic im Gebraucli, wo- 
für man kaok'n saujt. Spricliwort: De 

Baon maokt de Ög'A to bi'j( ki[^ejj|^t» h(i 
wfet 'tbut wennig. ' . " " 

kreitein, ki lttehi, zanken, Streit an- 
fangen, besDiiders beim Knabenspiel. 
Palier vor Anfang des Spiels öfter als 
Gesetz festgestellt wird : kreitein gelt 

lUCb. Davon Kreitler und Kreitelt. 

,-: IltillOgeft 1. die Brechnuss (mut 
iromica), 2. die Heidelbeere S. BSr. 

lr^'D,(Pl.taDtum)heIssen bei uns 
die kkine Art dunkelfarbig;. Pflaumen, 
tnch Kfi&terling und Knitterling. 

krepir'i, impemMkniiit ai^ dw 

Vrgertmidi. 

Elltl^dieKrütze. bdeKrttigMi, 
verloren geben, verderbMKu ■ / 
kreuidtt S. fida • ..^Ui 
KrikM, diestodiende^iaMgenthäie 



wcobM dir Xiftoe die Hinde Ittngeff 
Zeit räsftgewcfeosfaok], der KeithcL * 
kribbelBl. sieb id Masse bewegen* 
Wenn auf einen gestOrten 4>neiseft^ 

häufen die Ameisen in grossen Schaa- 
ren herumlaufen, so lieisstc»! dttlütii!» 
belt QU wiwwelt, ebenso von einin 
dichten sich bewegeode» .Menschen^ 
häufen. 2. drU<;kt es eine stechende^ 
kltzel n d e Be wegung4^f, j(iesch ma^l^^ 
1)|ld.Q4Brucbs-^^erven auf^ B. weoft 
man scharfen Meerrettig oder Bier, 
worin viel Kohlensäure eudiaJceo Is^ 
gdiiesst und mau in jd^i^^f^^e 
stecliende Empfindung wahrnimna|f 
't kribbelt in d' Näs'. Davon sind abge- 
leitet kribb'iig,. Kribbelkopp, kribl|)| 
kOppsch wer sich leicht ärg|si?(^^\^ 
knbbcln in der ersten angegebenen Be- 
deutung i^iDir kein .^d'^ct. bekauxi^ 
In der zweit Bedeutung wird adjecti- 

visch krimig u. krimltch gebr. Dat Bfer, 
de Märak , de Semp iss recht krimig. 

Auch vonstark riechendem Dünger be- 
dient man sich des Worts krimig. — 
Siek 'kribbeln, sich inneriicb^l^gtiiii 
ohn e es sich merken zu lasscb. 4^ 
. kndüig, etwas st.'irker als kribblig, 
es schliesst nämlich auck dea fiegflff 
des Zanksüchtigen ein« 

Krid',dieKreide; ickIdfflHiaft 
KridV er ist mir schuld ig. 

krigll (Tmperf. kreg; Part, krüg'n 
undkriggt), kriegen, für: bekommeiu 

lebb'n iss bit'r ass krlglt Schllg; 

BSk'retckrig'n. In dieser Bedeutung 
heisst das Part krtfj^ in der folgenden 
Bedeutung aber kliggt Daun bede% 
tetesaucb: haschen, kllg Binatlnfi 
len skh die Kinder gegeoMifeig zu, 
wenn nesicli haseben wollen, das Spiel 
selbst heisst Kllg^ ^6i'lL Se klt ^ 
Kuidtartg'i^ siehst ein Kind geborau 
MMta^lfi^ SB einem Gni.Lllft4 liwMiV 
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riehen, t hefTn doch rannkrlg^'a, ich 

labe ihn doch noch veranlai^st, dass er 
die Arbeit übernimmt, oder bei der Ar» 
beit hilft. Ein eigenthümiicher Gebr. 
dieses Verbnnis ist, anzudeuten, dass 
Äwas sofort od. unerwartet geschieht: 
Erzälilt Jemand von einem Gefecht, in 
dem die Feinde sich sofort oder uner- 
wartet zurückzogen oder schössen, so 
drückt er dies so aus : se kr&g*ll gllk d&t 
Lopen, sie liefen da\ on ; SC kreg'n gllk 
dftt Sci&tCü, sie gaben sofort heuer, 
AfftHg'n i.mit der Hand etA^ n? abneh- 
men. Aoft affkrlg'n, Obst abiKlimejo. 
2. abbekommen ; kriggst BIX äff, ich 
gebe dir Nichts ab ; ick keff Watt äff- 
krag'n, ich habe Schelte, Schlacke be- 
kommen; auch: ich habe Verlust, 
Schaden erlitten, inkrig'n beson- 
ders von Fehi fruchten g;ebraucht, die 
unter Dach und 1 acli gebracht sind. Ick 

heff mtn Kaoni, Heu, Tüffeln etc. noch 

inkläg'n, ich habe mein Korn, Heu, 
Kartoffeln etc. unter Dach und h ach ge- 
braclir, bevor z.B. Re^en kam. UppklU 
g'n 1. von od er aus der Erde Etwas auf- 
nehmen, krigupp ist der Zuruf, wenn 
Jemand einen auf die Erde gefallenen 
Gegenstand auHieben soll. Tüffeln üpp« 
krtg'n, KartolTeln aufnehmen, woiür 
man auch, und zwar richtiger: (|[tkrlg*Q 
gebr. 2. etwas Verschlossenes ölTneq, 
meistens nur mitNe^at. Im Gebrauch: 
ick kann dat Schlot, de Deckel, de Büfts 

Iliehapplu:lg'n,dasSch!oss, der Deckel, 
die lUichse will nicht aufgehen. 3. ver- 
zehren ; ick kann't nich nppkrlg'n sagt 

der, welcher beim Essen ei)ieii Theil 
Übrig Jiisst kleiükrig'Q wird neben der 
«igentüchen Bedeutung : zertheüen, 
jiuch bildlich gebraucht: dattkanoick 
lieh kieinkrtg'n, das ist mir unerJliär- 
Üch, ist mir unbcgreiilicli. 



krill D6rD, das ist ein lebhaftes, mnn* 

teres Mädchen ; im hildlichen Sinne so 
viel als; gesund, bist nOCh krül ? bist 

du noch wohlauf? iss 'r all wedder 

kriU ? hat er sich nach sei^^Koilkhek 
sfilion wieder erholt ? ' • 

knmig S. kribbeln. 

KrimskraomiS l. altes durcheinander 

geworfenes Gerumpel. 2. verworrene 
Reden ofme allen Zusammenhang ; die 
niid. Redensart: das ist wleKnuit lud 
R U beo, hat denselben Sinn. 

Minder Bfttari; ekiBidtWMk 
von der Form sweter aneinaiider 
icfaobeiier Ringe oder c&Mr 

Kringldreier, wörtlich! Kringel- 

d reher, Scherz und Spottname für 
Bäcker» > - ... 

Klinten, Koi^nthen. 

krinzelA drückt einen hohem Grad 
des Judceos ans, wenn nttnlic^ mit dem 
Jucken du Stechen verbunden Ist^ 
Auch wenn beim Genon vom Bier '^e 
Kohlensäure vom Magen ausgestctfisM 
wird, so heisst es - dat biBXell ill dt 

m\ Vgl. schrinn'. , 

Kripps 1. Gripps. 9. In der Redenf. 
art :in btn Kripps krlg'n ist es gleichbe^ 
deutend mit: btll KnO^pD, VWi 
krig'n, hinanswerfen. 

Kijfsdiaöii, derVonrnmeChristitti. 

krUch'll, kreiselten. 

kritt6lBS.'tom.' 

ktitz'n, mit einem spitzen od. schar- 
fen Dinge Uber einen glatten Gegen- 
stand überhinfahren, so dass sichtbare 
Spuren davon zurückbleiben z. B. mit 
einer Nadel Über einen poiirten Tisch, 
mit einem scharfen Feuerstein Uber die 
Fcn^erscheiben. In demselben Sinne 
wird auch: inkritz'n gebr., wodurch 
zugleich der Gegenstand bezeiclmet 
yii^ rn^m die SpHcea stva Uc^bU^ 



beri sui(f . klitzell das Frequäfil:. 'äavou 
hÄcdie Hecientung wie im Neubd. ^ 
kröcheln, v'itl husten. 

• Ridg, Ifin d I i cl i es B i erhaus, Krug, 
'' KrÖ^r, der Krüger. 
Krögersch, Frau d. Krügers, Wirthin. 

krÖ^ern, Krugwirthsrhoft treiben. 

KrBger!, Gewerbe eines K rügers. 

Krögfiddler , ein MüsikaDt, der im 
Kruge zum Tanze spielt. 

Kröm, Diminutiv Kröm'l, Krömk'n, 

Krume, ein kleines Stückchen, beson- 
decs vom Brotej 2. das Innere des 
ßrotes im Cep;ensatz von der Rinde. 

krÖm'DylLr^elEykrumen, in Krum^ 
zerfalleu und krthneln in Kntmenzer- 

wohlhabend. 

Krön 1. der Kranich ; 2,i^ JUt.Watt 
i|^d' Krön, er ist angetrunken. 

Kr6nblöm, die KücheuscheUe, di^ 
GattiiDg Pulsatilla. 

Krönsbär, die Preisseibeere (Vacc;- 

UlUm vrris Idneü}. 

, Kppp, der Äropf, in allen seineQ Be- 
deutungen." 

krOpp'n, den Bäuroeu die Aste neh- 
men z. B. Weiden, Pappeln etc. Vergl, 
$nch Süöd'n, von köli'n unterschie- 
den. Bcitn Kruppen werden alle Aste 
eines Baumes weggehauen, n. nur der 
Bnumstrnrk bleibtstehen, beim Köllen 
wird nur der obere T heil oder dieSei- 
tenzweige weg 1 1 o m ir. e □. 

■ 'Kröppfir, die Krnpf>aul>e. ■ ' • ^ 
KröSj derKrug, woraus man trinkt. 

Sprichw.:Werflitig mit'nKrdsdMlral 
llappt^drifftlicUtobell 

IcrbSS, kroSCh, spröde, was wegen 
der geringen Cohasion seiner Theilc 
leicht zerbricht oder zerspringt. 

&ft8'l 1. die -Öllampe, besonders 
■^enn sie alt ist, oder wenn man einen 
Tadel^aisspreeüenMrMl He^ttKlM 



bmit schIect]t. IiiddBe&effl Sinne ge« 
brnnrht man auch das Wort : Fonzel od, 
FUfiiel. 2. das Fri[TppT5;pn der Glaser. 

3. Eh hat watt ia'Q Krög\ er iat stsak 

f!;etrunken. 

Krtd, Plur. Krüd'r, das Kraut, aks. 

cruel, Inbe^rifr niler [grünen Pflnnzen-i. 
theile, Krtd ?Ör'l = Vieh Fütter. 

2. Suppen krauten hast all Krüd aa't 

Fl^SCk ? = liast du schon die Suppen-« 

krhiiter in den Fleischtopf gethan ? 
Krtderkdl, ein ans verschiedetieii 

Kräutern bestehendes Essen am Grü-» 
neu - Donnerstage* .Es gch(*5ren dazu 
neun verschied. Kräuter als: Gunder- 
ihänn, Relitz,- Veiichenblätter, Nessel^ 
Sprossen von Braunkohl, Maibintt etc. 
• Krük, einKrup^mit weiter OtTnung 
und ansehnlicher iirüsse, wodurch.sidi 
die? W^ort von KrÖS unterscheidet. 

krtiii'Q l. kräusein z. B. die Haare. 
2. essbare Gegenstände mit ihrer Hüüe 
kochen, z. B. Kartoffeln mit der Schale 
(KrUlltlitTeln nnd Belküffeln), Erbsen 
mit der Schale (.Ströpäriten"), 

Krümm', die Krümmung, 'n göd Wcg 

ftmm' iss k^n Krömin', ein guter Um^ 

weg- ist besser, als dee^^fiOf^ wea^. 
dieser niciits r;Kj<Tt. 

knimm. mit n kramm Arm kaom'o, 

durchOescljenke zu bestechen suchen» 
WattkrillDniQälll, etwas iibel uehmei^^ 
■ knUQpea wird nur vonWoüenge- 
Weben gebraucht,, wenn sie in nasse 
Tücher geschlagen werd^, 1!l{qd«aBll 
sie sich zusammenziehen. 

Krnmmstro, das Stroh, was beim 
Aufbinden des brüten Langstroiis nacdl 
dein Ausdrusch d. Korns, zurückbleibt 
u. auch in kurzen Büaden SflittfliiiifpU 

gebunden wird. 

Krtiiikl S,-Krä(jk'l. . ^^ 

kranken oder klUnkseD, sich ^n^^'ohl 
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wallta,.ei'IAsi)lte'hiiM4Mtf |nd SAftk^ figllllM^ >rfep|st.i|di 

g^*iiHittrrAbkiidi«hermttihlii. 9<mit<^f»^.i%tro^^ 

klagt jbiHlliB& .',7:^ '"" Ii.' L . JJngimmh. 3. der «fitere TtieQ.'^ 

, ,kiil^1l (kr(kp» XT]Qp^ kr^ pntflatiMurcttctw)« 
p<9^)3:knecben$Wits,(?jofMU)^c^ iClftAlii ein GartWNOnkfsu^ (S^ 

VUierkrftpei s unterkriechen. Das <W^. ^lgM3s)> . ; ' • ^^ 

Sprichwort: krfp Vaif» Mp TU^er, "l^ia 8Cl4f«btotf^kifjBif|rBto|i 

4ftWdt iss II grw ^ bei iiiis picht . Ilftl^derKoAr. . 
^Bedeiimt^stirb nur, vp»p giebt auf iq^te , av|i <|eiii Fraoasiik. GoyiMi^ 

dich'NIqbte mehr, yrie in (iämbiprg, i^a!ik.m;PW^ .Vit ^ipigirv Abn 

Boodeni wird nur b^im iTKndeJD pii^ l üi i i ilHif .ln.dy AnMpneliff ttb^ifg^ 

kl^e^ Kioderngebr^ die im Bette Jle- pt^ife^ jolMf; itfit fl^er. nijeffn 

^ ntid geoi die Bettdecke yon sic^ initiii^:,]MiB«i«fil4M9i^^ 

atoiseo» odep die beim Spiele^sich d^ liatig;Mfpr«ici>bif cpcB Hjfiitijhfii^ :dMr 

Gesiebt verhüllen mid die Hülle ruch andere gefcii mm Iht^ b«^' si^^ «n 

vrieder abnehmen, ■ ibn«fti^btiOliiWQiils.aatw«8>v9r(dM 

;;:Kl||*r^KttpMsai, danach daa.lbtt&^dfpJiriflgl^Mdli^ 

die nicht ninkt ' gelmigencr Tliat u«^ dartt^r freve^ 

^ IripkftATiilini^ttbner mitkoneii WiidDiic''alaSdMltwi>i^gebrai]cht . 

Beinen. ^' lH||iHltl%: d«B poä^ 

' "Irtt^lÜMmr, dn Zimffier,'ftf'dem Sinn« von adiefc«,, ImMttp ^H^I^Dai^ 

man nipht attfrechtstehen knii'n sondern DfenNebdiiblgf$C^.4fltF«0lMl^M9r 

lirriechen mfis$.' tMp mmer ^ BloK heithaben beide Wörter nicfatr 
^otjstydasTitigetöufteKfnd'/ ' ' ^' ' Ktk'kl..>iag^F<di(0eid^ 

' Ms,krau&U]oktfdtoKtp$dijii ^»mdithtiNaaenaphMm.beiKifidrnu 

krflS,r^lzeniicb'mchtzomÄrger.Wer .--lickillkl^tdcrHaiifiMa. / . 

IdditindieaetiZosUndkpin^t^heisst: / : ilta4Mllkiwt,maa tUe.tioleljt 

'Bll|ftlirof,'WlciieBe^edtiing klfthendenOKiiilatans.aJMia»Ji^ 

ICräii^kdpf nicht bat; wovon däs Adj. WriiMk pl90i<iiv(ut||r|(^dltli> 

MSkdppsök. / / .; flrig^W«n€lkiidllt»irerd^irqnd^ 

' UMMlÖi; Hid^krageb, tl^ndbiiiiiL Kindern < «Aer «w^grab^ und ^dif 
schetten, Jabots, Qbeiliatipt Vl^he, g^ttsicretlte wird,ÜB%|tWfc|lis» 
äieiti Patten gefegt und'gekrifoselfge. liMmt^ite jpageeejfleineaber ?fd*e.lii> 
äageii SRI wetdeii pflegt. . \' ftllkIim^ff«inwW.i»UAn«mil^ 

krlMll , kraus macKen;' i iia deaUnwiüena.abgBtoDcbcH «ndfip^rS- 
Haar, dlfWisdieete^t J ^ ' .: feüvittim: AttdivdffTjjpUnselCAlpgPi 
> Klii«iil S.Pliraiint' > . . i«ptan8)heisst:blaieKllkutbMll», a 
< finte'MM, «iir Anairadii nih nu* IltatefMkUiSnot i|MMicM«iNP»' 
JttaiWieivd|s#4lfes:.bttntte^ «riig^Wdteiiiig^lv^^ 
dtrliegt;''- ..^tni vwäirSdamaxkßMßci^sispTm^ 

tk&M^MKMmm ri^ v^ H jil>«nf,düiSteenbiMdu.)|l!ri9def 
^xltli^ili.cmi|l.d»]&saE. iNrt VontettongdiriiJiwdiNMHHi iai; «[djsr 
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HMtlMIt! feettl kfcil MitdM 

gemein fibUclkeii PudelAÜtsen Mefgjd 
Diese iBtiasMii, sobald es yimn^ wirA, 
und der Kukuk rief, abgelegr werdea, 
DaWdas SpHirbwoft: Ütlii; Üll 
icUtt4tKilikiittod.: fUbcMMII 
#4lKMIiL Weresvnterllewbekam 
SommerBprossetu-IVeim derMeKu- 
ktikafdrbtfren IM; rio sfugeitdieKln« 
der: KüUt Vwllirfll trtlaig mUI 
MtOtAtllhL OderrUMaiKU«. 

waM itettli «taiMvlNiif Vitt 
ilaitteiftiMlidhril'vi limifci» 

i*M(Alll«^! Man aclket gieuin» wiä 
.oft dei» Vog^ daiäi VevstutBiitt 
ei* XU frfib, abwml » IMtl ^pMk« 

snan achtet niehfweit^^üfaeiixeiPivH 
pbei^hmig. IflnFfUfajslirrälbd.KMuk 
dem WdlMäieti 20: Elkikf Uttl 

midlBlIM^ D«^ Weibchen ant. 

• IlMnfctttir S. KOMer, 

ra, Jede Vertieltitig, Grabe, CSmK 
Loeb, komnit in sehr vteleo Zunm^ 
inefMetaiiigeB vor: Mfcll(5kni4el), 
Mätitt' 'oder raidl (Abdeckerei; 

pfatts)v taikll^ UbMI^ MdnMl 

CSQmpflocih>,laidltt<M^ube) etft 
DiteVeil). ktrn ist wmiglmGelirauoM 
voÜV Iber iiilUll, eingmbeiv 'ki dtp 
(Smbe'^bHngen sr«!. IC«reo4ebi, aocb 
v«)a Geaborbenentsabegraben. 

Ktt,dle KenlsbliMdlBnBedoirtatigeii. 
' :EiUMg>,gn)BsestiA 
Aug^. 

- Ulayil^ derTodtengfibaft . 

Mk'ipGrnbcben in der Waageodcr 
IteKInn. Diiiiitt.fon|jlL «sr 
' ' 'Kir, di^Kirftia^ vKtm d% gRiiC% 
JtfdfedasbhMMmMM«/ 



'UMM»iderTnidui1n. 
. tanm, koliem io allen Bedentmi^ 
gen. 'kkflffstaiEiliiiaMIJl 

<.n, kalt iiiaclicn. dcStftw' 

iss so ütküUt. Dat B^rküllt mi so in 

d' Tän', das Bier erzeugt das eigen- 
thlimlichf Kältegefühl In deo Zähnen. 

Kftlpogg s. Pogg. " ■ 

' kftm, kaum. " , ■■ * 

küm, lecker im Essen. ' * ' •* 
knmpaobl, fähig, im Stande, capabel.* 
Kump'n 1. der Trop^, {grösserer Napf 
mit^^er.iLi'cii Seitenwatidcn, 2. ein ellip- 
tlsclies ledernes (ierath, das den Pfer- 
den über den H:ds $>elegt wird, woran 
sich die Seile ecc, zum Zitlien befinden, 

Kumpelmeat, (gesprochen ^vie ge- 
schrieben) das ganz ins Piattd. überge. 
ganL'ene frnnzüs. Compliment. fi^ iu 

TQllei KompelneftteA « -f^jM < >|^Q 

Schmeichler. ' 

komplett, wohlgenährt» ,iett» nur 

yon Menschen im nehranch. 

Kann' oder Kundmaan, der Kunde. 
Du bist mi 'n schönen Kimdmaiui bat 

neben seiner eigentlichen Bedeutung 
auch die ironische; .du ^. bist mir des 

Rechte. 

. kunkeldick S. Enneibu^t. 

konkeln, betrügen, heimlich etwas 
verkauten z. B. von Frauen, die ohn^ 
Vorwissen derMänner Dl nge^^dji^u^ 

fen, um sich Geld zu verschaffen. * 

Kunkelfas'n, allerlei A usflüchte uu4 
I.iifTen. tim cHe \V'nhr]>eic.zuyecb^Ig^en| 

kmtaitat utAt bunt ;«fed xw 

ao, daaa die Fatben oböe Og iwiti tiind 
Gaaehmaek.tfigebraäitMk 2>lllor- 
^«ndklü verwirrt Hit fäl'telik 
lut tib da geht es drOber unddrinM^ 

mnott «i'iit li> InMiat j er 

JiMlM:.m>ttkb:«|i/ai«. UfßmH 



13t 

i^ifA !ü annnripiSl^ bunt^ordi «klt küsdn 1 . den Kreisel treiben ; 3. vofii 

•»der spreche« . M indeejebi aiicht, so viel als; wirbelig 

kantrir, knnterhSr, eotgegeiu ■ Ii ä%her : Kfiselwind. 

geit all's knntrlr, es 1^ om mt allcvwiden Kussel (ss sehr sanft), zusammen^ 

bei Bietoeti] Thun, als ich erwartete; stehendes Strauchwerk, Atll'kUMl^ 

auch ganz in dem Siooe des fnastüM, auch schon ein einzeln stehender nie- 

au contrair. c driger breiter Tannenbnsefa. 

knranz'n S. karanz'n. KflSS'ü, das Kissen in seinen. verA 

kartooderkor^rn, heilea, CUHret^ «chiedenen BedeutungeiU 

«ehr häufig ijB Gebrauch. , KfiSS'nbb S. Bür. 

.. kvlos, krank. Kit» das Gedttrme^ nicht das ganz^ 

Knipli, der Schlammpeiasker, einq Eingeweide, auch alles, was die WeU 

plscha rt , che der GedSrme hat, z. B. weiche Ge- 

knrrig, munter und kecir, mit dem schwüre. Davon kut'n, ausweiden. 

Nebenbeg^fF, dass der von dem dies kitbit'n, ktliibtt<i!B, einen uner'» 

Wort gebraucht wird| leicht heftig und lanbleo Tausch vornehmen» meist von 

sornigwird. Kindern gebraucht» die gedankenlot 

k]llCli,iaiS€ll'dl,ZurQfan die Hunde» das Ihrige gegensetdg umtauschen* 

sichrnhig zu verhalten undsich nieder« ]^itailsts:t8l^h«liltid ktleilsolldas» 

z^ulegen; Verbutn kmll'iL Witt dl selbe bedeuten nach Haltaus* Glossar, 

kasch'n, verhalte dich still und ruhig. Vgl. auch 8€kattoni ; das Substantiv ist 

Kisl,l.derKreisel}2.StelleninFlirs. Kitbuted 

fleD»wod. Wasser kreisförmig wirbelt; . Katt:=cunnu^viUva* - 

8f die^St)»ile des Haarkop)G|» wo die katteodlUw-mannstoll 

Ifaaresich nadi verschiedenen Ridi- Ktw*!!. ein kleines Brot; 2.8Qa8e^ 

tuDgen legen» der Scheitelpunkt. nidit g^uertes Brot aas RoggenmeU» 

KAta» die junge Kuh» FSrse^ 

labtea, lecken. M Kild Sftggl wOrzfehk^oder wenn zu vidSUssea 

9Manidlioll,*tlilb«rtlllll, das Kind sich darin befindet 

meint es nicht ernst mit dem Saugen» es Labb€fl»da8GekIisse derBraudeuto 

leekt nur an der Brust Hieraus entsteht im tadehden Suine. 

mit vorgesetztem f FlibVCS. oben) und labtt 1. sehwKdilichyUOWobl» krank» 

mlit sMMu (S. unten). 2. wird es Ick bin gmi labH»» Vit nl ittl Iii 

Ton Brautleuten gebraucht^ die sich in pdir — niit meiner Gesundheit steht es 

Geg^enwart Anderer oft o. viel küssen, schlecht 2. beim Kartenspiel so viel als 

Das Adj.l|]i1l|iS wird bei uns faat nur dasttbiicbeBttS. 

von5pef8sengebr»dcnendasKr«ftige UWajMM'r S. gübkenblatt 

{f^ Geschnnadi abgeht ; kraftlos, weich« Udlll^ v^K^n der Redeosatt & t Hk 

lieh. KUrbissmus nennen die meisten mlrMllt nitUsk'il» das war micaebe 

Menschen kbbttg; ebenso wenn an den lildieflidb,za merken. 

Speissen das Salz oder das notfaige Ge- Lfttk Subst 1. der Si^;eUack^ 2, der 

16 
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6oIdbcky eine PBuas (Chefftndiiu 
Cheiri). ' • 

U€kAdj.=:kahl ond nttchtetll von 
Gescbm«!^ z.B. Bier, das lange in 
einem ofienen Gdtoa gestanden, s1*> 
die KohleoaXttre verioren hat Dsssefix^ 
8^: aHtelMMOltlg; dss aber such gebr. 
wirdy Venn der Speise noch eltt ihr 
nicht angehörender Beigeschmack bei- 
gemischt ist Im Ndd., Ndl n. Engl 
bedetitet liCktMang^ Fehler. 

' laofcll undlolMk*!!, siegeln. 
< U( der Lsb^ die ImBfsgen'der Ktl- 
* bersauergemrdeneMilGhiWomltmsn 
die IMildi gerimisn mscht 

ISM, eine Art Isngbeinlger Spin- 
osn ohnoGewebe (Phalanginm)^ deren 
«ttSgSflsSM FÜsse sieh noch längere 
Zeit bewegen nnd am leben scheinen, 
daher dieBeoemiang (L^Aus). Sie 
heisBsn anch lelqpliui' von Mi«» » 
mähen, weil die FUsse dieBewegung 
eines Mühenden sttmodien scheinen. 
So lange ein so susgerlssenerFnss sich 
bewegt,sdireiendle Kinder: ftX, F&t, 

sägg uns, wao giOBiliiiePlriaXS? 

Itt'n, das intransitiveiecken; dss 
trsnsitiyelecken heisst im Plctd. Uck«L 
Der Hund li€kt, das Fass llkt 
Lecksein, Durchlassen v. Flüssigkeiten 
bttsst plttd. spaokig sin. 

Liks'l, was tropfenweis aus einem 
Gefiiss mit FlQsslgkeitefi in einem 
unterstehenden Gef^ sich gesabnnek 
tke, von llTa » l^ken. Davon Vko- 
fts'l, ganz.sdileohter'C6yent, dem 
Wasser nüher verwandt, als dem Biers. 

Liamli '^ Master, von ^em die 
Schale abgegangen ist 

U&g', LlBgd, die^LSng^ Dftt tit 
Ittia^Uigi «tUogd mdeUui' 

läng II ,1'r. ick leggjin|>erf.lä, Part, 
leggt ait.ieggiaii,gotli,lagjan),Ie^n. 



Iiig'l,llä[, wöltilch: sidi legen dib. 
bettlugrig werden, und: ins Kludbett 
lEomslieo. 

llB|^ reichen, darreichen, ausrei» 

chen. Bi Mi Witt gaor akh mekr 
laii0 ; Itnif BiHii dAt to. 

langtligt, wörtlich: bmggesogen, 
von Wlili, ziehen, wirdbeScmders yon 
Heden, Er^iäüungen etc. gebrancht 
likuigtlftgtAltel, kngweilige,weit:^ 
]XuftigeRede,Erzfihi«ng^die ^inscUi* 
ferc 

Ll]|]|,dasLand, Gegensatz zur Stadt 

niMttp'BLuliL M'sWffftm'n 

Lttm, derLandpredigdr. 

Up1,DIm.Up«Ql^ der Löffel Isfc 

hefft 10 utt, an vMin Ick t mitl.%[leli 

gfttaiblr; ich bin der Sache im hohen 
Grade Überdrüssig. 

lJ|1ko8t, Spdise, die manmitLOf- 
felttisst 

lipeln, mit dem L6ilel essen. - 
' lappm, läppern, kMnsnfsngen und 
slbnül i g fortsöhrriten. Wenn* Jemand 
Kleinigkeiten aber vielen Himaem 
schuldig ist; oder 'mit sehr geringen 
Mitteln sich nach und nach einErkleck- 
]icheserwh*b^ so heisst es; datltppSft 

Utokrann. 

llltorlleh, a|^, schSndlidi. Hft hat 
tdUsteittdl bedratf gte, er fast'mIcWarg 
betrogen. Sfth&l'^liSierlldin. Däil 
Sahst Lastir kommt in den altert Ur* 
kund, öfter in dem Begriff von Schattit 
vor, 

' UM^ eine Last flbemehmen, daß* 
seibetragen. Tritt nach einem starkeii 
Regenguss oder beim ThsQwetterder 
Fhiss über seine Uf^r, so htisstte < '4a 

Bik kam dat Waoter niek aUlasten. 
Sind bei AnSdhsndefsetssm^en sa 
starke' Ablobungto oder ein zubedea-^ 
tendes Altefidieii atwgesetst so heisst 

es : dat kann nich lasten, eine solche 
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Last kann der Hof (Hofwirdi). nicljt 
tragen. 

Latin, ktUUCh w ird besonders jn der 
Keuensart : silL Ldtin iss 6t, seine Grün- 
de sind erschöpft, er ist still pe^ orden, 
oder; sein Gedächtniss hat ihn beim 
Hersagen eines memorlrten Pensums 
verlassen. Dasselbe bedeutet: mit Slü 

Latia iss't vlörbl. 

' Lattk'nbläd'r, die Pestwurz (Peta- 
gites officinalis). 

lan'n, weinen. Für diesLii Begriff 
sind noch folgende Wörter im ( icbr : 

wftn', snuck'n, schrln, blär'n, hül'n, 
raor'n, qnär'n, gnar'n, Hennen, flensen, 
pliaseii, tütn, fliBsen, wimmern, 

winseln, gaul'n. Alle sind der natür- 
liche Ansdruck des Schmerzi s. Wen', 
weinen, snuck'n, schluchzen, schri'n u. 
SChrig'ü, sc;;r* /ri , blain entspricht 
nicht dem nhd. plärren, es bezeichnet 
viehnehr ein starkes, s^- li r lautes Wei- 
nen, wobei tk-r stark geöffnet 
wird. BiKlÜLii gfbrauci,: man es auch, 
vom sehr lanren Sprechen. Hul ü, lieu- 
Icn, raor'n drückt den stärksten Grad 
des Weinens .-.ns, C-jv:) \-L-r:iirdet der 
Piattd. Mlnunraor D. Quärn, i- narren, 
Äusserung der U; .>:ul: icdcniieit der 
Kin(ier in einem \\ cii.trlichen Ton ; 
gaar'il ist dasselbe Wort, der ihm in- 
wohnendeBegriffist etwas schwächer; 
flenn' drückt Ua^ schwache A\'eincn aus, 
das r l equ-nc. davon istflinsen od. plia« 
S6n un<: hl deutet ein sclir schvacht-s 
WeiiK n.es besteht hauptsächlich darin, 
dass das Kind hei jeder Gelegeniieit u. 
ohne Grund einen v^ einei i'clitin 1 üii^;- 
gedehnten Tun annimmt und den 
Schmer?!: mehr crkLjn>,"r!r ; tüt n, ecv as 
lauter als illnsen; lau'n is: die stiile 
mehr tonlose u. vorzugswcii-e imTon 
der Stimrrie. in Akenen und Geberden 
liegende Art des i\fi.isäbeiia||)^eLiä z.B. 



über eine abschläglu ljr Antwort; willl» 

mern und winseln wie im Nhd. gaul'n, 

in einem weinerhchen Ton sprechen. 

Läwdaog', das Leben. All min Law* 
daog* hebb icksowattnichs^n, wäli. 

rend meines ganzen Lebens habe ich 
niciits .iimliclies gesellen. Diese sub- 
stantivisch-adverbielle Redeweise (Gri 
Gr.3j 140) kommt in dieser Accnsativ« 
form einzeln im Piattd. vor, noch Iiiiull. 
ger in d. Genitivform : all DlinsLäw'nS 
M ird eben so oft gesagt, als: all mia 
Law und diese genitivische Adverbia 
kummen in den verwandt. Gothischen, 
Mittel- und Neuniederländischen, An- 
gels.. Engl, und Aitnord. üfter vor. Vgl. 
Gr. G: . 3, 127-135 und unter fflorgea. 

lEwig, lebend, lebendig vonliw'Oi 
das Leben. 

Läw'r, die Leber. In einem Gesänge 

heisst CS : Schlächt'r gifft 8lB Docht*r ftt 
mit de Läw'r, mit de Limg, mit de poln« 

sehe Ossentung! 

Laod' 1. Fen Lcrlndtn; 2.Lode, aus 
einem Stamm fri:,cli ausgetrieben« 
Z v.xi ge ; 3. eine Art KoiTtr, bei dem der 
Deckel nicnt gewölbt ist; 4. da die 
Innungen in ihrer alten } orm in Kisten, 
M'e!cl;e die Form der]. ade in uer dritten 
Bcueiitung hatten, ihre Privilegien, 
Schriften und Gelder auftew-alircen und 
diese Lade beim Gilüeniei:>Etr sich be< 
fand,so entstanden darausverschiedene, 
jetzt durch die Aufhebung des alten 
Zi.nftwesens veraltete, Redensarten. 
Jede Sitzung des d werl;s \v2rd bei 
offener Lade gclialten. Bilaod', ein 
kleines Seitenfach in der Lade nach der 
ubigen dritten Bedeutung, wovhi die 
Frauenzimmer ihren Sei imnci: ren fzu- 
beM-ahren pflegen. Dat kümmt üt de 
Kist oder Bilaod', es ist einerlei, aus 
^^ ■ e i c I ) er Kasse od. aus welchen AJ i t rel a 
diese Aufgabe bestritten wird;.odefi 

16* 
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es Ist einerlei, ob der Mann od. die 1: rau 
die Zahlung; leiäcct. 

laod'ü i^l'r. laod, lüdst ; Imperf. laodt j 
Part, laod'n) 1. laden z. 13. Korn ; 2. ein- 
laden z.B. zu einem Feste; 3. viel trin- 
ken: he hat g6d laod'n, er ist betrunken. 

LaodhÜp'a, derLadehaufen d. h. das 
in grosse Haufen auf den Wiesen zu- 
sammengebrachte Heu, um es einzu- 
fahren. 

llög* u. Läögner S. leg'n. 

Laok 1. die Lake (auf Pökelfleisch 
und Heringen). 2. eine Niederung, be- 
sonders in Flüssen, Wiesen u.W eiden, 
wo das Wasser stagnirt. 3. c^anze 
grössere Räume, Wiesen, die i.itdiig 
liegen, und daher haullg unter^Wasser 
^ehen. Das nlid. LÄChe hat nur die bei- 
den letzten Bedeutungen. Ein Thell 
des Grenzgrabens von Salzwedel, der 
in der Regel stagnirt, wird nhd. fälsch- 
lich Lake genannt. Das alts. lagO be- 
deutet überhaupt: Wasser. 
" LftOken, aus Wolle gewebtes Tuch. 
SoUes ein Gewebe aus anderem Mate- 
rial bedeuten, so wirddiesdurch einen 
Znsüz angedeutet z. B. DiSGhlaok'n, 
Bettlaok'n, Seilaok'n (Säetuch). alts. 

laCftn, was jedes Gewebe bedeutet. 
. lidkcrn, langsam, in ganz kurzen 
Absätzen , gleichsam tropfenweise 
trinken. 

. Läön l.der Faulbaum, dessen Rinde 
und BÜ&ter der Landmann zum Ver- 
traben der Läuse be&utzt. 2. der 
AbocD. 

(SCb wie das französ. ge ge- 
sprochen), die Agio, das Aufgeld, 
u llftllgi träge, deisen Gelenke gewis- 
«ennatseDkee^nd, schläfrig; einKur- 
perSDflttiid» in dem sich z. Ii. der Jüng- 
fing befindet, wenn er zu rasch in die 
Höheechiesst. DUsig nn läösig w ird 
bSnfig verbunden. Von laoUckig uu- 



terscheidet sich läösjg darin, dass letz- 
teres einen vorübergehenden körper- 
lichen od. geistigen Zustand ausdrückt, 
jenes aber nur vom Gange gebraucht 
wird. 

laot Adj. u. Adverb = spSt. Im alts, 

bedeutet lat, träge, bnrrsnm. d:is goth. 

lats = lässig, faul, to laot kaom'fl, zu 

spät kommen. Der Superl. lautet rlcst, 
letzt, nn lest, ganz vor Kurzem, lest 
Snns, neulich. Auch im Alts, htisstder 
Superl. lasto. I.izte. lezto, iL-tisto. lestflt, 
am Ende; lesttt sünd't dochLäög'n, 

am Ende .sind es* doch Lügen; lestüt 

hebb'n s' sick verdraog'n, zuletzt haben 

sie sich doch ausgesöhnt. 2. der impe- 
rativ von laot'n, lassen, das zuweilen 
adverbialisch im Sinne von: gut ge- 
braucht wird. Diese Form laot wird 
auch nicht selten im Sinne einer Inter- 
jection gebraucht, deren man sich be- 
dient, wenn man etwas unbeachtet las- 
sen will. Wird das Gesinde von der 
Herrschaft getadelt, u. es will dasselbe 
zu erkennen geben, dass es den Tadel 
nicht achtet, so pflegt es für sich laot zu 
sagen ; der Sinn ist : lass dieFrau immer 
sagen, was sie will, ich kehre mich 
nicht dai'an» achte nicht darauf. 

ltofllCImperf.ickldt)»]a8seiu akai» 
lltati,laten. £igetitbümlidi ifitdaslm« 
persoDale im Sittoe von: sicli anfioefa« 
men, passend erapbeinen ; z. B« ilt litt 
8lB g6d, das kleidet ihn gut ; auch ohne 
den Ziiaatz, wie es kleidet» man sogt 
aucb:datletttr. Auch ohne den Dativ 
der Person : dat Hfti lett scfcBn, das 
Hans bat ein h übscfaes Aaaseben. 

laotSCh'n, lacscaen, ohne äussere 
Hal'iint^- gelicn, verschieden von slad* 
dern, dai^biciiaul das Xacli lassige, ZeT- 
]uni[)ce inderKleidung bezieht, Adject, 
laotsciüg. Vgl. auch Udsig. 



laow'n 1 , loben, ländare. 5. geloben. 
Ick laow di wat, ich gelobe dir Etwas, 
3. (sick) — sich laben, erquicken, er- 
frif chen z.B. durch einen Trunk. Üt- 
laow'n wird vom Vatergebraucht, der 
seiner Tochter so und so viel alsHei- 
rathsgiit aussetzt. lok kcff lUt dll* 

sentDaolerütlaowt. 

• Leckei, ei n hölzernes Gewiss i n Form 

^nes Kugelsegtnents, dessen sich der 

Landmann bedient, um GetrSnke den 

Im Fekie beschäftigten Arbeitern zu 

bringen. 

LScker (Snbst), der Zustand, in denti 
Jemand lecker iat. Dao hebb Ick 'ü 

reckten LScklr nao, nach dem Essen 
habe ich ein grosses Verlangen. OaU 
iSS watt VlOfn Uek'r, dies ist etwas, 
wodurch du deine Leckerhaftigkeitbe- 
friedigen kannst, 't iSS ttlB Ucker- 
verk hat dieselbe Bedeutung. VergU 
auch Glp'r. 

Lecks, die Lection, das den Kindern 
zum Memoriren aufgegebene Pensum : 

Kannst dln Lecks all ? alt8.1eccia. Das 
goth, loiktja bedeutet einen Abschnitt 
fsum Vorlesen. 2. bedeutet es auch 
Tadel» Scheltworte, kft kftt sin Lecks 
Weg. 

LeckSCh, ein Streifen bunten Papier^ 
das als Zeichen in die Bücher gelegt 
wird. 

Ledd (alts. llth) l.dasGlied, Gelenk. 

Leddwaofr, Geietikwasser. 'n Ledd 

m Flttger. 2. Augenlid. Der Plural 
Kheint im'Plattd. zu fehlen. Ich habe 
nur Glieder gehört, im Holl heisst der 
Vlur. Leden, im Holatemschen lldei, 
Ostfr. auch Lte. 3« der Deckel eines 
Buches. 

LM, Subst. u. Adverb, wie das nhd. 

Leid. Siek 's LM anddn, dat 4eil ist 

IM. Du alts. Utk (Subst. tt;Adj.)'be. 
deutet dassdhe, 2.eiDLled^Geflao^im 



Pl.LMer : datt is 't £nn' von L6d, wört- 
lich: das ist das Ende vom Liede, be- 
kanntes Sprichwort, TerlM'n, veriei* 
den. 

Ledd'r i. das Lecfer, Adj. ledieic 
DattLedd'rgaormaok*A S. wamms'n. 

2. die Leiter, meist gesproch. wieLM^ . 

leddig, ledig in allen Bedeutungen. 
Dat Hüs steit leddig, das Haus 1^ nicht 
vermiethet; Idson leddig, unverheira- 
thet; leddig T!d nennt der Landmann 
diCiZeit^'Wischen der FrUhjahrsbestelw 
lung und der Heuernte. 

lMS]fflk'n, schlecht von Jemandem 
sprechen, schwächer als verläum- 
d e n ; wer es thut ist 'n LMspräk'r. 

Ifcf (Compar. Ifew'r, Superl. Ifcwst), 

lieb, 'k heff di l^f, l^w'r gaor nich, da 
Lewst, deru. die Geliebte, Bräutigam» 

Braut. 

Ug heisst alles, was in seiner Art 
scMccht ist, ISg Geld, falsches Geidj 
leg Og'n, kranke^ schwache Augen; 
IfegTld, theure,nahmngftloseZeit 
ftts^n, kränklich und mager aussehen. 
HfeisMgWOni, er ist abgemagert. Die 
Cholera nennt der Landmano: de lfe|^ 
Krankheit Von leidig unterscheidet 
sichUg nur wenig; für mager, abge« 
magert wi rd aber nur Ug gebraucht. - 

L^ghöp, ein Mensch von schlechter, 
boshafter Gesinnung. Die Endsilbe 
h6p ist wahrscheialich=:gehKnft, wi^ 
in tokftp, zusammengehäuft, FftlhAf^ 
der Faulpelz (in dem dkFaiUfaeit ge- 
häuft ist). 

L^knobb, das Überbein. 

lügen (Pr. 1%, lUggst ; Im perf. 
I6g, Imperat. leg, Partlapg'n). goth. u. 

aits. Hagau. H^lfiggt asswesn tMfikl 

Wte. Davon Liftg, die Lüge. 
- Liögner, der Lügner. 
• Liögnörsch, dieLügnerki.- • 
Uftg'kSMk,der£»ilttgner. 
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leicliX l^n^ti^ii* 

Leieh*]l (Subat) die belle f kmitoc^ 
■tte.logiia. 

leidig (Ad ject.). moralisch schlecht. 
De hat 'n !eidigMftlj^sie hat ein loses 
Mao). *n leidigen Karl, ein schiechter 
. Mensch. Vgl. auch l*g. leidig (Ad v.), 

fehr. Dat Stickt mi leidig in i»igM, 

das wünsche ich mir sehr. 
' LiÜMk'BydasLeicheDttich. 

leftt, leiten, führen kB. einen 
Schwachen, Kranken, ein Kind, das 
noch unsicher itn Gehen ist 
' • Id»', Wiigengeleise, ' ** ^ ' ' 

Uk, Fisch- und Froschhiich; tt'n, 
hieben. 

' llmkftl, die Lehmgrube. ' 

len', leihen, Veri^D, fttUD, verleilicn, 
auslcilien. L&Ber, der Leiher d. h. der 
etwas von einem andern leihet^ borgt; 
niclit : der einem etwas borgt. 

: < ' Link, das Gelenk $ auch die Masche 

einer Kette. , i-i l' . 3. 

LS&B, die Lende. 

Urk, Lewe(r)k, die Lerche. Sie 
wird vom Landmann nkht als FrUh-« 

llttgsbote anerkannt, denn er sagt: De 

LIrk lift'BUrk, je dftiler hftschilt, je 

irgOt 1 mit. Von einem Landmann» 
der seinen Acker naehUfssig oder gar 
nicht düngt, heisst es: kft Terlettliek 
4npp,datdeUrkBittwuiL Lerche 

und Sdiwalbc r ^en von den Weibern 
•o: Lerche: DatWlv'rtlig, dfttWiwt« 

tflg, datt iss sfinn glatt scharmantes 
Tflg. Schwalbe : Sdst dn se ste, «iiok 
se Venn se 's Horgens fiü nppittoa, 
«n in de KäOkiBKoitall gaon, du mttst 

'4i hrAk'n. Oder : Lerche : De FrtBSlid^ 

deFrtnstiid, de draog'n doch $mU 
lftdiich,ntdU€h,n6dUohT|s. Sehwal. 
be : Sott iemol s^n, wm iekia U, 



wenn ick sese, denngeit: deSlibb,dc 
Siabb, de Slibb, de Slabb de Siirrn: ! ! 
Urk'nUfcw'r s. BulinklcAvV. 

Iftr'n, leltren u. lernen j altslerians 
docere, lihon = discere. 

Us'a (Pr. les', list ; Imperf. 1^ ii*ias8} 
Part, ies'n u.les't), lesen« 

lest S. laot 

Ltet'n, der Leisten des Schusters u. 
die Leiste des Tischlers, letztere wint 
noch öfter hHi genan 1 1 r. 
: LfcW, die Liebe. Ifew'n, lieben. 

Lewkenklftt, der Erdrauch, eine 
Pflanze (Fumaria officuialis). In einig, 
Pörfern liefsstdiesePflanze^fiiÜfltlt..- 

IhwX l^Wst S. lef. 

i^wern, liefern, ki IIS Uwari» eriafc 

geliefert, es ist aus mit ihm. 

Licht, das Licht. Sprich w. : Licm^ 
toK6p h&min, wenn Kinder de|i.^jBS^ 
schleim aus der Nase hangen lassen. 

licht (Adjcct. u. Adv., gotk^-J^i^^j^, 
leicht, leichtsiöiiig, leicht f'crtigi. -^^ y^ i 

lichtfäörig, etwas k'.ch': wadj^i)^ 
ausführend oder erlernend, datt gUBg 

ganx lichtflM^g, die Arbc it wi^^fj|^ 

zu begreifen U.gUig l(-ichll,VP)9J|M|[j£ 
lichtl^rig, (lie zum IMenjq^jfc^ ge- 
gebene Aufgabe leic' t erleniend,^j|||^ 
gutes Gedächtnis» habend, ioifit^' 

lichtlöwig,leichtgl£ul»igL.\ jj/^ 

lick'n, Sick, sich lecken, wird aik^ 
von Verliebten gebraucht, die ach in 
Gegenwart anderer vielkUssen, 

Lld^Ledd, das Glied. 

li(d)'n (Part. iMd'n), leiden. IfikBIg 
di lld'n, ich Iiabe dich lieb, schStze dich 

hocbi ickkaiuikto StnuiiqN^ de? lH 

lid'n sagt der Podagrakcanke in dem 
Sinne: der Strumpf verursacht ratf 
Schmerzeos Mitt da äm Wer 
|id'D,der Arme moss^rutiterleideo* 

iM, Piar.yw^r,dei:l4elb^ bcsondtrs 
der Unterieih; iU Uw*, .wc^il HeH 
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^tgenährt. nur vom Menschen im Ge- 
brauch; bi Liw üich oder: biLiw* JUk 
Eals'üich, L ei Leibe nicht, ja nicht; In'ü 
Liw' un app n Liw', Nahrung und Klei- 
der ; siü Liw kftn Raoth w^ten, sich 

nicht helfen und ratben können ; de LIf 
iss rüt bedeutet 1. der Mastdarm ist 
ausgetreten, 2. die Gebärmutter ist vor- 
getreten ; Llf holla, sättigen. Snpp'n- 
werk MUt ken Lif, Suppen sattigeir 
nicht. 

L!fk'll=SnörUf, ias Schmirleibchen. 

Li fwedaog^, Lei b.sci] merzen. 

liggen (Nasallaut ng ). goth. ligan 
ligg [nicht NasailautJ ; Imperf. leg, 
lagg; Partläg'n) liegen; liggü gaOB, 
sich niederlegen, knunm ligg'n, 
hungern. - ' 

Ltk, goth. leik, alts. Hk, die Leiche, 
't iss n Lik, es wird ein Todter begra- 
ben. 

ltk (Adject. u. Adv.) gleich, gerade, 
alts. o ilic, gehe ;likeRfeg'n, gerade Kei- 
hci). lik ÜtgaOD, geradeaus gehen ; ltk 
Uüieciitdon, ^aifrkliLi^ mul redlich 
handeln, to lik, zugleici), Ük äöw'r, 
gerade gesrenijber ; lik an, unmittelbar 
neben lik to, geradezu; he iss Ü 
bät'll lik to, er iiuiclic niciit viel Um- 
schweife, spricht sich unumwunden 
und etwas derb aus. Daraus ist ein 
Subst,LiktO, gebildet, ein Mensch, der 
mitderTlulr ins Haus fällt, llku.glik 
sind zwar dasseü'e AVort, aber im lie- 
grif! verschieden, im. ci-^Xcu ibcda^Ge- 
ri 1 bi '[^e, beim zweiten das Gleicheder 
vorlic: r i iiende BegrifF. 
■ likers, gicichwohl, dennoch, trotz 
dem ; 't iSS Ukersali göd, es ist demiuch 
gilt. ' • ■ * 

LikdäÖTD, Leichdorn, Hüiuier- oder 
Knihcnauge. 

Liilhon, wörtlic!: ; Li iciihuhn, be- 
zeichnet jede kleine Kuic. Der Aber- 



glaube fürchtet den Tod eines Hausge- 
nossen, wenn eine Eule sich auf oder 
nahe bei dem Hause zeigt Ihr Ruf: 
Kamm mit, hat diesen Glauben veran- 
lasst. 

LIIJ', die Lilie, Liljen konfalj'n, die 

Maiblume (Convailaria majalis} früher 
Lilium convallium genannt. 

Lim, der Leim (gluten), dagegen 
hhUXi die bekannte Thonart; Ulli', lei- 
men ; Ltmpott, Leimtopf. 

LUlund Linig, die Linie in allen Be- 
deutungen und die Leine. TSgÜllig; 
Leioe zum Aufhängen der Wäsche. 

Ud, der Leinsamen und dieFIachs^ 
pflanze. But all Lift idi Die Lein- 
wand faejdst:.]illft', das Adj. ebenso. 
aks.lio,got;h,lein. 

. LingelangS, nach der Läoge^längs. 

liim', die Linde (Tilia). 

liDft' 1. gelinde; 2.aQsLelnw«nd fae^ 
stehend; lÜm'BIl^ leinene Beinklei- 
der; 3. Adject. voniinn' (Linde) Unn* 

floliuntfbast 

Uf I die Leier, Drehorgel ; Ilm, leierrij 
linUftdrei'r, LterkSrl, Drehorgel- 
spieler. 

US oder UlCheD, Elisabeth. 
Bs', Dimin.ltsk'D, leise. 
UftkllSliker , wer seinen Zweck 
durdi Schleichen zu errelcbeh sucht , 
UstigftteftiliPpssirlich aussehen.f 
Look 1. das, Loch; 2* ein kleine« 
schlechtes Wohnzimmer. 

loddern, Lodd'rei, loddiig, Lodderl, 

nach GraiF mit dem neuhd. Ii e d e r 

lieh dasselbe Wort, loddrige Arbeit 
wofür man auchliederllche Ai;* 
b e i t sagt» einö Arbeit, worauf kein* 
Mühe, kein Fleiss verwandt ist BM 

Tig sitt Cm so loddrig npp'n Liw, er 

wendet nicht die geringste Sorgfalt auf 
seinen Anzug; dafUr sagt man ftnch: 



in 



Sick liederlich antreck'n. slodden, 

Sloddrig haben dieselbe Bedeutung. 
Den Neben begrilT des Lasterhaften hat 
dies ^^ ort bei uns nicht. 

löd'n 1. lotben, 2. mit dem Bleiloth 
die Perpendiculare finden, von Löd, das 
Senkblei der Maurer und Zimmerleute. 

htff das Laub der Büume; aUi. lof, 
goth. laiibs. 

Loff, das Lob ; alt. lof. Vgl. laow'n. 

Lftfft, die Verlobung, von Uow'O, 
auch der Verlobungsschmauss. 

Lög 1. die Lauge des Bleichers; 
2.die Lohe des Gerbers. , 

Lök, derLauch(Aliium> S]Üttl6k, 
Knnffloketc. 

lömern, lömrig S. flömem. 

Löp 1 . der Lauf (cursus),2. derFlin- 
tenlauf, 3. Tmperat. von löp'n. 

Lopend, dat, der Durchfall, vorzüg- 
lich die Ruhr. 

ldp'n(IiDperf.I^p,Part. lopen) goth, 
blaupan, alts. hiopati = laufen, gdieit 
lernen, 't Kind löppt all, es fangt an zu 
gehen. HM&ppt,ass wenn In 4e Kopp 

brennt, er läuft sehr rasch. 

Löp'r 1. der Läufer, 2. der Stein, mit 
dem der ]\laler die Farben reibt. Löpfft, 
ein liaufiges Laufen, unnütze bSi^ge 
Besuche von Rekannten, 

iSpsch 1. von Hunden gebr.: hitzig 
2. von Pferden: durchgehend 

Lipkll, ein Gemäss fllr trodtene 
Sachen, zwei Metzen enthaltend, 

Lork 1. die Kröte, 2. Scheltvrort für 
einen kleinen Mensdien, in welchem 
Sinne es meist generis neutrius ist. Vgl. 

Kräöt tttni sick, m wenn hh 'n 

Lorkan'nStrickhlr, er freaetsich, als 
Wäre ihm ^ ifOmttm^mTlitß 

geworden. \^ ifi>j^ .ttiv*^ ^ 
Lös' S. Knust, :I M 0^ 1^5 Ü^.:^ 
LöW', die Laube. ^>^^;tf«i^i^tt;^/ 



lowiftdl'n» Uwiifik'lly der Vornaki^ 

Luise. 

Lncht, die Luft; fries. loclit, holl. 
lucht. in d' Lucht gaon, ins Freie (im 
Gegensatz vom Zimmer) gehen, dt 
Lucht geit, es ist ein massiger W^ind. 
luchtig, luftig, fttlnchten l. von der 
Luft durchziehen lassen, besonders 
wenn etwas lange Zei^ dem Zugange 
der freien Luft entzogen gewesen ist» 

2. Hasel- und Wallniicse von der sie 
einliüllenden äussern Schale befreien« 

3. aus Pfkuroen, Kirschen die Stetine 
herausnehmen. 

lncht (Adj.u. Ad V.) link, to lackf^ 

Hand, zur linken Hand. 

Lttcht, die Laterne. 

lückt'n, leuchten, Licht um sich ver- 
breiten, goth. luchtjan. De StälH 

lüftfii fMbt lttcht Ha itt, beg^ite 
ihn mit einem Licht iieraus. Von einem 
sehr entfernten Gewitter, dessen Blitz 
man zwar sieht, aber den Donner nidit 
hi(Mt.heifi8t es: 'tlftckt, jedoch QnriiQ!« 
fiefsoBell. t>. 

Lüchter, der Leucliter. 

Inchteru (Adj.) heisst Jemand, dev 
die linke Hand vorzugsweise aiuge^ 
bjldetiiat, und feiue Arbeiten vip^r^gp^ 
weise mit derselben verrichtet. 

Inck'r, locker, im eigentlichen und 
tropischen Sinne. 

Lä(d)(Pi.tantum), die Leute. Laot 
de Lid man gaiok'll. Man bedient sich 

dieses Wortes auch zur Bezeichnung 

des PluraHs z. v>. Maonslad, Frftiilid, 

Timmerlüd = Männer, Frauen etc., 
auch bedeutetes denlnbegrifV alleraof 
einem Gehöfte wohnenden Personen 
mit Auschluss der IMiether; Ons' Lud 
Sftnd all in Hei'n, Herrschaft u. Gesinde 
sind mit Heuarbeiten auf der Wies» 
beechäftigt. In andern TheiU» der 
Provinz wird dies Wort in einem aocli 
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eng'ent SiMM gänmab^'IUdein lliii L(taBI%ScliiniprWMgftpbtt'6engeL 
blos den Hoflierrn rnid clee$eBFfaii<d»^ lispei (Verb.), kommt' nur in deir 

fvntei^Versföht. • / ' KedenstrtvorisicknichhinpeDtMllI, 

1 . I4kiy^lli(Substi]. Adj.),alt8,iiM, lä«^ «loht w^g^em, beim Trinkende 

Laut und laut. Snack nich so Iftt, sprich -etwas zum Besten zü gel>M» ' 

oichtäblaut^ltklMfelllMfWrtNk • IJimpenkarl,derLumpenniMliii«ri* 
KiW*!!, er Ist heiser, • ' ita', launen. Subst ebenso. 

Lftde, der Vorname Lndwig. ^ hQgeni,^ullenzeti nfllCiftlR NeKen. 

Il(d)'n (3. Sing. Pr. ht: IHit), iSeten, tegriffdes ha<irigen Liegens aus F*nli 

SmI 4t Klock'ii tid'D hört', hast da heit, daher LoBgerbank. Sick 

etwas gemerkt Eselbeltd II nennci^ Lingerbdük ieggen/ sich der Fadheit 

«nsilre Knaben das Hin- und h^p bau- ergcAeo»' Die Bedeutung: lauerh auf 

^ein der Schulknaben mit den Beiiien, Etwas, hat es in der Altaiaf k iiitill 

die beim Sitzen auf derSchölbanknkl)* Suhst. Limgte;'?r r' ^ ' 

«ürErdet^ichen. i.'/I '^UaUk,6ie1ilKAAM^ 

u >Lt(d)brfi'r S. brüd*n. I Bcccabunga). .. , ' f 

t''/IMkalsig,>örd*tch: lautM Halse«, ' Untng, derIlaiU8p6rUtf^(Äfi^iJk 

^rmit8Cklti(sehPeien)vWbutidcoÄ <temestica)» . ' > 

4lbeHaut scbp««n;' Lank, eine Vertiefung, untersdieidtit 

«' - Mtmissilg' SupilMMbMdlcli. sich von Bkl(S. oben), <fass jenes vdft 

nung S gefähiHch. ^idtire^oüven V^rti^fung^ Äi^^aber 

Lftk, nicht blos wie im Neulid. die nur von metallenen Gerätben gebr« 

Öffnung im Boden und in den Wändet wird. Wenn auf dem geebneten Acker 

der Gebfiude, sondern j^uch die hölze?ne" idch in der Fol^e eine Stelle senkt, so 

«ThUr selbst/ welche dieselben ver*. entsteht etneLiUlke, wofür nie Bftfge- 

'«chlkniittL' Haok de LIdl lOi mache die braucht werden kann; Dagegen : 

KUppe vorder Luke zu.' ImAltmibe^ Kätl hat 'nLuft oder Bit. DasVerl^. 

idevtet 1 U'kin^' ver^hltessen. ' heisst Imik'll, wovon Mlllk\l= Mne 

Ittt^ Tcrsteckt auf Etwas lauern, Lunke hervorbringen. Wer über frisch 

if requent von Itk*!! (in der Atom, nicht gegraben eh Acker t)de^6ber ein Moor 

^ebrUucblich, wohl aber im Bmiiflck) geht,lQi^iB. 
-aläö : ans einer Luke öfter hervorsehen. LAiik hetsst In einigen Dtfrfeni dM 

•faißegrifF ist es mit Ite'B (lauem) veP- Sperling. • ^ 

JWitodltatitdtmNebenbegrifF des Heim. ^ HUisch, ftlUek, liillk kAinis^ 

^ittiehi Versteckten. Aus diesem ^J«t •Boraus flinsck.< - ' . lüitn 

Mhegriffgefat eine zweite Bedcvitung L4BWmk'l,ein V^eck, Wohin sii% 

hervor: Jemandes Eigenthum auf <ierLeiuii9C)ie'ii| eeine^Stimmungbe. 

l«imUche, versteckte Wei^ « «idi pebt ^ ^ 

bringen. In diesem Sinn werden atich UU^ (das S sehr sahfbgfjsprckrH'eu), 

^(e'Cl^tt^ta : afflkkS^jbdtlteUnd der Acti^ehoagefc . ; ' 
3iregfftkl*B gebraucht; .i ■■' Ittpk S. Wuppwup'p. 

i' Lkkil^oni^ Regenirnrai* tftr, die Lauer. Sick tppfLftrkgräJ 

Ltdei , der MüssiggMngeR; Davöd auch : der Laurer z. B. in dem Spt'lcMtS 

17 



tM 

. Um, kaern, warten ftUf Jonatalen. Biai>^^'a^eiia|i^ miriibciiijuh* 

Freqoent. von lug'n. ! ItH. 

L , tor', ErdichUipg, Unwah rhe i t. IJk&UUL gaO&, SlOk TtlluUnii dem 

Lfts, die Laus. LSw'q as8 D LÜ8 in'B Vergnüge tachg!tkiea,ß\tiBt witshvul 

Schorf, drückt ein Wohlleben, beson- tnacben, ■ - 

ders mit RüiOMicikt aii£ einen gsten IftsU SB, Siek ote vp|»lttotea, sidi 

Tischen«;. schmuck anziehen^ £lltl]Ki)Bd«%4G|ll|^ 

Lftabi^li, <^er LöAvenzahn (Tnraxn- zendes anle^^en. 

cum officloale) h^isst auck ÜiÜliuritr lÜthais«l,l(LtliaUig, Bufiail^nd Jbut, 

JfPFP- * besoiid. vonWeiue»(kttial.G«|n|Mil 

lüs'n, lausen und lifusen. Ifttbalgig UOI^n. ■ • * 

' L6s angel, ^f, JLünae hat» 2..eia lüt'r, lauter, nichts als. Dttt fftttd 

.S^ekwQrt. ' Ml Udg'Q, das ist Nichts ak 

Lftg'knickr, ein arger Geizhals. goth hlutrs, alts. blutar. 

LEsk'ukaickdT, «chenhafisscNlme lütt, lüttj, Ifittk, klein, wenig, alta. 

des Daumens, ' luttic, holl, lutje. tof 'ö Itttj, warte ein 

Lost, wie im Nhd. Zu merken ist wenig. IUttJaEg',Mlk'B, kleiner Jußge, 

dieRedcnsart: mitLust WäS'D, lustern kleines Madchen und die Kleinmagd, 

sein, ein Gelüste nach etwas haben, be- auch substantivisch deLfitt, der Kleine. 

»onders von Schwangern gebraucht. Lttttknecht , {i«r iiffiB0t..^&SiiVChtf 

. IUiXtilt?ll,l.Mth4hen. MISftU zweiter KnechL 



ltdiABdei, IU6baJ<ieIb6m, Wach. Uble Behandlung, die Kindereien Jon. 

^older; Ma^handelblXB, Wadiqlder- gen Vogehi etc. durch ununfliörliche« 

jieeren (Juniperus communis). ' Spielen mi^ denselben widerfahren 

BlJUhtigf^Mi* BezeichnMOgdesSu- lassen. Dasselbe drückt HialkerB und 

j^rlativs S. gefärlich. salkern aus. Auch bedient tnati sich 

ÄCifc-WOhte (Subst), der vordere dcsWort«, wenn z.B. Fleischetcdurdl 

nngefaltete, aus altem Zeuge gefertigte zu hSufiges in die Hand nehmen ein 

^heil des Weiberrocks, ,def yöajder übles Ansehen bekommt. Davon 

Schürze bedeckt wird. maddeln, durch unpassende Bchand- 

macjti. zahmu Dt DÄw'jttsünd recht Jujig übel zurichten. DatKlBdiasgaBi 

mack. 2. kraftlos, erschöpft. Eh is vermaddelt, durch schlechte leibliche 

BWk,seine Kräfte Sind erschöpft, er ist PHege und Nahrung ifT jta Klwi-j» 

zahm geworden, körperh'ch ü, geistig, einem üblen Zustande. 

flackiB Black S. unter Hack. m^AAtkit % 44ift^ 8Hhftfl|^t^rt yx m 

der Metb, Getränk aus Honig vorigen, 

und Wasser. Ib de lld gaOB ist der- Biaddtni, im Schmutsc (l«dd'r)oder 

selbe Tropus wie das Nhd. in die j^ir- im Wasser Ii er umgeben, oderdarmnut 

sehen gehen. Alan spricht auch t kStilf den Händen wühlen, äüi^MflkÜdiyoil 

fikd, heute wird Meth verkauft Kindern gebraucht, 

iBAMfi% jmariiL t{«iy»i«t ^ Mim^in^,^ AuMfiühc^Mi 
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sldie Einlelhm^), der Windhalm im 
Roggen und Weizen (Agrostis spica 
venti) ; ausserdem alle Arten von Grä- 
s«rt), die auf sterilem, Sodeu wachsen 
und vertrocknet sind. 

Haikäw'r, der MaikSfer. Die Kinder 

singen : fflaik&w'r flieg, dtn Taorer iss 
in' Krtg, dtnHntteriss inPommerland, 
Pommerland iss affgebranst, HaiUw'r 

flieg. Die Einmischung nhd. Formen 
(flieg, abgebrannt) finden wir bei un- 
«ernKinderliedeni in der Altm. öfter. 

■iftkeln, tadehi, besonders in Klei- 
nigkeiten, ^ub^t, Hll|üe|;, dec ipm aH«i 

bekrittelt, • ' • 

Mäk'n, das Mädchen; 1. als Gegen- 
salz von Knabe. 2. weiblicher Dienst- 
bote. Tst eigentlich die Diminutivform 
vonMaogd, ist aber in der Bedeutung 
ganz aa (^«i ^te|le de» ${^mipwpji|ts 
ti^eten. ' 
. Mllblr, die Frucht des Weissdorns 
(Crataegus oxyacantha} di^ eipe rpthf 
fpehäige Beere ist. 

, naikera, maggelu, maddeia mnfl 

gleichbedeutend, 

mallÖni, ein aus malheur im Palttd. 
gebildetes Verbum, Dat hat mi recht 
malkdrty da habe ich Unglück gehabt 
Aach das Sub&tllaUor is<vieif«ch ge* 
J>rSuchlich. 

man (Adverb.), nur, aber ; WuW 

wol, h( kann man nich; laotämmmaa 

giOB. Das nhd. Fron, man kerir t tihin 
in der Altmark nicht. Der Begriff des- 
selben wird durch 'n, en, enn, 86, de 
Lid ausgedrückt : 6n schall wolglöw'u, 

man soll wohl i^lauben; dao ktBlB 'l 

Sick npp sin Wort verlaoVn, darin kann 

man sich aufsein Wort verlassen; ta 

Bit man Un Blilt vtört III nehm, 

man muss nur kein Blatt yor den Mund 

nehmen ; sfil gl&w'n, ma& v^aubt; dt 
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laot'n; slaotonich. 

Handelbrot MHibXr, Frucht des 

Weissdorns. . ' ' 

Hangel, die Mange, eine grosse Ma- 
schine zum Glätten der auf Walzen be- 
findlichen bedruckten Zeuge, beim 
Kattundrucker, Schwarz farber u. dgl., 
auch eine kleinere, um die auf eine 
Rolle gewickelte Wäsche glatt zu 
machen. Das Verrichten dieser Arbeit 

heisst mangeln. 

mank (Praep. u. Adverb.), unter, 
zwL«;chen; .ilts.angimang d.h. im Ge- 
rn enge, von mengian, mengen. 

He iss midden mank west, er ist mitten 
dazw'ischen^ewesen^ .Ha9k dltB^IgH 
iss Dresp. 
mankanner u. auAanner, unter ein. 

ander. ^oTT^'- - . • : 

mankhW, mitunter, bisweilen. *' 
Mann, mit einem eigenthUmlichen 

Genitiv : Eh iss Hanns nög, dao bin ict 

Hanns Täör, dazu ist er (bin ich) der 
Mann, fühlt in sich die Kraft. Der Plur, 

heisst MaDDslud. Vgl. mannsdüIL ' 
maüüig, manch (AdJ.). Hännig kuk 

(Subst.), Mancher. ' '•- 

Männk'n l. Männchen, Dimin. von 
Hann. 2. possirliche Bewegungen, 
närrische Gerberden, sie mögen aus 
übler Angewöhnung herrtihren, oder 
absichtlich ' hervorgebracht werden, 
letztere besonders hinter dem RUckea 
eines andern. Hännkens maok'O. ' 

Hannsbild, Hannsminsch, die Mann^ 

person. ♦ " " 

nannsdnll u. mannaM(mtmiffidi- 

ttg, verliebl; voia iveibfich. Geschlecht 
gebraucht. Das erstere ist, viel stttrkeff 
als das^zweite )ind ein «ehr tiidehidci 
Wort. ..'T _ , >.t> 

. namchX mischen, mengmi^iein 
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hörigen;. BiaQScVn im R61 an de Übles, das du . amdübren wllkt-lk 
Arft'nsickdörch^datnöh'mscUmpntx Vgl. auch Knip. •< * ' • - \ >'A 

Un Str6, sagt Bornemanh.: Weil nun fflä(r)sch, die Viehweide. v 

beim Durchwühlen des Wassers auch fflä(r)sclLbl(^ das TauflcadschOn«^ 

leicht die auf dem Grunde Hegenden chen (Bellis perennis). • • ' 

Gegenstände sich mit dem M^asser mi- Märteiiddag, MartinstagriO. Nvbr.), 

sehen, sowirddie«Wort Ubertragen auf der Tag, an dem zeither das Gesinde 

ein zweckloses Herumwühlen im xi^echselte. Am Martinsabend ziehen 

Wasser, besonders bei Kindern. Man die Kinder in die HHuser und singen^' 

spricht auch ; matsch'n. I&lUGh'Q war ^^ofi,,. sie Obst erhalren : Märtens, ißr^' 

früher auch im Nhd. gebräuchlich. tetts Vöggelken, mit din verguldeii 
Manscliettenhimm,sich vor Jeman- FWggelken. fifig so wtt, bctt an de Stt ; 
dernfVirchten. ' dao kämm de gröte M&rtin, glacht ü 

lir 1. die Stute, wenn sie ein Fohlen gT<>t fett Swiü, dao kamiB d« grote 

hat; 2. jedes schlechte magere Pferd, Jaokob ftratt all mit n maol Upp. Klop- 

auch wohl Schindmir genannt; 3.eio V% kloppn Ringelken, hir staon n 
Md^rBdies Frauenzimmer.' " : ' ' srm^ Rtnnerken, gftwt se watt mi 
»...«Kt. ^ u V«** laot se gaon, datt se hüt noch wider 

■ ^ stodallrip, deNäöt de mag ick g&rn. 

Firmenich ; in Gardele»en.)Mar. 

MJrtens Vöggelken, mit dtnver- 
Slft goldteFlöggelken, flöghoch begMbe« 

-X^^I^^S^^^'^ Wmorien iaskäitin; MärtinisB'n 
j M • ^^^^ •X gftden Mann, de uns all watt giweii 

— X x f «r^ , lliit smeckn okallgöl smtt n semi 

tep beüeut ung. , .jv^D j,,ujr,.:. ^^^^ fees vlör Mäitins Däör, dao giflt 

Mai)^^^.^ ipjfcUinnBlm. (Nach Firmenich ; in 

H^'^'^SSS'^S^ StTdal.) In Salzwedel lautet derGe. 

llnm^'*'^'*^ ^ sang: Martens, Mftrtens Vöggelken, 

JK^ Ca wird nick «iiörti'^ie vergnlden Fldggeften, U% so 

> ÄWUÄ ga^YiTd nicjift g^rt^^fie trltbettä&wern Wim, moi^eniss datt 

Vornamen ManeLuwe. . .. Martin; denn kümmt de gFöteGollatI 

-.lllriM i} ilhnrlML kl d*d Koodben ; «n stickt uns all in sin' Sack, denn 

MUltWdtiÜlle-KMtfc'ii, er i«^« kümmtdeklei&ip»8telben,maoktnn8 

toftiger Ked.- «2; ^ grofiae gfOne frische Wöstelken. Mart,Marlmaok 

WwMiUxMlH dfirto>Kettten hie und aop*ild«DäOr, dao staon nPaor arme 

da gegeMen werden. Schöler vaört Bftör, gäwt nns watt nn 

tv . nwliak Spdcfiwbrt.' lilsIMarot- taot' ans gaon, datt wi hat noch wider 

HiMkCilf |.4iriMefe^ti Uber etwas kaani, m vlir ^wwm imt^ Üa« 
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big'n wi Afi^elmmBlrn, Nältsmecken 
dk all got, smit'Q wi all m'Strohhöt 

Haben die Sänger eine kurze Zeit ge- 
haltet und nichts crbaiten, so singen 

wuh i einz el n e : Martens, liiteiuifilaos', 
w«ui^jl m nicks %lwm vlUn, sö lickt 
Bümiddenin'laors. 

HirtenSgftS, die gehntenö Gans, 
welche um IViartinitage ge.spendetwird. 

Sprich^".: Wenn deMlrtensgüs upp'a 
Ise steü, Cknstkiodk'n int Waoter 

geiti. Sinn ; Weim es Martini friert, ist 
Weihnachten offenes Wetter. 
. "ffänbi6m, dasLebefblji^SDdIeu(|le- 
püt^ca triloba). - . 

Masäehli die Masern, einer Haut- 
krankheit Der Maser imHolzadage" 
gi^n heisst Maoser. . . 
• Matferig, der Eiter. 

mM'n (mett, m6t, mSt'n), messen. 
Siü Geld mit SchapelmÜ Q. alts. metan. 

- Matsch, Patsch und daatsch, der 
Strassen kotb, wenn er diirch den Re- 
gen oder schmelzenden Schnee. beU 
nahe flüssig geworden ist. In abgelei- 
tetem Sinne wird alles, was durdi 
Reiben, Scampfen etJc. mit hinzuge- 
kommener Flüssigkeitin einen halb- 
flüssigen Zustand versetzt ist, indem 
die einzelnen Bcst.mdtheile nicht mehr 
erkennbar sind, so p;eiiaiint Adject 
matschig, patschig, Quatscbig. Das 
Verbiim matschen bedeutet auch: in 
solch e n Ha i b 11 ii s s i g k citea berumwüh-« 

len. Vgl. plantschen. ^ v • 

- Matt, die Metze, 7*^ des Sclieffels. 
matt'ii, vom MüUergebr., dieMajbk 

tnetze nehmen. ' * ' ' ' 

^' Haukait, kindlicher .Ausdruck tiir : 
Katze. • - ' • 

manscheln, betrügen. Mauscheli, 
der Betrug, insofern er versteckt, im 
Gelieimen geschieht. 

MfttS 1. ScbeM'<)f für einen Mexi> 



sehen, der zu Nichts recht zii gebrau-* 
cheaist, gewüiml. mit andern Worten^ 
ztTsam mengesetzt: Maizpnmp, fflatx* 
fotts, ohne den BegrifTzu ändern. Pas 
letzte Wort hat oft den Zusatz: VOB 
Dräsden, den icli niir nicht erklären 
kann. 2. Zuruf der Knaben an einen 
gezähmten Vogd, wofür aijch ^as 
i:)imm.Mätzk'n üblich ist. "''^^ 
Maog'D, der Magen. M^OSf^taiD]». 
mäöglich, möglich. 
. niäög'tt (magg, uiugg und mncht) 
1. mögen, wie imNhd. 2. gern essen, 
sich gut schmecken lassen. H&mag, er 

hat guten A ppetit. Datt mag ick woU, 

dasschmeckt mir gut. 

maog'r, mager. Ha iss so maog'i 
ass 'n Hand oder hondmaog'r. 

maok'n, machen, in allen seinen Be- 
deutungen. Das S übst. Maok wird wie 
dasnhd. Mache gebraucht Dat T&g 

iss noch in de Maok, die Kleide sind 
noch in der Mache. De Saok iss Ung 
in de Maok wes!, über die Angelegen- 
heit ist viel verhandelt. Datt ick dl nich 
in de Maok krlg,dassdu mir nicht in die 
Hände fällst, um dich durchzuprügela! 

feniad Maokhämm. ' ' • ''^ 

Maok'r, der Macher; so heisst aucli 
der, welcher bei öffentlichen Vefstei* 
Leerungen vom Verkäufer beauftrag 
ist, d urcli eten die Gegenstände in die 
Hühezutieibcn. V> f'.K 

MaokweÜ, schlechte Arbeit, Mach- 
Verk. " " • 'i 

maol, mai. hn- tw^maol, itlaWi. 

ein- zweimal, diesmal. ' •■ ' 

Maol (Subst.) 1. dasIVla]^ iu. difser 
ik'deutimg Iieisst' der Plural Mao^W» 

Q Maoier dr^ bin iok dao west, etwa 

dreimal bin ich dort gewesen. Vic^^ 
leicht ist Maoler in dieser VerbiodlWf 
alsGtnit.Piur, zu nehmen. Vgl auch 
daoler. 2. ^iel u» Speichen f ^r dgasey^e 
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3J. B. beim Balls{>iel und andern SpIeWn. 
Wq iss *t Ma<df nitritii Sing, g^hrSoch- 

'^. Jpabl illBS, einmil (ntcht als Z^i^ 
I9nd?rn das hteiii. forte). VgUlllBS. ; 

iibttttMidleMRhizeit ftMMiMä, 
der gewO&tüiche MittagsgrusS. Wtt 

Mk naain U t^Mu T!d seit de' 

' Iboi 1. der Mobb (P^paver^ älts. 
on^go. 2f der Mond, aUsl inano.* Das 
Sprichwort: doJtet ifS tiuttBOflk 
Üd^oU nlfcfc bezeichnet einen 
]jjss!gen( der seine (jeschk'fte gemauF- 
Khiebt; und dadurch leicht Verluste 
«fleidet. 

' ^SioilfderMociat ' ^ ' 
Jbtndkg^ der Montag. - ' 

maon' (Impevf. maout, Part, maunt), 
malmen, mit allen Bedeutungen. 

ffiaOQSChill, der Mondschein. 

mädr, mürbe, vom Obst, iieLscIi, 
Auch vom Holz. • 
■ Hllrbraod, der Mürbebraten. Der 
Muskel y.i\ dic^sem Bratea heifist; d6 

Käöi uiiii Släörkea. 
Haors S. Aors. . 

HftlMt, der Marder (Mustela fotna). 
2. der Alp, nach den Vorstellungen des 
gemeinen Mannes era böser Geist, der 
uns im Schlafe drückt und ängstigt. 

laos'l S.Masseln. / 

laos'r, Maos'li Auswncbs, Knorre 
am Baum, die im Innern bunt geüdert 
find. naosrigJfoU^ Holz mit yielfach 
yerschlungeuen Adern. 

Maot, das Mass, wie im N"lid. Ick 
fcaoin WOl nicb to fflaot, ich komme 

wohl 5^nr Unzeit. Dat KIM sitt IUI nich 

tO HaOt, das Kleid passt mir nidiL 

KioB'r im Eftlw'r Maot mütt'n oll Lid 

W6t*D, sagt man zu Kindern die mehr 
KU essen verkBge%als4htiea «iiHfgtHi 



ist Kaöl Ittr, ein Jbii 4lferf A«i 

Billf, vom Schneider. > 
mM'B, miethen, z. B. Ge&iode, Acken 
elo; Siek ?enM^, sieb vM»ieliM% 

vom Gesinde. 

Mld^ m»a^ toJtti Htt^i^mr 

Miethe wohnen. ■ t'-/ 

IM^iid, Miethsleute. 

Kldtpenaig, das Handgeld, waadat* 
Gesinde beim Miethsvectn^ erMÜt. - ; 

■Mkll (auch Vaor genanift*) nenflfc 
der Landmann alles, was er in den Apoii 
theken kauft. In frühem Zeken be* 
üragteder Landmann selteaeiacR Arzt^ 
er t>eharidelte sich und die Seinen selhll 
«nd bestimmte die Medicaments^'il^er, 
wenn sie nicht zn den Hausmittete ft»( 
hörten, in den Apotheken^kanA«^ Dlf 
N H m en der Arzenetmkter wairden i i m 
Munde des Landmanns entstellt, viele 
von ihm selbst gebildet und' so entstand 
eine Unmasse von Namen, dienür der 
Landmann und der Apotfatk^r liiMinC 
Das Nachfolgende ist nur eine kldst 
Auswahl Bei P f e r d e, k r a n k h e i - 
ten werden gebraucht: ÄSCheiMI 
(Schlangen rert\ 6rail6Eisillll(f oenüoi 
graecum),AlBBiani!S- (von einem Amt- 
mann benannt) Br^SChilÜDgs - DräB|v 
Frät- oder Piper-Pilifer. Bei Rind^ 

viehk n k heiten;Jlll0k0DSWaai, 

AoroQwaorwdrtel ( Arnm mi|<^hinite> 
Mir knmm qalr knmm TFoenum grae» 
cnm),Däsing,Säöw'ü vlör acht, Arm- 
sünner ■ Botter - flexen • Oberhezen* 
Negen un aegenterlei Bläd'r-, Vfiitei* 
nigerlei-, Verfang-, Yerdag*Pii{Tei. 

Ist das Vieh belicxr. soM-ird gefordert! 

Gao weg im knmiii nick wedder^iMi;'! 

Mwel ; zur Erregung der Brunst dient: 
Bullappel (Boletus ccrvinns), Haokdi 
lastig, fröiichuppimtrfirig daoL Zur 

Vertreib tmg der Kopf! Süsel 

HaowewtiiffCSt^ftowyjaj. hfiNIfai- 
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gaot (Seihen StaphisagHae), Potnisch 
Haower, Mtcrsalw, Stofeaot (StapbU 
sagria), Jodenpulwer, fflönkenpulver, 
Balnnken, Kalmackea. Gegen K r ä m - 
pfe und Epilepsie: SchUSSWaoter, 
Ociiii von Edelstein, Elke St^n-Herzpal- 
Ter (Edellierzpulver), Heilt to allen 
Schaoden, Blindlingspulver. Kratz, 
mittel sind: Agran, Contrasalw 

(Contra scabiem), Dumm JungSSdlw 
(doppelt Gummi pflaster), Giundstfen- 

«alw, Prinx Dnkaot'nsalw (ünt^nen- 

tum praecipitatum), ^Ä/itSCtopphusen- 

«üw, Hans fraog nich nao, Hans isst es 
Bicht, Hans liabe nicks, Hüdrangsalw 

(Hydrartiyrumalbum>Kaftingen8aot, 
Roden Trinitatis (rothes Praecipitat), 

ümgewennten Schaopkapp (Unguent. 

contra scabiem), Duwwelten SckaopS- 

kopp. Gegen Rheuma und Gicht: 

Anwnssöl, Ameisenöl, Grön Afftöggsöl, 

Dörchwnssöl, (Oleum Hyperici), 

JN^rchdrungengliedöl, Dampöl, Kathri- 
nenöl, Reck nn Treckül, Schaopmei- 
fiterM, Schamperöl, Upptrecksalw, 

Ochsenkrftzplaoster (Kmplastr. oxy- 

croceum). Gegen das kalte Fieber: 

R^nimm, Swtgstill, Rönigsribbenpnl- 
?er (China regia), Fidibumsdropp'o, 
Hnnnsdropp'n. Gegen Brustbe- 
jichwerden: Foiminm Scordium 
(Herba scord ii),Wolkenbruch( Med Ul- 
la saxoruro), Vosslungenpulver, Koral- 
lenpnlver nach einem alten Arzt C u - 
rella so genannt). M a gen mittel 
and : FigAlramftf (Philonium roma- 
iium,Therink),Inttenam6r(dasselbe), 

Snnn'balsaoiii, Bierlei sallerei, Silgei- 
iiitter , Aller • heiigen • Lebenswörtel, 
Unner mitte Daot, Ben- an Rarftmkel- 
waoter, Königs Torbisdnngsdropp'n, 
Gltpscbe Mntterdropp'n, Intellgens- 
pnlver(EDzian%Maog'ns6hröt, Abeco- 
dropp'n, Ftftrittsdropp'n , SpaniolöL 



Pflastef, Pulver, Salben und 
Öle zum äussern Gebrauch: 

Armsünnerblick , Dr6jaokel coinp6s 

(Diachylon compoi:itum), Dr^jaokel 
sin blick (Diachylon simplex). Com- 
mandorbalsaom (Balsanuim commen- 

daturis). Jerusalemsbalsaom, Ochsigen 
Kmzplaoster (Oxycrocium), Umge- 
wennt Napoleonsplaost'r (I)n£ruentum 
NeapoHtnuum), Hannotterfett , Alum 
Towinttr, Sinanschplaost'r , Jaokob 

Simsonsplaost'r (Emplastr. simplex), 

Vertarplaost'r, Pip'nstllplaost'r (wird 

in dünnen Stangen gegeben), Kampa- 
nicplaost'r(Emplastrumcompositum), 

Bülnplaost'r, Dicke Strafiftalw, fflusi- 
kantensalw, Kanickelsalw, Duwwelt 
Schaoperöl, Sprungöl, Juschottöl, Kai- 
ser • Königs • Eddelmannspulver , Ttln- 
reinwaot'r , Ülannwaot'r. Zu Sym- 
pathien aller Art werden gebr. : 
Elfenhßrnerholt , Haosensprnng un 
Yerdung (tali leporis). Holt üt flet'n 
Waot'r, Sympatienpulwer, Kleinmaokt 
Fleddermüs, Tünkönigspulwer, Stenx 

Marie (Stincus marinus), Ick IfeW di, 

kumm man to mi, Ick mag di nich, 

LiebessalW. Einzelnes: DuU Dill 
(Semen Hyoscynmi), Dodeuwecköl 
(Ammonium), Glps Jaokob (Unguent 
aegyptiacum), GrönAbzugSöl (Oleum 
absinthii), Grau Latteupulwer (Pulvis 
Jalappae), Laphtafföl (Naphtha), Insi- 

cns (Moschus), Minutenplaost'r (Empl. 
Meliloti), Witten Pomonium (weisse 
Pomade), SchecheriUpulwer (Pulvis 

cascariilae), Salvelaot (salvolatile), 

Aopenhollwörtel,Arrestantenöl(gegen 
Hechten), Excri sempli oder Extra 6n 

kumplcX(Mixtura simplex), Ülnsnao- 
belfett, Hurtig Un SWind( Salmiakgeist), 

Habakuk (Ammoniak), Hack unmack 

(das alte Räucherungsmittel Tacama- 

haca), Hurra kumm wedder (AbfUi^ 
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nmgsmlrfeT)? Heiligengeistspiritüs 

(Saimfak), Wemkenöl (Wenmithsol), 

Tankraoln (Zahn perlen), Semmel* 

snrfist oll Saotan (das veraltete Semen 
sulfuris tartari satum). 

Hei 1. der Monat Mai, Heidag, der 
erste Mai. 2. derPlur. Mei'n bedeutet 
grüne Birkenreiser oder junge Birken, 
mit denen am Pfmgsttage Häuser, Kir- 
chen etc. ausgeschmückt werden. ^ . 

Meiblä(d)'r, die Blätter von Ranun- 
cultis Vicaria, die im Frühling als Salat 
genossen werden. 

ffleiböm, die Birke. 

Heidärm, der Fettdarm, Mastdarm 
von den Schweinen, dann auch die in 
diesen Darm gestopfte Schlack- oder 
Cervebtwurst 

mei'n, mähen, hie und da mäj'n. Das 
goth. maitan bedeutet etwas hauen, ab- 
hauen. 

Meinheit, Meind, Gemeind, die Ge- 

meinheit d. i. Alles, was einer ganzen 
Gemeinde zukommt oder gehört ; auch 

(die Gemeinde selbst. Dalt bringt d' Ge- 
meinheit npp ; de Par wei'n in d' Ge- 
meinheit, diePferde weiden aufGrund- 
stücken, welche gemeinschaftlich den 
porf bew ohnern gehören. 

Mei'r l. ein Mäher, 2. ein aus der ar- 
l)eitenden Klasse gewühlter Aufseher 
über das Gesinde grösserer Landgüter, 
der aber selbst mitarbeitet. 

Heiraon, der Majoran (Origanum 
Majorana). 

Meis'r,«^ er Mörser. 

Meispinn' S. Läwf6t. 

meist, beinahe, fast. Ick heff meist 

yao d' Stadt Wäst, ich bin (beim Spa- 
ziergange) fast bis z. Stadt gekommen. 

Meiworm, der Maiwurm (Melofe* 
proscarabaeus). '^-^ Ui^u , ■ 



■ -Mk, die Milch ;Heikflteck, Kälbern 
milch, die zarten Drüsen an der Brust 
desKaibes. i-'-i ......v^., 

raSlk'n, melken nnd milchen. Dü 
müstinmelk'ngaon; deKöm&iktgöl 

MSlkert, der AI i Icher d. h. der männ- 
liche Hering; das Weibchen heisst 

Räögner. ...i-j-^i. 

Meli, die Mdde, die ganze botani- 
scheGartungChenopodium u. Atriplex. 
mSÜ'n, melden, anzeigen. ^ 
Memm, in d. Kindersprache: Mutter. 

m^n, meinen ; watt m^nst datö ? 

menglfem oder menglirn, durch ein- 
ander mengen, auch vom mündUchen 
Vortrage gebraucht. / 

Mangels, Mengsei, Gemengsei, be- 
sonders beim Futter für das Vieh. 

Mengeis np 'tSwlnf\idder dftn, geschro- 
ten Korn auf das Grünfutter für 
Schweinestreuen, und dann durch ein- 
ander mischen. 2. verschiedene Korn« 
arten gemischt z.B. Roggen u. Gerste; 
heisst auch MSngkaom. 
mSnnig u. minch, manch, mennig- 

maol, manchmal. 

mennig 6n, mancher. 

merken, merken, bemerken. Imperf, 
murk,Part murken und murkt. i-i 

Mh',ciinnus. ikmmä 

Mftskjdie Meise, die Gattung Paras. 
Die Pinipelmeise(Parusmajor) spricht: 
Schinkenspeck, Schinkenspeck. Oder: 
Schinkendftf. OderiKikin'tEi. Oder: 
Düwelsdreck. Oder . Sieh dich für. 

M6SS, der Mist; Mßssfork, die Mist- 
gabel ; mSssnatt, völlig durchuässt; 
fflgSSkÜl, Mistgrube; Mgssberg, Dün- 
gerhaufen. Sprichw.: Wenn de Haon 
npp'nMSssbergsteit, hathö grötRecht 
Messbörg S. Börg. ^« 
mess'n l. düngen, 2. fett machen z. 
B. Schweine. dtmSss'n, den Dünger 
aus dem Stall bringen. 
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Hessmii, die meisten Arten 4fir 
Bflan»gng<ft»ng Cbenopodiutn, . 

" lRI;fieiitgeluM:lEtesSch^Mcisdi, 
worin kein qderi^ wenig Fett lit, 

Ccsrefiitwnrrt) gdfefiigt ■W 
%0fk, das xür MetllwQnt beidintiit^ 

den mit dieser Prtepos. zuiamiienge« 
fetalen -Veri»en wird '«!e bald nilt bald 
Att gesproclien» an öfferaten aberSÜjL 

, BSw' 1. die Muwe (larus), '2. eine 
Art Tauben mit kurzena Schnabel und 
^iDer Reihe geliiäußelter Federn vor 
der Brust 

ISUZjdas Messer. Von einem stum- 
pfen Messer sagt man: üpp datMetz 

kann ^n aao Rom lid'n im krigt k6n 

Wuir " ' : : ■ 

ml, mir und mich, eben so im Alts, 
ttichfelig, MichMsdag, ier 29. Septbr. 

Micky jedes Haus^reräth, das niclit 

m ehr fes^ ist imd zusam^nefi^tt bcfichfio 

4roht. 

mickrig, in geiner Art klein, 'nmick* 
Xigfiilra, L'in nicht ausgewachsenes 

Mfidcben. 'amickrigenBöm,einkriipp- 

UchgewaCbsener Baum; von der Hnnd- 
sclirift ^ebraudit»l)edeatiet^.krit^cii 
jind klein. 

ffliddag, der Mittag. HilHAg flMdk'lli 
in d er Mittagszeit von der A rbeit ruhen 
Uli d essen* > Iill4a0l»;'iJbila«i & 

H/lori>'n. 

Midd'l, die Mitte. Fragt man z. B. 
wie die Jirndtc ausgefallen ist, so eriiait 
man oft zur Antwort* JiO Ut Aid4'l, 
jliirtrlir;ässig;. 

.fiidd'lslag, jL-des lebende oder leb- 
Ipse Ding von mittlrer Beicbailetiiieit« 

Mlg S. Piss*. .-.xii 



Klkxiiltk2i^weiUidierVoniMBC£ 

Marie. 

Mü, die Meile, 'n Hll app flf VälM 

gaon, einen Umweg mscher». Upp 46. 

Hll hat de Voss 'n SwmtftgUr'a, div 

Meile ist sehr lang. • . • 

, millgäwrig, mildthKtig. 

mln,din,sin, 6r(Pron poss.Xmeiri, 

dein,sein, ihr; im PJ. rUDS', ja, Jt, wird 
niclit declinirt, höchstens als Bezeich* 

niing des Dat. n Accus. Masc. durch ein 
angehängtes 'iL MIn'n H6t, meinen UuL 

Zur Bezeichnung des Onltivs hängt 
man dem Nominativ ein zweites Pron» 
poss. an. Auf die Jr rage*: Wessen Kleid 
ist das ? erhält mnn wohlzur Antwort: 

un8'Frfilr, mlnVaod'r8iii. S.sin. Das 

nhd. der meinrge, deini^e etc. wird 
ebenfalls durch min, dinetc, ohne Arti- 
kel nnsgedrückt: datBök iss min, dln, 
Stn, 6r. Bemerkens Werth istderOcw 
brauch vanmtfi in der Redensart : dttt 
bört all'l Ulla, dies alles gehört mir. 

MIndaog Dich oder mtn Ifew nick, 

nun und nimmermehr, niemals. Datt 

geit mtndaog nick gftd. Wegen der 

Accusati vform vergl. Läwdaog. 

mlns Gefalln, meinetwegen, w^'ft- 
lieh: nach meinem Gefallen« Wegen 
der Genitivform vgl. Morgen. v 

ninig, minigt, der Meinige. Biltt 

iss all datninigt de^tttti^'n, aJJt 

meine An j;eh(jr igen. ■ ' ' T 

mintweg'n, meinetwegen. 
. flilUChkeit, eine grosse Menge von 
Menschen, 't wass väöl Iffinschheit dao, 

Miotcki der Mensch niKi das Mensch 
w ie im Nhd. durch den verschiedenen 
Artikel unterschieden. Doch ist dat 
HtlSAk nicht inimer im verächtlichen 
Sinne zu n eh m en. Es vertrittauch z. B. 
die Stelle des Pronomens d U in Form 
eines Ausrufs. Sieht eine Frau ihren 

lliiuum^e^ von^f £MeogeiGeklefi. 
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so roft sie'wohi atis : watt dttHiSich 
Väör Geld hat! Zeichnet sich der Mann 
durch eine zarte weisse Haut aus, so 
äigt die Frau : watt dal Hinsch VäOrll 
wittoHUllUt! 

Mint, die Münze, die Pflnnzengat- 
tung Mentha mit den Arten Plrniillt, 
Katt'nmmt, Pferde- 0. KatzenmDnze. 

nririg, geizig, stärker im Begriff als ; 

ging, 

Hir,fllrSmk S. Enik. -ixi 

His, öie weibliche Katze, im Gegen« 
satz vom Kater, dann ohne Rücksicht 
auf das Geschlecht: die Katze Uber- 
kiupt, endlich ist es auch der Lockruf 
für diesTiiier. 

■<■■ Miss, die Messe, grosser ]äh rtnarkt 
1 • 'loiss'll, vermissen, entbehren. Datt 
kann ick nick miss'n, das kann ich nicht 
entbehren. Datt miss ick rackt of^ 

das vermisse ich oft. 

■ Hissittg, Messing. Davon missittgsch, 

das Adject. Werhochdeutsch sprechen 

will u. plattd. Formen viel£ich hinein- 

hü^ht, der spricht: missingsdL 

1 -> Hist , der Nebel'; mtsl^ , neblige 

mist'n, neblig sein. 6b kann liest 

(Mieste ein Dorf am Drömling) llbt 
fipt nich S^l, man kann dasDorfMieste 
vor starkeÄ Nebel nichtsehn; - : ^ : > 

::;-mit(Praep.), mit. mitv^rn, ttlli- 
gec, lieb sein. Datt Iss mi gaor nt0k 

mit, damit bin ich gar nicht zufrieden, 
ist mir recht unHeb. • ,ü ^, . .» i. !m 
i : mit-ftns u. mit^enns, zäsamtnen^ 'zn- 

gkJcli.iiiij^:. >t.i, . i . ■ i--<:: Au 

Mit 1. eine kleine Milbe in 5em Mehl 
oder Käse. 2. «n im Freien efrichtetef 
kegelförmiger Haufen Getreide oder 
Heu. 3. der Düngerhaufen, be^nders 
wenn Plaggen n. Stalldünger schicht- 
weise aufgehäuft werden, •''.•-.u 
mltig, Milben enthaltend. / . ^ » i " j 
M^ auch M$j', die MUhe. Qig d\ ktn 



Mi. Watt binlL tckfiUig vlftr de M3 ? 

fragt der Landmann, wenn Jemand eiti 

Geschält für ihn übernommen hat. 
Dank väör de Möj' sagt der, wekher 
sich Feuer zum Anzünden der Pfeife 
hat gehen lassen. DerLandmann nimmt 
es übel, wenn man Tiir das Feuer 

dankt. Datt iss d' M6 nich wgrt, das ist 

des Dankes nicht wcrtli, ist eine unbe- 
deutende Kleinigkeit, 

H6d, Muth,alts. ebenso. Das Sprich- 
wort sagt: GödmaoktMöd,H6dmaokt 
Äöw'nnöd, iöw'rmöd deit selten göd. 
ffliissnichgödtoMöd l. ich bin unwohl, 
2. ich bin darüber besorgt, ich fürchte 
einen schlechten Ausgang. In hastlg'n 
Möd, mit Übereilung. Das Adject. ist 
mödig, miithig. 

m8d, alts. mothl, tnÖde. De Rogg hat 
Sick mdd draog'n, es ist zu oft auf dem 
Stück hintereinander Roggen gesäet, 
so dass derselbe nicht mehr recht ge- 
deihet. — - • 

Modder, Moder, Schlamm, Pfütze^ 
stärker im ßegriff als Dreck, also ein 
tiefer Dreck besonders auf Wegen; 

Adj. moddrig. VgLMott ... ...i 

moddern, im Moder herumWiShlen.^ 

Modderkftl, Hodderlodc, eine Ver- 

tiefung,stark mit Moder gefüllt* »i:>.i 
ModOFplaog, d ie Kolik. • . . • ^ 

mdd'n und Yermöd'n, v«rmnthen. 
Hatt wasr iok mi niek Termöd'n , das 

konnte ich nicht vermntben ; ick bin 
tom all DaOg Termöd*n, ich erwarte 

ihn täglich, ;. 

M^g*, Verfliegen. KkkeffttwVmfn 

Mdg* gät'tt, ich habe mehr gegessen, als 
sollte. 2. MUhe. Dao faSst lUi 

MÖg'mithat • ' - 

mogein (intrahslt.),'heimlibh hetrü- 
gen, besonders beim Kartenspiel ; ke- 
mogeln ist transit. mit deoiselb^n Be- 
griff,. ,Ü iiffl^LJS .liS ^^Im-i^iÄ 
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l6nV die Mulde. Datt rfg^nt as8 
weua't BÜIilll gfttt,ivomi>iat2regea 
gtbraiirht. ' i 

iBOUig, muldeitformic;. >f 

i' M»!l',t]ieMiihie. 't geit mün'nKopp. 
l|BiaaS8 'nJBöllMad, idi bin schwind- 
lieh, auch: ich habe lieftic^e Kopf- 
schmerzen. Möirii der Müiier. Ein 
Kindergesang : HOU'l, HöU'r, Maol'r, 

Jnng's kost'n Daoler, D^rns kosl'A 
Baw'ii4ieck, smtt'n wi alle Jaor weg; / 
} i JldllbTÜtn, Alanlwurfsbaufen. . 
: löUnkoIk S. Kolk. 
i lollwonn,MaUwanD, MoH- u. Mftl- 

WOrp, Her IVlnulwnrf. ÄoU ist micfflüll 

(S, unten ,) d, s.sclbc Wort, und WOnn ist 
aus WOrp entstanden» weil der Plattd. 
alle Härten in derConsonantenverbin- 
dungin weichere umsetzt Also Holl* 
WOnHetn Thier, was die lockerefnTjU- 
artige Erdeauf wirft, mhd; raoltwerf, 
moltwurf; alt«, moidvarpa. 

Holt, das Mftlz, alts. malt; mdlt'O^ 
Malz machen. 

y ■ molVBI, hetrutiken,stärkeralsdün. 
.- l!6m iindMön, ländlicher Ausdruck 
fu r M u 1 1 e r. S prichw. : X h WlS ES 
Hön, das ist einerlei, gleichviel Dient 
aorh alsSchelcwort ; oU' MSD,ohoeeine 
besondere Nebenbedeutung. TIsSOiSb, 
^eAmme. 

mS'll, betrüben, Schmerz und iMit- 
gefühl empfinden. Ick Bö' ÜU (iäüXf 
fiöw'r äff, ich u;rame mich darüber. lok 
IDÖ'mi äöw'r deKinüer, das Schicksal 
derKinder betrübt mich. Datt mö't DU 
reckt, das bedauere icl^ rechtsehr. 
r Hopp, die Frauenmücze,. . 
■ ^Hoppe, die Ohrfeit^e. 

Mops, Dimin. filpppel 1. ^iöeSpielart 
yein Hunde. 2. ein Scheltw. im Munde 
des Volks, womit besonders diejenigffi 
belegt werden, welche eine kurze ab- 
6toM£Sule^i;WQC^;ebeii« Dab#r: Ift'A 



affinopft^, schfi7)de und kurze Ant-.- 
worten geben. He hat Möps' in'aKopp,' 

erha!'[.niinen,diesich durch abstosscnde 
Antwtirten kund geben. \^''er sich so 
betrag;!: heisst mof^g. 3. der Plural» 
Höps' hat nTcht selten den Begriff von: 

Saäl^ge. denn gifft et Möps' np de: 

MÜtl'f Bornemann) 4. bedeutet es auch; 
so viel als R e ic h th u m«. fl^l^kt lU^pS*,; 
er ist reich. 

Hdl, der Mohr ; ria\ on : Mörjäll (aus 
M6r u. Jan [Johann es] [gebildet), wofür 
in der Aitm. stets Mnrrjän gesprochen 
Wkd, von Kindern gebraucht^ die sich 
Gesicht, Häode» Kleider etc. bcgodelt 
haben. • • ..^ ' 

Moratz S. Maratz. / 
Morg'n. Zu bemerken ist das sub- 
stantivische Adverb : 's Jlorge&fl, ge- 
sprochen 'xlorgens, neuhd. Rrorgeil&' 

Solclier genit;\ isciien Biidunggiebt ^ 
wie im Nerihd., im Plattd. viel z. B. 

*i Aobens, 's Nachts, 's Middags, (das 

anlautende S wird \^'ie z gesprochen) 
fensdels, aanerd^S, einea-andemtheih^ 
min s Läweiis,mtn g G fallens n^meiise 

andere. Vgl. Gr Gr. 3, 127 ff. 

morg'n dient auch als tine Art Par- 
tikel wodurch man Jemandes Bitte ab- 
schläglich beantworteL 1^ lU dOCb 
dai Bök leihe mir dodi dies Buch), 
worauf der Gebetene antwortet: JMi 
morg'n, d.h. nein. 

rnffn, mordet!. Im höchsten Zorn 
sagt die Mutter wohl 5?um Kinde: ick 
mir' di, ich schlage dich todt, was aber 
so.böse tiicht gemeint ist» / ^ : - •/ : 
- Hftr'r, der Mörder. 

HklÖW und GälröW, dieMöhr^ Ca^ 
rotte (Daucus Ca rotta). - . . < 

1168 1. Mass, Plümmte, App*lm6s- 

TtifflmöS (gemusete Kartoffeln) 2. eine 
Mehlsuppe, Brei, Bögg'nmöS, Kläff- 
m]68 Ot€w^ Im Akü^^bedeuCio: sioa 
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Speise überhaupt. Vergl. Gr. dr, 

3» 460. 

nteig, missig uud musicht. 

IB6s'd, zerquetschen, za Mass ma- 
chen. T&ffeln mös'n. 

mBt'n (Imperf. u. Patt, mött), begeg- 
nen, j^üth. u. alts. motjan. Wi hemm 
imsmöt', wirsiiid uns begegnet in de 
lldt gaoil, entgegen gelien ; so dassalüo 
ein Subst. Möt zum üriiiide liegt. " 

Mott, Sclilamm z. B. in den Fiscli- 
teichen u.dgl., verschi eck ii vonBloddöl, 
das eine weitere Bedeutuiifr hat. 

' mottkern, stehlen, mic dem tranzös, 
escamoter verwandt. ■ . - • ; 

Hucken, Launen, mürrisches Wesen, 
Vgl. Nucken. ""'*••' 

muckn u.mucks'n( Verb.) l. mau- 
len, büse sein; 2. widersprechen, sich 

widersetzen, muckst du di, SO krlggst 

du 6ns. Kin liier zum Grunde liegen- 
deisSubsL Muck od. Mucks kommt noch 
ia^der Redensart: k6n Mucks seggeii, 
ganz stille sein, vor. afFmuck'n 1. prü- 
geln, und zwar so ganz in der Stille; 
S.mic Ijatten Worten wlderspreclien j 
3. einen huinilicli tüdren. 

- macksig, mucks ch, launisch, grol- 
lend mit dem NebeubegrüY des 

Schweigsamen. .- • ■ ' 

mnddelu, aumuddelu, sick, sich vor- 

Ikuilg äu viel anziehen, ui^ eriurderüch 
ist ' • 

mnddig, mifflg, m&flich, mnlstrig. 

Vielleicht dieselben, wenigster;s dem- 
selben Stamm angehörige, und in ihret 
Bedeutg. wenig verschiedene Wörter, 
Sie bezeichnen sämmtlich die unange- 
nelimenKindrUckeaufdcn Sinn des Cie- 
rncfas oder Geschmacks, a usgehend \ o n 
yerähderungen, ehem. Zersetzungen, 
die im Innern eines Körpers vorgegan- 
gen sind. Das Bier, der Wein istOlQd* 
dig, wenn die leere Flasche nicht gehü- 



riq; aasgelilfiet u. gespUIc ist, wodurch 
das Bier einen üblen Geschmack an- 
nimmt, eben so riecht das Mehl muffig, 
weun es dein Lllftzugange längere Zeit 
entzogen wird; die daraus bereiteten 
Speisen schmecken liann auch iliUdäig. 
Müffig und mufflig ist besonders vom 
Heisch im Gehranch, wenn der Anfang 
der baulniss durch tien Sinn des Ge- 
ruchs wahrt^enommen uird. Mulstrig 
V. ..d mei.stens vom Stroh u.iiliulichen 
Ge!j;ensLünden gebraucht, wenn sie zu 
stocken anfangen, z.B. in den Ivetten 
gemeiner Leute, die an einem feuchten 
Platz stehen und niclit oeh(;rig gelüftet 
\^'erdcn. Ausserdem sind noch einige 
tronische Bedeutungen Zu merken, 
iLiiidui,^ iiat niclit selten den Uegriff von 
ä c h 1 e c h t. Ist Jemandem ein bedeu- 
tendes materielles Glück widerfahren, 
so heisst es : datt is nich iiiliddig. ISluf- 
iig dagegen gebraucht man von Men- 
schen, die ^teC:^ In einem iinstern, mür- 
rischen Ton artworten, oder selbst 
Fragen nicht beantworcen, wenigstens 
iHk:hsr wortkarg sind. Dalmer dasVer- 
bum muff'n, das I\laui liiingen lassen 
und diese Stimmung dnrcli finstere 
Mienen u. abstossende V\'\,'rte äussern. 
Ausserdtni bedeutet muff'nauch lolme 
/\n.-cand beim Es-en kaum, so dass man 
den Mund zu voll von trockenen Ess- 
\\ aaren har. Das \'i raitere Muuii Dedeu- 
tet ^.chinunei. latein. niucor. 

raüff 'n, muSela, die Zeitwörter vom 
k)r igen, kommen selten vor, ' 
Mügg", die Mücke. ' *^ ' 

llilüggelll) mit einem nassen Tuch 
sich oder einemandern das Gesiclit, die 
Ha n d e r ei n i g en ; mugglich d erZ uäta 
in dem das muggelü erforderlich i*t, 

Dia Häüu' seu so mngglich üt. 

HftlVderGrus, Alles was zerrieben 
und in lockere staubarüge Theilt 
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übergegitngen,T0rtatll; dit Uid.il Ickmftttbi'tit'iilt&gBiii]iimelB;auc|i 

to mtUig, der Acker ist zu löse, zu bedeutet es undeutlich sprechen» Silbca 
mürbe und staubig. Im GothiaeiieQ iflt und Bqdi«taben nicht gehörig aus- 

8FU ldai=rStaiib, alts. m^lm, sprechen. Kmel lUOk iO, ipridl 

lll,dasMaui.Hdgfl8lltted«ft«tt deutlich. 
Wflßj^ erift 4>icbt mder StimomDg» Je- limf dne HfUsknuikheity^dcr 
inand«n om Etwas mit Worten anzii» Ziegenpeter, 

feilen. Mnndp der Mund ^ bat eiuenPIcifil; 

UÜAOPyderMauIaJTe. Dies ins Nlid. Itino'. 

fibergegaiige Wort ist nicht von Aop = miinkeln 1. in der Stille, verstobleneir» 

Affe, sondern von aop*ll = ofFenabKU- weise über eine Sache oder Person 

l^tto. Es bezeichnet also einen Blen- sprechen. Datt mankelt allerlei äftwlt 

selten, der mit offenem Maule alles iflUD, man spricht unter siqh.ia d«r 

angafib. Davon das Verbnm mttiap'ii Stille allerlei Uber ihn. 2. wenn dei? 

gaffen. Himmel sich mit Wolken bezieht im4 

mtUl^nuiBlfiiQlyeinsäbig^sc&weig- den Anschein gewinnt, als ob es regnen 

iaTT). ' 'v^olle,soheisstes:*tmiUlkettoderdlt 

mtirn, fnaulen, schmollen; Adject' Wtd'r sf t muaklig ftt ^' 

mtüig und mtlsdi; Mttls€h wird vom Mimster, Muster, Modell, besondefi 

Obst gebraucht^ wenn esseinelnt^i- zu Kleidungsstü cken. r 

tittvefloren hat, indem es in einen Zu- nmnsteru, fttmnnstern, Sick, reiche 

stand der Gührung übergegangen ist, Kleidung anlegen mit dem Nebenbe- 

^kkne £yul zu sein, wodurch, die Farbe griff des sclilechten Geschmacks in der 

ins Braune Ub«rgebt. Manche essen Anordnung derKleider und Farben, 

mulsche IMruen iu)d Apfel recht gern; üftr, die Vo'^e1miere(Stellaria,sn£dia)| 

die Mispeln werdoi nur in diesem Zu- belsstauchStäinpnit. 

Stande gegessen. Einige Obstarten Tff^r, die Mauer, mür'o, n^^uem. 

mulschen gar nicht, sondern fanleir fflanjaon, unreinlicher Mensch, be- 

sofort. " • sonders mit schrnntzlgem Gesicht. 

muilstrig S. muddig. - . . Bist'n swatt ÄunjaoiL • , . 

fflÜltriiilun'l,MaultrommeU Mtirk'r, der Maurer. 

Bttlwerk, ^:^rosseFert))7keit im Re- mnrk'n , Particip von merken. Ick 

den. Se hat 'a gdd lltÜwerk, die ver- heff t murk'n, ich habe es b'emerkt. 

steht-^u schwatzen , sich wacker zu MoikS, ein kleiner unansehnlichei; 

teftheidigen , läsat andere .niicht zu Mensch. gleichbedeutend mit Knirps. . 

Worte kommen. DllirlUSeil, durclieinanderwUhlen u. 

mniDlBy miunm -r kik , kik. Man inUnordnung bringen, \vnbci tÜpKIci- 

spielt mit kleinen Kindern, dass' man dung, Wäsclie etc. Kniile ^ndjFaitöJk 

sich das Gesicht verhüllt fMummerei erhalt und beschmutzt wird. 

imNhd.)u.dannmumm,HIHB|tt^pii<rf>t# miirsch, morsch, was leicht zer- 

worauf rasch: kik, kIk. bricht De Föt issnmrsckaftder.Foss 

miBIOielB und StQüDUnain, essen, wie ist ganz abg;ebrochen. 

Kinder und zahnlose Greise, die den MÜS, inur.lttüs' l.dieMaus. Sprich, 
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fst ein j^auertöpf. H6 kickt ass 'n Wh buiid^': ÄnscWreck , Musch-Urjaon; 

ti 'n Dunk H6d' wird gebraucht von beides Scheltwörter. Die Form lusch 

Personen, die bei kleinem Gesicht eine erfordert, dass der Namen hinzugesetzt 

verhbltnissmKssig grosse Kopfbe- wird : HüBCh Friti, ohne diesen Zusatz 

deckung tragen. 2. Der Daummuskel, gelten die ersten Formen. ......i/J^ 

*' %USig in der Redensart : sickmüsig Muss,MosS, das Moos (aUe Species). 

maok'n, findet sich auch imNhd.: sich ;^j]ect. mnssig. * 

mausig machen. Musshummel, die Erdhummel 

MÜsklew'r, der Ackerklee (Trifo- ^ßo^bus). ''^»«••"••^^1 

lium arvense^ -I'j ■! }>; ni» // 

' mlsk'nstili, mäi.schenstille. ' "»"ä«'" ^""^ g*'P'"-> 

MftskMtel, Mäusedreck. "»'^ herun.kramen und dasselbe m Un- 

^ m(lsnt.mansen,Mä«se fangen. De Ordnung bringen namenü. im Anzüge, 

Eattmüstgftd. 2.Kleinrgkeitenl,eim. <i»von müSSÜg ; da SüstSO mBMllg ftt. 

!• 1 i. j j fu -1 „„.vi..^«i, esistallesandirso in Unordnung. Dann 

hell entwenden, dann überhaupt: steh- . 

len; in dieser zweiten Bedeutung wird ^^'^^^ "»«SSeln, mnssllg vom fernen 

auch müskern gebraucht, wovon das ^^"I^-^S^" gebraucht, t ISSmuSsLg 

Substant. Müsker. !' . .^''^'K,""' -'»^•'.r «^'V -^ ^"i 

mnscheln S. buschein. mtittn (Pr. mUtt, müst; Tmperf. u. 

Muschü, MoSChe oder Mnscll, das "^"«^0. niüssen. 

franzüs. Monsieur, jedoch in einer mutterseln allen, mÖdsMn, eine ei- 

andern Bedeutung. Will man Jeman- genchümüche Verstärkung des Begriffs 

den nicht beim blossen Namen nennen, allein. Ick was muttersMn allen to 

jedoch ihn auch nicht: Herr tituliren, HÜS, ich war ganz allein zu Hause. 

Sö; nennt man ihm Müsch, Muschti. Nach Grimm so viel als: verlassen von 

Auch wird es mit Appellativen ver- jeder Seele, den die Mutter geboren hat. 

•n, Fem. 'ne, der Artikel ein; der meist ein 'd; hhllier 'd MöF, hinter der 

Dativ u. Accusati v Mascul. 'n auch fenen, Thür ; in d' Eck, in der Ecke. Beim 

wie in dem Kinderges. : Bummbamm ! Nom. propr. dagegen wird das 'D nicht 

bälam! Köster hat slck upphangt, der Präposition, sondern dem Nomen 

will'n ämm fenen B6n affsnid'n, sali nich angehängt, was in en übergeht, wenn 

mehr in Bummbamm Stig'n. 'n steht die Aussprache nicht leicht wird, ick 

nach Präpositionen statt desbestimmten bin bi Fritz'n west, ich bin bei Fritz ge« 

Artikels im Masculino (beim Neutrum wesen; ick will nao Voss'n gaon, ich 

*l) z. B. bl'n Disch, bei dem Tisch; wnll Voss besuchen. Letzteres gilt audi 

VäÖr'tHtlS, vor dem Hause. Tritt beim bei Nomen pfopr. ohne Präpoation: 

Neutro eine HSrte od. eine Unbequem- ick tcff MOlIetD Sftll, ich habe Mliller 

lieh im Sprechen ein, so wird statt 't gesehen; ick wiU'tFritz'n Seggen, ich 

auch 'n gesetzt ; man sagt nicht achter't will es Fritz sagen. Soll der Plmralaus- 

Dörp,tt'tHfts', sondern: achter'n Dörp, gedrückt werden, so kommt noch ein 

tt'u H{ls'. Beim Femininum hört man fi hinzu, de bei(d) JochenS, Richte» 
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laoito' ifftiM. ^ 'A vertritt tUeh 4^ 
Stelle de&nhd. m a n , woflir es im Uthl 
Plttd. keine eigene Forrti-giebt,mÄg§!Ä 
glftW^lfltt 'n will, man mag glauben, 
Wiks man will. Vglman. — 'n bei Be< 
Zl^clmmg einer, ünfa^^dasa^iid^ 

.•^fli^^LDrz abgeatossea^Interject. 
meistens dem nbd. nüii>ent]^inohäid; 

Balwattsalldat! 

'7 'ilfi€litiiiMliia4A(.::dfö'-K^^^^^^ 

kÜ^^'weh^^oi^^ ^heiligen 
]&{»^diDia]^f8'angezogeftWCT^ j^n- 

iiekiBt^^Be^iffin stbitogmct: ^ 

' Ii^Iaa|feAttd, .dieNachtze1^^^^ 

Hv»ktaäop««tid, iun^ Fir nppgai^ 

tt, es iw^rT^adit^ a1 ^dasFeuei* aufgitig. 

^ :ltiA(li, wdrtl: Kaditeole, Scbelt- 
^ort Qfr ^ Slidcbrn^'daii sich gern am 
SpiCteti ' Abend aiif itf Sknjsse benmir 
treibt, v*-" • / 
Haohtvoggl, dieNacbtigalL 

Nack'nsläg', üble Nachrede; daVOn 

batt 'nnix assNack'n^lig, mni evntet 

^von nur Undank. 

. naff, binab ; ick wiirn bät'n naff gaon, 

ich will das Dorf hinab geben. 

i Häg'l, der Nagel am Finger oder Ze- 

Jien (Unguis). alts.nagaJ. Vgl.Haog'L 

> > Mägelk 1. die N«ike .(Diandms); 
2. das Gewürznägelein, von der Ähn- 
MM0^^aMfe>«iiiem.l^^peV Mkt Sle- 
"^rürztifelkeii r. - . 

i&g'% «9lMi nägllteill, neunzehn ; 
gIgMi'g, neunzig. Die'Ordinalzafaien 
davon sind : d0 B&g'nt«,' Big'nteil^ 

: liag^ntelBiAMi eioKohlgeriditam 
griineo'Etcmnerstage aus Q^mchiedfii- 

Wen Krauten bestehend. 



Geschlecht Lunlus, pK^Uopf 
Häg'nniörer genannt. . r: j 

näg'r, nagst S. nao. 
: Nägd, Naoheit, die Nähe; hfewaont 

in d' Nägd, er wohnt in der Nähe; in de 

muss essein. » 
Näks, iliQd;l.4HKirHck £{ir,ki»nKes 

Ferkel. 

näm', nehmen, wie im Neuhd», HÖ 
Bimmt fen, er trinkt gerj^Sgjmaßjfj^.« , .j 
nailig, nirgends. 

laip, M&nkl, Nafif, SchOtsel, 
^cbVld iras: wdeher mmt dif Oe- 
ftasbereiteiH iJtt.itep'li.Nfaiia^ 

te,-deriNirr;' '--' • • '• ' • 
- ilrgalB m tS^tfU^Maetik^ 
törrf. - ^ 

^ids. ' ^ 

nlllg; ditf Seli^ftülUl^liakend^ 

spenam. "''Im Alts, bedeutet n er'lali 

^vtre^salVHte. SobstlingkMi M 

Bärn, nähren, aber selten in dfernlidL 
Bedeutung, vorzu^'öse vom Stillen 
der Kinder durch die Mütter imGebf, 

närt Bftlfst bedeute«: sieli^ keboi 

j^mme. . • • • . ^ • J 

Narw, die Narbe. ' ' " ' 

Näs',dieNase. Entlde^u'im 

de Briir bedeutet : man miiss sieb eiitili 
einer geeigneten ph^siscjie^ pderjtoo- 
ralischen Lage 1)efinden , 'fevor lian 
etwas thut oder.wilt Ite Sto.fli' rf- 

süitt, scbinnt siBAngeiiCbt; "^«^ die 

fehler der Seinigeiiäüfdeckt, schSnd^ 

sich selbst Watt ainlianjgei^ltobl«! 
düiNäg' daoy.o^ mische dich jiicb^ W 
Dinge, die dlch'nichfearigehai;; 

Nisdrippel, Nasentropfeny .r.oi.a 
Mknklemmer, die Brille. 

NlswlS oder Wisais', der Naseweis 
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•n näswis Kliir (Wind), eine Kslte 
(Wind), der die Nase fliessen macht. 

nasseln S. nusseln. 
^ Hät, Nisse (lendes) ; dagegen Näöt, 
Küsse. * 

Nätgras, die Krötenbinse (Juncus 
bufonius). 

Nät'nscMt'r, plebegiscTieBenennung 
eines argen Geizhalses. > i 

natt u. nättig, nass und nässig. So 

natt ass 'iiKaU=^klatscli'nnatt, ganz 

durchnasst. 

^bpBau, genau.. i ff , 

-iiBaO (Präpos.) nach; nao düsseo, 
nach dieser Zeit, in der Folge. 

nao, Compar. näg't, Superl. nägst, 
nahe; ^ntonao kaom, Jemanden ver- 
letzen, beleidigen, nao bi, nahebei, in 

4ierNahe: dat Hgmm iss mi näg'r ass 

de Rock, die Meinigen stellen mir näht r 
als andere, od. : jeder ist sich selbst der 
Kächste; nägst an, in dem nächsten 

Hause; ick heff mi to nao daon, ich 

Labe mir (durch Arbeit) ein Kürper- 
leiden zugefügt; oder: ich bin bei der 
Geldzahlung zu kurz gekommen ; datt 
iss mi to nao, dadurch fühle ich mich 
verletzt, beleidigt. 

naoaop'n, nacheilen, Jemanden ver- 
spotten. 

naoarn S. slachten. 
naobäörn S. bäcirn. 

Naobott, Nachgebot (bei Versteige- 
rungen). 

naodäm, naodess, naodüss'n, nach- 
lier, nachmals ; naodäm bin 'k noch &nns 
dao west, nach der Zeit bin ich noch 
einmal dagewesen. 

Naodöst, der Nachdnrst des betrun- 
ken gewesenen. 

naofleit'n S. fleit'n. 
Naogedanken, das Nachdenken Uber 
tftAX^as und der möglichen Folgen einer 

Handlung. Du hast doch 6k gaor k^n 



Naogedanken, du hast doch bei deinem' 
Thun gar nicht nachgedacht, dass das 
Gethane schlecht, unpassend ist 

Naog'l, Pl.Näögl undNaogeln, der 

(hölzerne oder eiserne) Nagel, alts. 

nagal ; hfe hat 'n gröt'n Naog l in' Kopp, 

er ist stolz, trachtet nach hohen Dingen. 

naogeln, einen Nagel einschlagen. 
, Naogras, Nachheu, Grummt. 

naograodjuach gerade. 

Naojagd, die Verfolgung z. B. eines 
Diebes, dann auch das eilige Aufsuchen 
einer Person, eilige Nachfrage nach 
ihrem Aufenthalt; dao kummtallNao- 
jagd sagt Jemand, wenn er sich 
eben aus dem Hause entfernt hat und 
ein nachgesandter Bote ihn zurückruft, 

naohenn, naohär, nachlier, späterhin. 

naokann S. kaun. 

Naokeldei werden scherzweise die 
kleinen Kinder genannt, wenn sie beim 
Aus- oder Ankleiden nur mit dem 
Hemde (in' naokt'n Himm') oder gar 
nicht bekleidet sind. 

nackt u. naoktig, nackt. 

Naoläks'l S. Laks'l. 

Naolaot, Nachlass, nicht blos von 
Sachen, sondern auch von der Ähnlich- 
keit des Sohns mit dem Vater. Hfe isS 

den Ollen sin ganzen Naolaot, der Sohn 

ist das ganze Ebenbild des Vaters, nicht 
blos im Äussern sondern auch im Han- 
deln ; der Vater mag todt sein od. noch 
leben. 

naolaot'n, neben den Bedeutungen 
des nhd. nach lassen auch: unter- 
lassen, bleibenlassen. Ick wiU 't denn 
man naolaot'n , ich will es denn nur 
bleiben lassen. et« 
näöl'n, träge, langsam sein, im Gehen, 
Arbeiten, Reden. Näöl nich 80 ruft 
man , wenn Jemand zu langsam geht, 
oder mit einer Arbeit nicht vorwärts 
kommt,oder beimSprechen l^n^'eilig 
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4MNton dfe Worte^ber-: ) -Haotscliftii, m^ImI \iiiiHM|iHtafry 
voMng^r'IW^ gUP nicht ' #i£H0qf|l<> Cesindel, Lumpenpack. . :• 

lq|lrtOb««W"^wn<Wcr)se)ben Gegen- RaOfT"!, der Nabel. : 
««MvSSMi^llNfdien. Adj. P|Atii»iVgl MtOW'r, der Nachher. JUs^nilb^r./ 

KftOk ein trtfger, Iang9«iii«rllteicli* ^ Z^^t m.tG^HI»^»ck h.iibrSn..; 
ImHandfelri utidSprediÄ ^'^-^'^^^•'^^■\^ gWl>Vomr«ianai^«gUitMiVitt . 

flli-denKÄ.' ^ ^^"^^ NajW'rachopp Nachbat^hafc^ 
zweiten Schur einer Wiese. ' * ; 

j-V oben und unten. o 

Naom'n, der Käme, altsächs. naj^o^ n^iiT^ ni^r. MtAlMit,Mtiri 
jli>m\ nennen, alcs, pamoiu .; _^;jj ^ nied . ) 

[ Naors S. Aors. BMiPSrnM^duiriiiMi^^ 

Naosäög, 

eine Art von grosser Harke, S|o|j^; '-" " ■ -r 

die dazu dient, die Kornähren, welche , . fttaii'n, davon laufena 

b^im Binden des gemäheten Korns lie- Hcister auch Neigterin, die Näherin^ 
^ren.geblieben sind. zusammen zu brin- ^^^^^ fc^p. aJtMJfg|Äll,iqi^#n, aus 
l^euj^jiiewird meistens von Menschen, uff fn im h( i i|lM, < tiilHB»tBir iWiiyihl 
mitunter auch von einem Pferde gezo- Gr. Gr. 3, 70.71. • •". j;. S'.i. 
Ijpp. Das Verb, davon ist : naosij^'B, . »ij^^le Niere. r . 

i|n Snden hei>stdipj^^J|J^r^^^^^^ »«|||, ,|»AIt».b«dwWk-gttf Cillll 

naoscli S. hott. ^ .. ^ sf^genesen. Die Vorsilbe vewMekU 

naoseDg O^nachsa.^en. dl« j^NiMlun^ des^ri f!s aua» 

naosk, zur linken Haud, eigentlich : vcrniiäB,eiiiiiii alten Niederd. ym^i 

nach sich» vom Pflugtreiber hergenom^ . linjinj^on)iiiWlll<|yii Uli ( i1 Cn i n 

i^d« zur Unkender^ ] ÜMlU-fOIl genieten. Die Vorsilbe 

%lmMai^tel<|<d^gl^(^^ ' Y,«;r^|io&.W«««i»id«»&ltenheiten ge<: 
. ftMlt^<}teN9ht no.itlaot^hinter. h^üFt» v^lOiMi»:«»^ «lio nteigr alK 
ekmä/iU^tM^m^ir. %m^n§> Adj!Bg^ wmy.er*«<i«(ii zubetrachten;' 

l 4«*»irifd noch fmtetiür Blrifl 

IMWsrt,eigeDntttslg»]iaMdi9>: <i i ^ij al<>fpl ' bfW<ibgw>>t8ert wegen ver^ 
tfc. hpgl»tteiypnj>iitl|P» { WP h Mcb(i|isiiö^:W:«rtuDgu.Pflegeli«i*i 
,..!•;/ •.. . ■> iMi ■|rii:q4«W»iit. Vongitountev. 

. .|MM,.ai«.Nt«ddi/gM^<iqp^ ai^ieMililMMdtidill^daBsbeirj^ 

lltipiMlHIlUtlfllriffl I ' H ' ZiMtind nicht so anhaltend ist 
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will d! nesseln, Ith werde dtcH züchd- 
gen. 

Nest t. wieimNenlid. das Nest fiir 
Vögel; 2. ein schlechtes, kleines Haus 

oder Zimmer : mM di doch 'n orndliche 
Stüw, dütt issjo'n ollen Nest, miethe 
dir doch eine ordentliche Stube, dies 
ist ja ein elendes Loch ; 3. bi Idüch s. v. a, 
Bett ; to Nest gaon, zu Rette gehen. 

Nestkeil u. Nestkük'n S. keirn. 
nfet'n S. gentVn. ; • • . 
Nett, das Netz, alts! nett, goth. nati. 
Nett'l, der Nessel (urticn). Klök 

HOner legg'n ök towiln in Nett'l, K luge 

oder sich klug dünkende fehlen oder 
irren sich auch. Die einjährige Art 
(Urt. urens) heisst Höner- oder Puter- 
nett'l, die perennirende Art(U. dioic«) 

aber Dunnemett'l. Dow'n Nett'l, der 

Bienensaug (Lamium album u. purpu- 
reum)» i/j'sii» ,Ufl34fci:>l& .«•ni«. J8jifi;# 

ntu. ntt,neu; alts. nigi; naogelnt 
und funk'hiaogeln! sind Verstärkungen 
des Regriflfs, so funkelnd wie ein neuer 
Nagel. Wat gifitnis, was giebt's Neues. 

Nibb'l-nibb'l werden die Ziegen, be- 
sonders so lange sie jung sind, gerufen ; 
daher man das Ziegenlamm auch Nibb'l 
nennt. >tj!-»' A ii-^jIr lai f ji » , « * j n t •> v 

-;'nibbeln (von Nibbe = der Schnabel 
der Vögel), eigentlich mit dem Schna- 
bel etwas benagen, wird von Schafen, 
Ziegen und auch von Menschen gebr., 
wenn sie von dem Vorgelegten nur 
immer eine Kleinigkeit abbeissen. 
Wenn das Kind Zucker od. Naschwerk 
so recht mit Appetit isst und es in ganz 
kleinen Tlieilchen und in Zwischen- 
räumen verzehrt, damit es recht lange 
vorhalte, so nibbelt es. Benibbeln be- 
zieht sich auf den Gegenstand, der nib- 
belnd verzehrt wird. Vgl. auch gnib- 
beln. 

nib'r, niw*! wird von der äussern 



Gestalt eines Dlng^ gebraucht, in so 
fem dieselbe einen angenehmen Ein- 
druck macht. Das nhd. niedlich 
entspricht ihm zum Theil. De Dfern Süt 
80 niw'r ftt, das Mädchen macht durch 
sein ganzes Wesen einen angenehmen 
Eindruck, besonders durch ein heiteres 
sprechendes Gesicht, das sich vorzüg-- 
lieh durch den Ausdruck im Augezeigt. 
Wir besitzen im Nlid. kein Wort, das. 
dem nIb'r ganz entspräche. Zugleich 
schliesst es den Begriff des Kleinen' 
in sich, das in seiner Art Grosse heisst 
nie nlb'r. r,. • K 

nich, nicht; goth. ni-vaihts. nicks 
nicb, gar nichts; nichdoch, gar nicht; 
doch nich? gewiss nicht? Im Plattd. 
werden gern Negationen zur Verstär- 
kung des negirenden Begriffs verbun- 
den , besonders mit kein: k^n Brot 
nich. Im prohibitiven Sinn steht nich 
wie im Alts, dem Verbo vor, und zwar 
meistens mit dem luff nit. : nich d6n für : 
thue das nicht! 

nicht nur mit der Pra*pos. to und mit 

im Gebrauch : to nicht slaon, maok'n = 

zerschlagen, zu Grunde richten ; mit 
nicht'n, keinesweges, durchaus nicht. 

Nick'l 1. Nicolaus, in der Altmark 
nicht mehr gebräuchlich ; 9. Bezeich- 
nung einer gemeinen Weibsperson, 
ohne nothwendig den Begriff der Hure 
einzuschltessen. Es ist eins der härte- 
sten Schim[)f Wörter. Sannick'l oder 

Sanmaog'n, Sanledd'r, eine W eibsper- 

son, die im höchsten Grade unreinlich 
ist. ' *''d«rt .^usiijuir.' 

nickkopp'n, Wörth: mit dem Kopfe 
nicken. Der sitzend Schlafende nick- 
koppt. Zum Spielzeug der Kinderge- 
hören auch de Nickköpp. Bildlich : stets 
seine Zustimmung zu etwas geben, ein 
Jabruder sein Das Sprichwort: Wer 
nickkoppt, gifft nicks rührt von der 
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Sitte her, dass der, welcher beim Um- Daher: nobb'n od. oOppll bei denToch« 

^nge des KHngbeutels in der Kirche raachern: Mitteis eines besonderu In«« 

Nichts gebenwill, mit dem Koffe nickt struments die im Tuch befindlichert 

y Ricks, Nichts,, gewöhnlich wird Knötchen entfernen, w«g voriger Walke 

009h lick hinzugesetzt; (Gr. Gr, 3, geschieht. : ' . • i 

727) DiGks QQ wedder nieks ist eine nftekern oder giU^ckera, pilekelo 

Verstärkung; hh deit dattV&Or lUpks ist mit Bälgeln, in der Altm.: BfirgelB 

nnwodder nicks, er thut diesohne einen wohl dasselbe Wort und bedeutet: über 

Kutzen davon oder eine;A|>sicii^, dtheji jede K leinigkeit seine Unzufriedenheit 

zuhaben. zu erkennen geben und nicht aufliören 

nit und ]Ü,neu; in't nie Nestlegg'l darüber zu sprechen und durch die$. 

^eHöner girByder Mensch, hebt die Ab« mürrische Wesen andern lästigwerden, 

:|Ärechselung. " meist durch Kränklichkeit verursacht. 

Blderträchtig, herablassend, populär. In HamburgsprichtmanBQCkdrB. Wer 

Datt Iss'b niderträchtigen Kirl ist eine viel nöckert ist ein Nöekerer. Mttknnr- 

ehrende Redensart für einen alTabeln ren, gnurren, gnarren etc. zu einem 

Mann, der nach der Liebe der Niedern Stamme geh(>rend« . Adject« Bikckzig^ 

trachtet. Den ßegrifT des Nhd. kennt gB§€kHoiL ■ ■ 

dergemeineMann nicht. Vgl. gemein. N6d, die Noth mit allen Bedeutungen 

Btdsch, neidisch. Dasalts. nith,goth. des Neuhd. Das Sprich wort : Nöd Itart 

neiths bedeutet auch i n v i d i a. Das bäd'B ist auch in die Schriftsprache 

Subst. Nid scheint in der Aitmark nicht ubergegangen. N6d iss'B bitter Krftd 

im Gebrauch zu sein, ' drückt daf Unabwendbare aus. tei 

' nigens, neiilicb. ' lAweiVBnn'deNH sol^fiBiffltdeDH 

lliir, penis. ' • ist der Mensch zu einigem Wohlstand^ 

' Hlmsck (ganz kurz gesprochen)« gelangt, so muss er sterben. 

Niemand. Aus: Dich 'nHinsck? nOdig.nüthig. Itheff'nJacknSdig; 

nipp (Adv.) nur vom Sinn des Ge- BUdeit'nödig, ich muss zu Stuhl gehen. 

sichtsuudGehürsim Gebniuch und be- BÖdig'n 1. zu einer Gesellscha^ 

deutet: genau, scharf. Mfist nipp to- einem Feste etc. einladen ; in dieser Be- 

kik'n, Wa k 't maok. Hfe hört nipp tO deutung heisst das Wort auch ndg'n^ 

sagt man vom aafqieirkliiinen Ax^^rer ick bin to Kinnelber nögt 2. ermuntern 

einer Predigt. ' tnm Essen oder Trinken. ^ j/. 

Bipp(Adjeqt), ntoUtcbfgjlli^aitig; NödgrÖSCbeu, Notbpfennig. 

fABippDftn. B6g, genug, alts. gin6g. Ick heff 

. niSCkirig, nitSChirig» nej^^rig* nög bedeutet: ich bin gesättigt, u. blld- 

Subst. NiSChirigkeit lieh : ich habe genug gekört^ erzähle 

niwer wird vorzugsweise von Kin- nicht weiter. 

dern und jungen Mädchen gebr., wenn N8g', Gentige. ^ -r - / . .: 

sie durch ein gefälliges Äussere, ein nög'n S. nödig'n* ); • ' 

glattes munteres Gesicht, und gefallige NoU, längere und hervorstehende 

Körperbewegungen verbunden mit Federn auf dem Kopfe einiger Vögel, 

.ei^er Lebendigkeit sich auszeichnen. die einen Büschel bilden, z. B. bei einiw 

..^SoJkbVl^V^^ 4gßy^^fl\ Xuci^ g^Q HaushUhDer% Jki einigfin£aten ; 
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Ü&U, Nbllaont, Huhn, -Ente, mit Nfilk, ein Trinkgescliirr für kldn« 

wnem Noll auf dem Kopfe. Ineinigea Kinder auf dem Lande, dessen oberer 

Gegenden heisst er: Toll. Theil aus einer Röhre besteht, durch 

IlBin', nennen, benennen, erv^'ähneni die das saugende Kind die 1-lüsi^igkeit 

De Jaog issnao minBmt, das Kind hat zieht. Besteht dasGeräth aus Holz, so 

von mir seinen Vornamen crhÄteen. heisstes.PtpkaiHlS.uhten. - ' C 

Datt iss Dich Uömt, das ist gar nicht er- ^{jj^.^ Säuglingen ge^ 

Wähnt, gotlu nammja... Ick kann de ^^^^^^^ ^j^; wenfi'^e geshttlgt M 

S&ok nich recht nöm (Ütnöm), ich kann noch geWaiißröst ini Munde behal^efe 

dem Dinge keinen, rechten Namen obne^us^gen,^^crdochpr«el^ 

geben. . • . ^i^saniren. ' ^' ' ' ?, ^ 

• Ä Tm» ■ ' ' nünkern,leisevir8ichWns!n^eS:^ 

Kott, I'lur. NäÖt, die Nüss, Vorzugs- ^^pp.^ ^^^^^ nur vor In : Sick rtt 

t'^T^T' ' v'i ' u I CoderrtrnBUpp*n,s^Wtederl.ernu3 

Raotschelln, Nus«chal.n; Haiisel. ^,,,3,, Krankheit; 

llöt, Haselnüsse: B&knäöt, WaliCk- od. nachdem «li^dürihknge schwer^ 

m, Buchnüsse, \\ alhiüsse. ' Arbeit abg^geiiie^Äi^nik 

na, nun. Watt seggst m? was > ^r?: y. u .^ rhRr.« 

sagst du nun, nachdem der Ausgang ||jteWll^^lU«^l^||WIll*lafl^ 

ein ganz anderer ist, alsdu erwartetest? arbeiten,» d«M.yhr ygnjg jj^fitej^ft 

Ausserdem istnu eine Art Partikel, die ^virl.BW »MWil W illtflDWjtt 

einen Sau oder eine Antwort etwas ••1^ «Idl.Ärig. üiiterpfilisjilrt,A4s 

mehr hervorheben soll. Hl, dat geit voDllW'Ädadurch,dassdieiWorl:€iw 

^ol; nn, so maok doch ; hq, du taftihit «Mg«»«««» Bedeutung. Art (S^<Afi> 

vi 4o6h ? an, ick denk dat 6k. ' «■«•«1» ^ naigda nur,.TO!i 

Nftck'n (inur. tantum) erklärt Richey achSfügUein gebrauchl: wH, l#se^ 

und dasBrem. Wörterbuch mitTflcke, l«ng««li)W4 V»d«|Uc^ flprecbep: ^ 

welche Bedeutung das Wort in der MPÄdWW«ttkto, Witt >to|Bppel 

Akm. nidit hat. Esbezeiclmet vielmehr T«l^tt>'er,»pfipht spiiJidFodidj,d^ 

gewisseEigenthümlichkeiten,dienicht Niw»y|i^g?tetfc 8tefc b j) ttt i||^ 

^ieiclit erkennbar sind, oft auch so viel einen.lü«ilip||^oai^ ballen. 

aisLaunen. Wenn' ftoermtstn Nfick'n Nnsselt, iiuell, die Handlung des 

kennt, kann man göd mit ämmtorecht Nusselns. : * 

kaom'n, wenn mau erst mk seinen £i- Nnssler, Nassler, ein Mensch der 

(eotbÜflilichkeitea bekannt ist und sich nusselt. Das A d ject. nasslig wird auch 

dama^ Hiphtet,tio ist es recht leicht mit vom unordeutlicheu u. uufliubem Aa- 

ihtti zu verkehceo. Dasselbe bedeutet zugegebraucht. \,.:^.iiP . ' ?. 

lacken. - iM S. herut. 

OlCksch und ■tteksoh, launisch. Hä DOtSCh'n, saugen, von säugenden 

isf litt all wedd'r nicksch, er hat heute Kindern, auch von Erwachsenen gebr., 

viadf r Kiini il^aunen. Das holld. nuk; wenn letztere dieEsswaaren saugend 

4a§diUiiacbeNykke,dasschw€d.Nyck zu sich nehmen. » 

Menteo alle auch : Laune. - ' ntltt ( Adj.), nütz, Nutzen bringend. 

aidUd^oiedUciu ■-■ ' :. 0eOis€h iss toüicks lade Walt watt 
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Bttt^dasalt^FnraeDziffltneristdöi^^fl litt bedeu|et. j|achl i&It meiner Qc^f 
aicbti mehr braacbbar, Ick hil Siikl sondlieic neht es nicht sqiiid^rUcl|r fq% 

0%6b» Off'r WOisehrlM'MIlob Wort sich hier findet. Der Begriir wird 

«TAyolil gesclirieWnliat? ; dufch6k m*t Wiederholung des Verb. 

Ög, Dimin. Ög'lken, das Auge; alts^ ausgedrückt : h6 hat ntch blos Ki^ kA 

•ga. De %fl io 4' iiIUi bIjb'« j i«ine kftt 6k Plr, er liat nicht nur Kühe, son. 

AofnnMfiatnlwit auf das richten, was dern auch Pferde; M-oftir auch gesagt 

Biatidiunsol]. Higtn&ttellrtWiUin wird: iiidiUo«,4tttk6KSkfii;k&kit 

tf8g*ick, Umschreibung eines Neidi* 6kPir. ' " . 

sehen. NickSO YiQl 188 'n ia't ög 114*11 Ok'l, der oberste Theil des Hnuscs 
käBn, durchaus Niciits. Bo ^# |iiid nnterden Sjj^arren; ei^ttich der Win* 
grttlw &88 de Huid Wird gesagt, wetin kel , den die Sperrrä! mit dem Bade% 
man nfehr-SpeiMfi ••««£> den Teller bilden. ' 
■inim^ «isman verzehren kMUi Was ik'lnaom*, Spitznamen, Spottnamen^ 
die DiraUiutivibrm bettifi^» so wdohfe ivchwed. Öknilme. ' • ' ; 

das Plattd. tn der Ahm. von der Reg#t Olart, IHrich (Vorname). ^ 
Grinmi^(Gn.8»t81)in«Dfemab, da» OlF.ie; der Aked.h. de^Vate^ der 
\i*enn daf Wort mit einem KebUaut Hausherr, der Lehrer. " . >i 

fchliesst, die Diminutivform -mcht OUieh', de, die Mutter^ die iiaiw%an, 
dwck ein eingeschaltetiM 8,. sondiera MkmSbol^iU^j^f^^t!k0^w 
dnrcblLgeeckmeidiger gemacht wird, aibtlicijseinwttt 
Man spricht daher: JflBgelkA% ögel- oId,61d, afe. 
ken, Ringelkei, Melk» von Jung*, OMIiifik*r,zurijckgekommeiierSchQ* 
Ig, Rilg, Bök. jffibr, der nur noch Flickarbeit bekommt 

6genbrft]i,dieAngenbraunen, ^ *%MfrliyMck,attmodig,ctwaRoococa^ 
I IgtedUiijderAi^enlefaetD; vo0lHftikisetiitfa;Apzc^€tc.g^raiicht. 

Sg^pftgel, Vorbild. Daet lin dl 4«:hiMl|eiiSoliei^dieinihrenSil^ 
^ Jg^ljlipl flr <fa«e iew^b» efay« Iktwoltinbeiten etc. .nicU #Mfr 2(ej| 
«mHniteaiden"oder ehschreoktndcB lortgesdirieten sind. . < 

Beispieidienen. ftgAtl, etnSchimpCvait: dnnnefi 

8gimihlill,BM«»Brk.'£lieil-fd Mensch». dem es besonders an £nt- 
fc^VMniu . ' fMie«i*fHlH^ lMltdo4')iftlg^ 

9k)tnit4otBum9mnaikPMkm MtdistvMff^falleiittMt '{ 
«li^wettisiesttneslilieiMidlaN ttii;4«4te»ftl«nPMA^t 

9k,der WimBMM(A«Hla'fil«n)( BOttt, Ekfrvster» Eitermutter, Ylft 
besonders in der Wische ehi ttsdges tNlei%iafi1lher«rZeil; wcfbei iMeG^ ^ 
Hdkfimfe;;"'. '1 " * nkivform su merken. Vtfi^ untai^ 

: ||^diidi;.ge«k4ittk/ellis^ 0i< lergeiL - r r Z 

iM€Qtajmt.tticht wr^Mdtfr« . .lHlia(Blttr.laitain>*WtolM 

i9M m.0bäU9ik* kiAi, mu9bm (Ulm, Holz» dag mHHß^ üi-MMil 
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m^zügefien. ellBig,^Mlda« Adjed* die KlJchfn ein zu 

irndVerbum. ' tnteiiiMlt 

01i*niM, das Altentheil auf dem 8l', das Öhr, ein randlicher Drath- 

Lande» sowohl die Wohnung alt anck rhig an Kleidern, meist mit dem Haken 

das was den Aken gereicht wrditi in Verbindung, HaoktmÖs*. 

inuss. '■' Oss'ntnng,diiOchßen2aHige. 

Opp'r,dMOpfer. fpIMI^oj^liefti, OMtg, grob Im Umgänge mitseuMii 

<bp«rit0,derObenteineinerRati^- Webenmetischen. 

Ordnung, daher: der Voti*elwi.te hi undoutoäBWg als Bezeich- 

einer Gesellschaft. nuntj des Superlativs S. gefirhcb. 

thliliimtl;0hlgi4^ '■ - OsterkldlIl,dieKüchenschelle(Pul. 

Ort, OrUdaakr, der vierte.Tke» ««tnia), weil der Landmann dieOtor, 

eine« Thaleni. \ , ' ' .tier damit blau förbt 

drtai'heissenRe5tevcwiSpeisen,die ' Ot wird vom we.bhcben Geschlecht 

«isoide« vonKindern Öbriggetasseii ^'^^ wenn essich geziert afFectirt im 

werden. D*von das Verb. niWfc- ' ^«"S^' ^" ""^ 

nimmt, dann: sich besonders beim Es- 

Ossel, ein Nüssel. kommt bei uns i^ur ^j^^^^^ denEnthaltsamen affectiren. 

alsHtlfftsael vor beim Bratitwein = SolchenZierafTenpflecrtmandemiwohl 

i JVlass. 'n half Ossel Snapps wolür ^u^^j^ifen : bekack di man liük. » 

man auch: 'a half Piiüdc^agt. öweQ,uben. fttöwen,ausUbeii.- '-v 

♦• 6lt*, der Ochse ; cjoth. nnhsa. alts. Öw r, das Ufer der Flüsse. 

öhso. Oatt Iss jo Ii Fftr, datt n Ossen öwero, borden, den Rand eineäfhis« 

kiatd'l kuui aagtdieHaiisfrauy weaa waoder Gtabmabstechen. ... 



P. 



I>er Buchstabe P kommt in dem Padd , der Frofok, hie und da jOKk 

Spnrh\vort vor: tÖf man, dao will ick die Kn'jte, 

di'n P fäörschrlw'n, warte nur, ich wiii paddeln, Frequ. von pedd'n, treten, 

schon dafür sorgen, dass du das nicht also öfter nnf ehvns treten, in dem 

ausführen .sollst. Schmutz herumtreten. Der Stamm ist 

Pack, Gesindel, besonders in Zns^im- Päd, das W eg nnd W n s s e r zugleich 

mensetzungen : D^wspack, H^iBpaek, bedeutet. PaddlmideStdwniehsoto, 

Lnmp'npack etc. DasSprichw. : FftCk mache die Stnbenidit schmutzig. Wer 

tleit Sick , Pack verdröggt Sick wird über den bestcllLen Acker eüc^.geb^ 

von Mensciien gebr. , die sich häutig püddtit dJit liülid iMüh >^ : './'^ 
zanken und schlagen, sich aber bald 

wieder versöhnen, - paff, piff, pnff, [titeriectionen, die den 

Pack'n, t in Pnck, BLin(!e1. Schall nachbilden, je nachdem dcrTon 

Padani, Interjection, das Hinfallen heUer oder dumpfer ist, der dadurch 

ei Df's Körpers nachahmend, fidng, nachgeahmt werden soll. Paff und Puff 

iaofllilkl^d'lia'^ werden auch, inhafaintiyiich gghfiwadi^ 
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Ikacei^ besonder voinSehlageR 04i$t apfe!» weicher K(irper, besonders in »o 

Stossen mit^f Faust ' fem er sich unter dem Absatz der Fuss*^ 

P&ffk'n, das Befchen derGeistllchen. bekleidutrg befimic f . Dao hist da % 

Sl^^Gerfertuch, dasJy«M»JKMidtrn ffbVü PalteB in de Stftw Slipt^ du hast, 

Torgebnnden wird. dlrdielfüsse nicbt gemintgt undf^rde 

paVl, den ^frimll ptChervorbrln* in die Stube geschleppt S&ftpalt!l^. 

genx.U.i>e3niTalMickrailchen;deSlftw Schneeballen, die sich- beim .Tba^^eii 

iss ganz topafft, die Scohe iit|Sui2'iniitL oofter . idea Selchen etc. anseueiu« 

Tabackrauch angefüllt • 2« ai|ch von einem derben Stück Brot 

pigeln, stark tmiksilf hita aiNfti: oder Fleisch wird dies Wort gebraucht, 

picheln. . : ./ Wn Bte gafcftrt'B grödenPalt'n, der 

Pageltai,derPfaii . <- Landmaonmuss«ia-4i«rb4|sSi^ckBrj9^ 

f PJLggmk S. Emk. N.« wid Fleisch haben. -n 

■ Plgen, die Quecke (Triticam: i«.- . Pamp, Pampg S. Papp« 

fiens); Guten Pl9i9, t4Jje fiuiiM|g» pamp'n , papp'n, sich vollcasen mit) 

(Carex arenavia)^ ' / tadelnde NebenbegriC 

- paggein, dehMeblteig bearbeken^ . panpig S. pappig. 
bevor er in den Backofen kommt. • Pand, Pfand, Unterpfand. „ 

PcgSetettoderPaggeleittek «itiim Pann', die Pfanne, ein vertLeftesMe^' 
Hanno verseilen und in den angrenzisn- tallgeräch zum Kochen, Backen, Braten^ 
dtn Dörfern der Altm. gebräudiMd^eB etc. Eietkdk'npaim', Braopittl' i danjCi, 
aiis dem Wendischen noch Übrig ga»« eine Art Dachziegel, Pfanne. , ^ 

bliebenes Wort , das ^in» Art Weimi^' paOB' ( Verb^p^toifelH^ljlllpul', apk 
brotin Hufeisenform bedeutet A^'elches fanden. 

bei keinem Feste ^ WeivUm iriiiea PanDM, PaBfiMOBg, Pa&BMwerk,^ 
(birf. Bretterbekleidung der Wäoile. lilflA«^ 

'-'FAg'me&t, gesprochen wiegesclirie»: Biln, nilt einem Pann^lverscih^S* 
ben = I.Zahlung fürg^lekttteDieostH' . Paonkdk , Pfannkuchen. 
2;die Zehrnne: dnfür. FanB'manil, der F^ldhiiter^ Pfünde<<« 

fik%Pükel. Päk'ifl6tCh^Ptlkelfleiscb. mann. Dte,Kitlderhabeueln Spiel, wo. 

' ptkeln, inpIkela^indePik'ihiiin, bei sie sin^^en : PMck, plück irften 

etiisnlzon. \ wenn de Paon miaQ k^m UQ sldg ^U|||Ij 

Päklgwta, ein Schwein, dessen omdeB^n, ach, WO WoUvwiV^IL 

Hei^hgaM soafcgia^üfcWilwal t Pantlo, Patin, Pa&toaieki ßf^sij^ 

Ut ' - "'■ . ■ . HolzpantolTe!. 

fik'll, ankleben, hlrngen bleiben wie Pau, Pansen %. der zweite Magen 

Pedi (Peck). Datt pikt, das klebt; bild. der Wiederkäuer. 2. der Schmcrbnuch 

lieh von Besuchenden gebivucht: Uber eines fettenMenschen. Daher: oU'Dick* 

Öcbtthr bleiben n. dadnrcli lästig wer- pani, ein Sdjeltwort. Eh hat sickden 

d^ anpSkii, unkleben, päkig, klebrig. Pansen recht vnil aliAi b^tf<ac|ifet 

^ paUcbeD, im Wasser platsdien. einen starken Esser, 

Palsteniaok,ge\vül)n]icherBai8ter* Püper, i^wi pipem^i^j^ BieSer 

lltOk,dife Pastinake (Pastinacasativa). wlif-zen. t.,^ 



' Hp|l,NH|r,ftfM|%0rer,Mii^ftible MdL 2.eineFiUfiff^lMftllMmiSt 

jeffe dicke Speise toii tfent Nirtarlaiit Idss Part , in iiiifMi:iinMf,^iiKol»aft{ 

sÜfti) das Sprechen anzud(»iten, ^ ' pflwai,-wle im NMhll<f;to 

Fip|>Mllv der Pappenstiel, wab^ kaiiiist lang pm^f -^^hukam-^n^' 
deoeeiftdeKleltiigkeie. • ^^iten; gürBufoderpass^p^nchte 

' 'ptppelOiesseii^von kleine^KtiMlerfi dtk\e Aufmerksatnkek hieher, giei>< 
g^bfaticht, dännatiditsdineUnnd al. Ad^ iMHfp^-Hrts, do iitat didii 
htmes 2eiag 8dhw«tz^h. Will man wenndu^lauhst^dassichdirdiesgibca^' 
efnen pap^lnden Menschcfn niclit wei^ oder dasGescbüft für dich i^ßfiiii|bQien 
ter anhCreA, io liiiin ihm mtt d9tn< soll. Was der Zusatz Piltl sagen.'Willii 
Zuruft atkftppelijiapf SliilielfweiJ ist mtrnicht klar, I»pas8kaM,^r 
geti aufzalegen. ' rechten Zeit kommeh. De Eo€k Itf BÜ 

papp*D, essen» hesoviäers Cotimda* wMt topaSS, der Rockpaast nicht. itU 
tisi. B.Brot, Semmel. f"* ; tchaUtti Vol to pa|l liMü!, daraw^ 

pifpig, wird das adiiechtatisgeba« will ich einen Nutzen zieheo» Amin] 
ckene Brot u.dgl. gemtinti x^^ies Beispielen erhe]Wt,dMMhler«bfc|Nipi* 
sich beim K an en nicht trennt, sondern deresSoiMt.Pül'jBniDflnindehegtdif , 
snMmfflettdMdtt. Eine ahnliche Be- aberibd^AtoWfk nor io iil l W!ll V<if> 
detitunghatpftlbpig, eine Suppe, iir der l>iDdiingq|i{^bi1fiichlich.lst < - 
f^elrKA^fliste'ntefii t:»tilhalten ist, Als mim* - 'f aSttg, das Partieip rom vorigenss 
erwartet, dieblSdWie)nnitiMgt2iiidk!k^ peilend; bt di 6fc tftHtlig, llilti 
^elcocht ist v^^rd paffipig genannt : kaom 'k maol weddar.f IlL * 

Fär.diePfarre. h6 hat 'n Pär kräg'n ; Päs'l S. Ballnpl^ . . i ^n-- 
auch das Pftirrhans, Pfarrgehüft. Opp't Fäs'iborg S. Borg. 
Pir SÜBd Frömm, im Pfarrhause istBe- pässelo, eigensinnig sein, von kle«^^ 
such. DePäriss ök affbreniit. ' • nenKlnd ern im OebffV|loba.iAM||it JAH* 

Plrd,Piur.Pär,dasi>ferd;alts.pererd. Hg. SubstPHial: ■ 
Firvolk, Cavallerie. Besondere Ruf- PastH kommt vor in derRedeOsftft; 
namen fUr Pferde sind : Wachtel, Büm- da Uhib Wl de PtttHflSa iabetf 
]iie1,Fitt]^e,Drall,lliiBehkBaiNt»Kilpt^ «Msp^enh-chteteübel . 
Knieper Brüning, Sttonaiin, PMltmr, Patsoh, Matsch ;patlok'l, iml^Mll. 
Bläsing, IKls, Lott, LIa, .|^liil,.nUl,'' gehen. . 
Posa, Hans, Wittkopp. Fats<^, PataaUumd, in der Kinder« 

PardailXjnterj.,S.Bauz. ' . apradie, die Hand, giff 'B P«tiCbha^' 
■ f irdokter, Thierarzt. - . . ' r«ft man kleinen Kinderh.zo, die^N^ 

pinnftSSig S. gefärlich. Fremden durch diis dogcreUbMlMld^ 

'Piniillt, die Feldminze (Mentha begrlissen scrUen« 
ar^-ensfs), auch Krtemint genannt. Pätsch, ein brettes Ruderhol2, im 

' Pirsaot, Samen des PfepdekttflirttlB Gebrauch auf Flüssen etc., die tief sirni 
(Oenanthe Phellandrlilm). pita^1i^.mitdfnfiti8hjm«QjWin 

Part, der AtithÄ D*r Zuruf : half fortbewegten. / 
Part bedeutet: lass uns theiie». Uk' PalttaWl (Pliirale taotUts) t«abg4^ 
BMniiPai^4iBb iiflhaie,tt#iM4^. 8dvteM %tt»pfis«.ik';«#ltfti^ 
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L«i|iwai}d versohlt, «lud« jedü M<! zenm^., mftci 
TAichegg§Byjai3l'ito yfatig^ fgMfrw Zucker begtfeiit >/ 
bekleidimg,,. r.^ 'i P«op'BkiUI*r , die AismwimQtfe 

> .ytll|lp^pii(lgiyi>|fa<8i^ 4 (Arummiieiilntilm). 

|ttttt^mffler8]IIAllufilMI■Mi^P» fäfttelll, pVMeb, sich mit allerlei^ 
& l>attlHDt|}eriuBaiß :\7v / Z^-^ru ^1 Kleinigkeiten stfl)euD<)i«Mib«Berkt1>c^ I 

fAtzig;, in Antworten kurz ati§dMib»i schüf^igen, doch so, dass mati did^ 
dei|4>M^^»f^')&ifcih»HtihiWL i' I^stungen dieo nicht recht bemerkt. 

riihl, q\iiiTeii, die'Wt^^^ AlteLeiite,;dcnettK«ft zum Arbeiteab 

velnerilchein ^oh anspi^eÄ, i^on fi*lii«i<*«l>er doch iwtKkimgkeiten 
Kbdern gebr., weinS^esiaidberetäras kÄperiich. beschäftigen putetoiMlU 
bek]agen,oderet«&fenlerti;dasihtteii ÜMirw VooiHifiinw 
itfhöü llnrfiiif Ateeschhgen m" ' " ' «««heidet es siqh, daqp dk» tagleicfe 

' etneti Tadel iw tUki 

Paogl, Paul (Vorname). - Paogl, a^Ueat;>wekherNebeiihegriffiDpMö 
Diak,(letz|^r5^eiosiJhi^ft^^^ ■lllnicht üegt Das Adj^pwlig hi£t 

P^^^f^^' !> «KfeoftMNrbstibegniEder flolilechwf 

_ Faok,einschlechtesMesser,einnocK ^XeistöhgeaWfedetiteWIidtttglli 
sclilechtercs heisst: Kntf, das allerr^ li.llltfU§i^4iirAlicitktdui«aB4{ 
schlechteste hpsst:Sclliimen(aofc schick g|eferta^-,>M .-. , 

lMl,der:Pi«hl. l&ksttli lMiint . . iFiitrder>i|«eTni£eiBtefitonc^ 
||||^wM^ftetait«toäiMiMe^ MKMferii,«ral8SteokUng,.SeM»saii^ 
ßtkm'pknndbtw der:lRraei Gewartet five!iiMk':dktify'hbmg^^ dt» 
wefdaoilMii^jMtiiclAbikdKt SpncfaJ StpOliagiMfedne^beteimreSM^ 
vrfNt:W«HlMu]ilcblBtip|'BBi^ lM^4ilMrjM^iikvfi|aleiiiräd^Wcldai 
|IBfa|I^M!fllpBU;llikaMh.!^^ ondP^ppdiiimGebniiidu-PaiMe 
Dann bedentec es aaeh dieHBli^«iA fMB, teVfflus^ a^dMii^^«^ 
Bdinen, Erbsen iiiid {MCKfemSdiotfn. im-^woA TwfftlMt' pfateett^^ «odl 

dHtfiri«militbc» 6chonScbotMl4ttqöfii «vlteteilittiMlMB* . 

msfAifixpÜil^^ «im«8i8iii«iKitoiM»'W^i^ 
hat mu nümm^ «jn^üben^ JhmOb» nndiiiMift#iBifellti0lort»nicfati««£ 
AidMaMtie W<« « • i WlV Mi W mm i » MihivlUmii» waiia eto.Knl^ 

r ^u^i.?SUMMmm^biltff^^ Mnim.hi|tiMiioriBt -VgLt^^ 
:4war«i6k)|lir:TGt^llil^ M « ilflMmv MilO«iBem teMw^ 

rcgp»ft,hgttt»^wW«8rtfliyrtufHil fiftttrwlKCMWilhla^liMvriMiftf^ 
44mtvf/ierS(:rMK84cttGM«4[^i^ kt dtf aibil-!.ipbtMHi(a- Ii| | liiiii ä iA 
WI,.aNbJlMllhMlrBMk'.te •pHnfewthriirt.'yie ^t t m.f of^vi AT 
•IIb Pmp'^ Bitt, «• %BUl bAWI Fe^Pecb; PMlinrt. . oi. u 
Jtafc.ibiiBci'^Mfc^^ 3.d0rC^ Fl<Mito, S|w | W ii l i iril ii SnlBM»iü> 

fliii^jN>^eiBf»^iyilllf» PecUMIkiihittMuBrti^^ 
l li p M >U <fti Qt W rt* j < OiTiili «dMfVMittiRlB] 

90 



Digitized by Google 



iBtt 



'it Pecklkllt, er ist so geizige dais man Kngstliche Vorgeht aaiUbofi;s{Gh g^en 

von ihm auch nidit die^j^cringsteKkif v W-itcerung etc. 2u schützen. 2. spk* 

tiigkeicerhällf. * lend und nachlässig arbeiten. 

Peddick undPStk, Mark der Pilaii« penuüig, pimplig, der gegen 4ch 

zeo, auch der verhärtete Eiter in den und anderediese^ogstiichkeit zeigt.'' 

BIutgeschwQffcOk ta' Ftddklll ftt* PemiliellyVerzttrtetofigi Verwckln- 

drflck'D. - lichung. 

pedd'n , treten , von Päd , nb^Üd^ Penoig, alts. elften so, der Pfennig. 

derWeg. pedd' deF16gdM. Peil1}lUIGli',Geid,auc^^daip|||'^ 

P^k, die Pieke; davon p6k!n, stechen. Persch,die Pfirsicit^ ;:V>- 

Der NebetibfegrifT : mit einem spitzen,; pett'n S. pedd'n. ^. . . • . • 

verwoiHUnden Instrument ist im Kltfd^ . pichein S. pägeln. 

aber verloren gegangen , wenn man ptch'n, schwer und hörbar athmen, 

nicht die Bedeutung : „einen Eisschiit- bcsoiuiers nach einem langen Laufe od. 

tea mittelst zweier Pieken- (Ispftk'ny nischeni l\mze. Im Ton ist es i^lcicli- 

fortbewegen" hieher rechnen will. Die bedeutend mit glm'lKS. oben; aber dies 

Nadel sticht heisstnicht: de Naod'lp^'t drückt einen Kranklieits- jenes einen 

Sündern: de Naod'l stickt Man gebr^ vorUbergelie(^dei),nicUtdpuert]denZu^ 

p^lk fast nur beim Spielen nuCikleiDelii stand aus. ^ ^ ;f 

Kindern, wenn man sich ihnen mit vor- Fick'1 1. ein Ferkel, 2. ^ r r I w orffür 

gestrecktem Zeigefinger allmShlig die Schweine überhaupt: Pick'l,Pick'l! 

nithert und mit demselben gleichsam oder Pick'l komm! 3. Scheltwort für 

atidit Man pflegt dabei wohl singend ein Kind, das seine Kleider beschmutz^ 

die Worte zu sprechen : Swiok'D slack* hat. 4.ein kleinesGeschwUram mensclv» 

t'll, WOntk'llBMk'BjdAttiailiiBg'ft; üchen Kürper, besöHders im Gesichte» 

Ilkf wovon dsB^ Ad jectfickfÜS^VgLaudi 

Peir, die dünne Haut z.B. über dem Pukl 
Kern der Nüsse, über dem gekochten pickelhart S. bickelhart. ' 
Eiweiss,<Iie Schale der Kartoffeln. Ob pickelD (Verb.),, ist n«r beim Ball- 
es gleich mit Fell dasselbe Wort ist, so spiel der Knaben gebräuchlich, wenn 
wird es doch nie von beh^fiten oder einer, der am Ziel skfht, stets Miene 
befiederten Thierdecken gebraudit. macht, als wolle er tttm entgegenge» 
Man sagt n ur : KalfTell, SchaopfeU. setzten Ziele laufen, wodarcfa er die 
^ pell'n, die Pelle abziehen. Vgl.filllL AufnnerksaMeitdef Gegen parte* stets 
Beide zu einem Stamm gehörende rege erhält und den Fortgang de*Spiels 
WiäWterilnterscheiden sich genau. Die aofbÄlt. Daher beim Anfange desSjjiieis 
Pelle istnurdünne und löset sich leicht, bSufig die ^Bedingung gestelk^ird: 
beiFiUüist dieHaut sthrker, und ihrt PickdlgWItlich, P^ekelnglltnidit. i 
Ablösung erfordert mehr Kraft. Dann flikeisUB kommt nur in der Re- 
wird pellen nie im figUrlicfaen Sinnt d«ilsftit vor;->frltt Pl0kdtUi, H Uk 
gebraucht. . : j /->T äeiirkalt. ' .jSu • 'o 

pell'n,diMxAprügelD. V** : in »- '? pick'D, den Laut : pidc nachniAche». 

r PelltyEUi S. krüll'n. de Or pkkt; de Specht ptckt in dei 

:.-.|Mipilinii mmtti^ ttbertritbfft Bdü^ :Qiigteioir o nrftMtlill düinlhe 
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Wort ist, werben doch beicle im S^Ni» 
dltn genau unterschieden. 

- pickern^ das Frequent. vom vorigen, 
(ifter od. leise pick'D, pulsiren. 't pickert 
BÜinil'Kopp^ ich fühle, den Pulsschiag 
in Kopf. Ist das Gefühl des Pabschia». 
ges stärker, soheisst es: 't flICkift Bl 

loinn'Kopp. 
vPyOiye, diePafionie (Paeonia of&ci^i 

Ptk 1. diePieke,derSpiess. 2. heim- 
licher Groll flAkitXl^BhtBfUi 
vppmi. - . : 

Plk'D, Phrock, das Oberkleid für 
kleine Knaben ^.hevor^i« Belakkidec 
bekommen. 

- Pikeseh, Rock für Erwachsene. 
Pill, der Pfeil. 2^.gkiic|a)e^atnid 

mit SpÜ S. unten. 

• ptl (Adv.), gerade gegen z.B. pU 
gegen 'a Wind gaon, wenn man de;» 
Wind gerade hn Gesicbtiitt. ^ i j 
:. PÜer,derPleiler. - . f ..'{j 
i; pimplig S. pemmlig. 

Pin, Pein, Schmerz. Sprichwort: 

EafartmüttPinUd'n. 

pinigen, peinigen, quälen, lästig 

;reixlen. de Flei n pinig'n,iiii gau^jolL 

- plAlicll,peinh'cii, schmerzhaft. - 

- Piligsten » Pfingsten. Die Knaben 
singen: PinggtM ftCkiU d«Hi|iJI9 

xingsten. 

,u Pingsthäg hiess vor den Separation, 
jdaft 6 r a c h f e 1 d , weil es bis P£og$ten 
^hegt ward, u, von da an erst als Weide 
.zunächst für die Pferde benutzt ward. 
, PingStkärw' heisst das Viehmäd- 
.chen, das am ersten Plingsttage zuerst 
j^eineKüh^ v^mHofe jagt, wShrenddas, 
.welches znletzt im Dorfe ihre KUhe 
bringt Dausiäp'r heisst. Das erste zü 
sein ist grosseEhre, das zweite brifig|t 
_$chande. .v-i'a.; - ig 



pink'A, a^nLaut: piiik nachahmen, 

namentlich mit Hülfe von Stahl und 
Feuerstein Schwamm oder Zunder an- 
zünden; auch der Schmidt, wenn er' 
mit einem kleinen Kammer auf de|i^ 
leeren Amboss schlägt pinkt. 

Pinn', kleiner Nagel, Zwecke. SnBr- 
pinn', Scbnftrhirdel. Verbog - 

nageln, annageln. ' "^"^^ 

Piniu'nsdimedd^ ii^i^gel^hiij&t 

pinseln, sich als ein verweichtichter 
Mensch Uber Kleinigkeiten des Un- 
wohlseins beklagen. Wer diesthatiif 

eiuPinsler. Adject. plna'Ii|,' » ^ 

Plp, die Pfeife, sowohl Instrument 
zum Angeben eines gellenden Tons^ 
als auch die Tabackpfeife, S. auc^ 

blaTn. 

.c Öt°PSF'®'' ^^'^^^^^^^"'*^'""*^''• 
rVwly|;.derrPfeifenstiel; 2. 49?! 

Schachtelhalm (Equisetnm). * 

piperlingS, frisch hervorquellend 
und in einem Strahl, nichttropfen weise, 
herablaufend. Dat WatoT l^l9i|iMI- 

Ungsftt'aHu^ : < ^ ... 
Plpgöss'l S. Gössl . ■ 

PiphaOB, mentuia. •. ... 

: Plpkann' s. Nuik. 

P^6k, Schivitluich<AUiimi8choe*. 

noprasum). ' 
• plp^l ^Imperf. nicht gebräuchlich, 
Partie, pipt) 1. einen Ton wie ganz 
junge Vügel von sich geben. Davon 
ptpig, von der mensdilichen Stimm« 
gebraucht, wenn sie in den höhem Tö* 

nen sich hält. Uns' Küster hat man 

^tpig Stimm!. 2. phlten z. B. mit den 
Lippen. 3. unwohl sein, klagen. Dat 

Jäör pipt den fttgestaogen Dag, das 

Kind klagt den ganzen Tag. Dah^ 
pipig, kränklich y stets klagend Uber 
Unwohlsein. Eft pipt ftt d'letXtftLoci^ 
<li^ iaiJSteci>eny. und: ^ ist^dcoi 



gänzJiih^n Verfall seines Vermögens Kindei' wbhlzotbnh pflegen, man ruft 

nahe. ihnen dann zu: Litt dtt Pltdderi; 

. Pipp, Pipps, eine Zungenkrankheit S-beiinEi». und Ausgiesseii von Flüs- 

bei Vögeln, wird auch bildlich in dem sigkeiteii einen Theil ans Unachtsam^' 

Sprichworte gebraucht : 'n Pipp hämm, keit verschütten, 3. wird es. aucb im«: 

eine Krankheit brliten. .. . personell vom starke Regen gebr^' 

Plp Toback S. blaff'n. doch so düssman gewissermassen die 

Ptpvoggel 1. der VogeL 2. ein einzelnen Tropfen noch unterscheidof 

schwächliclier Mensch. kÄnn; ist dies nicht mehr der Fall, so 

PiroderPirmaod, der Regenwurm, heisstes: t glitt Vgl. gH'D. pldddrig' 

^ Pirock S. Pik'n. wird besonders von Speisen gebraucht, 

pisack'U, quälen, plagen. Das gotli. die zuviel Flüssigkeiten enthalten. SÖDB 

s a k a n bedeutet schelten. pltddrig Sapp mag iL nicL 

Piss', der allgemeinste Ausdruck pladd'rnatt u.platsch'nDatt,sonass» 

für: Urin ; Pinkel wird vorzugsweise dass das Wasser von den Kleidern ab- 

vom Urin kleincrKinderjHIg* von dem läuft 

der Thiere und Seich' mit dem Neben- Plaggen, die mit einer eigenen Art 

begriff desTadelnswerthen, Verächt- Eisen (Plagglsen) abgehauenen Gras* 

liehen gebraucht. Die davon abgeleite- narben, deren sich der Landmann zum 

ten Verba für: uriniren sind: piss'D, Einlegen in die Viehställe und als DUn- 

pinkeln, mig'n und seichen. gervermehmng bedient. Das Verbotnl 

Pissämk S. Emk. ebenfalls plaggen. Vgl. Södel. 

.: Pisshaon, membmm virile. P^^l^i pA^^n, 1. im Sinne von: 

, Pisslapp'n, Windeltuch. Sorge tragen, besonders im Darreicben 

Pisspott, Nachttopf. kräftiger I^ahrungsmitte). 2. = 8olere 

Pistlett , Pistöl , jedes FUiifthaler- pleggt 'n Wol to seng'n , pflegt man 

stück in Gold. . wohl zu sagen. 

Pitsch, Pttsk, die Peitsche. pllmpeni , häufiger TerpUmpem, 

Pllj'n, Pittk'n, Pit, eine noch nicht unnütz verthun, bei Kleini^rkeiteti ver- 

aosgewacbsene Henne, aber grösser als schleudern. h&t Sin Geld lelB fCT- 

K&k'n. flimpert, er hat sein ganzes Vermögen 

^ Pitz, die weibliche Brust (selten im auf eine unnütze Weise in lauter uner* 

Gebrauch). .> .1 . ja : . heblichen Kleinigkeiten verschwendet. 

. Plack, Plack'n, ein Flecken ;Klecks, PlaoSCh wird nnrr von Speisen gebr., 

besonders wenn er nicht ganz klein ist; die nicht-gehörig xubereitetsind, indem 

ein kleiner Fleck Landes. Vgl. Pieck. entweder Ingredienzien in ihnen eot- 

, PlaclCr, ein Felller ;plackern, Fehler halten sind, die nicht hrnein gehören, 

machen. Sick plack'n, sich sehr plagen, oder durch zuviel Wasser zu dünneu. 

abarbeiten. kraftlos sind. Dat Plansch mag icfc 

Plackert, mUhvoüe und schwere nich, oder : datt iss Planschwerk. Da- 

Arbeit. . her : Planschsopp. Das Verbum beisst 

. pladdern, nicht gleichbedeutend mit plaucken. .v . • . 

platschen. Es bedeutet l.Flüssigkei- plantschen, im Wasser herum'wtJb- 

teu unnütz hin und her giessen, wie len, so dass esemen Schall liertorbringt 



Digitized by Google 



157 



piatfiche&,plaulschen, mantschtii drü. 

^enfast dasselbe aus, und sind Verba 
von Naturlauten gebildet; eben so mst» 
BOlMBy^atSCliefi ; die von diesen Ver- 
ben gebiidefen Adjective werden 
ohne Unterschied für deofieiben Begriit 
gebraucht. 

häufiger hn HUir. Plant' n im 
Gebrauchs: die Pflanze, besotidei^sdie 
zum Verpflanzen bestimmte. 

pUafn, pflanzen, flant'r, Instru- 
nent beim Pflanzen gebraucht, Böll'll- 

plant'r, Ära npluVr, Tflffelplanf x, der 

letzte h t isst auch lUg'atreck'r. 

i plastern = pladdern, vom Re^en. 

Plätt', die Platte, ein messingenes 
oder. -eisernes hohles Geracb, in deren 
Höhlung ein glühender Eisenbolzen 
gebraclit wird , um die Wäsclie etc. 
glatt machen. Das Bügeleisen (Büg'l» 
Ifi'll) besteht aus massivem Eisen und ist 
nic'lithohl. Davon dus Verb, plätte. 

plattSCh'ünatt S. pladd'matt. 
plauz, ein Katurlaut, vom plötzlichen 
Fallen nicht kleiner Gegenstände gebr. 
Davon das Verb, plaoz'n = auf irgend 
eineWeise diesen Scball hervorbringen 
z. R. durch Abschiessen einer Flinte. 

Plaog, jedes Anhaltende Leiden z. B. 
körperliches Unwohlsein, neben dem 
Begrifl' von Plage des Nhd. 

Plaonlaok'O, ein grosses Laken aus 
Leinwand, das Uber die f racLtwagen 
ausgebreitet w i rd . 

' PlaOSfr und plaostera, Pflaster und 
pflastern derWundärzte u das Strassen- 
pflaster. Vgl. auch Hedicin. 

' Plaot, Plaot'n, eine Platte kus Eisen- 
blech, aüf der Kuchen etc. gebacken 
wird. '2. die Schwelle Über dem£rd- 
-geschoss eines HansesL. ' r 
- PItek, einJcleinerFleckoi^Kkcks. 
pleck'n, flecken, Fleckie bekommen. 

^Hit Tiif pliofct Ikitt, iif n -S ^ IH r Z i^ 



bekommt leidit «fitoliLe; 
fleckig. 

plenssen, \^'aclisendes Korn od^f; 
Gras niedertreten. 

Pl6tir (gespr. w i e gc s cl i rie ben), das 
französ. plaisir=\l ohlgefalien, Scherz, 

Datt Ha ick to mls Plestr, od. «^MPltili ; 

ickheff m!n Plesir daoraiL 

PIetjsch,Pletschk'Q, Znekerpletscli, 
kleine Stückchen Zucker in Kug^iaeg- 
meiit-Form. 

PHnk bezeichnet einen kleinen Kaum 
im Ackerfelde, der wegen Nässe mchl 
bestellt wird. • 

pUnk'n 1. die Augen bänfigcr und 
schneller als nüthig ist, schliesscn, eine 
nicht seltene Angewolmheit derKin^ 
der. Flink nick SO. 2. mit den Augeu 
einen aiifmnritcrndcn W ink , ein Zei- 
chen geben , was auch topUnk'n '^e^ 

oaunt wird. Eh hat äm plinkt, topliakt 

3. wird PS auch nis ein Zeichen des Bei- 
falls gebraucht. M hat plinkt, er hat 
seine Zustimmung zu.erkennea ge« 
geben. • ' 

plins'n S. lau*n. 

pUr'n, die Augenlider zusammen- 
ziehen, theils um genauer zu sehen, wie 
der Kurzsichtige, theils um den Schein 
zu gewinnen, als habe man die Augen 
geschlossen« I^rjScbeib«ii^ützeplil| 
d.h.visirt. 

Piif6g, ein Mensch, der pliert, oder 
dem von Natur das obere Lid .etwas 
herabhängt 

pltr6gt^as Ad jectiv da v on . 

putsch, schlau, kofl^ßi^jjm-^ o 1 
tisch gebildet). 

Plock'll, der Pflocken. In der ver- 
kürzten Form PlOCk wird es auch als 
Spitzname gebr. l,von einem kleinen 
D. dicken Mep«6hen. Datt iss D waor'n 

Plock. 2. in der Schule von dem Unter- 
fiten auf eiwtr Qf^^i^ ^^^^gjxaeu 
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KlüA&e. Bist du Piock ? — bist 6u der 
Unterste? 3. werden die Fettwlirfei in 
dei* Roth wurst, besonders wenn sie 
etwas grüsssitidjPlock'll genannt 
' plock's (V^erb.), unaufhörlich um 
bitten oder nn rtwas mahnen. 
0if«ilfPlOCkVOgt, <lersret&piacfc*,.djU. 

von das Verb, plockvogteü. , : rt: V ri tu 
• Plockholt S. FiUggholt 

- Plftg, <^t r Pflug. Datt is8 mm Wao- 

g'niiPlög, das ist mrin Cc>rli;ilc, tla- 
fnltVifdlcne ich mein brot; auch: da=? 
ist meine 1 ifblingslieschäfcigiing;, mein 
Steckenpferd. Das Verb, plög'n wird 
auch bildlich vom schlechten Schreiben 
gcb' .. noch vom beschwerlichen Gelien 
Ä.B. über frisch gep 11 iirrfrn Acker oder 
anrdi' einen Fliiss: ILtk enns, wu he 
plOgt sagt man von Jemandem, der über 
feinen Sturzacker, odwrdurd» W«88er 
mit Mühe r^eht. ' ' " ' ■;. 

Plftgis'fl, die Pllugschaar. 
' PlftgmariB ist die landliche Benen- 
litHig von Mariä Verkündigung, weil 
Mtn diese Zeit der Plug wieder zu i^^hie 
zieht. 

pWckWI, pflücken. ' •/ ; 

pludoni, plaudern. 
' flftg^ Dimin. von Plock'o, ein klei- 
ner h^^l^erner Nagel, womit derSchu- 
ker Sohlen und AMts der Fiuebekiei- 
dungbefesfitTt. 

Pltggkott auch Plockholt wird häu- 
fig das Holz von Evonymus eiiropaLnis 
genannt, dessen die Schuster sich gern 
z n r A n ferr i g V] n g der Piftgf|6 l^dienen. 

Vgl. Poggenklöt. 

Plan, eigentlich die Flaumfeder, bei 
tms nar von allet) Dingen, die so weich 
Vind, wie Fifiumredern z. B. vomzftcteli 
KaiiliNvefk im Gebrauch. 

PitB,diePfitUiiie;Pttm]ltai;PllB- 

fltek#tl'r,P^iimo»ii^ < • jn 



Plla68kÖStir, eine hieiinddavor-i 
kommende B#>ni*nniiqg friariFifliWg 

torlehr ers. / 
Plump (Subst.)»dieWasserpiimpe. 
Plfimp, Nachahmung des dumpfen 
Schalls, der entateht. wenn ein schwe- 
rer Kf)rper ins Wasser fällt; d;^voa 

piamp'n u.plumps'n, ins Wasser £iikn| 

pltlBipeni, Frepnent Voll jftn^^ 
Of^ und wiedcTbolenHrdi- Mk^Wmtt 
stossetiy w!e2.ß.-d{eTf8dierÖiiniy W 
niit dncrStanl^e, wetäi^ udMi ihiitiK 
anfgenageltes Lede^hrbrefteres Ende 
bat (fitaiper genannt)'dfe;Kscfae inis 
fltoi Üför hervoradheadbliii. - fipritb* 

^'ort : Tiieber ilBdfniiii^, tt ynSt 
le iii«ft8 Ittifli, Uni am 8lli^ 

Aucb von den Menschen» die 6^ 
Sdiwlmmen Im WasBer imr mltHlto* 
den und Füssen Ins Wasser schlaf 
gebrandi^ man dies Wort * 

PlÜnn' = PJunikr; 1. Lumpen, 
schlechte zerrissene ]\ leid im t^. i.'. Bet- 
ten, in denen sicli i:\st keine Federn 
mehr befinden, al^u dtu Lumpen iüm- 
lich geworden. 

plUS'fi, verwirren, in Unordnung 
bringen, zerzausen, seiir Lauilg vom 
Kopfhaar gebraucht. SickpIns'O w ird 
vom Federvieh gcbraiicht, enn es mit 
dem SLluiubei in den jrederu hcrumr 
wühlt. 

Plusterbfidel , weisse Is'ieswurz 

(W rutruui album). 

plustern, das FrequenC. von plus'o. 

Sickvppplustern, wenn dieVtigel die 
Federn in die Höhe richten, Zeichen 
deüZonis oder einer Krankheit. 

pinstig, pinsig, zerzaust. Verworren, 
pluatrig, von Vögeln, die sich plu- 
stern, von Menschen bedeutiet es: «uf- 
gedunsim aiiiffpfAhgBM»£SiMiahkaiiA 
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yom ung^klimmten HlM^'^eim. Men. 

sehen \m Gebrauch. 

Pock, Siti^Uf von Po€ke% dte'be. 

kannte Hautkrankheit; ausserdem in 
der Bedeutung von jeder pusCelartigen' 
HaiitcrlifiJrting.bei Thieren und Pflan- 
zen z. B. bei der Kartoffel. In dieser 

Bcdciftung kommt m\c]\ dns Adjectu' 

^kig vor; de TaSeln, Appek tftfld 

N^t pockig. Vgl. Schorf. 

Pookenkärl, Spitzname Tiir einen 
Menschen, der nach überstandenen 
Blattern die rothenfkckennock Ikinge 

Ä Gesichte trfigt. ■[ 

fgckemawr, dk&iatteniMrb«/ - 

* 'Poilt t. der Bovist, ein l»ekämiter 
Steiibpil<äer attäiPttitu; such TM- 
^ beisst; 2. eitt körperÜch. elender, 
kraftloser Men^clii dem eil daher auch 

' ' ]|dgg'(!inSQdcii;Üt8.ch),derrrosch. 
itolt au "^Pogg*— eiskalt Vor ihrer 
letzten Verwandlung; in der. sie den 
Rudersicfawanz verlieren , heissen sie 
Kft^dgf^j Kanlpadde.'an andern Orten : 
Pfttjio^.. Pas Froficfigequak Übersetzt 

ddrtandm. 8oVt|id^näi,.T«d4eneh 

(d. !. GevatteHn) . vaä ir blfeM Ji, 

iadhijl laorgeQ,Iaorge&! Eck-eok- 
eck 6k(lch anch}l6k-eok-«€k 6k. 

Pogg'nklöt auch Haonklöt Die 

fj^ljcht vom Spillbaura (Evouymus 
europaeus). Das Holz dieses Busches 
lieisst: Pl^kholt. Die erste Benen- 
nung scheint ausPaopenklötentstandeu 
pder verdreht zu seui, weil di« Stande 
in einigen Gegenden Pfaff6nk64l€Ük, 
P£äf enkäppchen genannt wird. 
: . Pogg'nstöl, ein Pilz (Boletus). . 

PAl, P). ?Sl u: fbVn ±£: zusammenge- 
laufenes' Wasser, l^fühiä Pfütze. Da« 
8teit "n P6I Waot'r bedeutet nicht selten 

sduaa cte» g^jUigt Menge W««&e^ 



wenn sie nur dniiob bcfindat^ wo M 

uicbtsein soil. 

poUtsck u. plUidi, scUiHi, gewkzt» 

pfiffig. ' 
Polk 1. ein halberwachsene&Schweiiif 

2. ein dicker junger Mensch. 

polk'n, pölk'n, mit den Fingern ein 

ThüÜchen vom Ganzen wc[:jnehmen, 

abpflücken. Pdlk de fiosinstäi rüt, 

suciie aus den Rosinen die Kerne her- 
aus, an't Brot pöik'o, kleine Theilchen 
von dem Brot abpflücken. VonKindern 
gebraucht bedeutet es:nutdenl'ingttaiii 
in der Nase \v iihlcn. ■ ' 

pöio,a%6lD«atp6lD, von den unter 
Wasserstebenden Wiesendasgemähete 
Grasaufhöher UegendeRtfiimiebring8% 
um CS dort zu trocknen. 

Poltert 1. das Gepolter; 2. altes un^ 
brauchbares Gerumpel in einem HKtise. 

Pomochl, ein kurzes dickes Kind. 

PftppeljderPnppelbauin, 
• Pöppikes S. K^skrut. 

Pört, alts. porta, Pforte, Hofthlir, 
achter 'd PArt, hinter der Hof- oder 
GartenthUr, woraus Achterpdrt 
Subst. : die Hinterpforte, Hof'thür. 

Pös', Federspule. Vgl. aucii Spöl. 

Post, Paat, der Porfi€ii (Ledum ps* 
losere. ♦ . '.I 

Post'n, der Pfosten. 

Postürk'n, eine alte Frau, deren An* 
bück zum Lachen reizL ^ < 

Pöt S. Füt. 

Pott, Plur. Pött, der Topf. Pötter, 
der Töpfer. Das Sprichwort : t iSS k^ 

Pott SO schöf, t findt Sick 'n Stölper 

drupp, CS sei Jemand noch so misSge- 
ßtaltet, es findet sie Ii ein Kreier. Unsere 
Kinder singen : Tw^ Eier in' Pott, twfe 

Ög'i iji' Kopp, aiättill'Uw, sind^U 

aichflw? ' ' 

pöttem. Hast all wedder pfttterti 
«bast 4uMbQn W2«d«r. ^wm iljpBk 
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Schüssel etc.) zerbroclieti ? Wird nur 
von Küchen^egenstSnden gebraucht. 

. Pfttlk'nkik'r S. kik*n. 

POttk'nlick'r, Scherzname des Zei- 
gelingers. . . J . . V . 

Pottlicker, Telierleckerjvf.vK . »= i .V 
PottschÖQ, eine Portion, ii .il aü:>(| 
. PotzBlix S. Blitz. 

power, arm, dem es an dem Noth* 

dürftigen fehlt. 

Pracher, der Arme, Bettler. Sprich- 

won: Wenn de Pracher nicks hemm 
schall, veilert dat Brot üt de Rip. 
Pracherl, Bettelei. 

prachern, betteln, auch von Kindern 
gebraucht, die recht inständig um etwas 
bitten. ... 

Pracherherberg, Wirthsbaus, wo 

die Armen einkeliren. i.j . 

Pracher fflnscanten, herumziehende 

Musikanten. 

Pracherstaot,Kleidungen, die etNvas 
bedeuten sollen, aber keinen Werth 
haben. 

Prachervogt oder Pracherkönig, 

der Bettel vogt. ^ 
prachrig, bettelnd, bettelhaft, 
praddeln, mit den Beineu zappehi, 
von Tiiieren gebraucht, auch von klei- 
nen Kindern, w enn sie durch schnelle 
unaufhürliche Bewegung der Hände 
und FUsae ihre Begierde nach etvb'as, 
oder ihre Unzufriedenheit ausdrücken 
wollen. 

.. Prafaotstnnn', Privatunterricht. Ick 
keff Prafaotstann, dafür sagt man noch 

häufiger : ick gao in't Prafaot 

prafoisch, aus dem Franz. par force 
ins Plattdeutsche übergegangen. Dat 

Arbeitn geit prafortck.. 

i... f raU, angespannt, straE prall WftO- 

den ; deBftcks'n sitt'n prall, dieBein> 

kleider schliessen eng an. . , . 

,1^ prampen, prampsen, allzu feftein^ 



pressen, vom Einpacken in einGeföss 

besonders im Gebrauch. 

prampln'n und pramp^r'n, auf be- 
schwerliche W^eise unabliissig um et- 
was bitten , unterscheidet sich von 
prachern durch das Unablässige, Fort- 
dauernde des Bittens, verbunden mit 
Ungestüm. 

Pratiken, Ränke, listige Streiche, 
auch unbegreifliche Kunstfertigkeiten. 
Daher: Pratikenmaoker, der allerlei 
listige Streiche ausübt. 2. der Taschen- 
spieler, 

praol'n, zu laut sprechen: Praol docbi 
nich so, ick kann jo nochhöfn. 2. gross 

sprechen. 3.sehr in die Augen fallen: 

dat H&s, de Blöm praolt recht. 

praosch'n = braotsch'n. 

praotj'n, praoljern, ein scliwächerer 

Ausdruck für: praosch'n, braotsch'o 

in der zweiten Bedeutung; eshatauch 
den tadelnden Nebenbegriff nicht. Man 
gebraucht dasWortauch von Kindern, 
die bei ihren Spielen stets viel u. rasch 
für sich sprechen. _ ,^ 

Predallj', Verwirrung, Verlust, ver- 
zweifelte Lage. In dePredulljkaom'; 
'tgeitaU'siD dePredniy, es geht alles 

unter, ich verliere Alles und komme 
dadurch in eine verzweifelte Lage. 

Prester, gewöhnl. Ausdruck des 
Landmanns für den Ortsgeistlichen, 
aber nicht in der Anrede, wo erPaster 
heisst. airs. p restar. 

PrSsterstoll, ein ganz dünnes But- 
terbrot. ^ . . .^M 

Prick, die Emporeh, Chöre in dcrt 
Kirchen. 

prick, rund ^d fett ; ^rBcRt^so wfe^ 
prall das Wohlgenährte aus, aber bei 
prick fehlt der Nebenbegriff des Aflge- 
^jmnntseins. De Gös iss piick Oll fett 
sagt man woh), ai>er prall nur wenn die 
Jettbaut recht angespannt eivcheMi^ . . 
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^ pridteil, «Ht rtwas Spit^di» Ate. 
dien, dann auch von geUndem^stedi^u; 
denKörperschmerz im GebiMoli. Ick' 
llff«tePlHM»n4till, wenn der 
Ftiss, wie man sa^ elngrm^iUtihmkUi 

Auch : de Sülm' prickelt. ''^ 

* Priliken, eine Alt ScbmalzkiK^lieti. 

ämel, bitailgBeitQ>pt<i«lbiiiiCbt^ 

nähet wird, •'•!>■.■■ 

PrilS, der Preis für Waaren. Witt 
igs de Pri8sl«it WMieüer ^ 

pritaCil, vei'Ioreii. ÜB Mt^ iSS 
mein Geld ist dahh). > < 

pröddeln (Verb.) Wenn beicn Kim 
eben die Spejsp iPf^gar ^i^ dasg 
Diclits melir. ; 2f ugegossen \pird , aber 
noch kocht, saw^d der Ton, der dann 
|)firbar ist, mit. diefieqi Z^wi^.M^ 
zeichnet. • , 

pröddllcll driicjtt dagegen den Ge. 
fudi aps, der Äicli nach dem ETsserf im 
$])eisezimmer vorfindet, auch wen'n^ 
Wie auf dem Lande, das Brot in <jler 
Stube liegen bleibt, woraus sieb in Veri 
schlössenen und niiedrigen Zimtneni 
ein eigenthüfiilich rlech^nider Punsi 
entwickelt. 

pfOCkn^m , hu t Vor sich sclieltend 
rfeden ; 2. quälend u. laut etwas fordent 

proper u.propper, sauber, hübsch. . 

Fropp ukid. PioppX Pfi^pfe^ 

Stöpsel. 

propp'n, pfropfen, stopfen. ' 
pioppig Oder pnippeii^ TVn^ igahi 

voll gepfropft. 

: Pr6stod.PrdstIaollMl.eii|(;»Ock- 
wfinsc^ungs. Zuruf beim Essen, ab« 
prosit; der Essende antwortet: Reprltl 
JÜ, eincV emeiwÜDg. Wenn z.B. Jemand 
jcinen Andern uro ötwas bitt^ a. dieser 
,'will es nicbt than^so ist dns : Pröst oder 
.f rtetltfltf d, oder Fr6st SvtDig'l eioe 



mandem ein Pr*it «nriifen. 2. T^*iM 
dem etwas abschlagen; ick Will diwiH'* 
prosten, dafrWiükhnicHttiloti. 

Pnt^ knrze und abs6o«iRid«''iAiitii« 
Worten gebend. Mt in ^ pi i lttW 

Uri. - . . : ' ^' 

Pr6wV die PröbCi j ^ : 
prow^, fdr probireci, pittd. pröbtalj ■ 
kXÖfig imiiebrauch, aueb in mebreni^ 
CWmpositTs, wo im Neahd. die l»j»gw 
lk>räi stattfindet. Pliw MOl, «ff dit 

iteB solfig ndg iss. > 

Pr^W*, Praebende,noch imGebraiUck 
ittrcim gewisse Art -ite läekiti^Ab« 
gäben in Nktiicalieh. > 

H«dMijBiid*piiidela, kochen, bei 

sonders wenn nur wenig Flüssigkeit^ 
dem Gefkss sich befindet^ \»'6di2rehei» 
Laut hervorgebmebtiwin^ «Uff dem dai 

Wort gebildet ist. 

pradeln, eine Arbeit schlecbt vcfi^«( 
tigen, besonfJers von Handwerkern ge- 

bitiodit ; PnidU, scUecbte^Arbeit . .Ada 
jcctiv prtidlig. ■ ■ ■ - ; o ,-, 
f Pnid'ler, der schleclite Arbeiten 
fertigt. Terpnidel%>ein;eArMiüP^ 
Prudeln gibZlich verderben^ 

Prük, die Perücke. Sprfcli«?di*t'*Dt 

Pfiksteitämm ?ek&rt, er 'kt iibe41attw 
nisch. Watth^iaMkl \^>««tf4 
Verlangst, denkst do 9 

Prill, altes schJecbtei kq Jhichtstatu 

genfies Zen^. 

. Priamei, Prünael, Dim. PriüinalkeB) 

ein kleiner übrig bieibentker R«0t von 
liicfat üüssigen Etewaareh, z. B. Rrot^ 

Fleisch etc. itt 4oek M PifiMnlkii 
•ockupp. 

prSn', nähen, und zwar 1. atlertdt 
Weine Schäden an der W^'sclie Aus- 
bessern : kk heff so täAi to pthM 
2. schlecht nähen : datt i8S^ j«^prllt. 
3» unn^e Nahereien vomebiwikl^ 

St 
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ti^^D*n,' ein Loch in Wasche 
^}echt und nur obenhin zunähen. 

prHSt'A 1. niesen, Da das Niesen als 
eine Ik-jahung des Gesagten beim ge- 
meinen Manne anjresehen \vird,fio ent- 
steht daraus die Re ii iisart : datt IC&llll 
ick('llKiüd) beprusten, aie Wahrheit 
](Ant)'Mi> kann jeJt-sKind, betUeuern. 
2. schnauben, wie die Katzen, wenn sie 
vom Hunde aiigegrillen werden, oder 
wie 4er. Iltis, Marder etc. Ick WÜl dt 

Vitt pniftea ist eki^ ^ai>9pbJl^güBilA 

ftA l^ein altes schleclitesBettstäck, 
dem sowohl die uothigen Federn feh- 
len als auch mit schrautzigeii zerrisse- 
oen ljberzuü;en versehen ist. Wena 
«icb mehr Stücken derAit in einerBett- 
tltfiVie vorfinden, heisst es: P^eliwetk. 
2. alslnterjection dient 68 beiHeraus- 
forderungeti zweier zwi^cScbtigen 
Partheiep j erschallt von einer Seite das 
Ficb, .dann ist keine Gewalt im Stande, 
das Handgemenge beider Theiie zi) 
hintt^tli«^ i ben,denselben SinrdMb Msh 1 

Iwn tus Öl iss do4< ; ' 

pnch'n 1. pochen ; dfttl fSCht SO Ül 

2. pocUen, stürmisch etwas 

ÜQcdern . Wenn da Aooh iaiig pufiktt^ 

Plicklf der Buckel, Rücken und 
Höcker. 'Eins der wenigen Wörter, in 
denen der Plattd. den härtern Conso-» 
piWtlflattdes weichen aiigeoommen, 
dabei s^hr vielen VVörteffi die umge- 
kehrte Regel gilt. 9f]| Pockl UlllB| 
^twascii'n S. wams'o. 

pnckell, auf dem R ücken traget^ s. 
|SWar niif: einiger Anstrengung. 

pnckem, das i-requent. vonjUlfik'lL 

itputitot dat iii-ii Lhr. 

• » Pllddel, ein kleines Kind, das zu ge- 
hen anfliagt. Dimin. PnddelkeB, meitf 



pnddein wi^d von kleineh Kindern 
gebraucht« die sich zuerst auf die Beine 
machen und dabei noch unsicher und 
mit kurzen Schritten gehen. Bfin Jftü 
paddelt All, mein Kind äing^ flciiOQ;«^ 
allein zu ^ehen.' * ' r. 

Fadei l . ein e H u n d ea rt, 2 . e i n Ver- 
sehen, Fehler, nicht blos im Kegelspiel, 
sondern überhaupt. Davon pudelfl =5» 
einen Feiiier macken, ein Versehen bev 
geben.. 

pud'ldiok, völlig betrunken. ' ' ' 
>?lliiBI 1. kleines Pistol, aucKItfCkei- 
paflter ; 2. eine Jüeine breite&rbiw|ipiii 

flasche. 

Puff u. Parn S. BufTn. 

Fall' I.Flasche, 2. Schimpftvort für 
eine Weibsperson, die sidt dcfh TniniL 
ef^ebeil bat -^1)^^ dai Verimm^UVi^ 
sttrk trinken. 

pfifft irätersijieldets^^ 
nur wenig von pjoQi;^ oder pdlkit Bei 
dlesei^ werden nur dIeEinger gebr., bet 
(M'r kommen auch aodr^ Werkzeuge 
zur Anwendung ^ B., Messer» d'ie 
^ähneete, Wer voi^ den Knocbep ge- 
nta daa Flelaeh äWodit mit Hülfe.d^ 
Meaaeis oder derZS^jne,^rp(Üt «ber 
pödcliucht, Vom Ranfeil In ^ep Haa- 
ren wird es !d der Altmark i^uc^ wie 
in HiitnbujT^ unid $j:eqtien , gebrancht^ 
'dies helflat'bd' Ufte tftrn. 2. bildliche 
mflhaame eliien nichtschwere Arbeiten 
vornelMnep ; Pftled^ jda« Subst. für Wide 
Begri^. '■' ' ' * • • 

pftlig nennt aaao eine Arbeit, die viel 
pül'll erlordert, z. B. das Charpiepflii- 
cken, das Entsteinen der Kirschen etc., 
sie fördert nicht und ist zeitraubend. 
Von fÜOXiig unterscheidet es sich durch 
den in pftVö liegenden NebenbegritT, 
Während der PegriiTdes LangweiÜgeilp 

ggirtlMkwjeu hwifcogemein iati . ^ 
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Fftlkliaok, Fleisch mit darin bellrul- 
]ic}*cii Knocljen, von denen jenes erst 
riclit ohne Mühe abgesucht werden 
tnuss. UnsereKinder nennen dasKern- 
batis vom Apfel und der Birne, wenn 
sich noch ein Weniges von dem Obst- 
fleisch dn rnn befindet nuch«f MklAOk. 

' PüUken S. !h7ddcl. ' 

' ptilsch'n, im Wasser Hihrerr, m der 
Altniark niir noch in zusammengesetz- 
ten V erb is i m G eh r a ii c 1 1 , n 1 s : toptil S ch'n, 
Wasserzu giessen z. B. beim Versetzen 
des Biers mit W asser, fttpfllscb'n, 
&5w'rpttlscll'a sagt man, wenn beim-' 
Trn^^t n eines Ciefnsses mit Flüssigkeit 
letztere iu Bewegung c^eräth, so dass 
ein The! I über den Rand deS'GefJiSWI 
steigt und verschürret wird. 

Fülw*rbtiss, ein Schicssgewehr. 
Pomin'l 1. em kiuv.er (i ick er Mensch, 
2,ein breitesdickes Weizenbrot an bei- 
den Endeti zugespitzte aiicü^l<|U' ge* 

pQmnilicb, kurz und rund, dabei 
Wohlgenäl rt. 'o pUDmliche Jülg', (j^S- 

ktlk'n, ein kurzer dicker Juage^ junge 
Gans. 

Pftmp'l, der Stäaier, Stampfer z.B. 
vom Mörser. 

pömpeln, im Mörser zerstossen, 

dann überhaupt: stoßsen. Wenn von 
zwei in einem Ivette liegenden Kindern 
das eine unruhig schläft, so klagt das 
andere: HabS-JOCIMB p^p«U HÜ 

inmer. 

PfilOpellll^Sk, die Pimpelm eise ( Pa- 
rus major). Nicht von pümpeln abzu- 
leiten, sondern nach der Stimme des 
Vogels gebildet. Ihr Gesang wird ver« 
schieden übersetzt Entsveder ganz 

gern iithi ich: sittickkier, sitt ick hier, 
litt ickbier, sitt; oder: gldivlOi, gt 

4iTäÖr, Sl di flör; oder nie schimpfet 

kifcil'tsil mmm ufcB'tütktM 



vkllcTcht mit Bezug nnf den Wedisel-'" 
balg ( vgl. dies Wort). Am häufigstem 
übersetzt man ihrenGe5?<^pg: Schinken» 

d6w! Schinkendftw! Schtukendlwl 

d«W? und benennt den Vogel auüh so. 
Kndlich betrachtet man ihren Gesang 
als^ine Verhöhnung des Hauern^ der • 
auch den Namen Kik iö't Kf6s fÜlift, 
weil er, bevor er tri nltt, stets erst in den- 
Bierkrug hinein sieht, weshalb dfe - 

Meise ruft . KIk in't KfOi, kttiiaKrii? ^ 

klkiB'tBjös,k!k! i< 

PlÄpfÄt, das Weinglas. 

Pnmpkkr, wohl das entstellte Knmm< 

ktfltfi, Schiebkarre mit einem Kasten* 
Pni^^ul 1. dcrRohrkoiben (Typha' 
latifolia). 2. gleichbedeut. mitPümpT 
ein Punkt, und eine kleine 
Erhöhung in der Gesichtshaut oder 
kleine Geschwücey etwas stirer «U. 

PIckl. 

' PttHkoitö , ein Knahenspiel. Vier 
Seiten einesWürfelssind mit den Buch- 
staben 0., Ä., N. u. P. bezeichnet; die 
Anfangs buchstaben vonObfrall, kx^e 
(accipe)6ü«, K^lnlx, Pimkeltd ; zwei 
entgegengesetzte Seiten des Würfels 
sind verlängert U* laufen in eine Spitze 
aus, von denen die eine zum Drehen als 
Handhabe dient, auf der entgegenge- 
setzten Spitze dreht sich der Würfel. 
Jeder Spieler setzt eine Nadel. Wirft 
erO., so bekommt er den ganzen Ein-, 
satz, A. erhält eine aus dem Einsät^ 
N. geht leer aus und P, setzt eine Nadel 
als Strafe zu. JPavoa das Verb« pwiM ^ 

PnilBIllg'I, ein kleiner Mensch, der 
sich aber wie eingroneir-g<KberdeiiwiU| 
ein Seil e 1 r w o rt. " ^- ' T 

Pnntsmit a ist der Name elne^i Kna- 
beuspiels, wenn ein Stein etc. so auf 
eine Wasserfläche geworfen wird, däH 
er ricocbettirc So oftder gewodifoi 
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Stt'm wieder aiifhü pft. So viel Pfunde pftst'n 1. hauchen, blaset^ Fär ita- 
werden gezählt, Yfer Pnnt smlt'n, wenn pftst'n, Feuer anfaclien, anblasen, in 4l 
der Stein dreimal wieder von der Was- Hand pftst'n, die kalte Hand durch den 
serfläche zurückgeworfen wird. Athem wieder erwärmen. 'tLicbt ftt- 
^ Punt, Püotk'n l. das Pfund. alsGe- pftst'n, das Licht auslöschen. Dc Wind 
wicht und Gewogenes; 2. die Spitze; ptst dörch de Däör, Finßter etc. 2.tro- 
nur in der Redensart gebräuchlich : dtt pisch: von einer abschläglichen Ant-t 

fflündk'n in't Püntk'n tfen oder sett'n, wort; ick will di watt pftsten, ich 

einen spitzen Mund machen, bei Kin- werde das nicht thun. Sick verpüst'o, 
dern oder bei erwachsenen Mädchen sicherholen nach rascher Arbeit, ange- 
mit denn NebenhegrifF der Eitelkeit, strengtem Lauf, sich verschnaufen. 
Half-punt = i MaassBrantwein. püstig, drückt das Beschwerliche 

puntwls, pfundweise, beim Verkauf, des Atlnnens aus, ein geringerer Grad 
' PÜp, Schall eines heim liehen Wind es von dampig, amböstig ii. gimig. 
(crepitus ventri). püp'n, das Verbum Pdster 1. der Blasebalg. Auchbild-» 
davon. Wer dies thut, dem ruft man lieh :WOto hast du denn 'nPtister? sagt 
wohl zu : holt hinn' fest man von dem, der das Pusten nicht an- 

pftr ist auch ein Adverb, im Begriff wendet. 2. der Bovist (ein Pilz), 
von: nur, blos. ün pllr to'm Lachen pÜStern das Frequent. von pust'n, 
SChref ick dÜttCBoroem.). Als Adj. hat PÜStrÖr, das Biaserolir.T . j 4 m£y»i 
es die Bedeutung des Nhd. . ii^l . Putemett'l S. Nett'L 
- pttrr'ü 1. mit einem spitzen Instru- Püt-ptt, ein Rufwort zum Locken 
ment, oder mit der Fingerspitze klau- der Hühner. Daher Putchen, PüthönW 
ben. In de Näs' pnrr'n. 2. Jemanden für H ühncr im Gebrauch ist. 
schrauben, zum Besten haben. Ick laot Pfttjnnker, verächtlicher Ausdruck 
mi nich pUir'n. anpnrr'n, zu etwas an- für Gutsbesitzer, Edelmann, 
reizen, auch mahnen, verpurr'n, ver- putsch'n, toputsch'n, anreizen, auf- 
stopfen z. B. ein Schloss mit kleinen wiegeln, zu etwas aufhetzen, durch 
Steinen etc., so dass der Schlüssel nicht Ohrenbläserei die Spannung od. Feind- 
Uneingeht 2. einen Strich durch Je- schaft zwischen zwei Personen immer 
roandes Rechnung machen. Dat Lock grosser maclien. Durch dieseu letzten 
will ickdi WOl verpürr'n, dafür werde Nebenbegriff unterscheidet es sich von 
ich schon sorgen, dass du deinVurha- toschünn'n. 

ben nicht ausführen sollst. Ütpurr'n, pütt'n, W^asser aus einem Zleh- 
^inen verpurrten Gegenstand wieder brunnen oder Phimpe schöpfen. Das 
reinigen. alts. p u 1 1 e bedeutet einen Brunnen 

pÜSCheln S. buschein. . (puteus). 

rpnssefal S. päöseln. \','^.^nü:i^i ^ Pnll, fiur im Plural Pütl*! vorkom^ 
; FiBt (Sufa6t.> 4er Atbem. De PÜit mend s= scherzhafce Possen. — l&X*BI- 

gdtmiftt i^nU'n. • • . 

•j FAltback, eiH Mensch mit runden, ^txig, drollig, possierlich. 

fetten Backen, 'n pftstbackig'D Jug* pntk'nv barbiren; tiaher heisatüer 

iat.;ein dickküp£ger, wohlgenülirtsei; Barbier beim Landmann oft: Btflt^ 

Knabe - vjb :u> o<i jii^jav wii it fßbttiii^ i*i Üi ! ü ^2; HH 
•it 
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M BmIh«' teitf» Üfeeliflyien trl^t tn^adcft^enbegriff. 
S.5jNlBnmefliff:BttlMbr. . patswunerlMi, sehr .«i|ffiillfttd, 

. ' ■ i» • , 1. J 

t-' • iV^k r t ■•. *i : ' . r, 

% ^^^ÄP • r . ' • n'^ * . '•• t.t 

;si|iMV^«»A«}riiip^,.diiFiidiim . QllftdflS.BiA 

«ÜMi Wttsaor (GMte Lota> 7, die , tfellk , dk Quecke CTriticum «e* 

Biä^QllMOiidera detHafera. . • pepfr)- b^iftidM dje iUTorcel dieeeC 

r tMMMH; Badl«tel«e;(Hetacilk> RHanze. Diilaid flSflikig^ in dem 
TOvder ebelen Bewegung des Sebmran* Acler iiiiden sich viel Qnecken ^ dagft-r 
ies. 'tMl^dHiclit almltdi eine.^Bit»' geD;rdttSMl iwgmv«||llkt be^ 
MdeBciw^^^angatic^worovfilHelB^ deutec: dje .Quecken liaben in deni 
das-ahN&dLundPkttd.dieselbeBedeaK AckerGberhand 
tluig iMt IttaMUg biätieichnet allein «Mk^ flik'il.^^'tasTltae'von 
Inn kldit iarfi^mgittig ]DoiiMbt;4laf sic1igeben«^ie den Laut. nachmadbeiii 
neiflclitWBlile(eni{htterKlndetiistqil^ fukllwlcd vom Frosch .i|nd der^lote» 
lüg, vom,'' Acker/ Wiesen ; u. jk^^' In fMä vom Hasen, .f|ikX vom Ferkidl 
deiieil sieh teilen jMen, die^^lwlili Be«* gebmuohtf ietztepeaWottsbedieflt^ian 
1;geldbäeh'Bevegeti^ Iq die man mic dea «ich auch Yqm Au^Bchreien .eihies Mifd«« 
IÜ«eniMroU»einsinkl^hei8Sl::|luhbig ^cns^i",. •> *^ , f 

&iinten,aoGkvergLsvahbtta.' (tulm bedeutet sndb so. vl^ «I9 

4lMttrlk,.Sdbielc^ort is elender tenme mwebre Iteden^ arge* tje|i^- 
lIciiMi. - **. tre]bungmm«cfa:yielLi(nnumNi<;^ 
^ fBMfclb, Freqirant von fUkVl^ . QlBifitV I. zäher Schleim. . Paii 
9rivo]!iSelifcig,&ichtsinoigredeti. Vitt Verb.l4tqilAlitafl.2i!d^^fi^wanz4. 
'fmfelMA ill:Wedder, welche nn-: dfe GsttungCimeau';. ;i , . j ; 
veifeichlige Reden. iUhiet du; wiederl qunswts, zum Scliein. Datt d^lb 
TerqUCkdl, sein Geld (UrKieinlgkei. hKUflUnqQmvill^llMStfttrSc^n 
ten ohne relativen Werth vertbun. Sick ist noch im benachbarten. Haaiioiti'er^ 
liiq i mll ll lli y^ etoübfe-legtetlShfggr* «cheü ig|0ebraucbi vUv.Q^St» zum 
sfiodifen efngeheii»7Adject Schdn,' ^ Itfitt^lpie^. bedeute^ 

SnbriLtMflfc'ki^ltaHkU > - QiMOt^dfsMbsu (Grimm, 1,502^^ 
ti * bei«a«liitoende€nterjcct^ «piiltlMr, eine Compai3itiviorm»:die 
4mh».fyifc^ 'Jlft mit h&nn, düt t so viel als; besser, llbeitreff«n(jer be* 
tMitt.fMflkt Im ilgUrlLdien Sinn dentie^ kiffit fUttt'r^^/daä, ist 
iM ee!aMfa vcfti -itmaken Kindecn besser, kräftiger, dnrchdringeoder als 
gabrenchtv welche incbt dieKmft ha- etwasf Verhergsgafge^f^ ^Pe^si^osit. 
beB,siiiiii|li>ili|l «ifethaitep, sondetiB» il|iikot|iSBtMimnfG)itvor.:. 
zusammensinken. Dil qs^MJao j Qilr, ^ehwen4w KUt, Ini 
ghW«titfB'»od.Httirgtw'»liWk, Bl4ftl|itoT' Menpuisenicbt eherhei^ 
wo Queck ein 'Siibsl3iiav i«UTriiMje<^ i94ie9,beiormMiJliyi|efamme 
fMdÜg. ^'lüi :j ir. .1']^ ren.to«btl>ae Y?*i fee^j? ^5 
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wemerttclisTch geber<ref., vbnRfelRen üuebb', ein Bo^en, der durcli ver- 

Kindern im Cebranch. Subst.Oliarrcrl. steckte Quellen aufgeschwemmt ist. 

üuark, ein verhclitlicbes Ding ohne in den man beim Betreten unerw-artet 

jeden Werth. Watt wist denn daomet, liineinsinkt. Man sieht es nicht vorher. 

tiSSiO 'nCtnark, was willst du damit, dass der Boden so erweicht und mit 

es hat ja durchaus keinen Werth Auch Wasser geschwängert ist, wolurch 

bildlich : jed'n Quark Uppmntz'n (Bor- sich dies Wort vom S u m p f e unter- 

nemann). Datt geit ii 'n Qnark an, da- scheidet. Das Ad jectiv heisst qncbbig. 

mm hast du dich nicht zu kümmern. Auf Wiesen und Weiden heis>t eine 

Ähnlich: Daovontersteistdn'nauark. solche quebbi^e Srelle Dödliw*!, hie 

Auch ist es ein Scheltwort für einen und da auch ; DödlägT. Dies ist durch 
kleinen Menschen, der gar nicht in Be^ die darüber befindliche Grasnarbe von 
tracht kommt. Die Bedeutung vonge- üuebb' unterschieden. Tritt man auf. 
ronnener Milch, weichem K8se hat es das Dödläw'r, so biegt sich die Gras- 
in der Altmark nicht, narbe ein, man bricht aber in der Regel 
qnark'n, et^^'as glattes z. B. Papier, nicht durch. Fürbeide Wörter schemt 
Wasche etc. unordentlich zusammen- im Neuhd. nur das allgemeine: Sumpf 
Wen oder zusammendrücken, so dass im Gebrauch zu sein. Abzuleiten ist 
es Fnlten bekommt. Dödläw'r vielleicht von D6d, der Tod 
■ quängeln, mit nichts zufrieden sein, und Läw'r, die Leber, welche auch bei 
immer etwas anders wollen, als andere, einem geringen Druck eine Vertiefung 
Davon qnanglich,'nauinglcr,aTlängl!. bildet. Es wäre demnach ein (mit einer 
Vgl auch tönt • - • Grasnarbe verseherjer)Boden, der beim 

dnärl 1. der Quirl 2. der Bund am Betreten sich einbiegt, in dem man ^ 

Hemde um den Hals, an den BeinkleU (beim Zerreissen d. Grasnarbe) seinen ' 

dern der obere gurtartige Theil der- Todfmdet. Im Ditmarschen heisst dies 

selben • Bücksenqüärl. . • - " ' Däöpel, alts. dopil von dopp = Schale, 
quasseln, qnasslig, Onatsch S. Hülse,Deckel. Ob unser Dödläw'r aus 

dwaoln. ' ' diesem Däüpel abzuleiten sei, be- 

Qnast, ein dicker Pinsel z. B. Mür- zweifele ich. 

kerqnastzum Weissen. 

qTiatSCh,unsinnig,albem;dattiS8'n üncmpaSS. In einigen Orten der 

qualschen Snack , davon das Adjectiv Mark blieb die Mette in der Weih- 

qnatSCbig und dasVerbum quatschen. nachtsnacht. wobei nach uraltem Her- 

a^atseh (Subst.) S. Matsch. kommen das Weihnachtslied gesungen 

qnatSCb'nnatt S. klatsch. ward, das mit den Worten: „Quem 

qüaod( Ad ject.), kränklich. HS s8t pastores" anhebt. Dieser Gesang ward 

qnaod Ät besonders von der Jugend mit sehr 

qnaos'n, das dargereichte Futter grossem Wohlgefallen gesungen, und 

nicht ordentlich verzehren, sondern man nannte ihn: den dücmpass. 
. darin herumwühlen, sich das Beste CiÜes S. Bfil. 

heraussuchen, von Thieren und Men- (hitakopp, Qtwrkopf^ eia Mfiasch, 

sehen gebr. verqnaos'n, das Futter der immer qu^ 

durch quaos*n gänxlioh verderben. fflH'ü S. törn*n, ' 
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^ick, aiii.ü;edehnt,aufge£rieben. Do schwacli und unausgebildet ist; auch 
Käöra sälld so ipSsk itt'd» B4ll'Jk von Aktischen in ähulicliemSione gebr. 
(Boinemann.) ' Quist, Verhist; IQ de Olist gaOD, 

QBickstgrt=Qia4bbstärt qaick,qiieck verloren gehen, verderben. Das gqCh» 
drückt eine beschleunigte Bewegung quist ja n bedeutet etwas verderben, 
aus. Davon qüickstert'a, ohoe Zweck Qnitz, die £berei>c]ie, Vog^beect- 
und Ziel herumkiifen. bäum (Sorbus aucuparia). 

•^jqnik'n, einen hellen Ton mit vor- üuitsbärn, dieFruchtdiest sBaijme% 
herr^jcheiidem i h(irea lassen, wie die Vogelbeeren. Zum ersten Mai werden 
jungen Mädchen^ die sich erschreckeu, Zweige von der Quitze und vom KrÜX- 
oder junge Ferkel döm (Scliwarzdorn) gebrochen uii4 

^d', fortA\'ahrend kränkelu und auf den Hüfefi ausgesteckt ^^^n;,die 
körperlich immermehr und mehr hin- Hexen. ^ 
Ichwindti). Im Alts. bed. q u i t h ean qimrr'n wohl dasselbe mit gnurr'l^ 
klagen. Ancb die Pflanzen quin' bei wird aber vorzugSM'eise Von hörbare^ 
einerWitterung,dieihnennicht zusagt, Beilegungen in den Gedärmen gebr. 
oderweou sie verpfknztsind. Dieselbe IckkeffsöSA Clavr'lliA'tLif. Auch die 
Bedeutung hat Verqilin'll, nur dass we- Form qtllllkseil wird gebraucht, diese 
gen der Vorsilbe l$t der NebenbegrifF letzte Form bod eutet auch : halbflüssige 
des zu Endeseins darin enthakeii ist. Gegenstände so durcli die Finger p res- 
Dat Kind iss verqaiut, das Kind ist au sen, dass der Ton quurks ent^tejic. 
langem Siechthum gestorben. Wenn Wasser in die Fussbekleidung 

qniBkeln, häufiger quiAkl^a wird eingedrungen ist, so qanrk&t esbei je- 
besonders von jungeu Vögeln gebr, dem Schritt; oder wennWuiÄ jfi di^ 
wenn sie im ersten Jahre anfangen zii Därme eingestopft wird, ■ r . 
singen, der Gesang. aber CQcii sehr . , » • : .. • 
1- ■ ■■ . . ' . . - ■. - i . - i 

' 'r 1. er (Pron. pers.) statt ht \ für; ^asstund fortlegt, oder laut undkrafdg 
llatt SOhall WOl laot'n spriclit man auftritt so beissc er: Rabaster und das 

auch: datt soball r wol laot'a; datt Verbnmrabastem. (SickafiTrabastera 

knnu'l dön, das konnte erthun. 2»an bedeutet auch sich abquälen Inder Ar- 
inehrern Orten wird das *r als ein un« beit auch im Laufen.) % der Seelen^ 
übersetzbares Einschiebsel gebraucht; zustand des Rappeins, Verrücktseins, 

4ao kttmnit *r nicks bi rftt M kat 'n Rabbel oder kft iss rabblig ; 

Rabbi vi. der Zustand, in welchem hfekafuRappS hat beide Bedeutuugen. 

Jemand vor aller Geschai tigkeitriiezur He kliggt äll Wtüßt sSd Rabb'I sag^ 

3Ru]iekomrat,sich nicht dit Zeitnimmt, man auch von einem aufbrausenden 

in Ruhe ÄU essen und zu tri akeji, selbst cholerischen i Menschen, der seinem 

im Gehen stets Eile steigt. Ein solcher Temperametit keine Zügel anlegt, 

Mensch heisst Rabbier. Macht er bei Auch von dem p<il fern den, sich in den 

seiner Beschäftigung zugleich viel .einzelnen Worten übersturzeiiden 

iiinadadiUKi^dattetjyieskri^J^ (Speechen ist ^ AIR üebrsug^ 



bedeutet in Hamburg und Bremen, 
Schweden üftd Holland: geschwind, 
11 rt d iapeH =i schnell bewegen. Sick 
Wbbeln bedeutet ancK : sich beeilen. 
• rabb'lkÖppSGh , rabbiig, wie ein 
Rabbier sich nehmend, meistentbeils 
nur rUr dioleriscli, aufbrauseud imQe* 
bi-ancli -, von Rabb'lkopp. 

rabbeln, den Rabbel li.iben. ' 
' Täbeln, rasen, laut pbantasiren mit 
Kraftiiussernngeii. 

Rabsaot, Samen vom Rapps u. vom 
Räpps (Brassica Rnpa und Nnpus) die 
in der Alttiiark selten uutQrscbiideu 
Werden. 

• RabQnsch, der RapuDZei, Rapihis- 

then (Fediftolitoria). 

Rabfiscb fSCbganz schwach, zicm- 
Hch wie das franzüs. ge gesprochen), 
die V erwirrung. 

Bit wegkaom'. 

(ftCk'n, kratzen, reinigen, mit dem 
Nebenbegriff des Mühevollen und 

Schmnteigen. Dao sast woi watt to 

rack'n krig'n sagt eine Tagelöhnerin 

zur andern, die den Auftrag hat, ein 
sehr mit Schmutz angefiillres Haus, 
Gehöfte etc. zu reinigen. Reiü lack'n, 
den Sclimutz so v ollständig wegscljaf- 
fen,dai-s es rein wird. Denn das Racken 
gchlicsst den l'et^rifT des Reingewor- 
denen an sich nocl; nicht ein ; man kann 
schonvielgerackt haben, lind es ist doch 
noch nicht rein. A'ich in der Bedeutung: 
tnit den Nä8;eln stark kratzen w^rd es 
tjesonders von Kindern c!;ebr. bedeu- 
tetes so viel a's raffen, scharren, HIh&t 

ia s!q Läwen watt gbrlichs tosaom 

tackt, er hat sich ein gutes \' ernioxi,en 
-durch Thätigkeit verscliatVt. In diesem 
Sinne brauclitman auch krabbeo. lok 

heff 80 Yäbl to krabben hat, ich habe so 

•ffele und ni iili.snme (JeschäPfe gehabt. 



jrh'nzlich beschmutzen , dasä es nur 
mühsam wieder gereinigt werdea 
kann, torack'n , zuschmutzen , be-» 
schrnnt^ren. Duiackst di to, ruft man 
ehiem K inde ^ LI , das etw;is ik-aciimu- 
tzendes in die Hand nimmt <jdcr sich 
demselbcTi r^iiheit. naoraok'fl, reinigen, 
was ein anderer hesehmntzt hat, ^tit» 
rack'n l. dn^ Schmutz aii.s einem Raum 
fortscha) (fu. 'J. .[< nianden stark und auf 
eine gemeine- \\'ei";e aussc}icken, her- 
untermiichen. In derietKten Ikdeutuug 
ist es niclit von rack'n, sonderti vom 
Scbelt^ (jrt : Rack'r abzuleiten u. steht 
statt fttrackern. In mehrern C!Ie|;enden 
der Altniark bedient m.in sich auch in 
dieser zw*, iren iJetieutung der vollen 
Form Ütrackern. Der Piactd. stöbst, W'b 
es geht, den Buchstaben r bekanntlich 
gern aus. In der letzte» i'«,?, r><- ■•^fx 
wird aetdi die Form: ruuütHä«;kbril 
gebrancbc. uppiack'n, aufräumen, reift 
machen ein Zitmner. 

" Rack'r, ein Schimfl'wort; eigent- 
lich der lUittel , Scharlrichterkuecht. 
Datt di de Rack'r! dassdieh der Henker! 
Auch wird in '"" = 'a-n (ieL^eufb'i. <|(_-r 
Altmark der Huizheher (Corvus 
glandarius) so genannt, während in 
den meisten Dt'iffcrn die Mnndel- 
k ra !i e (Coracias a;arrula} damit be* 
zeichnet wkd jgewühnijch helsst diese 
Blauracker. Wenn die Mutter im Un- 
muth die herumtobenden Kinder: de 
Rackers neunc^ so meiiitsie6«4uaht ao 
böse damit. • ■ ' ' 

Rack'rtflga.Rai^'r, cz>Ueodvi8cli 
genommen. 

rackrig, erzürnt, böse. Wer will 
dennglik sorackrig wäs'n, wer wird 

denn rleicli so b/Jse, erzürnt sein. Den 
Be^yrlnsch m u tz i g,M. ie inHambur^ 
hat (iies^\'ort in der Altmark nicht. 
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ilff, FilPr, henJb, Krtg ma»! r«ll)^ herwalM ;>inänBelB b^^i^tii-ef: anche' 

Innge das einmnl hemb.H'' Knu sich begatten, bei «md 'KntiinX 

Hfl^ komm dodi henintef. ' ' H chen-, difiier Ramniler, der inknrilldhe 
v.iVafflg heissfiJlMiin^ Äer «tltbegfo^ HtM imd 'dadJttiknnUöbe' Katiin<;keti? 
rig^rEtleDinge ijeder Art (iitelktMDit rammdäOsig, dümm ; biSl. d«SS<M^ 
Geld) an sich zu bringt sucht, 'lil.ü.'.i Wk»tM,^li»^S^^ 

«ffi!^?**; ' ;V . LO'.l er iiuudit «Ich wieder auf dem HausDO- 

■Undigehalb liegende StelluTO^^nwl»- lil^teilcli W'^IÄbAÄ 'ij& Möttd!' 

meti. ' • ' « ^ ' 




ciiien Rakel sclielteh^ im begriff <jp|^ ^-^fi^^i^'ä^^S^^^ 

stärker als fttratk^^^^ ' Verwirft Sub«. datRamöm unj 

^l; auch ironisch : schatzen.wUrdi^tn: ^^^ffifflW^^^r tUto 

2/i^ben,RactieÜbeiY.^-; ^ ; äetb£^{ffinÖnV^en,dlt^p^riäna 

l«lU0S, ahzSgl^ ÄSnät-'ÖäBliÄilra'ßMi« nÄ 

Käm, dasf^esteHedestüchspherersI, imSinnde«imHauseiIenJihri5iioäi» 

fii^ er die Tuche ziim Tf ocKtie^ ünd gebmudit * '^i ! ^ ^ ' .^^ " • 'i ' -^ 

' 1Um:jbedeiJ^^ lttt\Si^^ 

jehm^leh Strich i^onDorb 0|ler an^e^^ iWl^hf 

Geböschen zwIkcAeh tu^d/Ai^^^^^ Vor^h Ä^äch und Bo 

tken von Rftm, der Riemen. ^j^^f^' in . .n ö fgcH 

lUaimV die R&me>^4'1fetbtt^^^ n * >^ 

fi'benso' ' '■ ■''■!' " ' ■ raod, vom leinenGarn u. Leinwand 

Mnim',eirielangeaberschmaleVer: ""'"'"^ Gebrauch, es bedeutet das Mittel 

«efung in' einem ebenen Qegehstande, ^^^'^^1^^» ^^i» "»^ grob, doch m,4m 

Kerbe, Z" B. wenn man tnit elrlem Nagel ^'^^^ "^^^'^ Letztern nähert. , 

•Uber eineti' polirten fisch 'hin Hihrf: randaol'n, sich wild J)emni.^mmeln 

Ick^Wttl di 'nRaillW'ill't&r^td'nbe- dabei järmen. , 

detat^t eii^^ lViahnung für/ v%ss die" B^S^CS^^l ^^^sden Nasenbtitau^ 

SäcH'e j^Ä. Daher inr&nmi*;s<^iie drücl^cu),ScheUwort; oU'fUFUag'. « 

Mittel ergreifen^ die i^wllketj^^iollen,' - '■ Raik'B, ein d'eVb^ t^sonderi^iilckes 

dass sich Jemahd "an' etwas 'ferinii^re. Sftttl^BrötT ' ' y-'- ' ' ' ' 

Batt will ick di Woi inrätom*. Es sind ta]lk'l, die Ranke> bei Sehlin^pHani 

dnrnntet' em^ifitidli^r Mittel ±\x^\'^ir^ 2€n, «ncK^ie Cit^ieRoderGafielti atti 

stehen. - ^ *' '*'''^^^-^'- ^^ " WeinÄr««^» der Et»bse tmd überhaupt 

. ralDäQt'll: und rainnuramiait^/ahch 4er- Leg^nii^en. Auch' das Kartoil^l<^ 

rammeln gebra\:k!ht ^nan von %indert\, kraut wird 'bei uns : Tftlfelrllilk'll '^e^ 

n 
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Worts verloren ist, obgleich maii nicht man das eine Wort vdr ^em ändern 

TülTelrankeln sagt«-! i-^ . ii*#r.ftjf*<nt*it«j nicht verstehen kann. n 

^ rankelD, das Verb, davon von klet- RäU*, Ruhe, auf dem Lande gebräuch- 

ternden und mit Cirrhen versehenen lieh. Nimm mi de Rau' nich mit, sagt 

Pflanzen gebraucht. ,i man, wenn ein Besuchender sich nicht 

rann, heran. Krtg em mit rann, halte niedersetzen wilh 

ihn an mit zu arbeiten. Wist nich 'n ran'ß, ütran'n, ruhen, ausruhen. 

bifnrannWk'n? = Willst du nicht ein ^,„^„44, der Schnurrbart desMen- 

wenig entsprechen, mich besuchen? sehen, nicht bei Thieren. 

, Ranzel !>. üalg., ,, . ^ .l^-n--. raodbraok'n, die Wörter verstUm- 

ranz n, anranz n, auf gememe Weise „chen, ndbreche... 

Jemanden m,t Worten anfahren. Rao(d)hack S. Bick. ^ 

. rap n, die aufgezogenen Lempflan.^^ I. 

zen durch die Flachsraufe ziehen, um' Raod'l,Raol u.RaoIk'n, der Raden, 

die Samenkapseln von der Pflanze zu imRoggen sich häufig vorfindendes 

trennen Unkraut (Agrostemma Gitliago) be- 

.^^ . rappeih, Sick, sich beeilen, hurtig sonders führt de^ Samen dieser Pflanze 

arbeiten. Verscliieden vonrabbeln im Namen. 

Begriff. Obgleich dasselbe Wort, nur (^^'^' .^2°^» raodst; Imperf. 

durch das stark hervorgehobene pp raodt, Part raoden) 1. roden. Daher 

verschieden. ... Altmark so häufig vorkom- 

RapphönidasRepptliSn.'''* ''"''^ ««ende Raodland (meist Raoland ge- 

Rapp's S. Rabb'L, sprochen) d.h. Acker, der früher Holz. 

^' rasch'n, wird vom Teige gebraucht, grund gewesen und durch Ausroden 

wenn er sich gährend hebt. De D6g hat zu Ackerland umgeschafTen (Ütraod) 

schön rascht Adject. rasch. ^ Vom Vertilgen desUnkrauts wird 

Rast kommt nur in der tautologisch. '"^^^'^ "'^'i^ g^br.,. dies heisst wWü ; 

Redensart: Nich Ruh nich Rast bämm ^""^ Raod'n gehören Instrumente be- 

^r. ' ,»*-^' • sonders die grosse Hacke. 2. rathen, 

1^ rastcrn , msseln. tn't fidS rflmm errathen. Auf dieFrage: Watt issdatt? 

rastem, polternd, lärmend, (rasselnd) ^^^^^"'^ '^^"^5 zur Antwort: raot 

im Hause herum wirthschaften. ^f^^- 3- rathen, Ratli geben. Ick kann 

ratsch, ritsch, Nachahmung eines ™* ^^^^ raod'n, ich weiss nicht 

Lauts, der beim raschen Zerreissen "J^^ir, was ich thun soll 'k WÜl't dl 

eines Gegenstandes entsteht, je nach- raod'n drückt eine drohende War- 

dem der Schall dumpfer oder heller ist, ^' ^^ohin gerathen. Ick waor 

Beide Wörter werden auch miteinan- Waoter raod'ü. 

der verbunden: Ritsch? ratSCh! dao raodlich, raodsam l. rathsam, heil- 

rfet ick't intwcL Auch adverbialiscii : ^- sparsam, zu Käthe haltend. 

He hat 't ratschenkaol maokt, er hat ß®^* raodlich mit datSinigt ftm; dao- 
z.B. sämmthche Pflanzen vollständig ^ct künn wi raodsam ümgaon. 

ausgerissen. Selbst substantivisch : in Raog;eMaog6l, Name eines Köbolds. 
ftn Ratsch = ununterbrochen fort. Man sihgt: Morgen Aowend, l^werfiill^ 

rattern, schnell sprechen, so dass leliiuuia, kiig ick 'ü Jungen Tiinmer- 
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]ltim;hH88 80ilall, datt kllliokv^t^^ senden Menschen ist: M Wit SO-tUl 

dAttickRaogensaogelktt. daoToi, ass de Krei von'n Stndag. 

Eäög'D, der Fischrogen ; Räögner, Grosse fitfVbenzUge bedeuteD' tiidieii 
der weibliche Hering, der Rogen bei Kirieg. -1'?^'» *i ' "i- • •• 
Mch führt, der tnännl. heiss^; KSU^^ ll^lM, lA^Mh, iOtMl ipH vtiJ^ 

kommt besonders in Z.i.sammensetziio-} loWef ttalÄhi ksiBg^ ichhabe>^^ 
g»^'or und bedeutet : das^iuz«|lft,§te. jj,^ scbpiu^gesägt, Goth, »ilitiX IibTL 
l^epde od. Liegende zusammenbrinfren. j|lf^e.""'^ ' ' ' " ' 

Aufgezähltes Geld wird tosaom raokt, rtu^^ Kcrtlber; tmk\ilältii" 
wenn es auf ei net^ Haufen gebracht ' 'i .. » " i.:- .*{•♦. 

Vr«f^fiStt?oJi:ü..^gh..6«enstände, die, xlbieli,aWasi^AnmÄtfviin4i^^^ 



die nach dem Essen einzeU»^,flrumste. öestrickt« oder .Gewebtef jn Fäde^i 
werden biSWjfWkt, wenn «eiliuf Verlegen. tttWill denSüälfi^«Uir 

einen Fleck Uber einander gestf«|we?tv ipprib^h, ^en gestrickte^' S^mpf 
den. Von racknuntersc^q^ Pcj: Nieder iÄRKden^flÖ^imVibMÄ 

NebenbegrifTdesMüh^ÄraepjuidUnan^ faWteieisÄÄÄbett. **'.' . ^'-''.l 

benehmender Besch^ftiKunKgehtdem - ' ' 

raok'nab reckhalsen, den Kopf (Hals) in die 

raoni,'lant und heftig schreiend vöh horchen,.auf 

Kindern gebraucht jvonErWacki^ ^vas zu lauern; 2. sich affectirepd 

heisstesrböil^lL zieren^ : 'wL- 

raor l. mr, selten, 't Geld iss raor. . ^' 'f"^^""^ hinreichen. RIA 

2. in seiner Art schön. Datt lett raor, midatthgr; datt issto hoch, ick kann t 
das sieht hübsch aus. Dftkl iss 'nraoi a»ch reck'n; dat Brot wiU nick recht 

StflckmSCh,dasisteio^»ijW^]cbb«-, 2 dehnen, stre- 

tes Stück FiSsch. • • • cken. R6ck dät Dök n bat n, ziehe dar 

• Raow', der Rabe, besondiw der Tuch ein wenig aus, dass es sich aus^ 

Kolkrabe. Der Landmann iacht aber rSckd! n bät'n, strecke dich ein 

selten einen Unterschied zwischen >venig aus. r«cklg ist das Adject mi 

R^beündKrtthe. Der Krähcnruf wird ISS so rgcklgtofflöd, ich habe Neigung 

Landmann verschieden übersetze, mich zu recken d.h. ich bin.mude,odei» 



CMeiniglich lautet er : Hlnncf'n Barg, ^^'^ "^^^^ ^^^^ 
ünnefn Barg Uggt nKnaok, liggt 'n RQff, der Körper, Kücken. Giff I» 

ftnaok ffU afl; püi a£ Im Widter,^o Ins 1ipp*i RSff, versetze Ihm einen der- 

dieKräbe auf den Wegen j^engefiil. benHieb. Zum Grunde liegt Ri. Aks. 

lenen Pferdemist untersucht, raft sie: Hraew; -isttnd. Ilnie^LeibrKörper, 

EJM%1 iss Honnigt Im Sommer aber, Leichnatxir Im Bremischen spriehtmäir 

wo sie überall Nahrung fmdet.-iUttel noch: to'n Vitt Opj^UglWll, einet' 

lii<StaalE, lkt ! lks! äksl Ein aahi^ prügeln. .l IIl i 

2»* 
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löiegßäir'll , dds fr.mz. regai'der, auf 

etwas aciiteti. Hest dü dlupp regedirt? 

reg'D, regen. Ick kann den Arm nich 
rftg'D, ick kann mi nick rfippeU an 

regfern, sick, sidi verhalten, sid'i ge- 
stalten. Na ! wn regfert sic|£ de Process ? 

= Nun, wie gestaltet sich die Klage- 
sache ? Wn regfert Sick de Kullera ? = 

Nimmt die Giolera ab oder^u ? 

rem hat ausser den Bedeutungen im. 
Neuhd. auch noch eine eigenthümlicLe 
im Plttd. so viel als : ganz, gar. Bist 

dn denn reih onklftk ? Datt iss rein to 
daU; 't iss rein ütmett ämm, er liegt 
im Sterben, 'kkann doch rein to nicks 

kaom, ich kann docli durdiaus nicht 
zur Arbeit kommen, ich werde unge- 
wöhnlich ^avon abgehalten' oder bei 
der Arbeit gestört Auch die längere 
Form reinweg kommt in dieser Bedeu- 
tung vor. . j •. 

Reinfaor, derl?a!hfem (Tjlnäcetijm 
vntgare). 

reistern, beim Arbeiten Geräusch 
»rtbhen, bald hierhin bald doi-thin zum 
Arbeiten sich begeben. Dc reistert den 
ganzen Dag mm, die Frau ist den gan- 
zen Tag in ununterbrochener grosser 
Thätigkeit, und istbaki liier bald dort. 
In einigen Gegenden lautet dies Wort 

raostem. ' . ^ • 

' Rfelitz, ditf ^cHaFi^rfe^, -eirte Pflanze, 
die häufig zum Brustthee verwandt 
wird (Achillea millefolium). 

Rfem, alts. reomo, der Riem. 2. der 
has 'dem Rücken geschlaeht. Schweine 
geschnittene Fettstreifen, R^m'r, der 
Riemer. , „ ..\iK\ 
: rgng'n, sick, sich recken, dehnen, 
strecken z. B. nach dem Schlaf, oder 
Wenn mau müde ist. 

rSnnlich, reinlich. Subst. Rgnnlich* 
keit. Sprichw. : Geit doch nicks äöw'r 



de Rennlichkeit! seggt jenn' Fru, an 
kert all Sündag Morgen ^r Hemm' iimm. 

Rfep, dasSeil,Strick,Reif. goth. raip, 
Rfep'r, der Seiler. 

rept^m, Jemanden schlecht machen; 

Sprichwort: Sicknao'nDöd noch rep- 
tfern laot'n. 

ReSS nennt man 1. die Kornhhren, 
die beim Aufbinden der Garben nicht 
mit in den Band gekommen sind, nach 
dem Aufstellen der Garben entwedet'' 
mit der Harke oder mit ^inem beson/ 
dernGcräth gesammelt werden S. Nao- 
Säög. 2. der im Tass (Neben räumen" 
der Tenne) zurückgebliebene Abfall' 
von den Korngarben. ' 

Rfest'r, ein Flicken auf dem Oberle- 
der eines Stiefels etc. an der Seite des- 
selben; ein Flecken an der Spitze des 
Stiefels heisst: Snflflf. 

Ribbkenblatt, der Wegerich (Plan- 
tigo maior), heisst auch L&bkenbläd'r. 
Riehls. Bört' ' 
Rieht 1. die gerade Richtung: ind* 

Rieht bring'n, in d' Ripht gaon, einen 

Richtsteig, Richtweg gehen. 2. = Ge- 
richt. 

richten, das hölzerne Geribbe eines 
Gebäudes aufrichten. Morg'n wätricht, 
morgen w i rd das Gehau d e a u f geri chtet. 
Am Schluss der Arbeit folgt dann die 

Richtköst. " 

Rick, eine lange hölzerne Stange 
z.B. umausgekochtesGarn darauf zum 
Trocknen zu lihngen, oder um einen 
Acker vor dem Vieh zu schützen, auch 
= Wim. berick'n, vor einem Acker 
Ricke zurBefriedigung desselben an- 
bringen; oder auch einen Weideplatz 
ringsum mit Ricken umgeben, damit 
sich das Weidevieh nicht ausdemselben 
begeben kann. Sind diese Ricken zum 
Einsperren der Schafe für eine Nacht 



R»t^ aar itM ¥\ada gebrkttcMId^ 
bedeutet so V7el Fladis, aUr^fatÜ ttüleiii 
Miiiedim:^ tkn Hecli«! gezogen wind* 



irn Freien bestImiB^^^<iMi#i#MAi Friktpk'B ohne weit#iru-.^us4tz, doch 

Vgl. auch Meck. - ' so, dass man die Sache vor sich hat z. B. 

►>f ||tfll' reiten, davon Rid'r, der Reiter, Kartofleln. Erbsen , Äpfel etc. Dtitt 

Datt iss 'o dädgten Rid'r, dm ist ein stod FröripkUi diesi4t.^kie|fr^^ei* 

tücliüger Reiter. Der QiYliW«':i«t. aber fende.Art. . , . : ^ 

beisstRöfr. - ^ Rtp,Subst S. Rif. u ) • A 

K\f, Rip, der Reif, priwo«; Aull^-deci. , rfpX reifeij|»iv<ÄO j^^pf^it^.j ^ i 

Rauhreif; rtfn, rdlen. «g t.^^-R'^isCoryza). 2iil«^RtH| 

' AljöioderR^jOl, ein l^Qlzernes Ge- K^g;^^.B. lte8^Kl% ÜllMii 
st!c\\e ?:om Aufstellen von Büchern oder 

Waaren. , . - j 

rijöln — riolen, den Acl^er gehr tief 
Äl^rabeii. 2. hLi umwythsehaften, MlLÜlini Rj^ttlf ^urPni^l fl OdlLlit, 
. Eiki Riki, der VornaineKatiiiifine» werden 2u£anim«ft gdeg^,iaid,;in 

rik; reich, ;aI<»riki^Äikdöm,Reich- Mitte' getheilt, zugedreht, sie Midin 
c^ium : Dick d6n iss mlü Rtkdöm, nicks 
hlsaa iss min CrOid J^^zeicbnet^ einefi 
(arosiprablea •> n -il . v • - i 
Rlm, der Reim. 

Rimns-rernns in rentibns liöi t man 

▼on spielenden Kn.iben, mich; ReSOUBS* 

ramns-in rentibus, dessen Bedeutung 
mir unbekannt gebÜQl^eni^t, Per^inq 
iflfiigtnij verloren. 

rin, reihen, durch Fäden nur obenliin 
befestigend wti upchher erst ordentlich 
genähet werden soJi ; auch aarln. 



einen KBOOk'B CS. ubr n)^ Mbnli^tu 
sclieidet ^diker Risttniiais von Kb^ 
Okenflass, je nachdem derFlacUHüM 
in Rifiiäli<tiepKiK»ekeii liegt ' - " ' * 

^ Rtt ein . kidner Gnheii^ Aiii^'^ 
Felie, der 'meHtlßc^d M^^H^äs^ 
abftfhrt, yonOfipp dadnreh v^rscbM«!^ 
dassletsstere Im beitekeiteÄLdndesIch 
findet nnd absicbtUcii ai)fge\ror^i^i:[ ist^ 
wichrendMsictiselbistg^^^ 

rlt'n (Präs. rit, rittst,; Imperf. ret; 
ring* (ng ist der reine Nasallaut, Partie, rät'n) sei reissen u. zerrtiÄSi^n ). 
doch iü gesprochen, dasser noch nach- Dat Brett ritt, bel^mmt Risse. Da 
töot)= geringe. Adject. und Adverb» Twäin ritt, der Zwirn ist mürbe, er 
ring' Lüd . kleine Uli vennögende Leute, zerreisst leicht; alts. writan. aj&it'n 
nimmt mit ring' Kost yfirtöf, er l. abreissen z.B. einen Faden ;^:^jriei 
nimmt init gc rinirer Kost vorlieb. Datt Kleider zerreissen. Kinner rlt'n TäOl 
kann ick ring' döD, das kann icli leicht, afif, Kinder ver)>raudien viel 
mit gerkiger iVliihe, tliun. Datt kann stiicke, • ^ 

ringer köfftvln, das kaun wpWf^er Rit'nspUt, einer der viel Kleidungs*, 
giekaufc werden. . stücke verbraucht. Eine Tautologie ; 

denn &pUt'tt . ist das yer^tete||(f4»&d^ 

' - «:•.•«_>[' u. - i'iJ »V^ ' • ►i.ff! ;•- '.i^. 
f » 



rinn, herein . Kumm 'n bit'n rinn. 
RinOv die Rinde der Büifiwei. des 

Brotes etc. ■ . . 

rlp, reii ; akä. ripi. De Appeln sllnd 
rIp. Dat laken iss rtp, da^^ Madclien 



*) Für aas' Nbd. i«r bat Püxidi 
keine Form, er uimcbreibt « meist mit 
Intwei » oder ]äs$t m ifßM mtihulktk^ 
iflt tBJumbar, &*ri|^aifaa «ejt^f <»Ä. mMalu . yCi.:. J.?'.. ■ . . i 
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Diminutiv von 8pdt«ft, hed46^'llli5 

dasselbe mit rtt'D. ^ 

ritsch S. ra^«?rli. ' . ' 
RlW 1. die Reibe, RefbeiM* % tA» 
Ad jectiv bedeutet es einen -geringem 
Grad von Verschwen d ong in der Haus« 
"wirthschaft: Seisstortwsag^diakiyon 
der Hausfrau» K(}chlnetc^ wenn sit in 
inderKUche mehr als nöthig ist, ver^ 
braucht. R!w' npp gab'B, iN^i.eiiieia 
Gastmahl zu reichlich ««iftragen. 

rlv'l (Pr. riw' ; Imperf. röf ; Partie. 
ri(w'n)»= reiben. r^f8ickd»0&im'« 
. { JlMklöIi ein (aiHs^erM^idegekptHT* 
menei). langer und weiter Tnpbiqanifiji 
mit grossem Kragen und gefuttert 
. t R6d', die Ruthe» \n allen Bed^iitun- 
fgm des Nefiibd. Man bezeichnet damit 
Mc]iidieStange;;iimFortschie|?»Q e|n«i^ 
Kahnes auf dem Wasfiffi \|rir44!Kl| 
|lftr,Rör gesprochen. 

. Kod'n HaoD oop't Dack sett'ii ^ 

Feuer anlegen. 

Röd'n Hinnack, wörtlich: rother 
Heinrich ; Benennung des kleinen, sehr 
h ä u fi g a u r d em B r a cha ck er wachsen den 
Sauerampfers (RumexacetoieJla) wird 
auch SSrk genannt. 

■ Rodump (der Ton ruht auf der letz- 
ten Silbe) y der Rohrdomlnel (Ardea 

Stellaris). ^ . . .. 

R6f, der Raub. alts. röbh,r6f. 
Rogg' und Rogg'n, derRogcren (Se- 

cale). Adject. rögg'n. — Rogg'nmBn, 

Roggenhexe, womit die Kinder ge- 
schreckt werden, um sie vom Pflücken 
der Kornblumen abzuhalten. In eini- 
gen Gegenden der Altmark istRockeii- 
m8n ein geträumtes Gespenst, dass den 
Spinnmädchen, wenn sie ihren Rocken 
Flachs am heihDrei-Königstage nicht 
abgesponnen haben, einen grossen 
Schabernack zufügt. Wahrscheinlick 
nicht von RockM (als SpinngeräU^^ab«. 



zuleiten, wetches^Xttovbin der AfemaiÜ 
völlig unbekannt ist, sonderd nur ein» 
etwas härtere J^Miprache fUr Rogg*!- 
fllln. Dies ist um so w^ahracbeinl icher; 
da in anderrjTheiien der'AklWk die 
Rogg'nmÖii im Roggen Jlbtt, mt 
acktmariun R ri to ten j an denen die Kin- 
der saugen müssen, die ins Korn laufeiP 
RoggbldaiöllHieKornblume, Cyane 
(Ct ntaurea cyanus), heisstauch Hnng^ 
Schönrögg'n (Substant.>i«iilli} 
rögg'B-Brot ist ein Brot ans Mamm 
Roggenmehl geback^i>ici<i^ cf * 

röjn 1. rUhreiKai^^ilaiaoI an, ii^ 

nod't dL 2. rege machet, in Bewe- 
gungbringen. Eh kann Sick nichrSj'n 
nnbBg'n. r$j 4i, rühre dich. Ick will 

di rSj'n, ich W<Örde dir Beine machen. 

Das Sprichwort : Je mhx 'nDreck rl|iV 
je mhx stinkt h6 bedeutet: M«n>lasse 
ilch nicht zu weit in einen W ortwecb- 
si^^^n, oder: Man forsche Uber eine 
unangenehme Sache^ nu^^zu^'^Mbe 

nach. V^gl. rfippeln. 

Rök, der Rauch ; attfitbeflso.' lAkli^ 

ratfthen. 

- r5kern, rh-uchern ; rtkrigyfiftuMgii 
R6khön S. Wim. 

RWock 1. die Öffnung in der Brand- 
mauer, darch die derRauph aus deo^ 

Ofen abzieht. 2. Ort, wo es viel raucht. 

De KA5k iti 'n recht oll' RftUock^ di« 

Küche ist stets voller Jlawih. . 
R^^twalW, SpottWM desSdMRM 

steinfiegers. • ' .v{4.'^Ji«,»:v.i 

rSl*n=grörn S.oben. .: 
R6m, die Sahneauf der Miich« 
Römer, das Weinglas, besondmoiil 

massivem Füsse. -^ßa 
Romerei, BetonicadlRdiMl^u..- 
R6mkfts', Sahnkäse. 

nehmen, - ' ^oi l: , . ^ 



Wassen aiisdecj(idje;tletD Kejieratt;» 

«teln* .; : . 

:oi||lMi' (VctbnoO 1»: ncninsn , Iwlen ; 
Illft^ lici lanife nichtrso <|»ek 
Snabafen, äineiif iil- Vaoter rftaat 

teiiiutaBipipciliiigiilde0g;ii,4etti« 

MbIkiM tok^ Hol;) difflOtd» ist 
in ^a<nKMwklmiif«i geHbtuMtfi . ¥«tt 
ki|^ latendiMdiein, wekkiei.klxlm«( 

Mritid«ikdi&ki»MlieilejK^ 
TheUdwu sich xuMinmen gesogeif 
]]ri)eti* .••.;rTf,n<: .r'. tr. 

Rdp, guter ondArlilec&tfr Ruf. .: ^ 
ccMffäXP^ p&p^r«lpp^; Iiitp«tf. rep 
Vadrup; Partie rd|i?!ii)s£ rufen. .^oäU 

rilekf iifen^ abrufen. 2i :«MV dKMit* 
Wächter gebraochtbeisst es : gegen deti 
Mivg/biL'tmm letsötea Mäl die Stunde 

vers gesungen ward, ubflftpll, w()rlNt 
]h^:iittbtafen? et bedeutet: öbanein 
IttWsOtnen damit verbinden zu wol- 
len. Bat Swln iss fuberöp'n all fett^ 
Bit'Kmd hat sickuiberöp'n re#it to- 
naom'n. Wird ein sobetk»fid6t läuin 
Iches Wort nicht Iiinzuge^ietM^'iOier* 
Md§ti nicbidem hie und da uoch lierr- 
sehenden Aberglauben, ein solcheslsnli 
in Munde gewisser im BesilBV ^on 
Zaubermitteln befindilcher Personen 
das Gegeetbeil des^es^igtelf; dae Vieh 
irimmt nipbt mehr zu^es ist TerfAp'il, 
dleKiader siechen hin. ÄhntichedÖe^. 
deutung ist beim Lobe zaiter Ihnder 
«l#Mtetst:Mlili||M<*(iDlliMpie 



g<4eihet4asKfed nld^ / jy, 

r.-rKte,]MtrS.R6d». ^ 'f.; 

Eortp n. llitp, der RsDiirjEdf. . Vjecl^ 

- W% riiliren, i^ den ^sniiliMei)4(|i 
Bedf ntqQgeD. Hihifoatl, kfiooswim 

durchaus nicht; w^tlicli: oicl^Jiri^irr 

«Mm iAta^i4»jMs*wV#r^ 

fSgl«ia9,Mr«li|nimtt|>^:etwasC^ 

Miem.GradeaQ^ebra^htisi^.giir 
JMiiDttU.i y|i|8ere9iii,|Creisetan- 
zendlisfi iW^fiko^- singen .v Ri]|ge(l)- 

RiBgeCO-RoMBkraiix, IHi^iifWi Ki^ 
M tpp dat Jutfern sftpA so dir, 

atteJaorveg^ -jr 

campestriÄ). : 'th ne» 

:;:fmiv^^^ Leinpflanze ins ASTsfcer 
bringen, damit def jBast f^jläss^s^ 
IOtt'n=:faulep. ' ... 
. Rit, der Wassermini» In-^en d^ 

wird. , r 

R6tböst, RötboskrdasRo^^l^^^l^ 

(Sylyia rubeculaj, •. 

Rotortnkni4, Tausendgjpisplu^ipl; 

('ErythraeaCentaurium)^ ^ .. 
-JkRÖtsUn, der Köthel, Rothstift. 
. „E«tt,.4i«^^ (i;xi»fl9«e9is^,pi^] 
Ratze. , , 

. ■ * . f 

rott'D,verrott']i, faulen». (yejr£iü||^^ 
iftyltll, abfaulen. 

RöW', Dimip^ RSwk'ü, Plur. Räb'B^ 
die Rübe. Sprichwort rfrAnsraot na 
Blwsaot §eri^ man alle sädvf/a J§oi. 
» Röwk'nschraop'nS. ätsch. 

Räuber. 

: i ItotZ , df 1^, iNaseDschleim. Daher : 
Roti ua Waot^ Wla', heftig weiii^lff 

Jnngl^ch di da. JM9PllSli od^;; 
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rftn' 1. rauhen, radh'äatBeiil l&mm '^Rtei-seltmllimpte.dcraiotn {«M 

^4d«r?itK?-tntüS*ril.'<:--^- » Ebenso. AdjecttÜttip - : . 

tilUIg, nbbiig, niwwriji;, tiiiel»^ - rtm r AdJ ^g i hni ü i»iiü ili ili 

IHlÄj'^^lrfetto derTisch ilhJllt' iallen fahren, ausfahi4n. . ♦*]s<: n^i j; • 

Tief Bäi>ft»'=^e Erd^ b^rttlrtfU i gfb ei lüdrtw'r, der Hemmti'ei^ 

^lÖ^SäätetfDfM^^i^i^y^^ ' ' llÜMtll' (,V<ili H^^likiMi^» «iftn^ 

'^%MI>if«iMl6iV#^.H)Wi4 msy[ellw.t<SiiigripM w«u^aiii^^ 

Wagen geladen und abgaiMü^^ lMililB;iatt g iiii if l lM ii tffc i il f t iri illM 

naaftt! nan!giebnurGekll(^.> M:r; nOUBtll S. gnunmeln. . Mtf\ 

llflUlli.mieeinerSlitfli^^ ' 1llllHlHr,'p|fe^^en9.d»hgrfBi 

ilöMim '"^^JefiMI^ MiBei*»hmi9Mtt»k>|iiig|ertb8i^^ 

Verweis geben. 3. die Wilsche mtt-deo nDqiBjp^ ein decriirkflMsIliiik 

MflUirB.dneAitlddnerPtöttea lOipeB, ail^ltiteQwH»'^^ 

(W(t^fiyifiMK^}(bi^<^la^ W^ M^vmd >feiib Vnitiiduiidti 

WmMnK^ Bittygeseca tettKy iM ^ BiW tt« 

mungen sbldier Kleidungsstücke •g|cl<< yiäil(lll|ilMrMhlVl|||M 

ottAtWefdeh/ ' > - <A ]k nsv t' .1 oJitiiilffVlhilptff^yiirlMi UuMkA 

Rflgg,derRttcken, d]^IMII«|f rmi^Vh^itkui^ :> i'^ff Ji'atiS 

Vd8,Tadelete.nierkedir. .vxi.r.Af :httai|f, j^jj^t rtnif/ ahttfc^ HM»» 

^MTk^'i^^MttcIijradite kltteihx k.. .>ii(f .t. iv.i;^ 10 miX 
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Wake stell 4feefc«6 ünd deLneti» tkk tilminrAstimr\6itT erst vorMiifig hin- 
iMt btfileg^n. 2. von Kindern gebr., stellt, so entsteht rtHelimili. Ditl. 
wenn sie an den Winterabendeii.lMÜd jfliilfleRasemQSeTIllaMilglM. . 
Wvhifl bald dorlluii-MCib Uokigeii^ Rif d ie Fisch rense. 

9U schlafen. BlM^l.derobereTheii des Butter* 

taikniikl,Sclieitw<oft fQff cfoaitaf hsses, 2. ippeIin'nRteokl«C8W(i« 

fimKgef WeHb - ■ ■ : ' Sütlen) = ÄpfeI ins Stroh legen. ; 

' mB, nm^ylierunter. knmnnBlYi RtSCh'DSläden, SchneeschUtten mib 

kpam herunter. Bat Kath ist Itttt Schell^ageläiite begleitet von Rauschen 

gMidieKornpreiseandgefiiUe^« • 4^ rutschen. Andere wollen, es b«<* 

ntnnenack'a S. oottr Iillk1t.i - • deute so viel als : Rigaischer Schlittens 

Rflp, die Raupe. rSscb'B, io dnem'aoUi«! Schütte* 

« RAp'SBfiMrr S. unter Mtomg^fL fthren. 

fftp'Dfi^upeB, dkRaslwaibsiMlnnb mselB, ein sch^N^aefatt GefKosdi 

. rttppelB, bewegen, rühren» das ver- benrorbiingen z.B« Woui BUMüie inl 

altete rippeln. Dat rüppelt OB rSjt sicfc Stroh herumkriechen. 

«ML iikfca]|ftBi]li€]ir1lppellllinilÜ'k; . Rust, Geragt, e.B. beim Bauen. 
« >''W«n9l'^> h^"**^> kflün Rftt, FenstersdiNbe, eigentlich: 

rapp, komm kennfi gao ntt^, gek BMtevIUiomboid;(ti«frtthffeFMi;d^ 

hemvd. Fensterscheiben. . ; - 
- Hpi'il 1* auif<etl» «uss^ieh^n ; i^s' rüt, rftt'r, heraus^ lonna» 
npf ^ % Hiuisem (von Vögeln) ; dft- Rüfr S. Rid^n 

9eoni|n^ig»lomj»lB,iiid«rKki4iiii|( rttnuten, aufputzen. Bibestdi 
j^macbliissigt. ' molrechtrltiiiiiit0ft»dfiiMit jtradifc 

Rm'lp S.Riof$p. -r . fiel P itz angelegt. 

RoftetaM und Riiitliue, giroM^ rftUflck'n S. rUck'n. 

Verwirrung, die durch dasZusammen* • Rntldl ! Interjection, dafl nntrmr« 

bringen vieler nicht bei einander ftlia> MtScbiieUe ausdrückend, 
eigen Dinge VMTinJasst ist Wenn nan Rnwerk, das Rauh werk, thiä>ische 

eiae Wohnung rfinrat^ Vtekrlei zusam^ Felle, die so gegerbt uaiA^ itm «e die 

flNnwii6^iiödiii dcrucneiiWotbiiiiag Haare b e hal te n ha b eiu 

'g wird einigeo W(>rtem als eine flieHenlassen, wiebeizahDeQdenKill^ 
. Aft-Gemtiv vor- und naciigesetzt, und dem und bei zahnlosen Greisen. Dafür 
vieli od. I gesprochen : z.B. *8 NaiihtS, atgitman auch teiwen. 2. wipdesaudi 
'i Aobens^ 's S1blda|i ss: des Nachti, voa kleinen Kindern gebrancbt^ die 
des Abends, des Sonntags. Hiebec alles, M-ns sie in die HXnde bekommaB^ 
^lUrtaueh: fOB wegw für: wegen, zum Munde fUhcni und durch d^ 
lAlMaerdem ateht 'l ^ S^ Fettin. des Speicliei verunreinigen od. erweichen. 
ltoi^4peM,ss^ Villilgli't, tosabbela, Sick, durch Sabbeln od. auch 
WBs sagt sie? - beim Easen, sich dao Anzug beschmil« 
^ J l M wto la «MifB«» dsfr^Spckfaai tMsabanfidlamirMiKiDdbaai^^.. 
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HÜlllig^'Tom Sabbein l>eschtiiiit2bV g^a(:ht(üme&z.R«to*Mitlbwtiriiii* 
^bettUMk: Mt llt sosikMig ftt gefi>:Si6kbMtckeii, sichftvtkMidMH 
Mllityiaiilitini, saebtken i. Muftj ^äditteh«» skb u)ehin«ti, es gescheh« 

htignm, leise. SpM SifM, üpf^ch MllB«^bd4F.tfoMobt} «tfdhlMiilAi 
leisr«! Via BMbI, nur fganndbi UM wird In dieser Bedeutung gäbtmcliK 
gtOll^'^fBi» ^uf^eten. In dem SpHcb^ ^pMk'n,*^fp»cken.adfbard^. Atich 

wort: de tMbit galt, kinliHi fknl be^ tropisch : lok k«ff ni ta iM nffückti 

deilUt«B:1aüg8m.2.^Mi»|gi!Wis«er- \th Tiäbe ssn Vre! A rbeft tberhotütnen. 

■itMi ah PMtlkel f(d»nniclt, etwü keg^mt ki dt lütt 'b SnHwiippt 

dam Nbd. wohl en^veoiiendi Mtt sacU^ iflii habe io^^er Kniet «kiirftttH 

kau SMkt flkiv ■ k»m wohl sein ; Sehnufifeö ^äatgeaog^ '^ s ^ . ^ 

iM^kiDA iflIlMfat'Q mitgaon, ich kann sack'n , sinken , «Wi senken. Bat 

wohl mitgeben; datt lett f ick stckl I^WMtar'«tr4ickt; ^iMtMwm 

tl?a,-da8lSsrt^iAeh^«s8en^ D^ibtllff^ «it iMkfa, d« %ik m«ss«icli Mnk 

lndssttach(t)k'irod^rsMi(t)i%(>>v' Niedersenken der liefen efiBt KHlien. 

tadltmOdigl.sanfhnmi)ig;gdliMn; tolVafit0kt|ll^*siBiti£ifer, auf^ 

still vorsieh hinirehend, nicht H^tg. lender SiUT^lMfetsdiöffüüi^ H^S^Ckt 

nin *ü aächtttddigeii Minsch/ei^ ist inl,ei^i»itiktniddey»ifkllllk4i* lil^ 

nkigki a!len seinem ThttM3egeiill»ea intd ^^«$imiM4gJ6ift«l'fdlft^die:.i!iB 

von lll»blig,r«kastng; 2. gieichbe* durchnfissten Gegeostitaden aMiuM 

deutend mitmM; ttlMMIg^drao- itd.Tek]i8eh1imfll,' Axd^riflteMei- 

m, vorsieht! g etwas tngeif ; ' glt^ dtingsskUdc^gewaschenf Oegeoalilli 

MotlbkfBlödigill, gless das Bier iMig» fler Kfiohe, Saiat«.Kohl etc. , laot maB 

ÜMti^ivorsiöbäg düv 4fnsa€]^ dA Mit den Stlaodafikackei. dülNcfeih 

Gegentheil von gacbt. Sett nick«! tiod tokdp SACk'n , misikhifi^&inken 

QDSacbt daol, Setze den Ci'e^-enstend tee^eniKtthinSi<*)inne,<aMllvtM|fisdi 

«kht so 4iart nieder. Ick kann Ibm vwScitrsdci beia«IAi,i^iMlniriin^ 

Bich unsacht aafaot'D, anklkl^ tnaa dadqrditamrwei^iu 

^arf üin nicht unsanft beräiiren/.ihn ' • 'iidig^ sittIgCBi'M'biftlUigtiät 

«äebt schief ansehen $ mi ^g-gau Mm geineiä«h4Mann )slQe4ibae6bigiif^ 

sacht to M6d, mir ist niebt wdbl «tb ikffwMpmtMBp'^jm 

Mnthe, ich bin un woli I. gefordert wird. 

Sack, derSack, auch Tasche. Stick ' SafkÜ S. Slwwäk. 

in'nSack, steck in die Tasche. Hb Igg * Slft, das Sieb. Das ZeitM'ort heisat 

mit Sack «ffaiDk wagtiock'n, er ist iicht'n^man1»ll^BifrBervii«iten» 

•BÜt deinem ganzen Blobiliar fortgezo- =' ' tif^l'l; daffSegei> 2. difs S)dg^, 

gen ; de Satt Saufckbp'B«^ etnw jf i 3er' gras* SdimuttflMi ^ail^^ 

iomfeti, ohne es vorher gehörig ansiK .Äraiel gnreia{a!bbif*Kifabei^<^«MlMt sie 

.aehen. Hft hatäm in' Saek,«r bat ihn ANaaemiriiiltdemÄri^elabwIscbeii. 

ganz intäaiäer Gewalt, besonders; vom sig'B;'iaeälfeiil/J'tbjlUKt>fM M 

.Scfaokfaier gebr. Das Verbum «Wh sig«nt^erhatg«t farsicbg«aoi>gt Hf 

kommt nur vor in der Bedeutung den ^lUig^di^iMt «igeslg^ rMfeMÜ', 

Sack mit JCon/lllüen; ' lorg'n \rh(t)t w arte nur, weoo dtt nic^ gleidrgalttl^ 

i': 



mücht 'n sickkr&ig*!! na sSg'it ist dn. 

Ausdruck der hüchsren Verwundef^ 
rang. Wenn eine Wöchnerin bestfcht, 
Q^ex.^io saugendes Kind augeredet 
"^Jrd,-oder wenn Jemand nieset, ao 
Ixe'isst es: Gott SägQS «tfttt : Gp^Segeo 
(seimitdir). • 
säK, sä'r, säst, sag^ ich« ß»gte er, 

S4gtt^>r thi. Vgl. ick. -.r. .7 

i Sal, SU, Sielen, Pferdegeschirr.- 

Säl- oder SUtiig, 5i«ljgn9eti§,^.4a8 

ganze Geschirr. . . ' ^ 

. SäUg l.,seeligj(beatus); 2. befflin- 
JnW, H^iSISilig, er ist ganz betrunkeoi 
' S^l oder sehall ^ ich sol I ; dUSHf 
h^SAUoder schall; Im per[, SChulL Die 
übrigen T ero po ra s i nd n i cht geh rä uc h - 
Hell. Dient häufig, ebenso wie wIUd 
(WQUU) ^ur Ikzfeichiiung des Futurs, 
zur 13esdmmung der Verpilichtung. 
(VghGr, Gr. -i, 450 1) Die Umschrei- 
bung des Futurs durch wilitt u.2Lä]IU0 
(hebb'n^ schliefst den Begriß des.frei- 
>'i.ligen, iiebb n mehr dasabstfracteFu- 
turuiQ ein. hfiffto ddllj g^z wie das 
alMj,i.ichhabe zu thun. . . / , :, 
f. ialtLera S. paddeln. : 

Salm, mündliche Darstellung, be- 
sonders wenn sie verhaltnissmä$sig 
Janger ist, als cnpa ei waiiec hatte z.B. 
.wenn das Kind Mero^firies von einiger 
JLänge hersagt, odf? der Hoch2:eiten* 
bitter geinen langen Antrag, eiaclit; 
zugleich schliesst er nicht selten den 
NebenbegrifF des Ermüdenden,. Lang- 
.W'eiligen, Kintönii^eti ein. Datt WES 'n 
tVIfP^DÄ^lO^ n d a n n , a ucl i wohl 

von einer laugen und iangweihgen 
Traurede des Geistlichen, . 

Salw'i <He Salbe, alts. saIba,goth. 
$albo. l)£Salw'Q, beschmieren, bes»^ 

(Ü^ln. H|^t»esalwt all's mit sin sm&rig'ii 

H&ni*,,. er :|):^^deic alles mit seinen 



f &|lwi, S.t1ve?/Salvia offofWlR»)/ 

Sammelsariam, ein Durcheinander, 
was nicht wsanimen gehört, DattisS' 
IM'rSammeUoriüm^ das ist alles dnrch 
einander ^ewüiilt, vdni^achen u. auclt 
von mündlichen Daitstellungen, wenn» 
Jemand Sinn und Tnsinn spricht. . 
, . Ssndhaos', ein Fehlwurf beim Ke- 
gelspiel, weiin die Kugel nicht da* 
Brett berührt, verschieden von j^ftdcL 
; Sandlfc&l, die Sandgrube. 

Sandmann. Wer schläfrig wird 
die Augen zu schUesstn anfangtsagt: 

dfi SaftdmaiiQLkfliiimt, od. auch : kkäff 
Sandind'Qg^. 

Sang, aks. ebenso — (iesaiKr. en'n 
aon Sang un Klang begraob n, jeman* 
den ohne alle äusseren Ceremo{üen zur 
Erde bestatten. • 

Säng'n ( P F. $egg, s eg gst ; I m p erf. ; 
Partie. säggt) = sagen, aits. segg ian. 
. Saugern, Frequent. von sengen = 
verbrennen, drückt difehcirbare Bewe- 
gung einer im Kodden begrilTeueiJ 
Flüssigkeit aus, weiiü dasKociigescfeirr 
nur thfcilweise mit derselben angefüllt 
ist und der obere TheilderFJüssit;keit 
andern heis^ t;c wordenen leeren Theil 
des KocligeacUirCi» gewissermassen 
verbrennt. Die Speise nimmt dadurch 
einen widerlichen Gesclimack aiv-der 
durch bräösig bezeichnet wird. 

säDgrig, sengend. Hlrrtickt sängrig, 

iiier riecht es, als wenn etwas sengt j 

de Mglk smeckt sängrig. 
Sana a, tosaoft'Q^ veuaAn'a=sanden, 

^.ersanden. - ' 

MBoig, s^ndigiiDfttBiotiss sannig, 

es knirscht. • ' ' * 

Sapp.derSait. Fabiaon Sebastiaon 
Utt dat Sapp int Holte gaon, um Fabian 

Sebastian (20. Januar^i tritt der Sal: 
wieder in dit Baume. Vgl. aUchunrc r 
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in den Dreck, datt de Sapp im um de 

Ol'üfiiiggt,er ti irc so stark in die Pfütze, 
dass er von dem Scimiutz bespritzt 
wird. Dukriggst^ns, datt dl de röde 

Sapp Üt d Mdl geit, da b(_kümmst eine 
derbe Maulschelle. Adj. sappig; auch 
obscüne Reden siiul Sdppig. Vev Saft, 
alsMediciu iür Kinder hcisst uieSäpPi 
fondern Saft oderSäftk'n. 

Sapp'n, den Satt von sich l:issen z.U. 
Eiter aus einer A\^unde, nahe verwandt 
mitsip'ü und SUpp D. 

sapperlot S. zapperlut. 
SarPjherbe von Geschmack, beson- 
ders beim i)bst und \\ ein. In einem 
alten Glussiir aus sec. [\ konmit saifi 
tert lür : Hartlierzigkeit vor. 

Satt', irdenes oder gläsernes GefäüS 
für die IVHlch, damit in demselben sich 
die Sahne abscheidet, ist dies Gefaiss 
aus Hülz und grösser, so heilst es : Tin. 
S audann' , d c r P o r s t ( L e d um palu s tr e ) . 

Saimickl, Sauffläo^X Samwanz S. 

Nickel. 

^ Sansalaot) wilder Lactuii (Lactuca 
scariola. • "• 

SlW'rSftOt, Zittwcrsamen (Ciuna), 
gegen die Spulwürmer, in einigen 
Dorfern wh'd der RAialan-n (Tanace- 
tum vulgare ) auch so genannt, 

Säwwäk auclt Sawkirl, der Maikä- 
fer (Melolonrha vulgaris). Wenn die 
Knaben elueu solchen Käfer fliegen 
ia&seu, so zählen sie; mit der Zahl 30 
mQsseraun}urren, sonst taugt er nichts. 
Sie rufen ihm beim AultHegen nach: 

SSwäkfl^g; fi6g wit! din Yaorer iss 
in'a Kiig, difl Hodder isiio' Hunger- nn 
KimaerstaDd. Der K o s e n k f c r 
(Melol. solbtitialis) heisstBraoksäwk'n. 

Säbk, die Sache. Datt iss k^Q Saok, 
dazu ist kein Grund vorhanden. 
• Saod'l, der Sattel. , • 

' uodelBfSatteiQ. fl^&aodettM^ itt 



ritt laot, Sprichwort flirjemanden, der 
sich bei seinem Handelu viel Zeit lasst, 

Saodler, der Sattler. 

Saod'n un Braod'n, wörtlich : Gesot- 
tenes u. Gebratenes S. Braod'n. saod'll 
ist das Partie, von dem nicht mehr §e- 
briuichliclien sfsd'H — sieden. 

Saod'n-Kring'l, Fastenbrezel; sie 
werden vor dem Backen erst gesotten, 

Saodrach, em Schimpfwort des 
Pobels für Weiber, vielleicht aus der 
Bibel (Daniel 3^ liergenommen, 

" Sä5g' 1. dieSau, das IM urterschwein, 
von SÖg^n, saugen. ÜDS' Sädg' hctt 

ferkt. Du kümrastan ass deSäög'iat 

JudenhÜS, du wirst sehr übel empfaOi 
gen werden. '2. arges Schekw ort für 
ein schmutzii^es Frauenzimmer, in 
welch er Bedeutung man auch ; oU' Sm 
spricht. ■ ' " ■ ' ■ 

Saog*, die Säge; Saog'n 1. sägen, 
2. stark schnarchen. Saogbock, Sao^« 

spön. 

Saok, alts s a c a , die Sache, res, causa, 
Saol, (alts. seil. Das goth. saljiui be- 
deutet Woluiung nehmen, altbd. salatt 
das Haus). 1. derVorsal, besondere in 
den übern Stockwerken der Häuser. 
Den Saal d.h. ein grossesZimtnef kennt 
der PJattd. nicht; Upp'D Saol bedeutet: 
auf dem Vorilur desobem Stockwerks; 
in der Bedeutung: Hausflur des untern 
Scückwerks kommt es nur nocli selten 
vor. 2. die Sohlen au Stiefeln und 
Schuhen. 

Siöl, die Sole, geschmolzenes Salz 
auf dem Pökeirieisch. Bat Fäklfi^^k 

het recht ylöl Säöl 

Saolerl, Sudelei. 

SäM'Q »cilwächer als suddaln , be- 
schmutzen, besudeln, goth. sautjan, 
alts. sullan. Dn he8t di tosiOli, du hast 

dich beschmutzt. De Wand säölt, die 
Wand sclimuut ab. fid Säöit daoffiet 



eKsdik]pi|it iidtdamit heram^ Ssfc^ in ^Attmark nicht to «ndoble* 
wodardi es beschmutzt wird« Dana den Lesern einfachen ConsomiDt in der 
gebraucht man dafi Wort audi, wenn Aussprache gkicli, wiediesinMeklen- 
ein feiner Staubregen Mkf wodurch bürg undHoIsreir; der Fall ist, hidem 
dieWegeschmuf^zTg werden, 't tiAlt er sich auf eine Weise, die man nur 
den ganxen Dag. VgLSolL tUligdäs durch das Gehör wahrnehmen kann, 
Adject davon in der abg^ebenenrdop- dem Ton des Nhd. in der Altmark bald 
feiten Bedeottmg« Auch gebraocht mehr bald weniger ntthert Daher 
man das Adject. von dem Auge, wenn die Schreibweise sl, sm, sn und sw statt 
ihm der|;eMi^(f||ti|iche Ausdruck Mak, dernhd.schl^schm, sehn, schw beibe- 
äerv<»^gegangen ausNaditwaiclien^ jni halten, obgleich in sehr vielen FäQen 
▼ielem Trinken, viel Weinen etc.; über- auch der plttd.Laut weit mehr wie sdtt 
iiaupc fUr : bbss, bleich, synon. mit sSk. klingt. Der westphälische Laut sg oder 

SäÖQ, der Sohn; Säönskilid, Enkei sk statt sch findet sich hie und da in der 
oder Enkelin vom Sohne j dagegen Altmark, aber sehr vereinzelt im Aus- 
"Doeliterkiiid von ler Tochter. laut: Fl^sk, Eiuk statt : F16ach, Hinsch 

Sa9t,alts.säd, die Saat und der Same. (Fleisch, Mensch). Im Alts, findet sich 
RSwsaot, K6lltOt In d' Saot SChH'n, das sch bekanntlich gar nicht, im Althd. 
den BlUthenstengel cpeihen. tiflSföd bereitii wiewohl nodi vereinzelt. Gr« 
Wid'r to'rSaot,es ist gutcsA^^'etter zum Gr, 1, 173- 175, 420-422. 
Säen. De SaotsteitgH^Ann'fbiittvIl. MhiMli und gdmbb'n, sick, sich 
^ € SmI plög'n , zum letzten Male scheuem, reiben an einem härtem Ge. 
-pflUgen, um gleich darauf zu säen, genstand» wie 2. B. Rindvieh und 
AucAi «ersteht man unter Saot den Schweine gern zu thun pflegen. 
•Winter- und Sommerriibsen. De Satt! SShftbbig, schäbig, abgeschabt l^eii. 
4m Ütt Jaof recht d€r, der Rübsen sonders von Thieren, denen Haare feh^ 
-(Rapps) ist in diesem Jahresehrtheaeff. len. 2. filzig, geizig mit dem Keben- 

SaotlaokXtlasSäetucfa« begrifl des Verächtlichen. 

Saotltdjdie^Saatzeit " Schtck'r, eine grosse Drossekr^ der 

' '• lUw'n, sieben ; half siftw*!!, wtirt- Ziemer (Turdus viscivoriis). 
Ikli: halb sieben, bildlich fUr: halban- schaff 'tt bedeutet auch: gelingen, 
getrunken. Bornenmnn sagt: Isssöna' rasch fördern, üe AVbtÜ'ttlMfft ül 
SpäOlmann nich half liW^t Mi 40 4»cM. - 
-Mckfcte'nTact . Schäl, der Unterschied. . r. . 

liöw'ltem, siebenzehn. schall S. sali. 

• tk5w'Btlg,a]ts sibuntig,aiebenzig. SthahMi S. Huppupp. 

86k. Derneubd.ComoaaDtiebfin» 8cll^,7ersckllil^ verschieden seiif« 
det sich im Ahladt unrmjindert nur v<ir litt SChäit f 151, 'n ganz DM, das unte». 
4eaVöCaienund vor r imPJitdi woer gAeidetsichsehr,eiri^ganzTheiL Datt 
aus sk entstanden i8t;vori,m,n«idw kini^l%'k:?erschäl]l^ das kann für 
digiegenkiutet er wie ein scharfes S<8z) mich ein gros^r Unterschied sein. Das 
was dem nhd. sch auch zum Gmmte Sbst. kommt meist nur als Verschäl vor. 
fiegt Das Plttd. ist also den Urformen SChlBlIg liltitfgerji aohHiarig^ver* 
trieitvettergebaebenyalsdttNiiill'fiiaii ^aokitf^. vv i m ' / 
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fjBdcheiv>au«^m frans» diiiimrter, «cb Geltet ■ . : '..♦.:•..;/ 
Schamp, Stoss oder Schlag, d. r « in SJ^ii^^ffÄSkl K SaUMfa 

di'ftSijhamp gäw'ü, ich M-m diel, f-^"»*^!^ 

'zeichnen. Dies Wort kommt nm- iu ^ g?;!!? ^: -i^.J , l^ 'tlrfdyiA 

Staube m.d.e«,.uacU dem £ra.uOs.,cU. ^^^y^^jy^^i^j^^iy,^ 

•■ ■ÄSb.n Hie ScW. 

-Soyns^ao^ .ebensten S^^ SEÄSSS^SSÄ 

Im Acker, deren Untergrund ZU durch- . 

lassend ij-t, wo also die Pflanzen' leich- 9^**, - . V ' ' '* . 

ter verdorren, wemnsceiiskummerhch , * «Af, -ilx^, u—«— 

.Scliandar,derGen.darm. «fciM, «.hutnria^gtbOrligf. 

thun,s#i»tilunV^«pfen ivittlAlll«ilitt) M^tfitiiBi* 

jlOtftQoiigtpsseoUrni. Sll|ilip*Bund iiifesa^darvmltthnmMfctaiidiiiii^ 
Willi selv^Jteligver^^^ «,4MlfhllMic1lfertin«e)M 

SchiBdköp S. Gottskop. dich fort! , . . .t.v- • 

^ WNUlia U i SotodM ^ eiD Laster. Sclittlkl, «BJIctfKl»»,A«t.Mia 
tnaul» ein ic^inähsüchtiges. Weib injt ^jött6(||rt«aBitg^tfttoli<»J^(|W^ 
grweer . ZunggnjStsrtigkeit^ aM .der ^feiriflacUg geiUital!3Wi.««lii. .INfl»i|i» 
Spr^^ß^Wm9^^^^^. «krbinifAartki^ Vgl. schnrigllil. 

scharntrlicli (seltener schenaBt^ Hli fttai<^er,eiRiiMm^ 

San fc geci prochen) ganz' it^-dfiOfiSnne ScIllWaili, ZwSulkltWKfc Üftii 

des französischen genant; . * • . * dewand, . « '-.f*< /fl"^rr-j 

Schann', gothiadh äkMiii, t. die . ^ iilii«'t«nl'itdMta^ 

Schfinde. Andi erföwt'nDMiMiiBp «i^Mden, s.'<B. .KtiUL-< ,Ni(di^ftmit 

m Schann'; 't Iis 'b Sttan' vtuSelliili* sebraop'n^n^viwfQbitltf ;Bi^^ 

od . : t Iss Schaan' wSrt, das isDabbiird^ -WwiKkM^wrt^^mifQrJko^^ &i9 

lieh. !^.U'rm,GezKnk. HaiidoekfiidL Hat«ybl»yttDiteaiiiiitW»l«.a^^ 

gönn Schaan'. 3. eine Wassertrage S. BMtr dkne ^Itayn»' vesiikiMb 
Bracht. -*V'5r ' • r- :;rr >* . Wird, wifd gftwlwffct , cId Apfel fik 

sohäüa','Äliänden. Wik ttullis* aahnlose, Kinder und Qrt^ vrinljß» 
alBmidt , schäont sin AngesichV wer tdtiipt -cl.. 
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- ' SChäs'n, schnell laufen, auch olihc 8<^3,ötD, spUkn, die Flüssigkf^it in 
Plan hertin gehen, besonders eüig; i3ew«gönt^ setzen. Dat Waot'r SClläöIt 
rummsclüs'a , schnell trmherJaafen ; dtt Öw'r ftirt, der ] ! uss spOlt d^ia Ufer 
«uch von de-n Beweguogen beim Tanae \veg. Sobftöl 6k Hieb so f ru ft mau 
«ehr im Geb rauch. ' ' / '-• • jnabdemzu,dereiD Gef^'ssm^l^ltjAM^ 

schät S. fichit. keiteu trägt, und so. dfimit zu gehen er>« 

^ schattern, verschattera, Etwas f ü v muntert wird, dass die Flüssigkeit sich 
einen geringen Irrels weggeben, ver- nicht st:irk Jm Gefasse bewegt, tt- 
schleudern ; meistens von Kindern ge- SCkäiUll 1. W'äsche im Wasser hin und 
braucht, die den Werth eines Dinges her schwenken; 2. durcli. Schäöl^ 
nicht kennen, auch von Er\^ i ;i :. \)n- einen Theil der Flüssigkeit aus dem 
4erscheidet sich von kutbüt'o so, dass Cefricce verlieren. Dasselbe bedeutQl^: 
-dieses einen reinen 'i'niisch bedeutet, VeiSChaÖilL UpSClÜÖilly eiue F'IUssig- 
^WflhPQpilSGLattern d«^ W^gei>ei) f ür keitso bewegen, dass die2it Boden ge> 
einen Preis, um den man sich vorlin fallenen Theile $ich wieder ni4^^4qr 
geeinigt hat, der aber d«tn;W28f£he der Flüssigkeit vefbindeu z. B. der Hefe|l 
Saclie nicht entspricht, M'Pi^'^feht. Skat der auf dem Boden eiuerFla$che sich 
bedeutet im Got]it.<ci6n G /ai^L >o .heitii<KJiireti des Bj«« wo^.^a.'Aodett 
. SchäW S; Gnitz. yd nh .f^t, ' - 

X ScLäwertin S. SchlwVtän. ~ Schaom, die Scham (pudor). HfeMt 

S€häwig, worin sichSchäW findet. ni«ll S€]UU)III, ni(iMilA«B| er hat kejifi 
JDat FlaSS iss SChäwig. Dem ncuhd. -<aefÜlhlfür/Scham:iind<)e;9gLd«n|flf^er- 
410 hä big entspricht es niditr,i04itt 'Vorgehenden Gram. ^ , 

'keisstimPlattd.:8Chabbig. . ? SclUU^ Dimln. SjPbä^pk'B^ Scli^J 

SGhäwsch, neidisch, [eindiich gesinnt. Schaop'f, Schnfhitte, Schäfer; SchlU^ 
'b.MhaWQppMIIiaMÜi und zieiloi k'n bedeutet auch die ^pcjug^nWpljl^ 
ilMRliogallf^j und laufen. Von dem zur Sommerszeit. 
Pflastertreter heisst es: SChaVQppt ScMOfkOtfl, ^^^M^^t.Mfi 
flmmerrümm; Kinder, 4iDrTt|nnirBdsio ^Kxcrcmeuteder Schale, >a 
•MMibe herumlaufen» Werden ang^ - ' Miop*!!, eine Pfanne ziim BniteO, 

fufeti : nn 1 watt scbavnppst !if r rflnuB. ■ meist a uch Braodsckaop'n genannt. 
:i^ähnJiMiilikMtM«i(^ : Schaoprig, S«fa«:ht$lba}» 

•Utaj über n u r von erwachsenen Pei-so- . set u m h i emate;. 
;iiffi>iiii»dcnlfebei4>egriiffdeB AfEeettB^ Scbaort 1. die Scharte. De Sdlil^lt 
-tim ^braucht. ttv«lt'l^ einen J*>hler wieder gut zu 

•"'>wMiOd^'<Mf>SchadeU' wie im Nhd. machen suchen; v^VUShl sifM^jWiederfiir 
ausserdem s.v,a. ein körperlicheiiä»* .erijtte|ie Beleidigung^ 
.|fr^hen,1rDcxalg■wd0äil^^Bflidl■B]]a- tke»«j>s9i~die Trümmer eines z^rbro- 

:^4eA: ' " c V ' nflieuen irdenen Gefässes, die Scherbe^ 

iell«>l;^tc1iaöl%, sc hal,.vom Getränk. 8€baow'n,scbabeD»?4^^ il|4*IF4i«l^'' 
-Schtoi, Dim.Mitt'^ dlräclpie, bereL VgLSCklMTp*!. 
als vertieftes GeBÄss. • / . . : fiilMi«(^, der Loh- und Weissgäiw 

•1 f Scl^lj», die Schale «.MädnmJMi- «beiv.alw^ mü dta N«Nii))W^i4fO 
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Sdiecht lind Schefft 1. der Schaft 
an einer Flinte, davon ferschechten a. 
Bfichsenscheffter. 2. der obere Theil 
eines Stiefels. Davon YCrschecM'n od. 
VerschefTt'ü, den obem Theii eines 
alten Stiefels mit einem neuen untern 
Theil versehen, vorschuhen. :* 

schecht'n, eiligst laufen. -.i-ftn 

' mW, schief, 'n scb^f Mftl maok'n, 

den Mund verziehen, was für eine Be- 
leid igung angesehen wi rd ; SChfef laod'B 
Mmm', betrunken sein. • j-f-Miv»..' 

' SchefbeD, der Schiefbeinige. 

- Schfefhack, der einen schlechten 
fianghat; der sein Schuhzeug schief 
d. h. nach einer Seite geht. 

' Scheiss = schit. • * 

^ seheiss'n ist eigentlich nichts anders, 
als das nhd. aber veraltete schmeisscn, 
das in seiner frühem Bedeutung auch 
so viel war, als; den Unrath ausstossen. 

Scheit, die Grenze, da wo sich des 
EinenGrundstück von dem des Andern 

scheidet, 'n SUd iot Scheit sett'n, 

einen Grenzstein setzen; dieser heisst 
dann ScheitsUn. " ••••i> 

Scheir 1. die Schale, Süssere Beklei- 
dung weicher Körper. Arft-, Häöt- 
SCheirn , Erbsen -, Nussschalen. Das 
nhd. Wort Schale bedeutet bekannt- 
lich 1. die äussere Hülle der Früchte; 

2. die äussere Hülle der Muscheln; 

3. ein flaches weites irdenes Geföss. 
Im Plttd. ist das e r s t e : Schell', für das 
zweite und dritte aber; Schaol'. 
Die Eierschale u. die Hülle der Eichel 
heissen im Plttd. ; Dopp (S. oben). Ähn- 
lich unterscheidet der Nordfriese 2. die 
Schelte, der Tadel, Vorwurf. Da 
kriggst hüt noch Schell'. ' > : 

SCheU'n, affkchell'D l. d ie Schale ab- 
'machen, abschiüen. Tfiffeln SCheirn, 
-Kartoffeln schälen. Von Hülsenfrüch- 
ten die Schale abmachen, heisst plattd. 



nicht schelln, sondern paorn (S. oben). 

2. schelten. Im ersten Fall geht das 
Wort nach der schwachen, im zweiten 
nach der starken Conjiigation ; Präsens 
schell, Imperf. schull' u. schüU' (selte- 
ner : schult), Partie, schulin. 
.t Schellnbraod'n , der Rippenbraten 
besonders vom Schwein. 
SChM'n, schielen. 

Schelp heissen beim Landmnnn alle 
schmalblättrige Sumpfpflanzen von 
massiger Länge, von Gras genau un- 
terschieden, worunter die Wiesen- 
pllanzen von geringerer Länge und 
Breite verstanden werden. 

schelpig, Schilf enthaltend und dem 
Schilfe ähnlich. 

Schelw'r, Schülw'r, das was in seiner 
Art besonders dünn, schuppenartig ist. 

Giffäm n Schelwerken Brot, ejebihm 

ein klt ines ganz dünnes Stück Brot 

schelwern, häufiger: schnlwern, 

SChÜlwern, abblättern, sich in dünnen 
Schuppen absondern,auch feineSchup- 
pen bilden. Im ersten Sinne heisst es 

auch affschnlwern. De Masseln schnl* 

wem äff, dieOberhaut sondert sich nach 
überstandenerl\lasernkrankheit ab. In 
der zweiten Bedeutung gebraucht man 
häufig das Compositum; äöw'rschol* 

wem. Dat Waot'r schtilwert oder: 

iSS äöw'rschülwert, das Wasser fängt 
an sich mit Eis zu belegen, doch so,dass 
das Eis noch keinen Zusammenhang 
hat, sondern noch aus kleinen schup- 
pejiartigen Theilchen besteht. Adjecfc, 

schülwrig 

SCh^D, Verb um im personale (Präs. 
'tschüt, Imperf, schao, Part, sehen) = 
geschehen. Datt SChÜt all' Daog. Häu- 
fig wird das Praefixum ge bei diesem. 
Worte schon gebraucht. 
• Scherw'l, der Sch«rben, P ^ tto t ^f * 
w'L . M^i 
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h SCllH'n(Tr. seilet, schllttst;Tmperf. 3. Schildwacte stehen, schildern. Da- 
schott und scbot; Partie, schaot'n) = von SdHlillerhftB^ - 
^chiessen. De RoggSChÜttaU,dieRog- Schilling, eiueeingebildeteMUnze, 
genpflanze treibt schon den Stengel. 9 Pfennige, früher häufiger im Gebr. 
Für das Zeigen der Ähren ist mir kein als jetzt, . . •: ' .^ 
eigenes Wort benannt, ich kenne nur schimftrn, anhaltend schimpfen^ 
de Rogg kriggt (odr r liat) all Aorn. aucli einen Gegenstand entstellen. . • , 

Schetprüg'l, die Flinte. Schimp, Schimpf. Schimp im Schann' 

^\ Schicht, eine verhaltnissmhssig nicht 'uRopp affbtt'n, unempfindlich gegen 
ganz kurze Zeit; 't 188 all 'n Schicht Tadel sein ; Adject.8Chimplig. Datt iss 
här, vor einiger Zeit; ick bin 'n göd ml doch to SChimplig, das bringt mir 
Schicht weg Wäst, ich bin eine ganze doch Schimpf. 

Zeit von Hause weg gewesen. Schicht Schln, der Schein; Haon8Chln, Snnn*- 
bedeutet im Neuhd. unter andern auch: 8Chln, Döpelschin, Trftschln, ScUn', 
die I^ause, welche man bei einer Arbeit alts. scinan = scheinen in den Bedeu- 
macht; ebenso; eine bestimmte Anzahl tangen des Neuhd. " 
von Arbeitsstunden, mit welchen Be- schinbarlich, augensclieifilich. 
dcutungenobigeplattd. in Verbindung SchindlÜd'r, eins der stärksteh 
steht. Ausserdem hat Schicht im Plttd. Schimpfwörter für ein Frauenzimmer; 
•iüe Bedeutungen des Nhd. . Schink'n, de, besfen S. wams'n. , ' 

Schick, Geschick, das Geschicktsein, ' Schinkendfef, die grosse Meise (Pft- 
Proportionalicät,der Anstand. Datt hat 1-as major). . ^ ' . 
noch Schick, das ziemt sich, darin findet Schinn, feine Schuppen, die sich voii 
sich Harmonie; datt hat nich Schick der Haut der Menschen und Thiereah- 
nichStal bedeutet dasGegentheil vom lösen. Ick heff 80 Ylöl Schinn npp'n 
Voriiren. Auch bildlich: ick bin nich Kopp. Das Adject. heisst: SChinnig. 
recht npp'n Schick, ich bin körperlich schinn', schinden, die Haut abziehen, 
nicht reciit wohl, 't iSS alls in Schick, vom Scharfrichter, nicht vom SchlSch- 
es ist alles in Ordnung. Sprich w. : Kort ter, tropisch : den wohl verdienteiiVer- 
nn dick, hätt kfen Schick, lang nn grftt, dienst, Lohn etc. bekümmern. Im Nhd. 
datt lett göd = ein grosses Mädchen sagt man auch : das Fell über die Ohren 
sieht besser aus, als ein kurzes dickes. ziehen. 2. sick SChinn*, sich abarbeiten, 
- SChick'n, Sick, sich schicken, gezie- abquÄleit ..1'' '» ; - 
men. > ' . * * -"ul Schlnn'r, der Scharfrichterknecht, 

Schillebott S. Jutnfer Sibold. •? tropisch wie beim Verbo SChum*. Datt 
r .«chiilerB l. ehien Lichtglanz von hat de Schinn'r haolt, das ist verloren ; 
sich geben, das Rcflectiren der Licht- gao nao'n Schinn'r, packe dich. BC 
strahlen z. B. wenn die Sonne auf eine Schinn r haol istein verstärkender Aus- 
:Waäserfläche scheint; dann 2, versciiie- ruf; de Schinn'l luoll datt geit Bich, 
:^ni^ Farben nach den verschiedenen das geht durchaiiÄ nicht; dc Sdunn'f 
kjchtungen des zurückgeworfenen 6k 1 hol der Teufel! - • 
Lichts zeigen.. Die Benennung eines Schinneil, ungerechte UebervoH- 
. Schraetterlirtgs, desSchiUciTOggell, ißt theilung ; schwere Arbeit. . ^ '^ü ' * 
auch in diesem Sli^u. aofzufass^ifi. . SdÜnneiktÜ, die Abdeckerei..:: V- 



las 

tchiuserj^aek S. Pack. - ^iweilinbi^tHbnF6rkdn iihi)li^i9iiid 

Sehipp, Plural SchlpV iiiSuSdiyi^ ftusg;ebrochen>verdeQmÜssetf. • 
8NMtter£ibkahcu ;iirita:akif9u m'i - S<iH ^Its. fi^h c=. d«i 0&«bf-Ml| 

1. lauten rein, unyermiscbt, iiicbta ab; = Möblilm uälfir^ 

wmm^t9i^ Manken^n^^Xbonitoin: ' '< 

' ^"^^^P^^ 8Ä4I, d!iSfc1iq\e:'; . V • • • • 
teftwi^^^WÄfe^^ scholaotern, die&hüÄschwSnzen, 

l^^lt^klkf^ rtitt/' eii^ Hblzi. y«r$Äuipen, "ünd ds^bei 'stp^ den Sci/ein 

MtÄWine Äste.' 1^ relneikfÄtt g^ben, als)fäb^ikuih deb tntemchthei 

eben ist. Als AdverbbeditatetessöviA MtOtt odei iMHVeUi \>^^ 
^^^^^^^^^'^'S^'^W^^^ Wlff'TjWf- Läiidttkirtf äerÖorteKuIipeiker, lo so 
0m^6mmlArm^^r)se8senr' ifertier'rifchtVugleiöhK«^^^ 

Schlrkasten, ein mit Holilen aiisge- SChoIln (Pr, sali und schfl^ sast und 

setzten Raum an einem fliessenden schast;lmperf. sull ; Part^splt u. sult)^ 

Wasser, in dem das Wasser sich abklä- «ollen. Djer Iniin. ist wenig im (^ijr,^ 

ren m uss, bevor es d urch die Rühr,^n . Sphönrftgg'n-Brot S. RoggV 

die I3riinncn geleitet wird. ^ ' ' gchöttSt, sclion; bereits ziemli^ 

Schit, auch Schät, Menschen- und veraltet, man gebr. dafür lieber: all 

Thierkoth. Die o. Form dient auch als ' Schorf, PL Schörw', die rauhe Decke 

eine Art Interjection, um Etwas zu ver- einer Wunde; die Auswüchse bei 

neinen oder abzuschlagen, wofür man Früchten z. B. betd. Äpfeln,KartofFelq. 

auch: Schlt'r de Schät und jU'nSchat VghPock. Das Adj.heisstschdrwig. 

s:igt. itn ;\I undc des gemeinen M^t^pep ^ SchÖrt, die Schürze. ÜDOer dfiSclM 
istdies Wort nicht unanständig, )^^^pIn', verbeirathet we,j(J^ ^'O^t/uiT 

.JChlt'n, das Verbum davon. Sprich- ! ;liMif^schUf2äbD,;i.>B(«faMli|[aiL 

wort: De väölfüU^ 4d¥äöi8filiitt, viel tsn: . 4^iiDhört'B, «ofiditl»^, vmt 

und gut ftitternv giebt viel Dänges. 3l*nwmi^K])m^'midW4hnime 

besohittt Mfeiftet auch bstrUgui, an«, nehmen und dm^cbiciiK^ttl^ltfiltiak 

iühren. : ' " . ,-':3? : .. ■ Höbe befestigeb.' : . ■ f .'a 

Schiteri l. derDurchfalJ, 2. nha^ - '•fliltrir'n' fii ii i ili iii f<iliim'<iiÜW) 

nöUigeDinge. dmnme Streiche, alberne Erzläilail|iO. 

r SchMft8undKackIlÜg,Apart8iifeiit ScIiosUli^der^bohdMi. 

Schltkräöt, eio kleiiiK.'l&fiidM o^^^.^ " 'miiHn ittiiUni, 

#6n{re,derkeckaufliitti '3 r f o-,- dis- ScbOsterhflndwdrk tr4lb«U *K 

- . Ächltränzel S. BaJg. i .r./:! . lijoö ÜkogtertRappeiifOf%suFiiwgth«hi. 

»ljaellw',dieScheibfei'M.;: ■ \ SeWt, der Schoow. SpÄrtiwott: 

11 JMtw^liklk'r, der beim Scfaeibeö- Kinner fall'n EigtlfM Sekü* SIm: 

schiessen die Stelle bezeichnet; wö die .Kinder falleii oft, ohnedlcbsaNlMiM! 
JCugel eingeschlagen bat. 8<»itlt;derSchiiM,«^Bi«i»*fcl«il 
Schiwertän ünd Seh&wertin, kleine E^tktijggsgfM» te Jiohöci^ idie-Al^ 
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^dy&t'ntöffel, eine »Oji I^lOip^n ziji 
sammengesetzt.<?i' ignr, die efin^n Men- 
^ßi^ vprstelle^ soll 
J!)rbseu- etc. Felder ge^r^lk wird, 
?urn Viersdieueh«n <ier Vögel. In de6 
R^sprdrujng der Stadt BraOnscjiweig 
bei Leibnitz kommt das Wortf SchOf• 
^wel(Scheuteüfe^)yor, worauswaihr- 
sdicinlicb, das in Rede stehende Wort 
b^ryorgegangen ist In dl^em Sinne 
ist jedoch dasselbe in der Aitmark ziem- 
lich veraltet, indem man dafür: 

Schficht'r, Feldsekticht'i sagt ; d^^Tcgen 

kommt es haniig im bildlichtji Sinne 
Vor, nacii welchem es einen Menschen 
bezeichnet; der zu Nichts, allenf^iis zu 
eioer Vogel&oh^uche, brauchbar ist. 

ikmn, dieSdnissei mmmtt 
schottspM s;sp6i. ' ' 

Sck^W* , sorgfältig ausgesuchtes 
Litigstroh in Bünden, das am untern 
^eil gerade abgeschnitten ist und zum 
Dachdecken vi^rwandt wird. Der 
selten Vot^KÖsUftende Singoku^-iidsst: 
Schöf. • - '' 

" schranrn S. jaul'n. • 

SChraop'n, schrapen, schaben. TÄf* 
fein, RdW'n etO. SChraop'lL Dann durch 
Schrapen einen Körper ganz in kleine 
Theile auflösen, um sie für einen zahn- 
losen Mund geniessbarzu machen, z. B. 
Äpfel, Möhren für Kinder. Gekl tohdp 
lOkliop'i^ Geld 2«stimmeiischMteD. 

Ztiif^^eh oäer Scliraobsel' ii. Iff- 

Icmöp^U, w,as aligescfanipt isC;/t^ 
'sc&jftop'li; iiis einem fo^fy^'Schüsseli 

Res^« in kVemetiTh^len mitdem t(iffel, 
liie^seretc. heraussuchen a/yerzeHren. 
iaOlrmrabp% der Barbier,. 

. / Schreiheister S. Wiüdracker. 



SChrlin oder schiöt löw't , » wohnt 

schräg gegenüber. : , , v *. 

Schriebt S. G 

SClirid'n, seil reiten,' 
j: Sfihlin •(Pr. scliri,schrjst, scluit undj 
schrigt; Imperf. und Partie, schnt}i»i 
sicbreien. , 

SChlinaMmpers.), ein stark jucken- 
des Gefühl empfinden, stärker alskriü- 
Z61d, denn es sch Ii esst schon den ßegf if? 
des gelinden Schmerzes insich. Beim' 
Kitzel unter den Fuss&ühlen empfindet 
man ein KriüXeln, beim Stechen mit der 
Nadel ein SehliUHen, beim BecUhceti 
des Nessels ein Brennen. " ^ 

SC hrlw'n (Pr. sei i n w ; Im perf. sdir^; 
Partie. schrä\v'n)= schceiben. 8dir&* 
W'n Schrift = Geschriebenes; im Ge- 
gensatz von Gedrucktem, alt. scriban. 

SchlftundHkrnmhrö, eine aus ab- 
gezogener Ellernrinde zusammtnge* 
rollte Düte, worin die Landjugend dife 
Himbeeren , ßcDtnbeeren etc^ in den 
HoJzmigensicti sammelt ' * 1 

, SChrM S. «chrem. 

Schnbb'r, eine Bürste mit langer 
Handhabe zum Scheuern d. Stuben etc. 

SChrnbb'n, mit d. Schrubb'r sclieuern. 

Sehrnbbhftwel, der Hobel des Tisch- 
lers, \\ omit das Raube eines Brettes 
fortgeschafft wird, um mit dem 
Schiichth^wl dana die Urettseite zo 
ebnen. " . ' • • -^^ 

Schrall'D, libleLaune, Verstimmung, 

besonders wenn die Äusserungen mit 
einander im W iderspruch sind. H&hat 
sin Schmirn, er ist böser Laune; hh 
kriggt all wedder sin Schrull'n , er 

könin'.t: witdei' in seine üble St im um ng, 
Schruiap'l, K u uzel,Fakt n i m Gesicht 
;oder beim Obst, das zu friiii aD^enom- 
:men isc. auch vom \V urzelwerk. Da- 

herschramplig, schrampelQ,iii&chriuii- 
pelAytoMj^Mhioffij^eiii. ^ ^ , . . 
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Schrtw, dieScIiraube. 

Schrilwstickü, der Schraubestock. 

SChltw'n (Pras. schruw, schrUffsc ; 
Imp. schr6f ; Part.schraob'n) — schrau- 
ben; l.dicSchraubeii;uibringen,2.Z0lii 
Besten haben, vexiren. 

Selm (Subst. u. Adject.), die Scheu, 
scheu. ' *' 

iOhtLü. S. schuck'n. ' ' 

tclinbb'n, die Sei luppen, z. B. der 
Fische abmacfiLii; sick schobb'o, sich» 
scheuern, wie Kühe, Schweine etc. 
wenn sieTheile d. Körpers an Haumen 
etc. reiben, vou Menschen: die juckende 
Stellen mittels der Kleider scheuem. 
Vgl ichura. Davon Schnbbejack, ein 

ScfaunpEwort, wörtlich: der sich vor 
Ungeziefer mit der Jacke scliubbt. ' 
. Sehflchtr S. Schot'ntöffd. ' ■ 

- Schock, d i e Seil eu. Ick heff 'n Sehick 

fUr'niOftt, icli fürchte mich vor der 
Arbeit in der E mtezeit Adj. ebenso. 
^^IChUCk'a uüd schftll, scheuen. Dat 

Pirt schockt (schtkt) ; U schockt sick 

laoHfts to gaon. Auch sagt man; hh 

kssohodc ; ha! in Schuck setta. . 
. lMdd6l]l=:schUtteln. 
. . Schflddelkopp, Jemand, der durch 
Kt^flchtltteln etwas verneint; davon 

Verb.SChfiddelkopp'D, verneinen. 

ichoddem. sciiaudcrn vorKälte, vor 
SchcecJe, bei grausigen Erzaliiungtü, 
Hifehaddert so sa-t man auch beim 
Dordislehen eines Fiebei 1 Vostes. Datt 
HhwUtrt mi dOrch sagt man , wenn 
tetdaiEuifluss einer kalten Witte- 
ninganf den Körper fühlt, ol ne dass 
ffg:«fliie sehr kalt ist: z, ]]. an einem 
IiIIUmi Aprilmorgeu sagt man wohl: 
illMitiSB noch so schoddrig ; oder 
wenn ntn- etwas sieht, vor dem man 
fitel.it dgL empfindet. Da durch das 
ÄÄBUiMwnder ganze Körper in Bewe- 
gung gesetzt wird, so sagt man aiich.: 



dat M& schoddert. wenn ein schwer 
bcladener Wagen vorüber fährt, oder 
wenn es stark donnert. Bornemann 
sagt von dem Rülpsen eines Menscheoi 

denn schoddert de ganze Saol. Das 
Adject. heissts^ttddllg, dasSabitMie. 

deSchodd'r. 

SchWl mit vSchaufel dasselbe Wort, 
aber von verschiedener Bedeutung. 
Zum Grunde liegt schieben iitirf 
dieser Begriff hat sich in Schöff'l erhal- 
ten. Die Schaufel, plttd.Schfipp dient, 
Gegen^fnnde damit zu werfen ; Schltin 
ist ein Weri^zeug umz. B. Unkraut aus 
den Gängen eines Gartens durch 
Sch ieb en furtzuscliafTen. Das SchUf« 
ieJeisen ist in einem W inkel gegen den 
Stic] geneigt, dieSchilppe Iwgim^» 
selben Ebene mit dem Stiel. 

SChtffeln l, m i : de r Schüffei arbeiten, 
2.eiiiKnabenspieimit Scecknadeln. 

Schofft t. das Schulterblatt des Rin-« 
des; 2. ein Scheitwort = elender Keri' 

Schofät» der Uhu (StrixBubo). 

schall 1. S.Sali^li^piirf^VQaschdU 

len = schelten. 

schflllig,sciiuldlg. wattbin 'kschäl- 
Ijg? was kostet die Waare^^jheitctC,? 

SchüIlY, die Schulter. 

D, aclileichen, sicli den Augeil 
anderer entziehen, aus Furcht, Sct^^ 
List, Neugierde etc., dalier auch die Be- 
deutung: auf etwas lauern, rfimm- 
schül'n, herumsclileichen; 2. .dur<:h 
allerlei Mittel um eine Arbeit Ifcrum- 
zukommen suclien. Dao hat hh sicfc 

maolweddermmmschWt, da hat er ei 

wieder so zu drehen gewusst, dass er 
von der Arbelt frei geblieben ist. 

SChaip'n, von Schnlp, das in Ham- 
burg hoch im Begriff von Muschel- 
schale im Gebraurl) ist = eine in einem 
Gefäss befindliciie} lüssigkeitsoin Be- 
wegung «eti;eii,dass sie geg^ didSei- 



tenwand schlägt und den Laut hervor- im Halbdunkel ohne Licht sitzen und 
bringt, den das Wort nachahmt, \rnbei traulich mit einander sprechen. Lißt 
auch ein Theil der Flüssigkeit aus dem nns 'n bät'n schummern. Dahett 
Gefässe herausfliegen kann ; in diesem SchüDIinfrstÜodk'n, ein frauliches Ge- 
fall heisst es: <rt- oder löw'rschtilp'n. spräch im Haibdunkel. Adj.fciUlBI^ 
Zuweilen gebraucht man es auch in« hg. r 

transitiv idatWacffrschüIpt. Schün, die Scheune: Schnndal, die 

Schült, der überaus häufig in der Dreschtenne, Sin Maog'ü iss ü SchÜl- 

Altmark vorkommende NameSckulze; däi, er hat einen starken Appetit, isät 

und: der Dorfschulze. mehr jii£ ein gew4}haljdaei^ Meotich« ;i 

ScbnltmBüIanCod.wiehiermeist gcklh» ( Verblim> geficheheo. »«It 
|esprochenwird:TonTö!aii)imSüd.: jcltt Bi(5h oft, das geschieht «tteiu 
EMh vonKaiaü= der Hmgstvogel, AndereTemporadiesk Verbums sind 
WroKOriolusGalhuh,). Die Kinder n,iriichtbekanDt. " •'^••' 
s^ngen von ihm : SchnltvonTttlaü, bat ^btn^schuck-h^Soiieii)' - • 
«ok in'n Bödel hant. Oder : Schult von • feder '^ichbrnutzitee DlngL 
Waij, woUn bei(d) toB^r gaon ! Heff ^^^^^ WegW^s VerÄ; sMi^ 
kfcnGdd^k&TiDilrGeld. üd. : Heffken als Pli(B&r ' 
ecW. Will watt Ito; hcff kün Büdel, Scli!iiik%dieSchaakeI.dtV<nit»ll^ 
sckkr to'n Döwel! Oder": ScbnU von ^^^^^ 7 

Tftfati hm Sick mit't Bil in'n Büdei gohtoi',tM€llilMMpp«cllttlilV«iil 

l^'il: f^?^' ^ reizeii,aufhet2eü,ümetwiiBÜbrechte8 

Geld ? k&n Geld ! kda Geld \ äüszufbhmi, oder eine» 2«ik forten- 

• 8Chlliweniund8CkttlW«ai5.schel. j.^^^ dÄmit daraus eine SchlJ^erdi 

'^^i"- ^ ■ . hervorgehe. Vgl. auch pilts«h'l. 

Scnftm, der Schaum j Adj.SCbÜmig. » ' - ^ ' ' 

SChtim , affschftm', schäumen (tran- ^Chüpp 1. die Schaufel FutscMm, 

sitiv und inti-ansitiv), abschäumen. KWIBgchupp. Ver^l. auch SchftlTL 

Schfimkell, der SchaumlölTel »V^^P ¥«WÄ«« bei kleinen 

• SchTimmeI,ein Scheltwort t.ir den. Kindern, wenn sie wefnen wollen, 
der uns in irgend einem Geschäft über- Dat Kind maokt "ll SchÜppkU V^rV 
vortheilt, betrügt, noch hJfnfigcr für ein SChfipp'n, schaufelni . . . 
leichtfertiges flilcht5(^<^]\lädchen, wo- Schttppen, PjqupjmlUrtenspipl 
für auch Hammel, will' finmnel gesagt ^^mh 4« ««ow, mit dem Am 

* * oder dem g»nzepKiörper* :\ 

^ schummeln und beschummeln, be- Mlinppsen , durch einen Stqv je- 

frögen, iibervortheilen. Etwas starker «3»^^« Bewegung ^tzen. Eh 

als das letzte ist beschuppen. Dagegen whnppst mi geschieht in d^AUmark 

sind die Au>driu ke belftksen, bOBO- jiicbtmitdemFiwSi^tosijiirttWllh« 

«|;ein schwacher in der Bedeutung. ' «o»^«"» »»t den Händen, oder, mehf 

Schmnmer, die Abend- u IVIorgen- mitdemgaaaenKöriier. 
damifierun^. In'oSchnmmersitt'O, im Schftr bedeutete früher ein Fell, 

Halbdunkel sitzen. ■ ■ • • Decke der! liiere. Davon der allge- 

•dlHiiMni,dänunrigwer4e%«ttch: meine i^egciü ein^ Bedacitun^ 
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Waog'DSGhftr, Torfschtr; in't Selilr HAschiirigeHmivatt Irlichs bedeutet 

g*01l = untertreten, um sich z.B. vor 1. er vexirt mich unaufhörlich, was 

Regen zu schützen. 2. ein Regen- meist niit lachendem Munde geschieht 

gchaoer, gleichbedeutend mit Swäfk, und selten büsegemeint ist. 2. er plagt 

rfövorübergehender,nichtanhaltender, mich uuaufiiürlich mit Arbeiten, lässt 

Regen, H a t^el etc. 3. kramplil Zu- mich gar nicht zur Ruhe kommen. , 
ftlle^;besoiKler.s bei kk in n Kindern. SChUTr'ü 1. über etM'as rutschen, hin- 

iiidieser Bedeuc\inu wird in der Reocl gleiten. Die Knaben schurren, wenn sie 

das I^'.miii. SchÜrk'D gebr. Mtn Dfcm nach genommenemAnUuf über dasEig 

litt an Schürkens, meine Tochter leidet mit den Füssen hingleiten; wir sagen 

an kramphhaften Zulalsen. 4. plütz- dafür auch sHddern, gleich einem 

ilche Anwandlimgcn von Scliekcn. Schlitten (Släd'O) über das Eis hinglei- 

LJirm, Toben ttc Hfe hat hüt wedder ten; davon Schurrbaoii , SliM^fbiim. 

sin dullen Schür, f). Tn dtr Reciensirr : 2. schar reu mit den Füssen. SchUI 

'n ganz o(ier göd Schür slaop'n, wfen' 'o Disch 'n bät'n ran = schiebe den 

hat es die Bedeutung von : Zeit ; eiiu' Tisch näher heran, oder: dd PftK 

längere Zeit sclilaleii , weinen Ganz SChüFTt VOÜ Discll raff, fler Topf 

verschieden im BegrilT kommt die-, steht nicht sicher, er kanuAeich^abglei-» 

Wort in der Redensart : en'n watttom ten. Bildlich ist die Redensart ;/t it'H 

Schür dön = jematidi m etwas zum Will Hich SChlUl'B, >cb habe keinen Ap- 

Possenthun, um ihm zu schaden, dann petit, oder: die Speiiie schmeckt iiyr 

ist das Wort von schärn, zum Besten nicht. Vgl. auch gUd'q, AQ^dUUT'^^ 

haben, abgeleitet. Vergl. SChurigelD. deutet auch : sterben. iss afitiBcilirrt 
affechürn, durch eine Wand oder Quer- SOkit, geschieht, 3. Pr. von gesche- 

stangen trennen. W enn z. 1^ zm * i hen; dagegen SChfitt, 3. Pfäsens vpH 

Schwt ineauf einen Kobt ii sich beisscn, gckctCIl, schiessen. rnj*jfa|0|f> 
so schult man eins ab, d. h. man bringt SchÜtl', die Schleuse, 
zwischen beide Bretter etc., wodurch 8Chüttker&, unnützer Weise mit 

sie getrennt werden, dörchschüm, t in dem Keuergewehr schiessen. Wer dies 

Zimmer, einen Stall etc. durch eine thut ist ein Schftttkcr, auch so viel als; 

Wand in zwei Theüe theilen. ein schlechter Schütze, Jäger, sein., ^-a. 

SChurig 1. vor W ind und Regen ge- SchÜw'r, der Schieber, Riegel, 
schützt, 2. behaglich. Tritt Jemand aus gchllW'B (Pr.scbüw, schülTst; Imp, 

der Kalte in ein Haus oder massig er- schof; Imperftf. schuf; Part.schaob'n), 

wiirmtes Zimmer^ SO sagt er; fifr iss't goth. skiuban, schieben. Unsere Kin- 

gchurig. ' derwärterinnensingenzurBeruhigung 

SchÜrk'n S. Schur. * und Belustigung der Kinder: Backa^ 

^ schür'n, scheuern ; sick schtir D, sich backe Köken, de Bäck'r hat all rAp'n, 

scheuern, reiben, auch: die Haut ab- wer will toeo Kökeu backen, dem&tt 

stossen. , ' * ' hebb'n säöwen Sachen: Eier in Solt, 

schnrSkeln u. schnrigeln, stärker im Bott'r nn Smolt, HSlk nn ffläJ^ Saftan 

Begrif^'ais scluuiäkeln, Jemanden ohne maokt den K(^k'i|g|l;|Mküf 

Aufliören schftren, aufziehen, zum schftfin'n Aow'n. r i{ 

.Seite» li»beD,^^n.4XerglMrtft<) . Sli^i^%!^,^^^fi^^ 
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"^Ichnwttt^die Schublade. ' itaäg, xireon sie nicht waiMTdUimebk, 
SdtindS^l^ & H(hTndiIdk%. sondprodurch eMeuZoaatm-vmUehU 
' ' dii^'Segge (Ctirex> ^jetdv Eiern u, dgl. eine «twas weniger .fiiii^ 

l€ggig. ■ ÄigeFrn-m angenommen hat;; j.:«. 7.' j 

SeijTrilbervom MaTz. SemmeUtull S. Stull. 

BihTr andSaww'r l. d«rSpetohel, - Semp, der Senf, Mostrich.- 14 Jlfttt 
d^r kferneä Kindern hiTufig auä deM dkstnSeilip daotirgiWB, ^ Villauch 
F!nnde zu ftiessen pfle^r. 2. dkT»- «ißi - (natiiC 'mltagCe8),.^cdt .drein 
hackslauge indefnPfeifenabgusR' ' fcdeh. 

' ft^lWern S. sabberhi. SlmsUid'r, die Blätter des Sennes- 

' SelCll* S. - J haoms (Cassia senna), als Abf übrun©^ 

' Slifilg, ein Tagewerk bdtn Kottk irittel vom Landmniin viel gebr. 
^en. si'nSeiU^ddB. ' S^E (Pr. 6e,sUst^i]iperf. sfi,seg und 

sei'D, sSen. gbth. u. a{(B. saian. * ' sagg ; Imperat sü (gewi^nlich k$k^ 

S«ig8'l*«8dflte«'l, dieSenieriikbt: Part. stn)^ sehen. 
Skhel. 8«IilLig,sichseQkeiid»S.B.<yQni)Fw- 
' SeinlUdm I der gemehie R«iiN^ J^od eh, Acker etc. . 
Schnabel (Erodium cicutarinm). ' ^ ^ S%^,l4le Seife. Verb, S^äl, «Sfcp'a. 

Sftk, blass, bleich, von llleB8che»mit - S4r, eiternder Ausschlag der Haut, 
kt^klicher Gesicfatsfiirbe gebr^^^on -da«^ Adj. lautet ebenso. fi6 liat & s^ril 
HikjdieKrankheit. Ä^p, Dasgoth, sär ufiddasalts. s e r 

■ SM 1. dre S€*fe X»*»'"^"^^ » 2. -dife bedeutet Sehmerz, Wunde. Serk'n, der 
Eischtlase des Herings di« inöeffe Mundausschlag säugender Kinder, be- 
H^k^t des Gänsekiels. ' ' • ' ■ ' stehend, in 'weissen Bläschen auf d«?r 
- SMk'B, Diminnt. vori SM (dleSeelö) Zotige. Gleichbedeut. ist Swämmk'n, 
•drQcktdie r^ht innige Liebe zu einem 8ett'B,alts.settian (Pr. sett, imp. sett, 
Kmde aus.iAi]kiilfStlll^li^>#g|t^Mr Part sett) 1. setzen, ponere, collocare. 
ICkdilM. . . I ' llatWid'r «ettsick, es ftingcan, gutes 

Seli'^ t^»ö4ete>- besohalr8 mit altea W-etter in Werden und giebt^ie HolT, 
Kleidern. -r>0Bg,dasses ^ntWeiben wirAÄ^ptor 

Seiler, ein Mann; Sellerfek, eine zenr Hast all Itiüeiasett? ^ • .m ^ 
Frau, d-e alte KIdder zum Verkaülhat, Slt»old S. Jumfer SibqW^» .-r. 

Stich Kledersellersch gen. Diese Wür- / .Sib4rk'a S. ziburk n. /y , 

terwerden jetzt tiur noch selten gebart. ^ sisktX sieben jisB, sd»iifim* 
^SensGlt&pp,Gc!sell8chai^iiti|glek«tig. iSlft. ' ^m...^ 

^^SOkopp gaOB. : • . .. iick,Pron*re£lex^sich. 

• 1^ SMtadg'D, in den letzten^ Zügen lie- ' • Sld (der Ton ruht etwas lang l a ui i, 
^gÄlJ wird bei uns nUt Ith bildlichen wodurch essicli von Sit unterscheidet), 
Sinne'Von Kindern gebr^ webn sie eirte Ate Seide, wovon das Ad ject sid'n. r 
grosse AtUdigk^it zeigen, und bereitt < -Siddk, ein ieinenesTuch, dur|l)j^4- 
-di^AugeiiHderschliessetij siettb^Dodh -dies die M ilch geseihet wird* . .. 
'initMühezuweJlöni^en. ' •' . tikern S. sipern. f j ttb. / 
S^mhei»ig,def^esejmtf Honig. SU'n, Sütog, S. Säl. 
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«oder th0niti9»<)flbung zur Ableitong 
i1 es WasseiKf- 2» tm&adttkor« 3* g^Moli 

4MilS. oben. 

ftimelln («imoliren), ühtr ctwüi 
fiacliden ken, grübeln. 
: ÜIMS 1. das Gesimse ; 2* die pittde- 
•liairne AngeMm^^ 
' ' tÜVtPrön.)^ sein, Femin. Ir, Ur, ifaft 
£}n eigenthümlicher Gebrauch dieses 
•Pronofhen» tmätt statte »«» das 
•Eigetitboitt' matf Person ausge- 
druckt werden sofl, entstanden aus dem 
''groSßen fAangtiMiGeiakiifiormai, Die 
'besiCzeiidelfeKioii wird dtirch den Ac- 
cu^tiv ausgedruckt, dann folgt das 
'Proftomen mil dem Gegenstand desße- 
Sitzes im Nominat. MiiiVaoder sin H6t, 
-IiMer tOr Schört, nnt* Tedder sla 

«iiOfll, de BÜnilPar, die Pferde der 
Iranern. Dabei .halC das oatUrlicbe Ger 
«ebleclit den V'orT.ug \'or dem gram- 
inatlsclien : datülk'n&rSckdrt uiclit: 
tll MAft^ dieScbUrze des Mbdcheos. 
Man^ sagt sogar : *t iss min stB, das ge- 
hört mir Dieser Gebrauch des tlnellS. 
findet «üch statt, wenn ein Pronomen 
-demonstr. anstatt eines Subst vorauf- 
geht, z. BMÜ iss düssen «in B6k, dflsi 
«r H^t; deon' sin CfUs, dft Ir hiatk^ 
^Bobh^HufcyGlaSfTiath geh(irt die^ 
Sern, dieser» Jenem, jenen. Auch bei 
dem ProDom. interr. wSk slnStiwI isS 
dttt?= wessen Stiefel ist dns? Wik 
Ir Spiumi iss d&tt ? =^ welcher Frau 
gehürt dies Spinnrad? Bezieht lidi 
der Genitiv tiichtauf Persooeo, sondern 
<aiif Sachen, so wird das Pronomen Stn 
nicht gebrtfucht, sondern diePraposit. 

TOD, Z.B.: de BrM yob da Gaorn iss 

dftfttig Sckrilt, die Breite desGartens 
betrügt 30Schritfie«*«.Wili maodasuiib- 
schreibendePronomen sfat vermeiden, 
so bildet man einel^igene Art von Genit 
"^dtecfa HtaafOgqiig.dMSt iinltttUt 



(?as Haupt>Ä'ort' nncli : Ysodtrij^HW, 

NaowersliMi-f, 1^44^ H^t» ^ dass 
•isodMl9itf:)i'.dfBfeiQHiis«D|f^gt 

wird. 

sin ( Verb.)iWlB6D=?=8ein (esse)iPr. 
M>1«l>Wtvi9i^iii^P).sünd ; Imperf. ^or, 
mtr, was ; Tmper. si \u wäs i Part^west 
<■ .itl^' seihen, durchs«i|]je|i» besoodep 
von der Milch gebr., wenn sie aus dem 
Milcheimer durch ein dünnes .Trfich 
(Sld6k) in die Milchb^ülter g^iet 
wird. Diese Opr^raticin beisstifl^tn. 

nMm, Christbaum, WeihnaffiiN^ 
banm, eigentlich :Rpsinenbaum> > 

sisg Q hat neb^Q dcn Ji^MP^ 
des Nhd. auch den von : sieden, ^g^^el^n« 

letztere Wort dasPKtd^lgi^jcrAHMnt 

nicht kennt. . 

Sinigte, dit» dasSeinige. 

siimig I.Verstand, Nadidenken ver- 
rathend. Im Magdeburger Recht von 

'iS33 kommt Sinnekeit für Verstand 

vor. 2. Hegeiisat:?; von stark, heftig. 

Bau räg'üt recht simüg oder : *n siiai| 

Mi%%f we^ der Regen in feinen Tro- 
pfen ruhi^ berabHillt, der^ubr^f^B. 
Uotd0lM^]«|MMMsttgm,lassdfe 
Pferdenurso langsam fortgehen. 3 
kmcrikh. tistaiSAMiig, kli erin- 
nere mich dessen soeben. ' 
sipmS. slp'n. 

Sip'B, eine wässerige Feuchtigjt^t 
-von sich geben. Wenn nuseinef jS^MQfllb 
.dintiQch kein Blut gi ebt, das Serum aos- 
.fch wiezjt, 9Q heisst es :, t Sl|ptt Kotpmt 
die Feuchtigkeit stäirker berv<)fv 
sie ausderWundefIiesst;^ik^Emmerk- 
licli ausschwitzt, so heisst es:.%4llfli 
Itt (S.Qben), {^e99W^fm,Wil^4m 
^ber nicht blos.von Wunden, sond^ 
.auch von jeder in geringem Grade her- 
vortretenden Feuchtigkeit gebr., Davon 
dasFrcquent sifen^ v^lßimmP^ 
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schiiessen, ans denen vielmehr dief iUd>% 
sigHcir tropfenweise hdarorfuiBt , > 
SipottarSate S.Qbe0.:'. ,r 
lil%,k0 yH»l'.hd.IiB^^li Ant- 
worten. ,.; \f. . f j2 

'iqVHl^MBMX Tnterjeceioiwil, wonü 
mnii säotTcnde Fohlen zu loclcetl ^i^^ 
Daher SlssfOll'llodrffiifmHi, eipMn- 

Stt,alts.8ida»dieSeitei1ipp dflU 81^ 
«ttfdfeser Seite. Sptlfa^, Jir Speck- 
seite. Das Sprichwort: de Wost BtH 
4V Speckslt srnrA iiat »odiipt Hocii- 
d€»itsche Uterg^tigei). 

9\t, seicht, niedrig. Sit Water, 'n st'' 
den St6L=^n}edrige8 Wasser (im Jliiss), 
ein Stuhl mit kurzen Bfnmea. ttti^tfWlt^ 
Wdtpnd breit Da^gurikkStgeein aits; 
nnd-zülg^is. sinkan ~ sinken, senken, 
üfigtSQiB Grunde. Von flapk oder Üt 
(Vgl, afa«Q) nall^heidet mh stt^idtM 
bei diesem -miMiBi&iiiP Gesunkensein 
Wassers; geg^ früher gedacht 
wifdr'wiihrend bei jenem Worte nur 
die geringe.IHmaiiiton <bi.derTi^lBio 
Belr^^ht kommt» 

. «tt (Adverb.), SfMti .itt^iMBIB M 
•kweddersiiML 

Sltfeld; bei vielen Dörfern der Alt, 
mark wird def» niedrig liegende Theil 
diK Feldmark Sogenannt. Vor der Se-» 
pacadoa hatte jeder Bw0t «eln^TliiBH 
dtriri.- . . 

. .:sitfll(iok8itt; und satt, süt^n) ^ 
iimic 0^''4ts. sittlati ; sitt'B 
Iton^slcb setzen ;§ai«itt!l,8ek4»diQbb 

wörtlich : gebe sitzejti.. . • a 

' iUllb'll 1. schlappen, mit Geränsch 
mvsH und truii]|^.8|^ Art dierHuift 
und Schweine^ gebildet ans Stap, das 
Geräusch nMÜnhniend . Slabb' Bicll so t 
ein Warnungsruf (ilr Km^m w^luhe 



In Mk] HfMeutirt es scbltiatweg: 
essen, besonders :8(Mfe Speiieii, ^di^ 
mitl de|gft«i,6ffiEl. geklommen' werdeiftr 
2. seinen Anzug durch Unordiiung^erV 
derben. ftfUlMI ftU' & f tg;sie 
nimmt ihreKleUAiig gtftikbtin ^cbt: 
In dieser BedeiUg..^'ipd aneh :llaap1i^ 
sllMDpMB|^ebrwf6lit. £odHch^ge<r 
bMdit man es für eine unordtatHichft 
Ilawwirtachaft, die ausAfoagel VkSpUM 
samkeit und ausUnordnung zu Gruhdft 
geht : M hbmm alte yetdini Wer sa 
handelt ist ein Slamp, Slanpamp. 

i/MaMfüki,; Schimpfwort mj^n 
BfsneDBAAtmnrVdas seineKleidung ver- 
sla^p^ uoilnuGmleMt)ieb n»8efani]t2% 

einhergehL/ - ' 
^ f Ubbeni L daa.foeqtkveß 4alil!% 
jedoch nur tili der eivtwi.' doirlf juim^bb < 
benen Bedeutung. !?. bedeutet es ibeiit 
Sprtebflnoder Hehng^fLNroo MtiiBorlr« 
tem' olineafienlAcrcntr ganz monotok 
und schnell durch VeradiltiBken von 
Buchstaheu und Silben reden^'^fe^ dlei 
bei Kindern bdib Hersagen von Tisdi* 
gebeten in der Eegel des Fall ist bt* 
fdabbtnii sith beim Essen tmd Trinken 
besudeln, beklickerii. Daher SlabhÜb 
dökiuIUicUHrett, die Kindecaenrittte. 

sUkkig wird hau{itsKchlich Vtä 
Speisen gebr., die nichts Consistentcte 
habeK, was der Landmnn n aber verlangt 
z. B. dUnne SuppeUy Kaffee etc. Biftfc« 

brigeBaowergrtttt. 2.gesebwi(|tig. 

SlaokerD, b^mJElMn etwas auf (tie 
KleiderüiUen lassen, wodurch diese be« 
schmutzt werden. KlafikeiB ist dasselbe 
«nd kommt als Compostt ML btUi* 

oken^toUackernvor. 

. ; Bfaiekig wiDdJiesouders vom A^^ettec 
gebraucht, ^eim durch anhaltendenRe« 
gen die We^e etc. schmutzig werden« 
-ttl^kigWftdt io der Bedeutung nicht 
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• 9MXti lomplKft terilibiie IlleU 
dongofelickB^ DMiii:>ciii Fraiieii^m- 
n«r,dMliiddngeKiei4iitigb«glj Dir 

fiiilliK bedeutet t;^«r(8fnpt^ äw^ 
fiUat 2. wird «gvon Dingen gfebr»» die 
wMtS, idiiottMiidlievftblrtiiiKflfi, ^*B4 
voa to'Wükhek Uie nidft ^ei 
Meift iit^ voD Somgetibofiuen, die fidf> 
Bfaiit ftm dieStMge wiekebi, sondern 
fdibifi herumliegen,- vö« deiimincolll>i^ 
gen TheiMi taOrfetoenlU^periixlenen 
diefriih^£lliäädtRftiitea.dgl. 
i Wfn/ der Schiitteii ; omeMbeidet 
«iidiii90tt9^d«»jetii^eiWQSi«bi^ 
ITHitptens Range« ht^ welche beide 
bei der Slip fehlen. Diese dtebcfaifiipc« 
flbidtA xm fmMaßeA d^sMiigefs 
«ü te'Vichsddltn o<for gio«erGn4. 

■^t6'ckeetc. ' «' ► 

' «attV^filaAlHi'nkommtnurind; 

w JeaafideneagreliiNi» «m ihn s. B. tw 
demHaxBestt werfen; tSso etwaeo viel 

als : handgreiflldiwttdai. 

SUg! eine Intecjeedon» dle beioii* 
defssQrVefrtMrloitigvUerBehitipeti^ 

Äfit 

. 'Slag(Subst.),Ge8qftleeiil^Aft MI 
lllllMlIlltB'llSlag, das ist ittCb aietoer 

Art 'ngideiiSii^liiig6hea,.ekigDte^ 

llensdienschlag ; voci'MenMieBy Tbiei 
jiA>und lebloseii Dingen'lni Gebraddi. 

•dagt^ (Vecbotat von Slag, nicht zn 
vürwecbi; vmit MUaDfetn^'^alMldACk* 
tM^ das eineiii andern Stammeange^ 

.ein* 

ttblageh, an Sinoesart gidcfa seiii. II 
tUgt nao lln' Yatdirkannlieteeif : ^ 
sidrt ieinem Vater äusserlich tfhilKcfa, 
und; «Ehst die Gewohnheiten, Deiilis 
Sinnei.w und Handlano^swei^ seines 
Vaters. Bliligt 's biTiiinr al; er 



UPlnl dalllr Mi'Mn<otdiuiraci)^g».' 
brauoht; ' ' i .. • 

SlattpundSlilipiflf 5.ilaMl^ii;'. 

81m S. SlwK. H 1 — . 

8ll)>, ditfS^iip^aivKMe^* 

llipi|^ schleppend, besonders vom 
Gaiige^gebnnicht BtlMilflit ^il^ 
ifuGaag. » 

Illp1i^l£i|]epf^ rM 

slapp, schlaiT; alsSiiblb: dWünd«^ 
^H^Ohr^ge. 

Slapps, ein Scheltwort. Ehi Noll* 
Äalaht VgLFtaWi. . ; 

8il(r^ sHri, bei«» OMä^ffkak 

nicht gehörig aofhebetHBödasstnan die 
Sehlen u. AbsStze der Fussbekleidang 
Uber^Bodcafakischleift. Da dies am 
biofigiMI vnn-demgesdiieht^ der Pan- 

besonders wem sie von «bgettageli«! 
Stiefeln i^esobolttefi lind und keine 
HackMeder haben. Veto ttaff^ oü^ 
ImdiddetsichMill^^raientlM jeacs 
bedratnitrdas AustokckeilteSciiiibe^ 
wenn sie sm groMsind und beim G^ftii 
vom Hecken abglelteo ^ÜIlilMim nmk 
nvrmitSchahen, wenn das Hackefhle^ 
M 4tttid«fgi«reteD^2il^ fbppll lioti 
wenn dies hintere Ledef<y»l>cl#'lfl^d)^ 
Höhe stebt' Vgl. dabfe'tt. . ' 

SlSiCvpn dllfii^ftltMM«, W« 
noch in H^boi|( md Mmea im Ge- 
bmucfaris^^-das Verbraodien, Abge^ 
nntztwerden. DeRo^lll I^'ü-Mi^ 
derRoeklmiteewasfkis vevbmocht Üch 
Ali^soMdit iü^hilli I^Säl; « 
lljitvicIGesIhdd^Wsgeii, StMMiivleb «NL 
zu seiner WirthsdiaftnOtbig; ■ > >• 

Slaodlty ein grosser langer MMcb. 
Mliss'BSIMItfMKlll, daalitefft 
g^wUtig grösser Matm. * 
' '4bllg\Mngr«MliMMwr^^ 
denfiiidtB'mit «fserneiiMfeii verae» 
.hflierScIdiV^ woiniedcr Beitebitier 
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die eisernen Keile ^?nm Zei .spaltenjns 
Hob. treibt, beisst aucli Holtslaog. 
. Släöks, ein Sclieltv. ort, in ziemlich 
aüt^cmeiner Bedeutung, ei^^entlicli : der 
i'auienzer. Im Gottirsgi^cheri bedeutet 
läök'n, aus Tragkeit langsam gehen. 

tläOksig, das .Adj. davon. Auch das 
Verb, släöks'n konunt hie und da vor. 

Släon (^Pr.siao, sieist; Imperf. slog; 
part. slaon) = vschlai^en, mit allen Be- 
deutungen des Neuiid. alts. slahan. 
iBSldOB, einscIdagen^CTelin^ren. 
. Slaop, Vn\-n\u. SläÖpk'n, der Schlaf. 

'fl Släöpk'JlOiaa|i'&, ein W4:uig^bljum. 

Oieni. ■ / 

Sldop'n, 'dts. slapan, ^Präsens slnop, 
slüppst; Imper^.siep ; Fart.siaop'n) = 
schlafen. Kin vielfach vorkommendes 
Wiegenlied heisst: Slaop, Kindken, 
slaop, bttt'nsteit'nScliaop, dattissdi 
gaor 'n ft:apmes Blut driim sund äm all« 
MinsckengOd, slaop, Kindken, slaop! 
Öder : Slaop, Kindken, slaop ! im Gaorn 
8üüd tw& Schaop, en swartes un eu 
.Wittes, unwenn datKind nichslaop n 
will, so kümmt dat swart an bitt ett, 
Od. : Slaop, Kindk'D, slaop ! diu Vaodet 
höd' de Schaop, din Undder höd' de 
bunte Gös, deVaodei sitt bi'nB^rkrö^ 
slaop, Eindk'Q, slaop ! 

Slaop'nSttd, Schlafenszeit. 
* Släöfl, der Schlüssel, aks.slutil. 

Slaow, der Sclave im tropischen 
Sinne; sicksUow'B, sich arbeitend ab- 
quälen. 

Slfef, einSchekwort lüreinen langen, 
SJ^laffeu und plumpen Menschen. 
. ■^ SUtUeisseii, die Bretter oder runden 
Hölzer über der Teiine einer Scheune, 
um das eingefahrene Korn darauf zu 
legen; sie li^tn lose u^ii.mchc eug 
^Jiüammen. 

Sli, die Schleihe,ein Fisch (tinea). 

. . , iliit.^.^lbf^ ^h sehleiquiKtig 



an einen Kürper nn?efzt. Larr^c im 
Wasser gelegenes Holz überzieht sich 
mitSlick. i''bcrso dnsCl und i^ett, \^'o- 
ink ein (ici^'t nstand zur Vermeidung 
der hriction überzogen wird, z. B. Wn- 
genachsen. Auch der SchieiQi , ^^'om^t 
die Haut des Aals uod audtr6r Fisdift 
iiberzoireti Ist, heisst so 

slickrig, das Ad jectiv vom vorigen. 
Slicklig ¥ äd'r b c d e n tet die W'' i tte r [ i n er, 
wenn es bald regnet hald schneit, vo- 
durch die Wege i^latt werden, slickern, 
slickei-ig sein. De Fötstlg slickert, der 
Fussstei(^ ist vom Recken glatt gewor- 
den. Im abgeleiteten Sinn wird es auch 
von Speisen gebr., die glatt hinunter- 
gehen z. B. von Aufitecn. Bornemann 
sagt: Se slickerten mancluiiaol ]|it( 
£nn8dexigani6Q£ieikök'ii«||L ^<<i/! 

Sliddeni S. schür r'n. 
,• SÜk'n (PrSs.slik, Imperf.slek, Part, 
släk'u) — schleichen, Lact sitk'n, laas 
es nur so hingehen, bemei ke es nicht. 

Sltkflster, ein Mensch, der auf eine 
hinterlistige Weise.Äich bfi^waudjem 
einschmeichelt. 

SHk'r, der Schleicher, im eigentlich. 
un(i bildlichen Sinne, für letzter^ sagf 
man auch: Lisk'nsltk'r. 
' SlilD| d. Schleim, schwacher aYs SHck. 

Slink 1. Einfassung eines offenen 
Brunnens. 2. Eisensth'be über einem 
Erdloch. 3. statt Geschlinge = Einge- 
weide ohne Gedärme, also Herz, Leber, 
Lunge. 

slip'n (Imperf. slOp wenig im Gebr,) 
== schleifen, z. B. Schneideinstrumente. 
Daher Sehftrnsltper, Scheerenschleifer j 
SHpstSn, der Schleifstein. • 

slipig, schleifig. So nennt man die 
Kartoffeln, wenn sie noch nicht die ge- 
hörige Reife haben, gekochtnoch nicht 
niehlig sind, souucrn b. DurchschueU» 
den noch wie geschliffen ausselien. ^ J * 
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Slipp 1. der Zipfel; daher 2. eine 
Stirn bedeckung der Frauen zur Zeit 
der Trauer. Kommt bei gänzlicher 
Umwandelung der bürgerlichen Klei- 
dung nicht mehr vor. 

ilipplo, schlitzen. Ick heff mt'nFiB- 

ger slippt, icli habe eine Risswunde am 
Finger. ... ^ ■• 

Sloddern, schlottern in seinen ver- 
schiedenen Bedeutungen. Das Adject 
gloddrig wird neben der gewöhnlich. 
Bedeutung des Nhd. schlottrig auch 
vom Kopfkohl gebr., der keine festen 
Köpfe bildet. . -.. -i 

s18ib', schlemmen; SiBmfr, der 
Schlemmer. • .. . 

Sldn\ die Schlehen, Früchte des 
Schwarzdoms. ..• : • .. 

Slöp 1. die Schleife, z. B. aus Bändern ; 
2. der Schlitten. VghSläd'n. 

slöp'o, schleifen ; die Leinwand mit 
Schleifen versehen, um sie auf die 
Bleiche zu bringen. 2. Lasten auf der 
Slöp fortschaffen. 

Slöp'ndrlw'r, Schimpfwort für einen 
Menschen, der nichts Ordentliches vor- 
nimmt, seine Zeit unnütz vergeude^ 
ein nichtsnutziger Bengel. 

Slott 1, dasSchloss (an der Thür); 
2. Palast, Fürstenwohnung. ^ . 

Slött'l, der Schlüssel. 

slowitt, schneeweiss. In Bremen ist 
Sin als ein Substant. noch gebräuchlich 
für Schnee. 

SlQCk, Dimm. Slflcks'D, so viel Flüs- 
sigkeit, als man miteinem Male nieder- 
schlucken kann , eine kleine Portion 

Branntwein. 6iff mi 'q Slnck. — Sink- 
Wächter, ein starker Trinker. 

Slnck-npp, Snnck-upp, auch Hacknpp 

und Hickopp, das Schluchzen, der 
Schlucken(SinguItus).l€kbeff'nSlack- 

^PP. - • „ . V -Uvw. 



slftdwn wii-d vom Garn, Zwirn etc. 
gebraucht, wenn beim Abwickeln, Ab- 
haspeln etc. die Ffiden nicht in der Ord- 
nung liegen bleiben, sondern sich zu- 
sammenziehen u. schwer zu entwirren 
sind. Durch Letzteres unterscheidet 
es sich von SDirk'n u. von tttdeni, Ter* 
tüdem , was dem Slüdem 

indem bei jenem erst einzelne Fäden, 
hier aber das Ganze in Verwirrung ist. 
Daim bedeutet es so viel als : verschleu- 
dern. Der Handwerker, welcher seine 
Arbeit unter dem WV'rthe weggiebt, 

slüdert u.heisst 'nSlüderer. Das Adject 

slüdrig hat neben seiner eigentlichen 
Bedeutg. auch die von : schlotterig. 

Dattiss'Dslüdrige Arbeit. «v. 

' SlÜk, Slunk u. Sltik'r, die Speiseröhre, 
der Darm vom Munde bis zum Magen, 
die ersten beiden Formen , besonders 
beimRinde, die letzte mehr von Men- 
schen imGebrauch; von sltk'll=schlu- 
cken. ßüi-. 

' Slükwächt'r S. Sluck. * • ' 

Sluinp,derZufall,Glücksfall, worauf 
man nicht gereclinct hat. 't was 'n rech- 
ten Slump. Das Verb, davon istslump'D. 

Datt hat recht slompt Adject. slnmp- 
wls. 

Slnmperjaon, schlechter Handwerkis- 
mann, auch Arbeiter überhaupt, dem es 
gleich ist, wiedie Arbeit geräth. 

Slftng'I, der Schlingel, ei n Schimpf^ 
wort. 

Shnk S. Slük... ' . 

SIqbx u. Stanz, ein Kleidungsstück, 
das vor Alter etc. sich in Lumpen auf- 
geltiset hat ; Betten, in denen sich sehr 
wenig Federn befinden. Auch von 
Frauenzimmern , die slunzige Kleider 
anziehen, imGebrauch. AdJ. slinxig, 

slanzig. 

Slnpp, eine Öffnung in einem Gehege, 
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oder in einer Waldung, djurch die man SBlIr'll, schmierea in allen B^döutnni- 
fichlüpten kann. ■ ' '. t ■ ■ geiidesNeuhd, Wer gdt SmErt, de göt 

wer andere besticht, erreichtsei- 

Slftt'n (Präs. slutjmperf.slot, Partie, nen Zweck. Smarig, sciimlerig, pas 
slaot'n) = scbltessen. De Slött'i sltitt alcs. s m e r ist adeps. 
Udl, der Schlüssel schiies&t nicht. Smlrpäs'l, Scheltwort für deo, der 

SlÜW',dieSdbla«be, Schale von Erbt. seineKleider besudelt hat. 
Äen', Bohnen etc. ; die - voiv Karcoffeln Smät, ei n Wurf; %\' 1 rd besonders ge»- 
beisStPIU'; ' ' • braucht, um eine kurze Encferriung 

smachtig, schmachtend vor Durst, auszudrücken. Vgl. blan:''n.. * - 
vom H unger wird es in der Atemark Smätlwoim u. Smädknecht, Spring- 

pichtgebrauchU "•■ • ;v" . bOCk , der Springkafer, die Gattung 

Sniac^ Geschmack. . E'ater, Kinderspielen gern damit und 

Sinä^'n, schmatzen beim Essen, nennen dies Spiel: Ick hör to, wat de 

Trinken. Die Bedeutung: k üssen, Klock slög. Siesetzen sich um einep 

hat es bei uns nicht. ' -^r r solchen gefangenen Käferiiti um, legen 

&nid\ dievSchmiede; Smett, Plural ihn auf denRückiii iiiid rufen: Smätt' 

SmSd 1. der Schmidt; 2.derS|u:iagkä- WOno, watt iss de Klock ? So oft er 

fer (El^er)i' sichindieHohe schnellt, zählen sie: ftn, 

81lll(d)'n, schmieden. ' tw§,drfeetc. Lauter Juhei erhebt sieb, 

Smaddern, sudeln, mit flüssigen wenn uütr zwölf gezählt wird. 
t)ingen verunreinigen. Beim Schrei- SHielt'n, schmelzen (Partie, smolt'^i 

ben bedeutet es sowohl Dintenkleckse undsmulc'n), transit. und uitransitiv. 
machen als auch schlecht und ilüchtig Smldig, gesclimeidig, biegsam. , ' 
schreiben, und dabei das Papier smit'iulmperf.smtt, Part.smät*n)=; 

nicht sauber erhalten. Mic dem Tali^- schmeissen, werfen; im I^jttd. kein un- 

iiclit smaddertman, wenn mandiegc- edli-r Ausdruck, und fasstnurimGebr. 

sclimolzenenTalgtheileabOiessenlässt statt: werfen, so aucli jn allen Composi^ 

und so Leuchter etc. verunreinigt. tis. äfFkmit'ü 1. aL werfen, im SpieL 

SiBädder, alles was durch das Sniad- Q. Im Sinn von einbringen, eintragen, 

dern lier vorgebracht wird. Adjectiv Wird Jemand aufgemuntert etwas zu 

Smaddrig. kaufen, so an twortet^r wohl ;4aU will 

SmidknecktS.Smättworm. t nich aff^mit'n. 

smägticll, lang u. verhältnissmässig Smitt i. der flockige Russ, der sich 

dünne. ' ' an die beim teuer behenden Kochge- 

smifich, Bezeichnung de6 Superk- sciiirre setzt, 2. der Brand im Weizen, 

tivs S.i^a fährlich. . Hafer und in der Gerste. Im Angels, 

Smalt S vSmok. - ; . \ . bedeutet smitt n (J^rSciiiHutz, 

Smaltstuii S. Stull.' Smok, Smökfür l der Schmauch, 

Sraär, die Scliramme;häuiiger noch Rauch ohne sicliLbare 1 lamm.e. Smök 

die Narbe, die nach einer {^elieilten maok'u, durch Sägespane und andere 

Flei.scliwunde zurückbleibt, ü gTÖtett nicht hell brennende Holzgcgeiistände 

Smär ia't Gesiollt, eine langeKarbe im Rauch verursachen, um die Räucher- 

GeäicliU V'* .:. .1 ' kammer damit auzufiiüea, EOk ItH 



'Smftk ofc verbunden. 5.<3erNe- 
\>e\. AHj. smökig 11. smökrig, letzteres 
'auch vom etirlernren Nebel nnd Höhen- 
rauch. Im Süden der Altninrk lieisst 
die Klatscbrose (Papaver Rhoeas) auch 

8m6k'n, smBk'n u. smökern i. Smuk 

hervorbringen; 2. Taback rauchen. 

SmBk'r l. ein starker Taback raucber; 
2. ein altes unansehnliches Buch. 

Smikstaok'n, d i e Tabackspf eife^ im 
verächtlichen Sinne. 

smBl'n, dampfen , wird gebraucht 
1. vom starken Stanbe, der sich bei 
grosser Dürre beim Gehen. Faliren etc. 
auf den Feldwegen erhebt ; 'i. vom star- 
ken Tliau und Nebel, der sich erhebt 
od.niederfrillt, von feinem Staubregen ; 
S. vom Feuer, das nicht ordentlich 
brennt, sondern nur viel Rauch ent- 
wickelt. Vgl. smük'n. 

Smolt und Smalt, der Schmalz. De 
Appl iss 80 w^k, ass Smolt. Von un- 
schmackhaften Speisen sagt mau : DaO 

iss nicht Solt nich Smolt an. 

Smörn, schmoren, tigUrlich: der 
1)rennenden Sonnenhitze ausgesetzt 
lein und so stark schwitzen, 

Smörpott, Bratpfanne. 

SmUjderVorthei], Gewinn. 

Smnek Hand gäw'o, einen Eintre- 
tenden durch Darreichen der Hand be- 
grüssen , wird besonders bei Kindern 
gebraucht, die dies zu thun aufgefordert 

Verden. GiffsmnckHand! 

' gmnddeln, schmutzig werden und 

schmutzig machen. Dat Tig smnddelt 

licht, das Kleid etc. wird leicht schmu- 
tzig , wenn es z. B. helle Farben hat. 
Hast di tOSmnddelt, dein Anzug ist 
nicht mehr rein. Das Wort drückt 
einen geringenGrad des Schmutzes aus. 
Wenn die Wäsche, d. Schreibpapier etc. 



ihre frische gliinzende Weisse und na-j 
tUrliche Farbe nicht mehr haben, ohne 
eigentlich schmutzig zu sehi, so nennt 
man es schon SflloddlicL Längeres 
Tragen d. Wasche, die diuiurcli smudd« 
lieh wird, vcrinsiichc dits IngrimiQ6ln. 
Siehe oben unrer grimmein. Substant.: 
Smndd'l, Ad j. smuddlig, das auch von 
einer feixhrcn W'i^t* ruiü; im Gebrauch 

ist: 'tisssmnddligWäd'r. 

Smuggelü, Schleichliandel treiben. 
Smuggler, derSi hkichhiindler. ^ 
Smurgel, Jauche im PI ei fenabguss, 

smnstern u. smnnstern, ausji^Qhl- 

gefallen heimlich liichein. 

Snabnlir'n, mirluha^liclikcit essen, 
SnaCk, Plauden i. ( n rede, Gewäsch. 

Watt iss datt väör'n Snack = welch 

Gewaschl Auch als Interjctt : Snack! 
oder: watt Snack! \\e;)ii man etwas 
verneinen oder ( i \\n !V'n will, etwa 
so viel als nimuRrmchr, keineswegs! 

Datt iss 'n anner Snack, das ist etwas 
anderes! SnickSoack, Rinnersnacl|| 

Yadd'rsnack, etwas stärker als Snack. 

Snackerl, nur im. (adelnden Sipui^ 
Gewüsch. [ 

snackerig IlIssc ein Men«ck» 4sr 

alles ausschwatzt. 

Snack'n, einen Snack treiben, auch 
überhaupt reden, plaudern, sprechen. 

Ickheff'nbät'nsnackt; datKind kann 
all snack'n. Affsnack'n i. Jemanden 

überreden, dass t r uns etwas libcrlässt 
oder schenkt. He hat mi ddt Bök äff- 
«nackt. 2. zu Ende snack'n, Na!heiji 

bald affsnackt? = Nun! istdasGeplau> 
der bald zu Ende ? 3. sich über Etwas 
mit Jemandem bereden Wi hSmm datt 
affsnackt, wir halten die Sache bespro- 
chen, sind übereingekommen. Besna- 
ck'n 1. etwas durcii besprechen überle- 
gen. 2. eine Sache unberufener Weise 
beschwatzen. Hft pfttt Ok ftUlftJBlpd^ 
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hmM^ 3.darchSdiWa&ih JeaAm- 
den verIetinidMi/schlecii(''Süti eiäem 
spr«d)€u; II tal lAlMML 4 Je- 
manden za ScwM ber<ideii^ bfiflchwa- 
t^: talUlik*«dt1M, dieZek ämeh 
Cieichwiftz verbHagtan, s«rtne Arbeit 

4en, sehe Rede HeHdt^i .Uttml 
fll^» nMuaUtt, ciunieisteiithiBjlfrjDii. 
psrMetuß^ der VomKhigheicsdaiikel 
^ffrttfeiD rieh iti't!ii Gesprfldi tnischll 
Atztet« 0ieiMmtfa^ite eiii tadehider, 
IditftteHder Aofidnick. ^ i 

i^eiid» 'Dlj^egen 

8lllJflM;ikicil9r]ii^drani^^^ ^ 

f Slt(d)V«iiiScfaaitt «i^^rinrt, 

^ SchmttrBÄPot . * 

£nten,aucb vonMeßsdieni : ' ' ■ • ' 
4hlMKimä, Nsdudmnig des 

inMi die. Train^ete, auch daa {Niat. 

lüfthiy blaaen. v ' • 

r' lM|l||^|f derffniBtfewehi» ' 

(y0K Sianr, ^mwiiidey in -Brenc» 
Inzell gebi^laefaildi), at&]^e<|ttaiit voii 
nihistt betraeliteii; Vgl l^. Wird 
gehraitditf wenn dtnehie Fnden des 
Garns oder Zwirns- beim AbwickelB 
^);h kusAtnmenziehefl» vodOivh daon 
dasil3tn2e llvirig wird. S. oben unter 

inuUT, strenge» sebneixicnd. tllt 
MRT IjqM sagt tM imvWtoter z. 9. 
%Mft ein «ttapgencbiner Notd- oder 
Ostwind wellt 

tÜtoVO; IMfllSl^schnitteai, viel 
«n^ geschwind ■{»ndisn;voii'K|ttdBni 
trnd Friluenspersönen im Gebrauch. 
Wlh- dieSthutLeisst:Mlef6r,'8Billt* 

täp«U', SBlteiliaflL * . 



- 8ll9V>dei!So|mQfifen^VQUM4w'n« 

nUhraeh das Ad ject. davon. - 
. SlMVl 'l. der^abel-der Vagei. 

2. dftr:Mond flU U» Wtttt TlApCtB 
flbMW'l^dasGericbC isst ärgern, hts^ 
Kon mowalfly mit lios^ (tss^^ 

. artW«, ftrtllWiliim, d^flieggide 
Sommer»; • - . • 

. IMU'KitEillV^.DarcsbfaftDiarrl^ 
Snlbb, die Sclineppe» Scfanibb^bet 
scündiNS an Fmuenkieidem*- 

vorzUf^di 

büdKcb. Ii |ii«k!k Bk« befei^vt ein 
MMdc^fi von gesunder <jeBiqbts&rbe^ 
reiner Haut» das sidi rein» kl^ und nc^ 
Sfwittbt «• eine gute K^rperiwltupg bat, 
' lliltaftf aQB $plel^i mit ctem 
Ifebseretc* scbn^en, besonders. von 
Kiodesm gebcauchl^ diedeigleichen un» 
oÜiae oft gefifbritcfae- Spielereien gerii 
vbmeboien^jss liegtin dfm Worte stets 

ÄiTude!.. /-'.s • r;t 

ii milk«B»ds8 Frequenz orit^damse^ 
ben Begriff. Davon , y 

'SBitfcflTi ein Messer mit einem bß^ 
gen gekrümmten Stiel, dessen ^dl^Sf 
ü^falerund Holzachnpider bfdjgBb 

S&id, die Schneide z. B. desM^BSCm 

BeSiidbatuckfiimileggt. 

^ . iit(d)')l (h^snitt, ickstiH^ädeni 
acbneiden B, mit dem Messer. 2. dif 
Leute Ubervortlieileiu Bo Uill uMl% 

3. Siek f]lld*l, sich Einsehen, dtik 
anSüian. 

Sll(d)ideBSdipeider. ItfrfUtilS 
^Sn^d)*!, ein Sprichwort 2. scherz« 
weise werden, die kleinen Weissfia^be 
auch Snl(d)'r genannt. 

8li(4)lltd, die Futterlade, elneMa- 
sohine.^um Zerschneiden des Krauts 
als Viehfutter. , ;Sie ist hlemer als die 

JbokMlitod. 

fett wie riM:Sf9lut>«^ ' 
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«rfn, schneiet, votitill(tudASul)as 
der Schnee. 

Sd^p^SM^HMtr, ein KwicM^iel. 
'' -'SBlppIfn, Safpp#lk*i, ein ißhiBal«! 
S^Qickdiea 2. Bi' Papier, Lefoew»n4^ 
4avoti SBfiflilf , in sditnale StOcken 
zeracätfleiden. TÜN^piilVdarchZer. 
fdineiden verderben. Adj.illipplig, 
' ' inlppsct^ Mcb imNenbd, vofiltoin* 
tuend z sdynippiseb. • - 

ftülf, die Säilinge;' Dis Veri). Iife 
Mti, wovoti inlrll'i du Frequenü 

SttRt l/derSdiniti^ dasScIinelddni 
9, derVonehellrder VeLeinem GesdiKff 
gemaditwird; 

• ' OMm; hi derStrtfee»ttMwM«Ri 
«adien»'bera{n8iich(Bjir-be8oßd^s tiftch 
K^kSG))verk , daber dies Wöit ftn bt^ 
nacbbftrtien H^nnover^l^n * gteiebbe- 
d^utetid Ist tiSfit Nä sehen, Bomein« 
lige rdn drvenrjDitg^AffA: deBtdfc^ 
ter nOckert» ftff vUr bnm -ök ILM' 

Miktfl^lrttj BHdUüh vote tnlhmtidien 
Geschlecht; wenn den ]Fniiieti und 
Mkdchen nachgeht. Wer diei tüiutist: 

%8&0€ker«r.' • ^ 

Sftedf plebejiiidierJAQsdriick für: 
Maflenlfchleftn. Dtis Adject UMddlig 
nur im bUdlidieb Sinne« unanstSndig^ 
♦erletzende; beleidigende Antwoitge- 
bend. KttUliltMiMllliddrig. Um 
sagt In einigAi Gegenden' dafUr attck 

niNhl, die jungen Zweige eioesge» 
ftflten oder noch steh'elidenBätimes ab» 
Üauen ; itikMIl beÖöiitefc^ dieselbe, 
wird aber nitf ^oB noch scehenden 6X1»- 
inen gebraucht Vgl.attch'|PipfB. ' 

6B6r 1. die Sei^iiurfmAngstneineQ. 
^i'-^le Richtsehnurdes Zlmmennannf. 
' ' ^'fllSfi 1. 5ehnttreii^2«be)feiiZlminer- 
mann : mit der Schnur eine gtrftdeLiilfe 
Hmi 'dem Baufad^ iSärÄdleii , wdftlr 

«ucbifltaSfligeitinuciiMRl i v ^.ji 



«SüSipiin, SchnfinvM.: . 

- ftHHk»daciiut(]?i«clidv . N 
.;v|||idi:i,achkMihM:. S«iinfiiUl1Ui 
:'8Mi«ta9f .$..%ekiipp.\ // .3 

. 'MS, Stammwort fOtinv^ UHt 
wmw% tntMt. Die QruvdW* 
dentung isfc:deF vordtreTiviljlef tkifei 
riscbcnKlIrpecs» dieNaM^ ytmmm»^ 
inHambosg fibei uiohtÜo!dlHrAksiaii( 
bedeiüiet BduBtfkommlfltrmwMfl} 
Scbuhseuge vor, weaD;d«r srosdm 
Tkrilrdes $ti|lfi0^4tt»;diii«kgMMKD 
ist, und ein neues StUck Ledv daiWlC 

gen8het5Rrird;>yg|;«AciiElil0C.. . 

(«dn.m4w*iisip«:fan»ttbea) 

1. hörbar durch die Nas^ateen* tttM 
Knndtfttr jd«n KaieMfeh^ in. «iie 
Höhe 2iehetia'ia»-.imt>' Sdra^eliKn und 
fibnd^nc mltdBcH^aseoitbettfMülier- 
lUMcfatn; . 4. figifaiBqiHrtitifMeiiscfaeo ; 
dBrdiauobtai»du»haWbeM,'itroz<tf,tB«9l 
kein Recht hat und was geigen dei> Aen 
stand Verstösse.^ HiflBlMI iikr MlCki 

alles durd). .^A.« Tftbaok .«otmufifni, 
8ubst.8lifte. ri>wmwMlnln,Jtertiw.t 
suchen mkdem^l|wa N«liei{begB}£ 

Smir, «bie-ktttiBW!ejlige,aberi»M 
nO'WalirdfirsliblliQg. ' \ •« ' 
i' fllinlBl.schnurreo,wiedle>Kaf«ew 

2. sieb Ainuffieft firlri«^0h |ll«HHi^«r 
geht betteln. 3. auf bittende W^«eBi<di 
lu'den fiesibi^^' vuuDliigeA fetzqu«. J)er 
Knabe ll«at.«iflkBoiitienrNf%M«k^ 
wiian er von diesem D, jaAem:#iii»ilM 
erbittet «.".y / 

nnnigy drolHg!, Mitsaim iW 'ii 

IMIligmiltalgf /do txist eln.^JUBsr 
.Bursdie;'! kn Mnig WlA'ii; csbtelue 

kcnnlabhfr, seltsame iW!i|t»rniigS MI 

Geschichte vcof jvted^dMMMklllt 
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. 8ilt» Sdmwxe, weh vielfnch sensi«^ ,jDltfftIte.und ange]s. so] bed;/ 
vop Menschet! gelxuocht Holt Sq^ ; SdyMum , worin sich die Sdiwcll»- 

ein Lästermaul. Dn krlggst tas apf ' .SoII'D, sollen, mlUsao^ DieCoDjiigi»* . 
ärMtt; 4p wniyft<JVk»ito€heik^|>?kp»y / donsweise des Landmanns ist von 
taen. .r. . des Städters verschieden« Eisfiere.Hlti 

Jinitjl'll, Dipiinut. vom vorigen, fast Präs. ick sdjiiü ;i'art. schollt ; während 
mir gehrXuchMl^ bei Kindern flb?» «io der^^üdter das ch überall MreglKsüimd?/ 
■ -. r . , . i«k sali, soll, solt spricht. . 

• i;l|lttlil^ifcb viel und hSufig küssen^ Solt, gotb. u. ajts. salt, das Sn Iz. Du 
wie man es w obl b^I ßrautWuten üodet. hest noch 'q Sehi&k'n bi mi IB't Solt^io^^ 

. . xnftw'B (Pf. snü w, ^nüflsti Imp^. bub« mitjdir mt(fh Ubercitie Sache zm. 
tndf ; Porttcip sntob-'o) = sclinauben, rechten, ich werde dich nocLdafür be- 
scbnSu^eni häufiger ütSAtv'A. strafen. VcrbuaStttll^Partpall'a und 

taAw 4inan erst de Nä8' fkt sagt man zni 

f^efHinirwitzigei) jungen Menschen, Soltig^asltigy-gCfiidMii. Mtlitt»'. 

d^rsichau^junsc^ickJiqb^W^isf^iodie Sftteiass. ] 
Cespräche Erwachsener mischt (g6th. fiiüjaa nähen) , der 

r ^tlwkalt, ein Weib» das alleofibal- Stum, umgeschlagener genäheterRand 
beu horcht und herutp^holiffeit . . ; an den Zeugen. Verbiß tte!| z. B. ein 

Soden (Plar.tantum)RasenstMen»: TpcB. 
bmoders zum Anlegen von Gras- i Somm'r 1. derSommery.dleJthres- 
pl^tzenindenGSrten.zu Piagge&wird zßki. 2* ^^SfÜtsommer fliegende 
in der^Regelheidiger Boden gewählt. ; Spinngewebe, auch SoaUMIild gftn 

Soff; das Saufen. bat licl; H Sdff ; naont Vgl. auch SB^bl^B. , 

iMAglb'ji; in'ii Soff IWn, iMAm^i Sonmerstot =^ Saamm^ nod. 

drücke für.ein^ Sfiufer. « SoiOlloerreps. 

i.jSogg*, Muctermilch. hoHänd. zogji ..;jtf^]UlV8011]l', 80-^0=: so ein, solcher, 
c&glsuck. Sl^ bat ]^|l Sogg!,j^ . fehlt wird häufig doppelt gesetst» Sfillk'A 
eMift bii)reichep<)er Milch 9Pir£riMliW/ lUcker gOBn^^ ' .Q 

f«llgj^.Sk'ugUn^s.IpderZusammeo-j Stonaowead, der Sonnabend, 
getzung von Thieren hedeut. es Thiere,. 84r, verdorrt, versengt ; auchmager. 
die nnchsaHgei}4kß^Sllfg0^'||,.SO8g* J^t'D, versftr'n, verdorren, versen- 
ludwetc. gen ;&t8drn, die Kräfte des AckffSM»« 

sSgll, sävigeni Sl^g'll, saugen. Präs. sau(^en. 
8(ig,sUgg9t;Imperf.9Qggifi|M^M9gfn« SOSS, (alts. sehs) BdSlteiH, tOSSUg,. 
SSgD^n', die Amme. ' (alts.selistig) sechs, sechzehn, sechzig^ 

sjM('n<Pr. $ök, sücbst^ Impecf. und aöt, sUss. sOt m s&r YdrlM ni^mX 
Part, söcht und sochQ^sqfijbf^ll* {^DÖk» alles, Angenehmes uDdUnai^eoebqie^ 

und alts. spkjan. ; tnit Cileichmuth ertragen. 

SOkert, .das iinhaltende Suchei;), . . spaek (Adject) wird von hölzernen 
Soll, stehendes schlammiges W a^r . GefKs$en gebraucht, die in leerem Zu- 
von einigem Umfange in denFeldnie» stände dem Luftzuge ausgesetzt sind, 
deruQgeA^^«pfa£j|U(ÖQ)rJiilSV^^ 4em T^dilel damwdatrockii^.iUKi 
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Witter durclilassen. DeToilA, dc Eot- s|>Qntii, aiig^. ITpäiia betfeut^t 3ie 
BÜliaiiipidL; unrichtig spricht nao-:' Bra^Arzt, Zitizeu. die Muit»mi]ck^^^ 
auch faie und da iQkaok \ 2. bildlich von Spaiyi 1. die Span ne d. Fusses i^, die 
alteLeat^n, derao Kilift» achwifeid«D. Sfiilne, die Lttge d.ge8|ireizten Hand > 

Sp&g'l S. Spett. vosderSpksw^eifltytaiMWi bisittde^' 

-Spalk, Hader, Zank, LMrttt* des kleinen Fingers. 3. statt Gespann?^ 

ipilk'B, zanket), milidrcn, lierin*^ d.isZc]^i^efa/g;e>a^Öhftlich versteht der 
weifen^ Mft f ir tmnüpalk'lp am LasidttiiinnioiiMr6'ifij^filV4St^^ 
MnthwUleu mitdetn Fetter i^etän, ee- SpaBimaogl , on grosser* elsefnep) 
Iiis und herwerfen* Das^Fre^/faefest N^gei;' der den Httitehi ^MM l W i itt 
8|alkM mtdwini beibiideis^vtHi^deii. Vorderwagen Vcrenttigh- ' - < 
zeppefaden* Bewcgungttt "der Kindte*! . «pAllIck,' ii^0ftli«h''3 spltiisotr 
gebraocbt. : gewoliittV fretiidartlg^! Bstt Vtt IV 

1^ 8pttlM^Adj^ipaI]ffig;cin d«nne» ^IllUlifllikaom', da8^itf4|inlilttr< 
Stück Holz. Dit Hott iss 10 ipill^ ungewehntntfd4Kfit^vortMMfar««e 
li|^iMtjBtett.iNiteticBwieiie,dM»'baIm > 8plr,dieSpan'e,Tr3^rdoiOilM^ 
Spalten des Holzes zu dfioneiukkli»'' ^llmi.yefilp^riet^m^ 
Sttiekebfenacfat itedjidieaher Iftimer z. B. die Stnbentbltr nppsplni, d. vtfiP 
nöehlüobettUüiseluibenkiiiineif^-d«^ jBä^eii Vngria ImNceti^ ^tiiiiilflMiU: 
aheraUch» ,dHi dasHblz «ioliliMC^t id'^ Scfanabd (tteD'iittt>SpeiM<MflM«il< 
dfione Theite zerlegen JIM. VooJpIT'Deliam - 
IW^nnt^ficheidet'^knd] 8|ldlir4ai^ W^MMiJm9miltn,m3mmt^^'^ 
seine Cmm^ ein Sfililra^Splitter. Ist^ taiiMbK bedeutet dasj^sadtbl'diMkm 
höi;lu^nff>^ipaar ZciU .oild danmier^ lM»'kk:eeioeto'Sirfk)». AUes Holz, datf' 
lang, ganz dUnikttfulipitu DijR Ad jMtt tidittlu^elriie&oet iii^ft>eii{UiiiiiF§ai^ 

ebenso^ letztereswird Ubel)di«»blUfl|g^ sieeocfa dem Lpfbiage a ftt gi rt ifa^ ' i tffc ^ 
voiitdeiii'zarlenisdi^itfiedMrperbaa iftftift'nfit'der gatoieif-Mdl^vMlIm 
dwMeiiachftt der Pflanzen gcfbr/ ^ttid'tpioläl^lidlij tfeh^'M- 
Mtill'bipflIrigeii Jilllg,'ileirKnabe< Wdiseln lhit:|i^lUI^M»i('«^^ 
istscblalik^dltode. M'IMliSlÜOl getrodilkiet eelii S.i9aitt:'^^Ad}Mr 
iO^fpililfg» ' die SB diiJbt «tefaeOdea WfmUäfi, • ' 
PftHoen sind ao aelidnidl^Hcik^lje^ :^ftimä;li^mi^^fk^^9^ 
sefatotlefft;)^ j , . '.'.,r,.i>}t{ i.^ I^Wdiag, Spielzeug. 

fpallwn, sich leicfat in Spallent m*'^ .«i8|liÄM^^me<MMAtMt|^^ < 

uad'dlimhidiriiühe edlt0iBe»'.von' Wagens. ^l»V. 

Pitiifsen.ni«ilUi!MeMgebraodft. ^ ^ll^«lnll^aDilenjlM<^B«i^d^^ 
fl^'dletSpall]^ wieim Niid« ; eliieB;Vef«MieHeir. ' ^ i> - »' tMtip'i 
ipill*, entwöiiimif nfi^riii^r>di«' 8paonil*| der LiditkAttte ^bf^ 

MEicten^i«idiM.]o •pMniHitftJ'vHelitrlMrKH^^ 

iek&sliedasKindeclMefit^rOliiit Kw Ifeobr in geriifg^fiMenge vorkmimendi 
vooMeuobeimGebniacll, vonTkl»^' DoTätttMU^ luqHMM)AliC^ 
renaag^naiiiaMIk DMrgöOiiMb; MtalMMf JMri^^iili^^ 
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.ltplAr*B,.»jAftfi|i; jlait all ip&Orti % em Vleim spi^ssförmiger Spaten 

bast du schon etwas l^emerktr wk 4m mit kmz^ Sti«!» .auch Biwipttt ge^ 

lüoboi^iegrifr d. Geringfeil» Sdswachen, oannt, weil er vorzugsweise zum Att»^ 

fisö; Imt dusdbou dmg» ^ringie Afl-* kfibßß der Mohren (bei uns R^w'n ge;^ 

9eMeN9tani»nkt r, nannt) diene. Im letzten Sinn haftiDäff 

9fm»$pwBe!^Sp»sder ^ ... gp, gewöMicher: Spick, 

V spaossig, spaiaha». ^ Speichel. ♦ ' 

SpeelltlloltiienDCmattdaAHoterVca : gpte (angels. spiwnn), speien, ist 

Bäumen, die schdtt auf .ddn iStamne wenig im Gebrauch; gewöhnlich sagt 

Wkh^" • • toandärfOrSpttCk'n. Auch bedeutet fes;^ 

IpMmillS (r^chagetSpi^ aich erbrechen, wofUr nur Itpli iiii* 

<ierge99l2ene,.4«nn geräuchert» H*- Gebrauch ist. SpQcKtt; m mOi 

ring, verschieden von BtttUllllf.. aoae» Ägt man zu dem, der mit 

W.\?f''Sp'*««J- 0e!neä Worten m^zürecfatkom&eflf' 

. SpftglbU^mneontderLaudmanniate kann, öfter anattSsali sich bdmSprechen 

Wies der .wildwachsend^ .g|9iben oBterbricht • 
^unkeJn., _ ^pjj^Olfcni, spionlren.lstvielimGfe::^ 

. <|A scbnippifidi, nas^^is^ spitze, brauch, besonders im figürlich. Sinne. 

Antworten gebend. Splk,dertavendel. ' 

SpSk, die Radspeiche. . ^ „. Spiker, Speicher, Kornbodtn. " 

^pelliBg,Sp5Ui]ig,8pe)]eme£QeArfc ' \ 

kleiner gelber Plbumen. spikern Jemanden pHegen, ihm 

- 8pM4%dieStecknadel. ^""^"^^ m-r Ksswnaren, 

spiBlIn^sehaiken, vertilgen, mit «"^inntt Worten. Sfe spikert datKmd 
demNebetibegriffdesRddiltchei^oder S'^^^ dem Kmde zu viel 

Unerwarteten. • ' ' ' Näscliereien. spiKert äm mit Wörf, 

SpemUMistder, welchef fteicbtich =^ Kc d nsartenal», Uüd.i 

müheikundtencbenkt • er spricht ihm zu Munde, 

8p0iiMt«ks'B «Bhennm, ward.: 8pU t, ein zngHpüstBs SttUclte 



Spendirhaaen anhaben, ist ein scherst flba Hoto^ um Gegenstttndetkcan'zu 
faafter Ausdmek.fUr den, wtlehM^ in hfcften klekies Geflügel an d«^ 
«ner suflültgtn tanne reidilidier Bratepieas oderWOnt« anbdden£iif^ 
gelvIihQlichglebti. dtt danit «I verad^enen« liffiBk 

speiraagelvtl, vj(fliig anigeBperrt andfa: WutsUllfl im GeMimdk kU 
DeDftöf Stett8p«ni|glilvtl^ppLAtK:fa 2. der Federkiel, wenn ernocb nnen»*'. 
Oplt»eebraniEbtdie8Wor^d^«berlm widick in4lerH«* de«>jSd)9iir.lMc't 
Nhd.yecakebist ■ DieseheissenauchFÜ^ 

Spfrta'il^ SpertaVft, das Srnh» Spitt, die S^indd» hesoodmAm 
n9dit?nig!en.woU^, Stevepdiwgfii, Spinortde. 

Umstünde, Umschweife. Xpitt^^ipilUg, ipOlffE S. SpnlW 

8|KiSAUt,P«Apectlv, iplli, S.uQterJ^ . v 

I4»«I|X der Spie«, Btstlpies^ M • flpfan|HiK & JnmteSiboU. ^ 
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Spät 1. eine Metze» als GemKss; 
2»derSplii)k,<ier noch nicht in Kernholz 
Ubergegangene Tlieü- eines Baumes; 
8; ein Scfanok , tob veldicr f ons et 
smnmag. 

spifttistni, grUbölo» benttosacben^ 
um, etwas anfz 11 finden. 

Spinitwiw, das Gewebe, Netz deo 
Spinne, dann jedes Gewebe, daSvZU 
dUnne und darum nicht haltbar ist. 

Sptr und Spirk'n, ein ganz kleinei^ 
jheilchen. Hat z,B. ein Kind uur ei|i 
kieines Stückchen ßrot, so sngt ein 
^deres wohl: giff mi 'fi ßpll iff UIM\ 
versteht darunter nur eine ganz unbe- 
deutendeKleioi^it Nich'o Splr, nlcbij 
das AUei^ring^ meist mjt dem Zu^ 
sat£ dessen» WBS.^fdik; z,B.: slA *ti 
Spirk'n Botter. 

Spts', die Spcase» nicht häufig im 
Gebrauch. 

Spitaok% ein starker Lamu Dm 
gill Spitaoki, da giebfs Zank und 
Lärmen. ^ 

Spitaoki mdok*!! S. tpm^m. 

SpitSCh, spöttisch. 

SpiUbdv, Spitzbube, auch häufig 
▼öricommendes Scheltwort.' 

spitz krtg'n, begreifen, verstehen; 
Bittkiimick nich spitz krtg'n. 
i. J|ltM,inderRedeQSMttckAhat8ick 
dttfnip tpitsi bedeutet: er kat ddt 
grosse Hoffnung auf etwas gomncht. 

Spinnt, die Spalte. Fedd r ktt» 
kÜ Splill» die Sobreibf 6der üat keiner 
Spalte. ..• 

Splaittii«t,dteGabehmlie<Fako' 

liiiivus). . . 

t:apltt'n, spalten y rdpsen, besondera 
vom Reissea der Bett- etc. Federn i^ii 
Gehrandv' wenn die Fahne abgerteen 
wird, spleissen ; vgl. rlt'n. 

splittttaaokl; ^pltaliiftiiaiaikt 

aind Ventärkn^gen4< Be^iifiin ack t 



Splintier scheint' eiif'ptaitld. veraltetes 
Wort zu sein, fUr^' Feteen, Faden (Vgl. 
Adelung anterSplitter), Fasen ebenfalls 
plattd« f Ur feine, aufgeltfseteFäden ( Vgl. 
oben Fass'l). Beide Wörter bedeutetet 
didiar dasselbe und' (iier Sinn wäre : so 
nackt , dass auch kein Faden sich aefr 
Körper befindet. Schiller hat ewekdas 
Wort gebraucht, 

' tped'n, Sick, sich sputen, fleiasigj 
eilig sein. Sp6ddi, beeile dich. 

Sp^ und Späl^ der Spuk, das Ge- 
spenst; Lärm, Geräusch. Itekikki^ 
YiAlSpM[,inacbeBid]t80vielUtrn[u > 

spik'n, spuken. Dao tpBkl sicfc. 
AtichfigUrHch: S^ttntdiallweddert 

biatdu'^e^erunerwareetdä? tCpSkt 
taViBU^IP^ er hat närrisches Zeü^ 

imKöpfö$ litininefctaiBSvmi'tspökt, 

erfuhrt wunderliche Reden, W^Flr 
f^9kX mit dein Feuer spielen und un- 
vorsictitigiimgelien. Sub^. SpSkeri. 

Sp61, die Spule und zwar 1. der Fe- 
derkiel zum Schreiben, liäufii^er PÖS' 
genannt. .2. die Spule amSpinoradeu. 
des Webers. 3. das Weberscliiff; letz- 
teres hellst auch SckottspoL SpSlk'tt 
sind die kleinen Spulen, die im Webe- 
schiffangebracht werden. Sp^l'B, We- 
berspulen fertigen, 

t^l, eiaeAnlagaini od. am Wassoy 
um die Wttehet besonders aber die 
Leinwand d.BkichesQepllka 
tmd aus^Uktoplen:' 

SpdH^kpIRiro. 
• SpOltanm, der SpUlwimn. Beiäi 
sogenannten Wasserspeleb, ausMagen- 
wbwllcbelierffihreod, sag^dergemane 

Mniit dft IpMwta*^ bMckhM (be- 

Spdl, der Span. llvIi^St', Ml- 

i9t&VMPi>B'* Sfti' hU» Mich 
säusf SptiriaEn|P|La«ieii. 



Digitized by Google 



305 



Spör, der Sporn (calcar) nurim ei- zumFall. — Uns' HerrgOttiSS kenKilll- 

.genrüchen Sinne gebräuchlich. släg'l, \h iSS 'fl Naodräg'r, Sinn : Gott 

spräk'fl(Pr.spräk,sprickst; Imperf. straft, wenn mich nicht sofort. entHjch 

sprack, sprök u.spräk ; Par^spraok'n), doch. — Datt iss ass wean 'b F ur haol^ 

sprechen. Wörtlich : das ist, als wenn man Feuer 

spiäksck, zum Sprechen geneigt; holt (aus einem Hause, um sich die 

kommt ];;inprsnc1>I;c1i in derRedensart Pfeife anzuzünden). Dieser Redensart 

vor: Dich göd spräksch wäs'Q, in übeler bedient man sich, wenn ein lieber Gast 

Laune sein, daher unlattig zom Spre^ zu früh wieder abreiset, auch: wenn 

chensein. Jemnnd ctx^'as n^?ch a!isfü!^rt. — Watt 

Spraok, die Sprnche, mir inderRe- helpt en n Kö, wenasfe 'nEmmei TttU 

densart ; will Bich rftt mit d' Spraok. melj^t ub sieit n in'B Oreck, Sinn: wai 

SpräöSsel,d.F«iilbeerbatUD(RJ]Aiiw nutzt Hab und Gut, wenn esverprasat 

inis franG;n1n\ . Wird. Besonders bedient man sich die« 

' Spraot, Piur. Spraot'D^ die Sprosse ser Redensart, wenn eine Frau eine be- 

t. B. an der Leiter. dedeuteode Mitgift einbringt und nicht 

Spi^Sprag'Ay«k6.8pnifUidstar%der haushälterisch ist. — Watt \ göde]| 

Staar. Ti>ggelis8, deb&i'A gddHest» wssje« 

Sprei'B, breiten, auseinander legen mand thut, muss er so thun, dass es 

S.B. Gegenstände, die rasch trocknen gleich ordentlich wird. — SwSBh&(d)']| 

Sollen, wie Flachs, Heo etc. Substant. kfimmtwedderrQnini,würtUSehweiBe 

Sprei, der Ort, wo etwas ans;jebreitet hüten kommt wieder herum. So ruft 

Ist. Bist all aao 'tSpceiwest? bist da man einen Beleidiger zu, den man au- 

schoQ hingewesen, wo der Flachs, das genblickhch nicht erreichen kann.^ Vor 

Heu ausgebreitet ist? — ^ ütsprei'll » der Separation gab man in einzelnen 

spreien. Dörfern dem Hirten einen Gehülfeu 

Sprijkwort, Plur. Sprtkwör, Sprich- [Kdrt, SwiBtk] mir, der von den Höfen 

wort, sprich wortl. Redensart. Ausser der Reihe nach gestellt ward). — Drt, 

den liieund da bereits angeführten bild* maol issBÜnecht ruftman, wenn 2 Bur- 

Sehen Redensarten und Reimen mögen sehen mit einander ringen (sickfaot'n). 

noch folgende hier einen Platzenden: - Wer 't KleiB Bich acht, den wä(r)t 

FettswemmtbaobeB, ök wcbb 't man 't 6r6t nich bracht, wer im K leinest 

?6B' Swiflägel iss, Sinn : Gerechtigkeit nicht sparsam ist, bringt es zu nichts. — 

erhält doch den Sieg. — Wo de TftB slt Du brftkst man Teller säag'B, so Itt 

iss gaon alle Hnon' Mw'r, Sinn : wer de Wost all drapp, Sinn : du glaubst 
alli^ gütig ist, den rtepectirt Niemand wolil, dass al'cs crehorcht, wenn du be- 

mehr. — BBm, de oft kaack'B bräk'n fiehlst. lett Biz liag'B, au sUi 

BtChUehtfeSinn : alle LeQte,die viel kla- ISOBUB Mi^Ü BSt^B, er stiehlt alles, was 
gen halten es doch lange aus. — Ib Ge- ihm vorkommt. — De Yöggel, de SO frft 

tokenfirt deBAr ök iB't Katsch wird fleit^n, bitt an Daog de Katt n Kopp al^ 

gesagt, wenn Jemand schwer auszu- Sinn: ein lustiger Anfang bringt oft ein 
führende Pläne vorträgt. WCBB 't 'n trauriges Ende. — Wer d' Ogen Aicl| 

E$eltowolliss,geit'rnpp'tIsunbrickt uppdeit mütt 'n Bftd'l nppddn; wer 
Siok 'B Bta« Sinn; QpdiA9t|i bringt beimHsndelnidit vorsi^tig is^ leidet^ 
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Schaden.-De6ösgaoii5öw'rallba(r)ft, 

man findet überall Mängel.- W6n 'tKlfed 
passt, treck'tsickan, wer kein gutes 
Gewissen hat, flihlt sich getroffen. - Ün 

wenn deFrft issnochsorik, sogeitse 

dock mit de K6 in't gUk, d. Schwanger- 
schaft der Frau dauert so lange als die 

der Kuh. — Wer väör de Holl' waont, 
mütt 'n Düw'l tnm Frtind hemm, mit 

einem büsen Nachbar muss man ein gu- 
tes Vernehmen zu erhalten suchen. — 

Hfe söcht ken hinner'n Aow'n, h^hat 
denn stilwst hinner sät'n, v^ er andern 

nur Schlechtes zutraut, ist sicherlich 

kein guter IMensch He Smitt de Wost 

nao'n Schink'n, er will mitK'einiokei- 
ten Grosses er ringen,— SUn Üt d' Hand, 
iSS 'n Düw'l in d'Hand, durch W'erfen 
mit Steinen kann man leicht Schaden 

anrichten.— Wenn dcRö göt staon,nn 
de Frtns göt affgaon, kann de Bür be- 

StAOn, wenn des Hauern Vieh gut ge- 
deihet und seine Frauen ihm absterben, 
so hat er viel Gewinn. — He kümmt mit 
d' Däör int HÜS tO falln bezeichnet ein- 
mal einen groben Menschen, dann einen 
solchen, der ohne Umschweife uns 
etwas Unangenehmes mittheilt — Wer 

Yaod'r nn Mntt'r nich hör'n will, mütt 't 

KaliTell hör'n, der unfolgsame Sohn 
muss als Soldat gehorchen lernen. — 

Wer töw'n kann, kriggt 6k 'n Mann, 

alte Jungfern verheirathen sich auch 

üf^er Fettswemmt baob'n bedeutet 

l.miteinemEinflussreichenist schlecht 
zanken ; 2. der Wohlhabende erreicht 
durch Bestechung oder durch seinen 
Einfluss leicht seinen Zweck. — Hfe 

bätert Sick, ass deDreck fimm Winacht, 

er wird immer schlechter. — Wenn de 

Fracher nicks hämm schall, so verlnst 

hfe dat Brot nt de Ktp, ein Verlust folgt 
dem andern Wenn 't SflSSnicks iSS, 

ass koU' B6q an Bottermßlk npp'n Sfin- 



dag ; Sinn : dieser deinWupsch, deine 
Hoffnung» Erwartung etc. ist im höch- 
sten Grade diuricht u. widersinnig. — 

Eh hatt lang' nöch npp'n Räörböm (von 
käörn= auswählen) räd'n, nn kämmt 
nn npp'n Fftlbom to sitt'n ; oder w ie das 

Sprichwort an andern Orten lautet: 

de 'nKä8rb6m söcht, 'n Fftlböm find', 

Sinn : Wer lange unschlüssig bei seiner 
W^ahl ist, allerlei Schwierigkeiten fin- 
det und Bedenken hat, bekommt am 
Ende das Schlecliteste. _ Eh Stit ftt asS 
de düre Tld, es geht schlecht mit ihm. — 

Ick bin ganz affbrennt, ich bin ganz 

ohne Geld (auch von andern Gegen- 
ständen im Gebrauch). — Eh gifft sIq 
Hemm VOn'tUw, er ist sehr freigebig.— 

H^ hätt 't ftistdick hinner'n Örn, er ist 
schlau. — H& kümmt an, ass de San in't 

Jnd'nhüs, er ist sehr übel angekommen^ 
(worunter auch Schläge verstanden 
sein können). —Ick wa(r) quält asS d' 
Erftin'nPott sagt das Gesinde, das mit 
Arbeiten Uberhäuft ist.— H6 hat Infäll' 
ass'n oltHts drückt einen Tadel über 
eine unpasst-nde Äusserung aus. — Mi 
frÜSt ass'n Espenlöf drückt das Zittern 
vor Kälte aus. — S& isS SO falsch aS8 
Galgenholt drückt einen sehr hohen 
Grad von Falschheit aus.*) — So drög 
ass 'n Braotbär, völlig abgemagert, zu- 
sammengetrocknet — He &iX üt, ass 
wenn 'r ämm üt 't Mül kraopen whr, er 

sieht seinem Vater überaus ähnlich. -^- 

Sick deBül'n ütdriw'n, wörtlich: sich 

die Beulen austreiben. Sinn; bei Ga- 
. • • ... e t 

*) Im Plttd. ist die Art von Vergleichen mit 
nnn ungemein häufig. Sie drücken meist 
den Begriff des Superlativs aus, wofür der 
Altniärker nur sehr selten eigene Formen 
hat. Nicht unwahrscheinlich ist es, dass 
diese Vergleiche rüe älteste Bezeichnung 
des Superlativs war. Siehe auch den hX' 
tikel gefärlicli* • 
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^ieft, wd etniaitftkBket (Vfttiyr 3. Wüt Tte »Utl i» Um' ftlii 

M essen. ^ Bitt fem !i Waä' Rni: . Sprübl, der Sprenkel, Dicfal: zu 
llit'B8toekfftt*^dti7St«elirleic1itsa. wveebseln mitMae; <> 

nifl»^«ttiohnet deii-scUed GnttimirElater. o.einKinderspielzetig 

^beem^faei^ er kr daoii nichtiader ^„^d^^; Knochen der Gänse-, HUhner- 



^rehe^ wetlfy«d##Predigef daidfan isb 

i-:iiNt0nftti»«lnnltt'i^m<iMK 

KMiGriidtftlbeniilitbig 



etc. Brust geferfTfTt. ' ' 

Sprink, Springbrunn, dfe QnelH 
1^ v.fp^<w M^*.. . springig (Nasnilant), queUigj Spring. 

sgrrcl^ - Sprock, abgestorbene Baiimreiser; 

^IS5r Adi.=: spröde, leicht zerbi schlich 5 

t^l^"*^ iT*'** daher Sprockwtd, die Bruchweide. ■ 

MlnpfltllllMttSOf bezehtfantt-elheB; - 

filt^pnliterv^'DeWHl^it'ftlftlt'll - SP^^** 1- ^-^^^^ ^'«"^ Uferaas^ 

M» ^hmi-MlH ll flaer nppie&g'n, ^^^^^ f iscbangeln gebr. 

wer den Kattcttjnnmerbat^ der lüBis ?'S, unter gprott'n. 

frMiw9edeHMfiii:feu.^Y«llnill)k, «Prott'n. Wächst der Weizen im 

BMdlMk, derSchJeinoier geMi m »"»ij«»^^ "PP*»& so wird er zurück- 

dki^BeMdstBb YMi bitir iaatt'ft g^sclmitten. Diese Operation heisst 

|^'A«tft iiiM in^t ||tr1ttir^^'>>«*fr sprott'n od. SChröpp'O, das Abgeschnit- 

diki'i^^atva^^. ~ So tau« «tt Jm* ^^J'f ^ ^P'®**- 

Msdag dröckt die hervoratedkMe „ Sprütnslnd die an den Strünkendes 
LSngeekie» Dinges (ioSeitünd^Rwim) Rraunkolils im } iihUng hervorspries- 
•ife.'WaeWttifll^rJ«cob8ö^(fil.JttIi| f^^'^'^ l''"'^^^' die gemessen werben; 
gew«falt,derdocbb*iMkettniditder Sprtt'llköl ist dasselbe. / ^ 

dif^ längste des Jabresist? ^ lüfftto '^SpfftM^ScbneckeinkCMiCaae.pie 
VsgtaftistklflftMllliil', ein gute« ntckte-Sdtn0ckelida8C!lB[aigg. Unsere« 
Weg, wenn er aück' Ilinger tat al» ein Kkider singen, wenn sie niic denScfaoe-, 
aoderdr, bl1l«icfatRuf* _ Tiliir CtovaH cHeoi spiele» : SprIUt I tück ÖUitW 
iilVtoki; derüiewalt linoss nan^wei^: flT HUm It; «eim d« Alt Aick d6Br 
cte; -^iiMMUd diii jettdi |H Mt, «logg % 42 Ute vn M Iqdvck, 
UM>etMtli^atselteftgiit4-|klll'fit Oder:8lljgg4trstiofc^Ylf»llfHiaf]|^ 
kiiPllkl^seivorsicheigbeiderWaUr HcVm-dftriAtt lÜ «UnM^t» SO 

eiyrrna.^f9re€ldlaDinilltv1 inttickdiii(hio1>^da»M(^did» 

dMI^ lMita, dureh GcM kann man. RmW^ 

alles erf«rdien.'*-'Binige BaiienirttlN> 'Spfttt^odie Spri^; SprUtt'D, spri^, 
rtSt lilfeMir tfe#:8iki]i, jdao ptSgt ezeD. lütt iit4ifa|de8prütt, das ist; 
IIIS'BlfilVMMH('*^ etBitichtigerKerl^rtUlbtefeiaeans 
dMi 'll g6t Vaor. >jjn^.iu»i^ .idQ ansgehöbltem HolM9d<T gefertigte 
S.Wggt'aYoggelÜwarWMfc^ bitl^ mit^ zum Spriuen, (ein Kmboi^. 
<QM)«Mt:At|Si^-> " n»f: spidzeug). 
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ipUfi', sptinden, mit eioem SpntuT. wodaaselbebdi&SciblAelitenfesbQiA^ 

tersdieii. tispiDlll',eiosperren. wird. Dies StHckt9ärdjBeifltioi]äiei|g 

SpftrX<3asCi^-^se halten ;4eWi0j|^ ansgetichmtten und xxa Anfiect^iHig 

Iplürt lieh, die Wagenachsen 8ind«nt-' der Wnrat verwandt, 

«mweder kOrzer oder llingert so dass . llil^ails^seacan (Pr.atSfc^fltickstr 

die Ruder nicht in dem Geleise passen. loiperf, st6k, stdk ; Partla ifcaok*D) ^. 

. SteckeJl, der Vorname EnsUdiivs. atecben. Stickt di de ll|«Wlrl aiM 

Stakett»8takitt»KMtitt,Kaslitt» dlniMl^dtHdideZig'iidMM^I 

^beidewand aus Latten. oder:dl kawt iNklMislNtaiMI 

9ti(d), die Stelle (gotLatads). Hn itikksagtoiaB jmd^.QbermiSthigen 

gelstnicllftt de 8tl(d) ; ick klim nick Knaben, es enlMt die Drohung, .iki% 

er wegen seines- 

ichjffte ganz an das Haus gefesselt^ od. : eröste S t ra fe y^rf a Üte kaoi^ VI 8licb(t 

ichk^ndurcKvtelfacheArbeitenganz indlllllirifikl0ifdlaDliltllT6p'll,WQ 

und gar nicht mein Geschüft fördern, stedtatdoetc . 

nÜfttn eigen Stl(d), erhatelneige- - SlIkIkoctE, Sllk1ilg,derS^hlts& 

nes Haiifi-, Stn 9eckt*r to d* Sti(d} eln.kleiper Flidi, derj^cseffigrin den 

kieil|fn, aeine Tochter verhelrathen ; GriCbealebt (Gaaterosttmäculeatiis.} 

de m(d)8]m!m*]i,Utr*rgl«^Tcikt- Stil, der Stiel. Benei-, 9üw> 

p'D, ein ßattemgntod. Wohnbaus Uber. i^dfUlL Das Adject. CWg fcomait 

nehmen, übergeben, verkanfen. Qpp- BurinZasammeiiaetKnngenm: iNlt^ 

Itl, vppstdds, nppstimds, eben jetzt, ftttg, ittS^ilig mitkurEem; Tan. 

sogleich. Wörtlich: auf der Stelle, auf gitm Stiel Venehin. ScMV^ÜftS, 

der Stunde. TSr dfitecnnvppitimdfiy Sdiick. 

sonsttmd jetzt . fftlri(Pr.8tlil,ttiilit; Iinp«rf.|rta^ 

lttdwi8;ste!leiiweise;deRoggsteit S.PIur.atQl'ii; ßart:.i8taolni)fa*fltftb]cik 

«tIdmaUgM. Ilitflll«ft*ilMNr. 

Stlffii.SUpp kommt hier nur in der ttdäl 1. indenStaU bringen. I|k 

Bedeutung von Daube zu FSssem vor ; knakÜKl mlltMä*% ich habe Mf 

daher Staifkoit, Hülzer, die ^di su nenRaum mehr .förKttbe. 2. iiaroeni 

Fassdanben eignen. Der Stab (baculus) urinit«n,nurvonBfierdeiiifli iGebrauclk 

heisstnurSM. 2.ZiTW^enh0itman SidtttiU'D, ftiedücb Aeben eiri^m^er 

diei Wort noch für: Faassfapfeii.* Im Idbei). 4ck kaM migeikft|^iiut inuB 

Aka.ist8tapan=gehen. ^ Slall'^ichkaiiti^miehfeclitgatmHlbm 

" CteMn, MltaAn/stalSren, aus- vertragen.'. 

staffiren,i8tsehr1mGebniach. Stalhrlp'll sind Hölzer, welche mit 

Stignnd StSg'l, eigendichein Weg, Strohltd» umwicKeU «sur AusfUJJupg 

den man nur besteigen (von : Steg) nicht der Wünde in Stfillen und der Böden in 

befahren kann. Der letzte Nebenbe- Gebäuden überhaupt dienen. Das dazu 

griff ?«t in der Altnmrk häufig verloren gewählte Holz heisst Staokholt ' 
gegangen, so dass auch fahrbare Wege, Stamm, der Stamm eines Baumes, 

z.B. zwischen Gärten etc. St^'l besonders der £ de, wenn der Stamm, 

hassen. aus dem die jungen Loden aufschie» 

Silk, der untere Hals des SciiWeiiis, sspn, von anseimlicher Surke ist^ von 
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kiupt 8>gt nan. vie:iv MU SItBBr 

klugen ; tropisch: ttbenKbledÜteZelteiif 

Ittttlagen und&fibiieti. • ^ • . 

ttliilr iiidl^Stiiidlvto; S^hm.^ 
gOiFMltncilifniflr. Dittlli Ii wMtm 
ttattL . 

■üi.M GeselMiaft sbclit mit 'eincfli 
Btft:eia«r«iidtCDaatrefiscw DerGe^ 
trofiimeBbeniiaMiie4kRoH0id^:Ww4 
fcnt, M3it er» «r HoftdieGesäMiirflt 
iolinge^def^cifeitdiBitfBlil^ 
WM aber ikiir geschehen dar^ ,weDtl er 
den. Sali yjr^ieder in fi^ndeti bat Im SU- 
4eD heisstdies Spid StimtächieiL 

. Stank /Gestank. Stank T5r Dank, 

grosser Undank. Watt Wist mit'n 

Stank ? = was willst du mkdena übel- 
ciecheuden Dinge? Auch der stark 
riechende Käse heisst vorzugsweise 

Stank; sön'n oirn Stank mag ick nich. 
Stänkrig, übelriechend, 't rtckt 80 
gtänkrig. ' • . . 

Stankstiwi wird imsüdl.Theilder 
Altmark die Pflanzengattüng Tagetes 
genannt. * • '* ' " 

' Stänk'n , Sick , beim räsehen Essen 
den Mund gewissermassen verstopfen, 
wobei dann sehr leicht einTheilchen 
der Speise in die Luftröhre gelangt und 
ein krampfhaftes Husten entsteht. 2. zu 
viel von einem Gericht essen und da- 
durch einen Widerwillen gegen das- 
selbe bekommen. " -•" * 
~ stänkern l. Gestank verursachen : 
2. Streit und Handel suchen. Werdies 

tliut ist 'n Stänker, Stink'rer. " 

Stänkert 1. Errtiguog von Gestank; 
2. Zänkerei, 



: itWl^ J)ei(lbdig, stets ; gewUhn^' 
fidmiitftets verbanden. ftttSIBSlIft^ 
nig. Auch == geständig. ; 

ftilZ^ Jemanden zum Tortgefaeir 
xwingen, unter Androhung von Stn^^ 
fen. Ickwijl^diltSia^ifll^danelbptb: 
iokvindilMwL Siehe oben mitipF 
kintcn. 

SUnS.Sta& ^ 
Star, ein junger Ochse. ^ Stilk, eine 

junge Kuh, die noch nicht gekalbt hat. 
itaikllAdig, entscbkmen. 

' SttlttfailMtik, dasRpihacWlt^^ 
dessen f^xu^^ eine vetw^ 

Stirn hat (Silvia phoenicnriis). , , 
Stirn 1. dleSdm,. 2. diu* Stenu 
Sttmkikei, ein Mensch, d€;r dei^ 

Kopf auffallend hoch trägt. . ... 

. Stirnknit S. Mür. \: , . * 
Stärt, Start, der Sterz inallen seineij 

Bedeutangen. iDe St|rt wac^K Vl 

bedeutet; ich itnssere meine Freude, 

Datfflüi geit irasa 'n Lämmerstäft;;;} 

Schwätzerin, Plappermaul. 

atätsch, statisch» im eigentlichen u« 
figürlichen Sinne. • 

Stau, ein Damm etc. wodurch man 
das Wasser aufstauet oder absperrt; 
atan'n, einen solchen Damm anfertigen, 
auch durchzusetzen der Schleusen den 
A b n uss des Wassers hemmen, was auch 

nppstan'n heisst 

Staw*!, der Stiefel. ' ' 

Stäweln bedeutet in der Altm. nicht : 
Stiefeln anziehen, es hat nur eine figür- 
liche Bedeutung : einen beschwerlichen 
Weg gehen; auch derBarfüsser stäwclt 

dörch'n Sand, dörch dick nn dtum', 
dörch't Waot'r, dörch'n Dreck. 
Stäwi^, stämmig, steif, solide. ■ 'n atä- 

wig'n Kärl. 

Staok'n, eine lange und verhältniss- 
massig dünne Stange. Hoppen-, B6n« 
staok'n. Figürlich: ein langer, steifer 
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staokig, lioL^li aufgeschossen, von" ^H^^^ (Pritltni ÜS^tfliiib^ Ifli|ii4i 
Menschen und Ptlanzen; bildlich: un- l%ft'«lM«l)Ä«»he% beil^^ 



beholfen. 



«faiseib. ftk» Mtu 



Staolrtl (Vcrbum^ l. Stnn^en bef- - 9^$Mt^\Kl^tnSigpß MM^ Ijngi> 
stecken. DeBöa' sünd uoch nich staokt GddmvDtvrö glMfelilia«!^ 



die Bohnen sind nuch nicht mit Stau- 



fchicliten z, B. HotekUiben 



gen versehen. 2. StaMp'n (S. oben) faM»g«tfg»»ifate )- 2;lttft' afa>«q> 

rurechthanen, sie mit Strolileiim um- gin^ldie ChoiwbWer 



wickeln und so in die einzelnen FScher d. h, « e b€Wichten die Urogegelld4lftltt 

der Wand einfügen. Istdies geschehen, ^gtriäitUeftcrEi itfefao iy Hti dyrte> 

so werden die Unebenheiten mit l.ehm J"* Gc—g e i tlipili 

ans^ePiilit, es wird geWeibt S. oben MHl*iindlMW!ht.V,a.«lt|ftl»l»AÄ 

unter kleiw*!!. *' b«wteg«fc»o»Wweldi«ii Sinne esaiicb 

gUolte1n,dasFreqn. vomvori^n= i»* fc» »«d d« gebrwdrt wird. Iii 

o i A ■■II ■imiifcl dum iiliiBiwI iIbüT 

tnit einer ^r^nu;e oder einem andern ^ ■■■■f w wvm »^^»» 

längern Instrumente etwas In Bewe- MMi, wSf^taaXt iUl^mumh *• — 

gung setzen. SUokel mal 'nPaor Plum staotSCll , stattlich , Staat machend. 

äff; staokel de Katt achter^ Krhäfd Dattsttnd jao 'nPaor staotscliPir; 

weg; dat Fir staokeln, das Feuer im staotsch^nKtrl, ein schmucker junger 

Ofen anschüren; in de Tän staokeln, Mi n. ' • ' ^ 

dieZähne stochern, üppstabkellt 1. auf- staziös 1. =staotsch. 2. Staat liebend 

stapeln, 2. mit I\TtJhe etwas aufsuchen, im Anzn^re, in der Hnltiing desKörpers. 

Ick kaüQ dat BÖk nick erst Ippstao- 3. von imponirendem Ansehn, stattlich^ 

kein. &Utaokeln,ausstas5en, zerstören, (Der Ton ruht auf der letzten Silbe.)" * 

StaokelmaoldatToggeliiestlkt ' ' ,taow'ii,dieB«i«ube. D»i^f^ 

' Stäöken istf |gewi«|sermassen ein mit der Sad^ yerbnen g^^g»^, hat 

neues Frequentaitiy von staokeiD und sichinSalzw?del,«)i^,opfh inStaoW^ 

in der Bedeutung ziemlich dasselbe. ftdl^eioekleineBrUckeinder^mied^ 

In der Regel ist das Werkzeug, d^s^ ^|$i|ifUgieii <3iffiq^«fae)|^)|ai)f^^ 

min «ich dabei bedieu^, .l^leiii^r cySer bflten. 

kurzer 1104 die Bewegaag»9 'mitdfo- SUfvi^Crp Stttatl'lr. j0ittf)|i$4 

selben mUsBen hMufigeir «eitu,, Bei49 StAfk^'f^Stfefn^ter» «iiiJ^^ 

i^iudrücke werden aber nicbt -felteii ^er.. Xl^ie. ery^e, Silbe ^^ek■^£ 

T>rw^e]t,..obgleich es Weqduf^^ ypfi^ iiiederl/^;iijdd^^^^ Ii^ht« d^a 

glebt» in deven t^fat .{laa etn* wgf^i^Hkxil^ «j^a^^^enteL Min 

itidere gesetzt Vfii^M^ käöo. - !!. kCoDte sie aber mit deau^Ctlheii I^eclfljs, 

StaOkr,dieReute, ein Stab an dessen im >T imij^i tf|ffdi « 

Ende ein dreieckiges Eisen befindlich ^«PlatB,dieÄelte ableiten, . 

ist, mit dem der Pflüger die Erde von Steg bedeutet die nur schmale Über- 

^fPlIugschaar u. vomKoker absttisst. briickung einea (jrabeas od«^ ein^ 

ttaoBenkf Stammelo, stottern» : schmalen Flusses. * - ' ^ < 
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«'iitili^.t..diu!PJ0&« ilMte)!^; Kita? 

MwiiliBkvtl^Mlta, Ifcb uriawitt 
«iariehten« tei»£twilif gfetofolL Hl 
iMX' «r 1^ 4le ttätel, 
KrICfte, das Venningen dazutdasserdlei 
bew^k«dti0eic]anii(f iiijtlHr ftiahl, 

StoUioscfc (Hli wk4ii4tittalii. g8 
ge9procheu^»«iii(äBitd|ft^ lokä^ (^as 
^MBiif i sn iseteeii* %i IB. BlofiietilOfire ; 
audi eioGeriiat}^danttf«»MteIlifii. : 

■IfJUlirft.. 

iMKNIid.a«elLtlie To»teitBcbn«dilr JHi 
ii^<Mrisliei«deiu lIlMlIiBiilt;!! unwi 
•eine Annagen somacheo» wie es fAu 
euigegebeiriat • 't , • • ( 

Stil, PISM» 8IM)^ Jdi& dbcQio; 
te SMk; AdjeetiiltBigL , i 

SttaUdK'r, der Nape ebtes.Vogda 
(Saxkoh Oeoaithe») ;2*d«r'Sei|9ttKts^ 
♦ iHlfclte nennt äatUiUmtm di» 
beiden hier hSniig wacfasendeB.ilitAi 
dorilnMraMGiiaphaluimdiioi^UBi L. 
md hrtMialbwalL. üi cteigeh JkkM 
fadaaen iie TobMilUAn. ^in ;akM^ 
Dllrifeiiii Ü:>M|^MIli dkrta^MiAong 
von Teufelaabbias (Sacdia volgaula). 
.'.tilAigAd, Täf}ferseidttN«,>die 4108 
einer Tbonart gefertigt sind, \raklie 
durch das Breniieii ^M/MMMige 
Harte bekMflit;> .irns-*-:- 



Acker gebraucht^ wenn er efawn bartefr 
hibaitigeA Untngilinr hat'«» Stmn. 

grand. • • T. 

Wlk«mbdiiMdieliidtr*Alim. 

zAiÜTBidk'^TAirluMjlnicfideif HQnengHM 
ttek Sie fahr»» in d^n 'v^K^ifdenefl' 
Gagend«!! «ogli'VersdlMiene Kameti) 

«M'fl^-Meiieri^Veriiinddi«^^ 
bieteti Etwaasu thun; M MTMt M 

ttUnio wmi^m%iKiUttmtt 
MlgMriiiiistillfill?liiMgtdie iMii^ 
t»riWeoa äiie Kinder iliderStobehferJ 
umtoien* • • '/ * * 
. lliUliX^*^^^ ailtdeoiKebriiibei' 
gn£^ da«r 4abei Ust aiigewatidt wM 
und dan der Bestofaleoe gegeliwIIrBii 

iat MtlatJU^ailuMn^tttt' v^s* 

ilfäi<ianom(Mii«iettdiittet)»d»tiftii8iidt^ 
td'lm.Gtefa4ii3d£ •• 

• iMIhtinjg, ult sdiwanM» «9 
wdiMeiiitevn^enebeDhr • ' >' 

beenei' ^ . » .n ' i 

. llM['llltll|dnj^trii;i|aU^ 
im Süden, das im Brunnen sitst^ Wxm: 
inicb die Jßnder labgdMltian wtrdeiiyin 
denBnibnephineimraseheii« • 
-> MM!n^ mn langgaUMckM^ Werku 
seug zum SCecktfu- Die Klappe ebM* 
ThUr wbidiiwUi 'älMQ StUüsefi. v«r*« 
iddoBisni wenn eH| pascanileS'StUclb 
Hol« aodnrch eineKnunpe gelegt wird» 
^«ed derJJftige naAh Ire» dar Klappe 
Hegt WoitltWk,k]einedttiiaeHote^ 
z^ireige sqm VemebUesafin d/s Darms, 
Wrin Wintist; MtfMiklljÖtrich:^ 

wMej€k^w4ünhn%.,MI|tntg^ 

27* 
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in'n StickX ^'^^ Zungeam WagebalkeD 
steht genau. 

stick'ndüster, völlig dunkel, stock- 
finster. 

ftlf, steif. Holt de Qt'ü stif, werde 
nicht krank; sick stlf ärgern, sich 
Srgern, dass man fast starr wird ; ddt 

Krä&t maokt sick so stlf, ass 'n BAm 

wird von Kindern auf dem Arm der 
Wärterin gesagt, wenn sie sich steif 
machen ; SO stlf aSS 'D Bock drUckt den 
Mangel an Körpergesclimeidigkeit aus. 
Davon das Verb. Stiw'n, steif machen 
z. 13. die Wäsche durch StärkemehL 
Die zerlasseneStärke heisst dann selbst: 
de Stiw'. Stiwigkeit, das Steifseioi 
Stiwig ist gewisse rmassen das Dimin. 
von stlf in seiner Bedeutung von ziem- 
lich steif. 

Stifkendanxen. Kinderwärterinnen 
treiben mit den zarten Kindern, wenn 
sie so viel Körperkraft eriangt haben, 
den Oberleib steif zu halten, ihr Spiel, 
wobei sie das Kind mit festgehaltenen 
Oberschenkeln in einem Tanztact auf 
u. nieder od. drehend bewegen, welche 
Belustigung für Kinder u. Umstehende 
mit diesem Namen bezeichnet wird. 

Stig, der Steig» der Pfad/davon Sttg'D, 
Stetgen. 

. Sttg*, ein zählendes Gemäss, 20 Stück 
enthaltend, wird auch häuüggebraucht, 
um im Aligemeinen eine nicht kleine 
Zahl anzugeben. Stig'n, Stiege geben. 

Dat Kaom sttgt dütt Jaor siecht, die 

Zahl der Komstiege ist in diesem Jahre 
gering. 

StiglitSCh (Ton auf d. letzten Silbe), 
der Stieglitz. 

ittg*!! (stig, stiggst; Imperf, steg^ 
Partstäg'n), steigen, üpp'ü St61, Qpp 

deLedder stlg'n; defifibel, datWaot'r 

stiggt i . ^ 

« ttiUkeil,DicD.-Fonii von still, stille. 



Stim' (Verb.), steuern, als Mittels- 
person einen Kinderstreit schlichten, 

oder ein unartiges Kind durch milde 
Mittel zurOrdnung bringen. Ick heflf 

mit de Krabb'n all so väöl rnmmstlmt, 
't will äöwer nix helpen, icli hübe durch 

Ermunterungen, Tadel, Schelten etc. 
die Kinder in Ordnung zu halten ge- 
sucht, aber alles ist vergebens gewesen. 

Stinkfist'r, ein Mensch, der einen 
stinkenden Geruch durch fisten ver-. 
breitet, auch Stinkfitz genannt. 

Stinkmatz, alter stark riechender 
Käse. 

Stlp'l (stipula) eine Stange od. Busch 
zur Unterstützung d. Rankengewächse 
und Hiisciie, wird auch stattPlahl gebr. 

Sett'nStip'lbi'nBöm. 

Stipelbön, Stangenbohne. * * 
Stipeln, mit einem Stlp'l versehen, 
z. B. Erbsen, Bohnen etc. 

Stipp'D, instipp'n, tunken, eintunken 
Z.B.Backwerk in denKafleeod.Thee» 
Laot mi mit instipp'n sagt der Schul- 
knabe zum andern , wenn er sich des 
andern Dinte mit bedienen will. Vergl. 
tobit'n. 

Stippeis, Brühe, Fettete, um z. B. 
Kartoffeln darin zu stippen. 

Stippelnu. tippeln wird vom Fallen 
einzelner Regentropfen gebr. Adject, 

stippligu.tipplig. 

Stippelk'n und Tippelk'n, kleineFle- 
cken ; Erhabenheiten in der menschli- 
cbeu Haut 

Stippkfts, der mit Milch zerriebene 
Käsequark, ein Lieblingsgericht des 
Altmärkers. 

; Stippstat'n, Stimmpstnt' S. Hdd- 
weck. 

Stippstirken, kleine Geschichtchen 
munteren Inhalts. 

, Stiw'n S.fiüf. 
Stookdftster, ganz dankel. j . * 
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.: iiiiiiinlik iliiiäliih iiiiiiii 

Sief l.dtrSto£^ wiiDM»e(w«ige> 

V «liwte^.«tiiibeD mdjstilnbcii. Icfc 

Ih^ ich wfliai aacbt wohin «r ge^tig^o 
ht, wOrtÜidK widiin.'er geAabm .und 
geflogen ist AdjectStM|;. : ' 
r • iMMn^ t Frepofot isom vortgen, 

Vfldi MMafvaitennr, iok WerdiQ 
dirBdnetnachcfu 2. regnen od«« 
idhoeiBVfliliberh: . 

StoffiStiri, Christoph. 

perig. . -jv. . : 

. Sttllr«iiii«ogelliMittt\irei»nhrot 

von länglicher Foim : - * - ) 

SUlp'r , der DcfilwL MWip'r, 

lilitaiik riSt&lp'rdilor'aig^ iiAio von 
einer Person» snderticb nusni^iifteteui 
Freier findet Das Verb. beiMt:lttl|'te. 
WtMp'B, imiMtren z. ELdimTopf« 
•odendieMihiduDg sich iüitaD«hefia- 
det. VppSiOlp'n, einen J^eckeUof etw«« 
§mm, Ii liif n^Ulp'D, denHnt 
aebEeD, jedoch stekk mk dem Nebenher 
gfiff dei UtttduckBdisn oder Usbis> 
kfiiflidieB: H 
Sloiperfftt» Stolpeijoeh*!, einMensch, 
der ileicbt stolpert 

r ttopp'ldig kommt nnr in der Ver-> 
biiidung mit VtÜl vor; Stopj^'adigVIlU, 
YoU gestopft. . .<'■ 

StÖps'l, ein kurzer, dicker Meosch. 

ttorf, Imperfeetom von iterb'n. 
- Stork, der Storch;, Storkhto» ein 
Mensch mit dünnen langen, Beinen. 

Stöipkea oder StOppkeBspöU. Jü^ 



4tfi^r 1)eliebig ikurk^i %ssfibm^ipiu^ 
seheft ^hfltjeder einci^nimimeng^ 
legten Zettel^ fünf denelheii dndiniji: 
Amtmamii RiciveervKIitger, St(jrpke n, 
Diebi die ttbrigen . nicht bepchrieheiL 
filHHr-'i^Sger w^dee i^ick.ii^ dei^ Antr 
iMon: Herr Antmimii» Herr Amtannnl 
Ich ]ikige>hier. AnttiB.: Was klagst d^ 
denn? KUEmenpielx.. Amün.: Wap 
heterdir geetphlen ? Kläg., nennt einen 
keliebigen Gegenst^d, Arnim.« 2iijk 
ifanbeiderNajB^l^r. WShkd^rKIttger 
s^jMlig d^ , welchjer den Diebzettel 
htm flo beatimmt der Richter die Änzali^ 
von Klnrnp^ken, die dem. Diebe von^ 
Störpke zaetfiieilt werden ; wflhk KIS*. 
ger dncn nnricbtlgeiv sohekonunt.er 
dieStmfe. 

lttltX8tfirzen,tranik.ii*intnBi8it ' 
< Kt6t^ der VorrtcMs. unten am Rande 
deaFranenroc)c& 

StilkiR S.Herr. ' ' 

. fttt^atoaa^atempfeo^JUlt^ 
einiS-fSttrni^esEiaetib mit dem indeof 
Sitttrogg Kartoffeln, Rüben»Kfauteei^ 
Z4KR> Vitbfutter zerstampft ^erdien» « 

8t0tl,derStQSB. 
. gtnckyStniikSySogljeicb, sofort 

8trlk% ein mit Tlieer^ntid . Sand 
Ilbersogenee StOck Ho^ womit die 
$enae gestricfai^ wird, am siesu scfaitr- 
fen. Vgl.S*lik^ . 

strSk'o, den Bracbaöker, in wat«n 
nnd dacheirFunshen umpflügen. Von 
treek'o, ziehen abznleiten^ diyi tie^^ 

Pflügen ist plüg'B. • 

Strikfaor, die durch da^ Sträk'n ge- 
bildete Furche. 

' Sträk-kpU'P 1. Striq^h^ten bf^einet 
gemeinaphafWch^n Arbeit 2. bildlicn 
von Menschen, die nnyachtet ihre« 
Versprechens in ihron fpmzeal^eaieh* 
men sich verachkcht^m. Hj^hält^^nick 
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irelnfsHTii Mnm; dat Strick iü tt 
^gtnnii; 'jftitnmne&lliighfltjemtod, 

der affetitxrt gerade gelit. Liegen- die 
'Kleider zu tttt^ an» soeMeht ef n utiatii. 
jgetehthes'GelQhl»' da» (^arcb ftlMH 
aiugedrÜckt vird, ebenisb, «renn efse 
<lrock\ial^ode^'Ge8chwtir'lmter der 
Bäatlf^; wodurch diese atralF atigew 
^to^n wird. Davon daa Verb, t^milt* 
^m itnUMt Hb, ich fühle ImFatt 
eine schmerzhafte Aa^patiiiung. 
; ' Strlnii derStri^meti'Zi B. die dcb^ 
We Spnranf der Häot nädi einetn^det^ 
ben Schlage mit einem Stock, eise. - ' 
^ StfSnl, Str^l 8M|% ein langer; 
schmat«^ Streifen vom Papier/ Brot;^ 
Leinwand, Acker n. s. w, 

' stiuipdll S;tTattlp^n. 

' Stritt, ethe besHimnite Ansay t^en 
des gehaspelten Garns; Zwilnih Seide 
etc*, , 

' ' Stnuig bedeutet in Adswedel den 
ftiBegriffd'erWflsserleituttgsrtlbreifidls 
«tnen g^einscliaftlichen MfeMiM 
(S. t>b^) haben. Der Hur; 8llli% te^ 
zeichnet die Seile, Stricke, an denen die 
pferde ziehend iXksgwirdntelM; gehört 
StrmXy Siiheltwoit ittr ein grosiei, 
faules tincf unordentKeh^sMlddien. 
* ttnp8tott,>!ck,siehb«{a1»niatteiHler 
Arbeit abquiilen, Stmpizeii Veate^ien; 
■' ttllw', die Strebe: • • - 
" 8trtwig,rastfg,krfiftig/'ig||lWig'D 
img; ein Knabe^ der sthuiim uit ^em 
Armeder Wärterin sksi ' ^ * . r'' 1 
' straofc^flcfc L'sidiatreekeß, aus* 
strecken. 2. rieh streicheln , putzen; 

atitokt iiek i» tacft'r B«trt 

(Voss). Das F^^tttl ÜMkriB ben 
denlSetao<&8ti«idirii>; ' ' ■* • 

|Slion'& stramm.' 

Heerstrasse. aka^strata. 1 bin Ht 



nicht so arm, kraftlos, von so schMiier 
Geburt etc. als dnglauMm^nagit . i 

flni^ stxii^ < <B* einao^;8}aiiMei 
Seil ; ein keüftiger'naikoUfterMmek 
- Strriml i;>das 5ct«MRgsrVltJllf 

Um IMti^f U ünfM-ila^k 

2^ «Ne» w«s in. die VttMUl« eiqgM 
Mtvoit «M^.B. Snroli, Larfi^ fiefaift 

Heidekraugielic; 

' Ifmg'hi^er VcrbitidiipSitMUEi 
tÜäM ISVfMUttMft der HeenreU 
tigl-KlM» ete faffieist' Jtnk. iCa 11«^ 
ftdMiadamcrvttu 

Strigg* (in der WvÜMfnültKe) & 

8tM 1; de|nab»iMi;^^«i*AMt. 
wort Man meint esdamitnicftealksMl 
so bMc; Aber4a]geiiitiilfeiit:der, 
welcher den Galgen verdient 

8llMkri8«v;wM ^pott#ettB;'der 
Gensd'armgeDannt?- • : . 
.'J 4triit>d<**«bsnso^ devftrrit 

:gtrl(d)'ft (PtsfliiiMttCddil^Ia^. 
strM;.Pkrtatr«fd|AX^settlten, läng, 
nen. lAM(d)'ii, sbHkigRsar: 

|MAl<sfer^i^ stiULV);» slzeidmu 

SM MMliorn,sichstreiiM]tMtf 

Dcr ^ettieiBa 'Mttin ntiiht gewiss» 
KrMkheile»: HNMimv|il^ (aoge«. 
wsKittdnsrih) iiiHl!llli|t'ibli danam 
a]tenWeibenMlraiobsftd«L!dieMg»i& 
spannleitTliette des'KOrpeti mit den 
Daumen deri) drOcken ond kxNteiv^ö^ 
bei geiwssaWortegesprodii nwif iiMi. 
2.dieSen8emitdemStt«k;stiBS(9iib^ 
DasFreqiieot^llllkolB eutspricht iftem 
^.str«i«Mfe.. 

Strip'l S. Sträml / , ; 

ftrlp*!!, streifen. 

itlfj^ig, «»ifig. geiUTeift. i . I^t 
" ftrini<«tl^P^Stnill rufen die Kin- 
der der Magd zu, welche die Küht 
melkt« ■ -"ii- 'v^ ^-ii'ji-.^ 
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pMÄm. ' •/ . Stmnel Ucbt^ TustoomL 2.ido^ 

. ill^1^itnIte;1iav«ll8lrSpUIi• kurze Tabackspfeife« 

ir«r,MQssiggfinger,Heri20breiilBr. : ,Jlwui\dieStiind«w . 

Stilpllftei, Erbiofr» lU^ «ur der «ttp^ stiippen tpikRftiiie&.hiincii^ 

Scfatle gekocht und 4ma wUign ZSSh- wird auch hks uodihfüfmfSj^ 

atMiMgif«reiftwerda«> .: sagt \:."n 

ttll(aItKebeitfMvniidiaQf derObe^r tttr, fftorr» «^er, erttlirrt U ^Tit 

Ateh*;g0witttenMMi fltriip,|itg^B. gant sttr vOr Sckr^ek, er w vor 

iinbehobeke Bretter; euch vookHaas Scbr^ek gapz erstarct kikt fld M 
iMlvMeMkeD imd-T2uereii, dir «ich lUkr 81, ersiehtmidi mit stirr^ nßof 
nicht ghtti^eo. . ■ i reo Augenan. 2. voDhartetB,^inibieg* 

MMy^der BbtwaAt^QMptaisb* aamen Smn und Cbanktier. Ja d^Jtto- 
. 'MlikÄMl^Yr StruidifMtibei; Stmncfa- teo Bedeotong wird ancfa die lor^ 
Äb*--' ic, . '»„ Vtlnikg^biinicht. 

'finll,' dnSkrahl vonilfissigen DMh 8t8r i.das^teQernider, 3.2adit % 
g4flii(teMa:dMäi0HiÖffiwigi^ Ordnung. MtStll« 
6ci««di hervorkMaoEit itnU*i, das Mfü 1. steuern, ei& Fahrzeug^ 
Verbnmdamm;.:.: . : 2.fifceiiern.bintertrtibealttrdM^er 

Stnm^ Scbeltw. fUrdneacfamn^ Mt StSrl suche doch den Str&i zu 
talgcWe i b qw aas oo . sqfailcbten,. damit «(Bok«ner.SchÜ^e. 

- 8llli»8tnH]ssrS.B«Bkinisii. . . m'kommt , . . {) ^ 

' ttrllhlpflok^sickatrlEibtfi«/ ittaek,*fi|rstdenntfrkjsc^:cin^be( 
^ JMI^idteWiiriwIstMkeiiteig!»^ I^ndlenten. beliebter. Tjnzj a^ere 
gefeiten Baums; Ton ftlt abgeleitete Jüfidliche TfiU?e stö^: 1UIuu»Im|^ 
efiglstnbb^augeia.stebb,stiy4>b« : twlbttt • - s 

Stlflk. Über die BeaMiiNtngeiütof . . Mft'l^Welit^o^SemmiM« D 
lMgeftlh>egSrifckrjihlgiefaeontiff 'JI>^ as bi'ft Biete das hat ein<|n 

lir. IW^biBCfkjk. : i \ festaiPreis., 

^-Wükuhea, StMulfelMin Stficfc;» . • 8tlrtWlilh,etne Woch% iader den 
Aiol; ' ' • K neoin>dieSchqieeiixtretendeaKind^f 

' ' 8tinnpf,öhneS^itSfl( abgestutü dip Veontöste gegen die.Diadplinnacb» 

^oniitfi rtifBm asfade gesellen werden. 
vmwkfcekeRadierdiedenniehtait^eii Stnttl koi]bn»t nirr tnit- der PrSpos. 
Kindern vom- hnarüfimianne ge» jappvor. I||fh8tltt8, so£(Htrderi Au- 
l»raditwifd»vonsteiipe:n 11. Ruthe genblick. Bo IUI Vpp^litatkttgaM^ 

gebildet ' < • ■ '^i.. dtf spUstJtpf^rt ausgehen ; npp'n SllttS 

itlk'ByStanchen, beimWascb^.das kaBiickniokkl^iliXin^esem^Augt^n. 
Zeug wiedefüol^cii <\1M' Itoer bUjEJilMBniabn|o|]t|L(Hni|(en, Dasw^e 
niederdrücken. mMkX verstanden, bedeutet: ^p 'd 8114, Hol der Std^ 
i 'Slidr.Botteitrot Bottentali^te- wdOppitiiidi/ 

melstvll, PlnmmtotlU, Snittftl]^ . ;.8tÜW l. der Ueberrest i^iner Sache, 
■MOigRtilU sindditiveMchiedeneniAr. besonders von Zeugen in Wolle, Lem^ 
ten ?oo Stullen. ^ * «j, • w^bi^c* 2.die3tube. . 
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nileb, sadeln, mrket ab-llMB; 
Sufifd ftiicli fan tfoplsdicD Sinti yom 
Md^HMigeii Afbciteii ttibnttdd. Ad}» 
fllddli|. 

tsnigSoiichiM.- - - " ' ' '.t 
MX% leoto. TMiWli 

VendmierzeD.' ' * ■* .i 

' ' Slu, jedeKraiiklieit,>l]gcfaieiiiflr«lf 
6askihd:8eiibh«. goCb.titte;ft1lB;ak>e^ 
•eck, siec. Das Ad jecd? hdisrt iS&tiisoC 
iSlCtif irwak sein. fcMnrfkll, In der 
Krankheit nach und'naidi gids vod 
Kt^ftenlconfHnen» ' ' i . i 

' fi^dieF>ln^ienie,gerad«'ii^kmitne. 
" Sinei, El ohne Ö(^r. - 
' lll(8eU>}«tf!lttiii»,isc4^ 
Mdd, drei zusammen. So Mitglied 
btdlMdi^^. Cr.'Gr %9b(i, 

'tOftlg, illwig,seibSg,wird wielM 
lihdi stets mit dem Artikel gtbrauelit 
tatlftig, daMUlig, und mit folgen. 
iem Sttbstent stütt« ittfrt; OllUMg 
Cnicht^illftt) M,<rw8eMFMu.< 

8lttrt|lilfrtk(fwirdweii{ggeli0rt) 
ia^i^tnt; nkÜim flHlfllftl)»«r kam 
Von^lMt» d. b. ohne dasu aufgefordert 
zusein, kk«, dM-,ke*,wi Jt-,MillM^ 
kh etcselbst. 

flittrtllMktTflgS. Warp. 

litt,8ftok, soleber, soldie^ solelue^^ 
i^difeyiel ImGelwattcli. ' 

Ml, die Sehwelle, godi« suelk» 
waUhl, versehweOen. 

•Mtl Ii dleSaiiBe^Preitswttrit^ 2. «in« 
Adzbiche/fliUsigerQiieU^mBd, ' 

Sdlw'r, das Silber. A^^Ühmi; 

iAn^ tfiad|g,;V«nlll*, dtomen» stta- 
iri!g,versitoilieli. "/ 

der Sumpf, soidammiger Bo« 



ds^ifldsi>liii(iti1rtfbt:iWfemiikfn ktUBU 
Ist weit weniger im Gebrauch» alsd«^ 
inidHfbeaMGiiMdeBMIiV'lc: 

Ad>m|l9. 

' ' gesund. > t , . , 

nuHtagySbnbkg. 

8lltt«ii GModbelfc^dieDt ausbidi 
Zuruf, wenn JeiuandAtcset. 

naaVSande; MlB'lBMaWI' bei* 
acAcbneteiDargcs Varg^enJ > < • 

8«Bi^ dia Sonnet |^ räBBo^'albl» 
•Unna, 

, fllMliiihkt JieSowmciaprttwetü 
« alBltty sbiHt^ immaiBiffmim^ro, 
ausserdem; linitTldi, in frübaiA 
Zeiten Ciiber d|e;CMtiHfoi;^ \4fthe 

laigav). iehlwgi—iattaiiMl 

idbbab^lhoMbcttandaawo g s a s heti » 
weaB t ifliiaat aiaki ii, we«ii«s wettef 
nlcIttsJst' 

alp'n (Pr.sAp, sUppsti Iai:pai3f.a6^i 
Part, saop'a^te sattföv^ibtrtdlMs S^" 
stige Getriuke xn sicM aabmaiu . W« 
llp*Elv?eiiau£Bn,du#äi&i;iNiSl|lfcb. 
briTigeD92?ertrinken;' 17 ' 

Stpftt, ein Sauluui^ Tfuahcnboldj 
staiiGeraliflip)^ . > . . . 
•"fopp, dieSuppe^Bria>d;.da«B jede 
Feuchtigkeit. Icfc 4l npp 't Ild, 

litt di iaaida im (Biac) mgtHt 

Auch bildUch: I» litt iB da Slipp btt 
IMdaln, er kaaBsich vorSdiÄbfea 
aiGfatlb0fgen.e]Brjda Sapp lllttl'lBtfk, 
Jemanden» derbigroadaaVerlagMibala 
islvver]iaHB,lnStidittHnL' « 

iqf'atsis'Siira. \%bol)0R. >; > ? 

alr, sauer als Adject« alB$obak.tds^ 

Essig, * * » .1 , : • V ;i i,, 

* -atoy sauer ^^riaak - 
ifai,BrDtetaetii8iaesa;<8tmaafr, 
Wasser Ml ^ttMk-'MiL .uli.j 

acetoseUaL.), ... :-: u /; • 
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(Sdietewort^ 

flg^niiieii. SnfistQodVM* . 
. niii,Kiiiilerin4Seb]if«Mdleti. 

«tinMiilt.iitid sirar sowohl frnstra tls 
gmti«. 

tatoil'l S, KaosKög. 

fetM% tSnlwfBv reinigea yitt imr 
von FlüaKD, Grfbieii uD^ Bmimeit kä 
Gcbnnicb. VonWB^t,iaah9r,reku 

iViMMa, Ff eqoeot voD swaypeB^ 
1« Idki und her bewvgeii m. B. ein Gefte 
mkFHintgkeit SwalMBlcklolMt 
grftML AbIntraDau wird esvon^niz- 
faalbflIlssigeQ Gegcoatitadai (Gal- 
kite eto.) g^Maocitt^ die M achr ge^i 
ringer Berührung' iDBewegiiug kom^ 
men«' ImBegriff wenig m^eracfaleden 
von qubbeb. Vergl auch 
2*lIinitt<&eS'iä)d 'Unüberlegtes red^, 
Witt ivabbdit du da! =: Welch xm~ 
«beiUglasGescMltzr SwM1l(Toti 
anfder letzten SUbe^ das Sufaot. davon; 
. mik^schwadu MHblMf Ur. 
«IftAMt tofWi€k ; diSattli iit-to 

8V«dd,8md» derSciiwaden d. h. 
i: der Bmutty den der MSher qiI( der 
Sense 'erreicht. M Mit Md'k 
SpiM. 2;dasRofnoderGr!tf^d«0:beim 
Mühen vottSduittbBrjiad] Hnkshiogi^ 
bfsclrt vdrd« Detall liggl MChM 
Swadl S, in derRedeosartt dllllaai 

npp de Swddd ipniX g^rttfaeten 

Flachs anf demFelde so ausbreiten, dass 
er gewlsiermasseii «neSwatt in dem 
zweiten angegebeneo-Sintie büdel^ ist 
d$sW6tkksi £gtirltcbenS|me-nrsieh- 
flDien,. Svatbedenfeet im akfrieaisdiAi 
dieSense, 

«Mlftaiii!MNr^i& Sweigelk, die 
Schwalbe.. Sie idi^: JJkfoJVitJek, 



Dreck banen). Oder: Mlir ■Atft' 

Mi^tM, ttil mrtoi^ Mit mrta 

Mnu Oder:A»tekWigUfl^wegt6g 
Ur iik all's loA^ ut iek %«dd•^, 
kinn, «iddftrkttui, «M it MTi 
«•is; iisdMhllit»Met;4UI«Ml0l> 
kttiB sddt» mM Setaidr ! Od.: Ani* 
Y«8tl& an ii& vegtli, wüm allis 
liilMiB Eiitefill; an ick wcddar^r 
kan, an ick waddMkaHi, wmit 

iMbahi-otl 

f^ft'i^schwankepyWieeinBstCTiii* 
kener« 

8wSl,dieSdiwide. • n 

' iwll'A, schwelen» durch EhrArir-c 
kmgdesFeaets anfinge zobremieii^ 
ohne Fiaminezn zelgen..Kleidoog und 
Wasche, .wenn sie zu nsfae m Ofsor 
liegt sengen, wenn der Vefbrennungsi^ 
jidHCess erat angefa!! gen, sind siesher 
dorch dss Verseugen in Verkohlung 
fibergegangen» SO dass das Veiaengeii 
langer angehaSten, sosindsiefeunNttt 
Viair&l wall, Jstdeninaslislirker,.aU 

ktr ajBBgl Witt Bai Iellavto^aa% 

das Brennholz .ist zu nssi^, es iMOunC 
Bichtin Ffaunme. 

Swau, der Schwanz hat neben alleia 
Bedeutongeo dMNeiihd;a«d|.daBm ; 
Haarzopf. Dimmutiv Swiiakli uiid 

Svüiakk . ■ 

Sd^dinatisienteEnde derFühr-* 
mannspeieache, dann die Peitsefaesslbsfe 
Das Vtrhi wwfyn ist wen% itn (Sab». 

8wappe,8vipps,Swnpp8, Interjec^ 
tionen» die^Laut nachahmen^ftiraj^S ! 

dai^krtK Jillu.iiiptMl, hi:def Ge« 

sehwkdlgkeithatte er «neMaolschelie 

weg.: ^wippsfiwwaaikfttadrEfikr 

ndt grotver (Seschwindtgkeit war er 
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4riloktdim«Dgedeateten Laut aas* > - 
f i09lififiMM au» dem Vorigen ge*- 
UliiH»VeÄmv(i DtehderVersdiifltfaiK 
Iwiit toUuts attdiftWlpp*By ftWipp'n; 
gdmacfat werdtti diese Vtxhä von den 

hütoiiMt^glBih* Wässer in einem be^ 
^niffoi delMadhÜ^Mi die S&ea^ 
ytmA h(tebar : ^ivqfl oder WWfpt 
Wenn ^iae gesbhwnngene Peitsdie 
ämn GegRUtsad trifflv sb jwipil sie; 
Di^oblgefjlÜlMB ist (ks Frequent. - 

SwSrtoetI, SwIihaclL, Svimi', 

tvSnMn, Swlnlisind verwundern- 
de Fluch wdrter, von dem letzten wird 
ancfa ein Verbum twilMiai ^ydet 
ialder Bedeutung von flnclien* Das 
Adject iwiniM entspridit unge^ 
liairiemn1id.-verteaM; BtttilSll 

svtnÜiiMKfaL SwfaiSto, ein 

MMk S. Fhog^. iqrpivlikfi^rird 
YDia Aoftteigen donlcler Gewitterwol^ 
tai gebrandit Im Alts. bed. 8w«r«' 
can elienfiUls: ücbtnit Wolken besie- 
Inoy iiilnieel werden» nndglöw^rk, 
e r c dtt B^dlktsehijderKegetl, 

gvftn 1« sdiwUren. gotlb. svaran, 
alts. snerian. 2. sch^^iWren', ein Ge« 
idiiivfir sich bilden. • > • 

•IWitt^ Schwan, schmotz^ nkht 
ttin. •? 

SWaHtvnti schwarz mit 'weissi^n 
Fkclien; dag^ viHllHik ^irammit 
flchwarzea Flecken. 

ilrltMUn, SchwarzdofB (I^hduS 
^bosa)^ 

^ fraMVdieSDfawarto; Mailt«- 

Mftp MI Svtm^kMd^ 

drückt schwere kOf^fidie ArbeitMi 
alte. DasDlmin.l«lilrk»ai «Mvor« 
zugswdse von den vckfaboSdiwiitMi 
«•lK^\il6lrtläiaNMflfen dtef Warnt* 



fleiscbes abgescbnitteo , und dann g^- 
meinigtbA mit^acMiSt gekl»irw«r<- 
den. 

IViar (Adjeot) alts. su^ri, sch^r. 

gWion (Impen.) eine VorjdiirQng 
Ipaben^votherseben ;datthataUnf AOB^ 
d&von habe ich eine Ahnnng geindit« 
Das alts. waman bedeutet meinen^ 
vermodien. 

' toa^,inchrnochimPl.de8waob'n 
im GebraiMh« bezeichnet altes Leder 
von UBbranelibaiem 'Schuhzeog, das 
die Scbo&terlehrltnge auf dem Lande 
sammeln; es wird besonders xn £ui* 
sefaiebsttlti bei denMefeftacken gebr. . 

IVM^Kg, schwifCblicfa. 
- Bveflltih^^ durch ipschmoheenen 
Schwefel gezogenes und Ja kürzeSli* 
den geschnittenes Garn, 

mn', schwimmeaimdsfiKwem» 
men. 

. Swl% der Sobweinfaifti^ tWMHi» 
dessenFrau. 

Bveh^ll i. däsQircriiols an dss die 
Pferde gespanntwerden ; 2« liemnler* 
Stützte fiaimb^ einem «ifietMAMn- 
«ci^dni Wasser aufislKiehen. - • ic 

iWMMlIn, sdiwinzeln d.lL 
lüdisschwansstreidienf - 

Mt^derSeliweiss, svirUpSchwU 
tz9Mi;Adjecl:iOT6tig. 

fWibkM&scIiwebend^MblMlp: 
flHj iiber dieMMseo voll, nur vonFlito. 
ägkeilefl hnGebnineby voniGntenGei- 
geiistllndenbetetesfleni^dlgfilL ' 

twtg'n (swig, !mper&s#^,fMfSi 
•wig'n)r=;scb wägen. . 

fVttblp anschwellen. 
' MMl,8winiit,der5eln9^ 

lWlMdlll;iMEfawniken,schwlnd^ 
ohteicfatig werden,- ttni&jBkr -wie ein 
Betrunkener. 2. von einem Wifths- 
kandeinssAiiBregebeli. AdjLivMHg: 
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Swtn , Plnrnl t benso , das Scliwein. SWüg'n, swüw'n, mit vielen Worten 

Yäöl Swin maok'n 'n Drank dünn', bei über ecwas staunen oderklagen, wie die 

vielen Tiieilnelimeni wird jedePortiou Weiber zu thun pflegen. Das goth. 

klein. Kinderwärterinnen singen, svogjan, svogjian bedentet: seufzen, 

wenn *ie mit dem Kinde spielen mit stöhnen ; das angdajsvog = sonns, so-' 

vorgestrecktem Zeigeiinger: Swink'Q nitus, svogan=sonarej ebenso dasalts. 

slacht'n, WOstk'ii maok'ü, datt sali, suogan. .. ; 

Segg'nP&k! AIts.suin,gotli.svein. 8wBl, schwül. ' .t 

Swittäg'l 1. der Jgel; 2. der Keller- Swdr,derEidschwnr. ' * 

■wurm, Assel ; 3. ein uusaubererMensch SWUCht'll, iinihersch wh'rmen, wahr- 

iii Kleidungen und in Gesprächen. Die- sclieinlich — SWiineln,8Wlni,UDd dem 

selbe Bedentiine; haben die Wörter: folgenden SWUddern. 
Sw!llhund,Swiüdnwer, die aber häufig SwuchtlappeD, ein Schwärmer, 
blosse S'-bimpfsTorte sind. ' " SWöddeni , die Zeit durch Herum- 

Swineri, Unsauberkeit in Kleidungen, liegen in den Rierbäuseratödten, Vgl» 

Unflate rei in Worten. " , . ' SWimelü und swlm. 

schwül, vom Wetter, 

SWinn, geschwind, goth. svinths. ' SWUlk'Q wird vom Aufthümieade^ 

SWIbü' (Verb.) schwinden , SWUUI* Gewitterwolken gebraucht ' 
laot'&imHandeknachlasseninderFor- Swnlst, die Geschwulst 
derung. ' gvnnk'n, schwenken u. schwanken. 

SwinsterlinSjSwentcrlenS, Swenxe- Ein holier vom Winde stark be\VL^xter 

l6nz,ein Flocliwort Bornemann sagt: Banm SWnnkt; eineBohnpn.stangc stark 

Potz haunert dtisent Swenzelenz, hin utid her bewegt, um ihre i^ettigkeit 
hämm jao Yegät'n de Reverenz. Auch zu prlifenswirnkt. 

alsSbst.:dnsästdeSwe&te£lenzkrIj||;']L Swnnsch, der Grünfink (Lxoum 

SwippS S. Swapps. Cbloris). " ' , • 

SWlr*!!, schwirren, schwärmen, be- SWIipp'B S. swapp'n, . 
sonders des Nachts sich herumtreiben, SWQppS S. swapps. 

gleichbedeutend mitswimelD. H^swlrt SzackeIöt,Szapper(6t,Szackerm6iit^ 
von hn Wlrtslifta iu't aimer. Davon Ssacked^ttaftllsiehemiterZ. : 

Swirbioder. 

■ T. . 

t = l. Neutrum des Personal Pron. wandert als Geselle. Der Altmärker 
es; 2. Neutrum des Artikels dat=: das. kümmert sich wenig um den Unter» 
3. vertritt es die Stelle des Artikels in schied des Dativs und Accusativs. 
allen Cas. und Gen. nach Präpositionen, Tacht'l, dieOhrfefge. ImGoth.be- 
.<:elh<:t da. M in der Regel 'll steht; man deutet ta gl dasKopfhaat; Das Verb.: 
sat^t: achter n Tün (hinter dem Zaun) tachteln. 

u. äöw'r t Schapp (über dem Schranke), Tack, Tack'n, der ZackLii, Baumast, 
VLSm'i Volk (unter dem Volke). Eh der Baumz^oeig hei»t Ity!. istaCk^ 
Iis il't Ftönuil» er ist m dßs£fma^ J&iaaipfen» . . J 

28* 
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Tackholt, Bljsc hhölz. : ' " / ., >* besonders mit dem Hacken sttfk4iof* 

tackig, zackig, ästig. - treten. 

Tadde, Tadder S. Talt'r. Talt'r, Tantel, Tadder, Taddel, U4r 

Tag OL Nacht, der Kufaweizen, die der, Lappen, Fetzen an zerrissenen 

Gattung Melampyrum. Kleidungsstücken. Kik maol, Wl 

tag, täg, tei, taog = zähe ; datFlfesch Talters an arn Rock hang n. Adjecti? 

issfloch tei, das Fleisch ist noch nicht taltrig, taddlich, taatlifib, uddiidiw. 

mürbe genug gekocht. De Kräöt hat'n zerlumpt, zerfetzt, 

t«Uwe0d,dieKri«el.ateinzahesLe. »1^»,^,^^. 

TIgt, der Zeheud vom Acker und *«^ »1^8««<»««t 

Vieh, tarn' i. zaLmen, zahm machen, 

Tägtland, Acker, von dem der Ze- 2. sick täm', sich ziemen. Datt tfmt 

bcnd entrichtet wird. Sick nicL Häufiger wird dies Wort in 

Ugt'a, täg'ü, den Zehend cinsani- ^'^^^ ^'^^^^ v^"- sich etwas niclit an- 

meln; bildlich: H^mÜttairs tägt'n, er ^cliancii,wasmangernhätte,wovonaber 

mussvüH aiiem etwas haben. Hast all ^^^'i^''^ Rücksichten uns zurückhalten. 

weddertigt ? hast du von dem Gegen- Frisch Fl^scJi kaüa ick mi nich tarn', 

Stande schon wieder heimlich etwas ge- ^^»eiDe Vermögensumstände erlauben 

Bommen V Dasgoth« t e ha ü bedeutet ^^icht, dass ich mir frisches Fleisch 

dieZahllO. kaufen kann, das ziemt sich niclit für 

Tak, dieZeche, Scliaflaiis; vonKin- ^i^h. HSt hoffiok mi 'ü GlaS B&f taiD% 
dern, die ihre Wärterinnen nicht von lieutehabe ich mir nach langer Über- 
sieh lassen wollen, von Erwachsenen, Windung ein Glas Bier gekauft. Die 
die durch ihren langen Besuch lästig Redensart : betäm' laot'n, nicht hinder« 
werden wird das Wort ebenfalls [j;ebr., heb sein, in Ruhe lassen, nicht zerren, 
so wie das W'rbnm : tlk'ü ; he satt WCg ^^^^ betäm', lass micli in Ruhe, wird 
m 'n oUTlk, sein Besuchdauerte lange. Luther (2. Sam. IC, 1 1) gebr. 

Tall, die Änzalil, der Antheil, Por- Esliegenbei diesem Wotte zwei vcv- 

tion. Wird einem etwa« zugezählt schiedeneStämmezumGrunde.-l.Dom, 

zum Empfange oder zur Bearbeitung, ThOHIj ThuiIl = das Haus, also an das 

so lieissc es: ick heff m\ü Tai! krig'ü. ^^"^ gewöhnen = zälmien. 2. Das 

Von Mlf Theii, unterscheidet es sich, 8**^^* t ' ^ u n, alts.tema n=zi€men. 

dass bei diesem nicht auf das Ab- oder Vgl. tüg'n. 

Zuzählen,wie bei jenem,gesehen wird. Tin, Plur. ebenso, goth.tand, PItir, 

EmPlur. von Tal! scheint nicht vorzu- tende = derZalin. Ditt:MÜI dlalAift 

kommen. Ais Inbegriff vouEinbeiteii iteTialuick'JlbiiM^ do wirst dlebif«' 

wird Zahl gebraucht. MD» w«im du gkuhfili die« zu befcönK 

Tallpatsch, Scheltwort für einen «en. Wenn dir Kinder die ZlOitte 

Menschen, clereinen ungeschicktenG»* Wechseln, sb werfen ■ie4eiratiige9o. 

braucli von seinen Händen und FUnea genen Z«lm riidcwIMB «her ^n Kopf 

macht, plump auf alles losgeiitj davon undsingen: MÜS^IftsIhMÜTik fck 

das \^erbum ; tallpataoheo. gSw di 'n knäftkam Tin; ml-afr % 

talpsH, beim Gehen starliaiiftretea» JNnVMMirgli. 
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cher,koiDiDt nur, iu d^R^dentfrt vor: 
Mrrnaii'iiTbIliUL 

TlavNMgr ZsfansGÜiuenBeti. 

Tang' (ngder blosse Nasallauf), die 
Zan^e. De mütt 'n mit de Tang' an- 
faot'il, die 1 'er.son ist so schmutzig und 
schmierig, dassman es nicht wagt, sie 
jzubcrüliren. ^• 

* Uügeln, Ungern, eifrig, mühsam 
nach ötwas tradliten; das Kind tangelt 
nach der Mutter, wenn es ein citrii^cs 
Bestreben zeigt, von der Motter an f d en 
Arm genommen zu werden;hfe tangert 
den Berg in d' Höcht, seine Kräfte sind 
kaum ausreichend, den Berg zu erstei- 
gen. 

tanteln S. TaltV. 

Tanterlatant (von Tant — Unnützes, 
Nichtiges, Werthloses; wird bei uns 
als Tnter jectiongebraucbt fiir : PoSSen ! 

Tapät, wie im Neuhd. etwas aufs 
Tap^ bringen, hSufig imPlattd« gebr. 
. tflUlfer» tapfer, derb, tüchtig. ' 

Tftpp'n (Subst. u. Vert(.)» der Zapfen 

Qii4»ipfenz.B*Bier. \ 

* ' ' ' ' • ... 

Tappjnnftri dir bei etnem Buir- 
icbenkier dfvnoidet MMdcben, dtal die 
Pflictafe^egt, das'Bicr Or die Gttrt# 

Tapps, auch im Nhd. gehrSadiBf^lk 
für: Tölpel tl^ps'A 1; beimdeben 
flUunpfead auftBCCen; 8. aieb unge- 
schickt und phmp betragen. Tapps- 
iB-de-6rfltt, Schekname ^itdaeü, der 
rasch midunUberieg^aiidtlii widitigen 
Dingen za^rL / ' " 

tlpsdi ist oidA ndt dem nhd.tip- 
pisch gleichbedeateody.SDfideili be- 
zeichnet das Kiiidbdie» Albm^-ln Ma- 
nieren, Stell«ngen,Geberden,beioud«» 
wenn man in der Sprache die.der Wfi^ 
nen Kinder nachahmt» • 



t|l|f%tllllt zerren, necken, zum 
Zorn reizen, z. B. den Kettenbmid. Dai 
aha. terjan bedeutet dasselbe» 

Tirgert, das Fopipen . -2inii Bestiaii 

haben, ' ' . 

tim 1. zehren» gotb» talnm, aks, tt^y 

rian. fit aimer UU Bfti'l tin, auf 
fremde Unkosten leben ; daypD tlnivi^ 
2. mit Theer bestreicfaeif. ■ 

Tasch, die Tasche, wie imHocbd^ 
ausserdem die verkrUppelte Pflaun^e» 
die ohne Stein eine HöÜung im Innern 
h at u nd z u Nichts taugt^ Dfltt Jaor gifft 

väöl Taschen. 

Tass, der Raum zur Seite der Scheu? 
iicntenne, wohin das eingefahrene 
Küin gebracht und gepackt (gebanstj 
wird. 

tass'Q, tasten. HÖQ'r tass'Q, durch 
Betasttii untersuchen , ob die Uuhnei^ 
ein ausgebildetes Ei bei sich haben» 

Tass akopp, die Obertasse. 
TatSOh, die breite Hand» wahrscheixw 
lieh s. V. a. PatacL 

Tan 1. «iii starkes Seil. 2. der We- 
berstuhl. 3.imHansjochens\vInliel ber 
deutet es auch jedes irdene Küchen- 
und Hausgerfith; KAfll»etail»Kaffeey 
kanne. 

tan'n, gerben, das Leder zubereiten ( 
lau'r, der Gerber. 

Taw' und TifiJ die Hündin; auch 
Schimpfwort für eine liederlicheDirue, 
Ti,Tiw heisstim Alts. dielS^d, 

Taofelkip S. Tobel, 
Taofelstick'a S. Sdck'm , 
taog S. tag. 

Tä0gl,derZtlgel; Uögeln» zügeln. 

tUg^ »Maitf d«Ziehb«ok (tUk- 
bank) eiqgeUenunteii höbternen Gie- 
genstjind mit dem Sdimesser (Tilg« 
mXi) bearbdteii, vie binm Böttcher, 
Rademacher, .y 
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Wgm, ver2Ögem;*l«ltirilüek 
lltttlltligen, es wird wohl eine Zck^ 
dauern; Sick TetttAgm, sieh ytereO- 
gern, ISnger bleiben, ab man wdlte.' 

Taok 1, Taokitfig, Taokelaosch (seh 

wie lias franz. ge gesprochen), Geräth 
jeder Art. das jrar keinen M'"ert]i hat. 

Battisslüt rTaok'l, Taoklwcrk. Von 

Backnbära(S.oben) unterscheiUctsich 
Taokl düss in jenem der NebenbegrifF 
des Werthlosen nicht enthalten ist. 
2. Lumpengesindil. Mit sönn' Taokel 
will ick nix to döu Iiämm, niit solchem 
Lumpengesindel will ich niciits zn 
thun haben. Das Verb. Uokelu konimt 
bei uns nur in Compositis vor. upp- 
tftokcln wird besonders vonFraiien und 
Mädchen gebraucht, die viel Putz anle- 
gen, mit dem Nebenbegriff des Ij'ber- 
ladenen und Geschmacklosen ; afPtao* 
kein kommt auch besonders vom wcib- 
lichenGeschleclit voi in dem Begriff: an 
seiner irlihern Sduünlieit bedeutend 
verloren haben. 

Taolk, die Dohle (Corvo^nionedula); 
BgUrlick: einlangwetliger Schwätzer, 
besonders wenn er die einzelnen Silben 
lang zieht. 

tftolkig, beim Spreeben die Silben 
langsam ziehend. 

taolksX auf eine ungewandten»^ 
geschickte Art et^i^ berühren, beson- 
ders i m Gebraucb, wenn ein Mann airf 
diese Weise gegen elnMidciieti zSrt- 
lichselnwill ' '« 

tlMeln, langsam beim Arbeiten nnd 
Redensein. nfttltrtl^Ta^t'ail,SdkeIt- 
Worte für ein Msdchen, das bei lang- 
samer Förderung seiner Arb^ tfach 
dttrdk viele nicbtssagende langsam ge- 
sprochene Worte die Zeit hinbringt, 
nahe verwandt mitläOllg, worin aber 
der Kebenbegrig des Monotonen im 



SpffedMiimehran{pdentet ist UMHg 
dasAdjact TiBUM^daaSofait. 

Ttofr, wahD^einlich aoftTartac 
entstanden «±ieit»IHensch mit dunklem 
sdimutzigen Gesicht. Oni^Jaihtt 
ttlllTMtlr. AnchdieZig^nerhcif^ 
ssenTlotcnL. . ' 

taoUaaiy plf^udem».sdiwptzen, wird 
in der Altmark nnr vonKindetngebjrV 
dieangelang^]iabcn^U4^re«ben und 
«niifiißrlieh schwatzen. MitpaitMA 
wohl dasselbe Wort Vgl.tWt6llL 

TadKltderDachshutid; Scheltwort 
Ulr einen Krpmmbeinigen Menschen. . 

teckjdVr von Kiodttrn ^eb^t, wenn 
siemitdemGesindejetc»b^inAni|gehen 
mitlaufen, 

T^ell^dieZic^elei. THjl'r.der^e- 
gelbrenner. . , 

TIgdttln, der Ziegelsti^in. 

UftS. tag. 

Teikll, Wa, das Zeichen« goth» 
taikns^ alts^tekan. DasVerbum heisst 
ebenso. 

tum, zehn ; goth. taihnn, äks. teban 9 

'tissKlMkie^tuiBeniamtii. tdnd, 

der zehnte. lUu» WttdwteMeililTI^ 
ditf wissen die wenigsten. 

Teit», in der Kinderspradie des 
Landes so viel als tVstersgol&iHtt». - 

Te\j', junger Baumzweig. > Vergl. 

Tatk'kundUr. . 

toirD,a]ts.tellian»zlIbien. IkrMaU 
klt(er tellti wennerkiuzjPDrddn Anlr 
Ülfgeii ^eFQhier muMtilt und mk 
dem Kopfe nIcklL -. 

Tenpl fcommfcinderRedeoswtzimi 
Tenpl rftt Jaog^n im Begflffvait;Hsa% 
vor. Audi bedient man aidi dieses 
Wort» von DiogenydiecU esMtrgewis- 
sen H(&e Uber einander gebracbt«iBd, 
mit dem NebenbegrifF, daas er haUfid- 
len kann. Packt man k. B. Mauersteine 
zu einer zu grossen Ht^ieaaf einand^, 
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so heisrt es wobi : datt iss jao ü Tempi 

Pahei upptempeln, aufliaufen, über 
einander packen. Das eiafacbe'tell^Cljl 

kommt bei uns nicht vor. 

ihn (Pr. tc\ tust ; Imperf. t6g; Partie, 
taog'n), alts. tiohan =t ziehen , wie im 
Neiilid. Ebenso die Compf)s'ra anteil, 

äfften, dörchten, mUu, mitten, naoUn, 
totfen, üppten, ütten, väörten. VergL 

auch treck'Q. goth.titihan,alts. thenian. 

tenn' f Präpos.), neben^am Ende, fi^ 
Sitt tenn' Disch, er sitztan der schmalen 
Seke des Tisches, abenso ; iftS t6IUl' 
bi, er istbeim nächsten Nachbar. Scheint 
aus to Ena' = zu Ende, zasammen ge- 
2ogen zu sein. UMl Hi% am Fassende 
des Bettes. 

Tenn', das ZIniiydKiiso das Adjecdv, 
auch t tennern. 

Tennget'r, derZinngiesaer. 
i tick'n, aiitiGk'n, goth.tekaD=^oft, 
Besonders mit einer Fingerspitze he-r 
rühren. Davon : tkk O^p Hät | einSpiel 
mit zarten K'indeni. 

Tick-tick, ein Lockruf für die Hüli- 
lieri' daher ia derKiaderspracheTlfik- 
hön,das Huhn; man gebr. auch eben so 
häufig das Dimin. Tickelk'n. DenHabo 
ruft man : Tncktuck, daher das Verbum 
Intoll gebr. wird, wenn der Hahn 
seine Hühner lockt TuckhOneken in 
der Kindersprache: der Hahn. Die 
Kinder singen: TüCkkdBekeD , Tnck- 

htaeken ! watt deist npp nnsen Hoff; 
du ftittst OBS all deljta'r iff, 4t 
Mokst'tgaortogroff. 

Ticktack, die Pendel- auch Taschen- 
uhr, davon das Verbum : ticktack'n von 
dem Ton der Wanduhr. Von der Ta- 
schenuhr wird das Verb, tickern gebr. 

Ttd, a!ts. tid, die Zeit, bi Tid'n^ bei 
Zeiten, früh, to Ttd'B, za Zeiten, bis* 
V'cilen. Tid wasit, CS War hohe Zeit 



Tids, vor Zeiten, sonst. Sprichwörter: 
He süt üt, ass dedüreTid, entweder: 

ersieht trübe, missgestimmt ans, oder: 
er ist abgema{^erf. — Wer nich kÜII^||^ 
torechter Tid, gelt deMaoltldqnU. 

TIdverdriw, der Zeitvartr^. Tid- 
verdriw.hetminWlf. 

tidig, zeitig, 
: Tiff S. Täw. 

Tilfötg'n 1, mit den Beinen zucken 
z, B. sterbende Thiere; 2. bildlich; 
was sehr begehren, darauf hiuarbeitei^ 
Will z. B. ein armer Mann ein. reiches 

Mädchen fürsichziigewiiuietisucheiV 

sotilfötgt er danach. 

TiouMiaMiui, PIaut. Tiauaerli^ der 

Zimmermann, 

timmern, zimmern. Timmermaiuis- 

haorbrH, scherzhafter Ausdruck für: 
ein Paar Zoll breite nach der Meinung 
dasses dem Zimmermann auf ein Paar 
Zoll Unterschied nicht ankonunCk 
Tin S. Satt. 

Tinsen, Zinsen für ein Gelddarlehn. 
tippen, die äusserste Spitze z. B. des 
1 ingers in eine Flüssigkeit eintauchen; 
mit der Fingerspitze einen Gegenstand 
leise berühren. In Dittmarschen heisst 
es dippen, diflMItt. hliogtmitDopp;^ 
Hülle etc. zusammen. 

Tipp'l, der Punkt auf dem Buchst», 
beni; kleiner Fleck im Zeqgeqderin 
der Haut; feiner Regentrop&n^ wentt 
er einzeln lallt. 

tippeln S. stippelu. 
tirig, schmierig, besonders von halb- 
flüssigen Gegenständen, wenn sie nich^ 
flüssiggenugsind z. B.Wagenschmiere, 
Öle zum Vermeiden der Friction hei 
den Maschinen. 

Tiss, Titt, die Zitze, hei Menschen 
und Thieren; TittglW'B, einem Kind© 
die Brus( reicshefl. Von einer Mvitter 

joiu Mtam, die mnaNg ^«iunng ^ 
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das Kind hat, sagt der I nndmannsil 

Titt'nwerk dOggt nix. Spr ich wort e 
Inmiss'ttgAdfliiTitt afif^nld'n, er im 
eine bedeutende HfUf^ ProteotkMietc; 
verloren. 

Titf DWtr S. Honnqn^s*. 

Tlttmin, die Amme. 

to (Prfip.)za;llllto ! mm vorwärts! 
gaoto, geh vorwXrts; bennto. Hinzu; 

aimer, zu einander ; to Jaor, von to 
lUnTiim vorigen Jahre; dfttiÜS isst^ 
^eThUr ist vericliloaseii; na! deOB 
man to! nun! wenn ee so steht» dann 
^hre nuribrt! toFaifyZarrechtenZeit; 
to Iii kiilB, begegnen. DieMebrzahl 
der mit dieser PfXposit zusammenge- 
setzten Verba, deren Begriff sich aus 
dem «nfiichenVerbo von selbst ektiltriv 
sind Ubergangen. 

Tobacksblte S. St^nbldm. 

Mb, dn dickk&piiger Nagel, mit 
dem die Xüssere Belegung des Wagen- 
rades befestigt wird. 
' lobttfji, beim Trinken etwas Con- 
dstes (Brot, Semmel etc.) genlessen, 
msdiieden von inilq^'i. Wer Ge« 
bficksel IndenKailSee tunkt und so lait 
itini in, wer von dem Gebackeneo 
wKhrend desKaffeetrinkena ein Stück 
abbeisat, ohne dasselbe vorher einge^ 
tunkt zu haben, bitttO; 

IM, 1M1fct|y derKober, ein aus 
breiten HolzspXnen oder Kieferwur* 
zeln geflochtenes mit einem Deckel 
versehenes, GerKtb zum Aufbewahren 
von Easwaarto etc. des ausfahrenden 
Landmanns. 

fSb^ tiw% warten ; iSf *ü USm, 
warte ein wenig; bist tSvIl Mit, Zu- 
ruf an einen Ungeduldigen; tif, ick 

villdibdf'ii,eifieDroKuAg; tStTmi! 

wartenur ! (dfolieiider Zuruf). 
tabliA0, zubringen, vom Heifitfaa* 

. gutjibbrt ■nwndatiiwlibrrtli 



toekeln, sein Hsusgeräth-ana elaer 
Wohnung in eine andere befagsn. Von 
illlli oder ittnak^B mtieiiebeidet ^ 
sich, dass jener nur den Act des Um« 
Ziehens selbstim Auge hat iflktloder 
treck tt kann man säion einegecaume 
Zeit vor dem Umzüge, d^enao gut riier 
auch vom Act deaUmzugea aisibat aa* 
gen, tockib aber nur vom letztens 

tock'n, zupün, ziehen, z.B. die ein» 
seinen Flachaflfiden beim Spinnen. * 

Todaot,dieZudiat 

toddeli, in etnedaen UekicnTbei« 
len herabfallen. Wenikioetteiikl&iifti 
eta Sack ein klei nea Locb-zlcii be« 
ündet^SQ tlldd^daaKombetaua,ltegjb 
Stroh und Heu auf den Schieten und 
iallett einzelne Hahne henb^ aö iidMt 
es. Im bildlichen Sinne bedeutet es: 
einzeln heiankommen; WiMitt'tl- 
t«MdalB oder: it kiOB^MifiMi, 
^kommen elnadhiaii. •' - 
^ Tofidl,Zufa]L 

toitnS.lttn. 

TMlySchimpfwol^derTtflpeL. 

MM, zufneden; kaiut te llh 
USülMn, hk» mich inRnbet zen» 
auch nicht! 

Togi;, Plur.Tibg, in aUeif Bedeuton- 
gan deaNbd. Zug, jedoch wird eav«! 
einer Seelen- oder GemUthsrtammung 
njcht gebr. Daa ist ein sefafiner Zog von 
ihm kann nicht dnrcb Togg gegebisa 
werden, dagegen:IA^inn' Togg, er Ist 
inguUnZuge. DerPl«'Iii|; latansb 
zugleich der PlQr.vi>BTIg,--darZeug. 
S. unten. 

togäbX Sick S. geuoaeiu.' . 
• •tt-gang wirdvonReconvaleaeeiileB 
gebfaudit: ick biivaddafto-gang. 

T«glilg(auaZ6gling) bedeiitsfcbfen 
ein UebUngskind derlBiteni, dasdioft 
lölgeciditSg verzogen wird« 

tagnyiih'ii& grapft^'n, . 
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zusamtne«. tllM(k9,«llesimMai,-, 
Mft«B n. tokaomd. (Adj. u. Adv.), 
künftig. tafaradtM, tokaönd'i 

toklkfl, zusehen ;toklk'kgiO]l,faiti- 
gAsDf wo etWM ZQ seben ist 

tototg^ i. eine Zugabe erhalten, hk 

benstitiokia«'!! oder: hftluitiiii *i 

f CllliaglkfiBgel togUl*iL. 2.bewirlcen» 
dass etwas zu gehe oder versdiloaseii 

werden kann. Idfkann de D|6r, dtt 
jH«|liL dfL mol Ukflg'ii^ ich bin nicht 
im Stande, die ThUre, den Überwurf, 
das Sddov zuzumachen, zu versdilie^ 
asen. 

TII, ein schlechter unansdüilldier 
Hund. Von einem schlechten Dorfen 
worin arme Bauern wohnen» sagt üian't 

b ttl'B titffr m'B Btckami mi 
lliAft; Jtokohs^ kmMly baJI, 
MI! mBKit Im wvdder 

Ein Dorf pflegt Wohl du benachbartes 
mit diesen Worten zu necken, woraus 
uidit seiften argeRatÜerden entab^en. 

ToIll.S;Noll 2; derZoU^alsLiltt. 
genmass. 3. der Zoll, Steuer, Abgabe. 

Tolaog, der Beitragzu de» Gemein* 
ddasteo, insbesondere die Grundsteuer. 

T«iao|fkdrigef helsst der Bote, der 
die Grund- etc. Steuer alknonatUchaus 
mehrem Orten emsammdt und 
Kcfejt. 
.toirBS.RIIfflte*n. . 

Mdp, derZuknf ; Aulftpi Anbu£ 

Ttal, derZauo^ ZQgei. 
• ÜB* U 9Snmen, den Zaum attl^gsii$ 
j2«2ehmm«chett. 

tiMBAd, wörtlich: zu Mnthe^ wird 
1« vom; körperlichen Beifinden gebr.: 

aiii]ttckn€bttoI4d«tciibiiiuvwbhL 
fi.ll!itolMhe|«staberauch$kbter- 
mntbe, habe eine Aknnng; , 
iMM^zumuUm wuniAfn; tok 



wU'tdhMiMMfi, daHdnvüfML 

Dasselbe bedeutsttlliltfk. 

T8ii,derFas«Behen. . 

Tilkaip'r, dergrftasteWasserkäfi» 

(Hydrophihis pioeus). 

paapenden Zeit kommen. 

topIant'B, das Pflanzen beend^ent 
de TtlfohijiBdt^UBt, mit dtmXar.^ 
tofielpflanzen bin icb fertig.. AtoUdi 
istderBegriffttMiayttpRH^ 

tiquilsckli S. pucseh'ni 

dein S. besuddeb^ . 

toEMkt,znrecht$ W9A dl UßMA, 
ziehe dich gehörig an. 

TliltailFl,d«rKürbls. 

lorkAb, stark tamrteb, iaatzumFaL« 
Jen kommen wie einfietrankfuef odes 
ein st^fgewoffdener.Gim. .'Adjettlv 

ürkUg. 
. Tom,derTbli|Bi,P|ur.Tlim 
, tta' i* auflassen , tgennefir obllrt^ zu 
Zerreissen. De laet Qpptta^ den fa- 
den, mit dem gepsbfitlst^ heraiuziebeDy 
od^ ilm zefsdmeiden, docb so, dass 
die durch dieNaht verbundenen Thdk 
nicht verletzt werden. 2. drltckt .ee 
eine Missstimmung dea GemttdiB aua^ 
diesidi durch Worte Luftmadil^ doch 
SG^ dass der Ventimmte nidit gcmde 
herausspridit, sondern mehr andeutet 

Vitnamit dndiw? qott gnod 

heifti, sprich gerade heraus was do 
willst» und nicht in xmvferstSbidiidben 
Andeutungen. fskaiuisidihehiiTto» 
■eilselbafc ^ heiteres Gesteht zeigen« 
Abzuleiten von dem Uer migebilbich- 
lldien Ton (alta. chienso). der Zbm» 
iMw also eigentHi^' zilniefi,<welcfaer 
Begrift jedoffti für den jetzigen Ge* 
kceochdes Worts zuatarkist. Esgieht 
imPkittd. doe Mei^WCIrter, wukjie 
die.Vevatimmuf^jdes Gbnliithijaie^ 
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dMloken» . deren t«^ Üciteniehiede 
schwer zu bestimmen sind. (Milkt 

tQlBgeln, wrlgelüydwarnSgeii, wräih 
tm , Bftrgeb oder ilrgeliy ntekiini, 
bnimmeii, pnnen, kritteln, gnaMtü, 
giüddeni , gnlgehi, gnlv'a drücken 

stfmmtlich die Verstimmung aas, ibef 
n«r insofern , als der Verstimmte auf 
kgend eine Weise sich dnrcb Worte 
Xbsseft Für den stillen schwelgaamen 
GemHthseusbiud whä keins diesef 
Wörter gebraucbt Von allen diesen 
Wörterri sind die Ad ji^ve auf •^,:'«nd 
die Substantive auf «W Im Gebraudi; 

UOM, setden Uirmnth laut und an- 
haltend Süssem » Frequentr von Mni\ 
Sinnverwandt sind: idunt, Uw^ 

spettokelB, Spitaokl mMü, lim* 

OderLaiBIMOk1fe,t0KArgm. ■'■ 

Tort, in der Redensart :ditt btt bft 
■i tuToit daon, das liat er gechan» 
mich ztt UT^rüf midi bu sdiiktairen« 

<tilWig, toffig» torfertig 'z. B. der 
Acker. ■ '■ 

lottomy zusammen, 
'r ionom'glw'i, verbeimtbeli 
^ ; M ImoilglVii, aicü Verbd^ 
latben. 

toscbaan/bescbltdigt^ zerbroc^. 

M M haiti an wMte togehau 

MokI» den To|>f dabastduscbmiy^ 
der zerbrochen. * 

t «MdMuf «aebtthn*; 

to8anMeli,fmMili$.beiuddeK 
' Mogig, Tülieht uta^lWiag; AdC 
wucin, Ziibndtt!/:|okkcfMi Totogg, 
aeb habe vond^ Art Vi^bnockmebr. 

tOlll%:ciitnuiUdi. - 

ToYariM t=Verkot, ' 
* TlmMiy dasVetti^oeu. 

towMto, zuwider ; M tetti 
tiVMte,er1ftmbrziiWiderd.h. lAA 
km tbn nii^ leiden ; 2. er irbeltet mir 
laaUen Stttckcn^ntgegCD^tilltBieiueiii 



Ilandebl'feilidf^db'entgegi«; ÜHIn 
bI tfVMte, dos ekelt miäi ib. 

töwera, zaubern, Hexerei treiben« 

Sub^r;inriv TöwerL 

towiln, zu weilen, bisweilen. 

töw'n S. ttib'n. afftöw'n, abwarten. 

Ti)Z S. Tii^kalf. ' 

ttalM'D, Tralala singen, laut und un- 
arcikulirt singen z. B. wie ein Betrun- 
kener; dann schlt'cbtweg singen. LäOt 

uns 'n bät'n tralärn, 't iss jao morgen 

doch Sünndag (Voss). " " 
Tramm! • oder Trumm'lbär, eine 

schlechte Art von Birnen, den wilden 
nahe verwandt Vgl. Höltk'n. 

, tramp'n, tramps'n, trapp'n, trapps'n^ 

iieftig und ungestüm mit den fUssen 
auftreten; trampoln, diesFrequentativ 
drUcibt das Trampen in kurzen Ab- 
Sätzen auS| das wiederholte^ rasche ui 
der Bewegung der Füss^ aocb WfOA 
sie nicht die Erde berühren, z. BJdeint 
Kinder, wenn sievom AnpecurEfde 

wollen: trampeln; wofur man auch 
.wohiilripnpelQ gebrancbt. 
Trapp, die Fusfispur, 

. Tkarat S. Hupp-upp. 
traschank't« tiist^kaok'n dm- 

icbäökeln. 

tratsch'n, nachlässig geben* . 
. tnwalU'g.Mnivallj'n. 

Tnani. derTbran (ausdemSpeek 
der Fische). 2.dieThrSne,dtfl,trahni: 
Plur^wkrdirSingular. 3. der Tropfen, 
dafUr hXufiger das Dimbiut. TrAönk'n. 
loiLiHllwui iiTMirn to mi nSm'n, 
ich will nur ein Tröpfchen Branntwein 
A^en. 

' ' TlMlMiel,' ake schlechte Lampe. 
ftüH^g, Triefauge, • •* 
biOa-tllllydieKilcbenlampe. 2. ein 

Kind oder ein Erwachsener, dem das 

W^dnei» sehr nahe ist 
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t traoil\ thritaeiu ^^.^^-llilNI* SL bedr^gen, wovoirtbreisl^MiiBg;» 

ilickin'nRMl. i^ss, Drangsal. / ... ,\ 

träötsebtp^imSprecheD streng von trOdeln l.TrÖdelwaare feil haben ; 

dräOtSChen verschieden , das sicherlich 2* langem i nn AH>eitetiMitH niclitfeitig 

dasselbe ist) ^ vielerlei und Unsinn vr^iileD; 3. Arbeiten 'Vornehmen, jdie 

«lieben, klatschen. Das Subfit heiiBtfc unnlitz sind» mid nur zpai Hinbringen; 

9eträ(^tseh auch TräMsduiL - der Zeit vorgenommen weisen. -S^bfit 

Trechter, derTrichter. Mdelt, Trftdeler. ; 

trgck'n (Pr. treck; Inperf. trock; . Tropp'l & Dramiin. 

ParL trock'n u. treckt) = ziehen, SÄT- trft, treu. v 

keca]stto(S.oben)aber^ufig.g|eiGfa- Trubel, Haufen, Meogeu 

bedeptend. Es Ist eigentlich Um mit Tradd'idftw, die Holztaube, 

einer gr()sseraKrBftaDwea<|nii^4ncfa. tr1igg,torttgg, zurück. BIjitllMb; 

nutieck'ft istesiebrnabeverwa^dt^ia, fitIggilldASchAL TrtlggkMKB',iDflei. 

letzternistderBegriff des Dehn e&a nem Vermögen sich verschlechten^: 

vorkerrscheod. Spanutder Tucbsebe- mSaot is8 noch tlttgg; das Getc^deia^ 

rer du Stfick Tocb. in den Rabn^en, um In sei nem Wachsthqm noch znrikfc« 

•9 in die Breite anazndebnen, so ImU. InU',<wohlbe|eibtes Frauenzimmer^ 

er das Tucb ftt ; Die Compoaita von gewöhnlich mit dem Adject iUk 

tlMlL*l|]ai]ten, sovi«bei..tte.— Sick bunden. 

tliCk'& apg^ map «nch vqti einem ver-« . TrtUI, Neige in ein^ Bierg«fif|i% 

liebten Paar, das gern spazieren gellt tlberhaupt acMecfat»^ geb^oqef Ge«. 

treckt Sick mit LtscheiL . trfink. . . . 

1 limikmIv.Tliikell» ein kleine» trtlX trUTl, rollen, fortroUenlaaKii^. 

Fnder Heu, Stroh etxv ¥on gimsoder zumTheUabgerotideteQ 

. tlld'il(datrittrt;ImperlltrM;Im. Gegeosüfnden gebrancht; die Knge^ 

perat tritt; Part tr^'n}sstreten,,wovon dasQbat die WUrfel ete. tlthtlm^ 

dcMtty das anch den Hahnentritt im, engl soll tili eme Walze bedentenpm 

läbedeotet. Hannoversdieo ist.tlOe eine rnnde 

TriniTfiBk*^ d«Vomam.Catharina. Scheibe, Rolle* Das SnbstantTrSl bor 

TrtldSrt, Catbarine Dor odiee. zeichnet alles -was wegen seiner abge- 

TllagrH, Catbarine Blargaretfae. rnndeteo Form leicht fortrollt Bildlich: 

THiltS^Catharine Elisabeth« ein kurzer ^cker Junge. Jfpoltlll 

Tltllflod.TrlBltt,CatharineSophie. hetS8teininTeiggehlilkern.gebacke* 

TrlnrlyCatbarina Maria. ner Apfel, der wegen seiner rondtn 

TkiSft'l, die einfache od. zusammen» Form leicht llill . 

gesetzteRoUe, um durch dieselbe eine . tfll 1. transitiv traiieOi vom Geistli. 

Last leichter in die Höhezn heben. eben. 2* intnuDskiT tmqen , vertrinenf 

triSMll^ alts. thrii^an, das Verbnm a]ts.trAon. 

davon, wird auch bildlich gebr., wie ttan'i, die '^roMifll| IiUHMIb, 

tribttliren, fttr ^uKlen, läogstigen, trommeln. 

mit Bitten drhigendbestßrmen« In die- ; ttmuCWM hetssen anch die 

ser Bedeotung beisit es aucli Uilm, BHItbenknospen, der WasieriUie (Kq* 

das gotk threihan bedeutet diütogei% p^rlotiiui)Kjtd9nMel>Wf)g|W d^^ 
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Ähnlichkeit mit den TromtnelstÖckern. sicli im Reden, oder im Hersagen von 

Die Blumen von Nu phar il.Nyiiipliiea Auswendiggelerntem verwirren , und 

lieissen Waot'rtalp'B. in Widerspruch geratbeo. Vgl. auch 

. Tminp'l S. Drümp'I. sick vertfittelii. 

Trür, Traner, Verboin Mcn, Adject Tftri l. Kartoffel. 2. Pantoffel, 

tning und drorig. " Tfig,dasZeiif^in allen seinen Beden- 

Trttt, der Napf in dem das Fressen tungen. DatTfighMtQicli;dammTfig. 

für den Hofhund sich befindet. Auch wird das Wort hüufig zur Um- 

TratMlp ein Liebkosungswort, zu- Schreibung des Pluralis mitSubst. ver- 
weilen auch ein Scheltwort» was aber bundetj,um den BegriiFder Menge oder 
dann ein Adject. z.B. oH bei sich hat. des Tadelnswerthen l^inein^nlec^en 

Tabb'n, Kübel, Zuber mit eioein z.B.Ftög'iitfig, Wiw'rtüg, Schelmtfig, 

Handgriff, kleiner als :BaIj. Spitzbob'ntftg eto. Dies Wort scfah'esst 

THCbt 1. Zucht; in Tncht hoirn. auch nicht selten einen Tadel ein, wie 

2. Znzucht, dat Kalf Wiek tor Tncht be- das nhd. Zeug. In diesem Falle nimmt 

loU'n oder sali tO Tncht gami bilwei. das Wort im Ablaut ein g an. DatTflgl 

Tnchtsäög, die Zuchtsau. wUl jao gar nich wass'o, das Zeug da 

■ TftdLhold, Irrlicht, Irwisch. Nach (etwa der Kohl, Pflanzen) wttl ja gar 

dem Ab^'gbiaben sind die Irrlichter nicht vorwärts im Wacbsthum. Auch 

tückische Geister oder die Seelen der der Vocal wird in diesem Fall gedehnt 

vor der Taufe verstorben en Kinder, die gesprochen. Der Pluralis Tlftg ist auch 

den Wanderer in der Dunkelheit vom zugleich Pluralis von Togg (S.oben), 

rechten Wege ab und in einenSnmpf Wattsflld dattfäör Taög, was istdas 

locken. lUr dummes Zeug. Wfttt t Tilg MTA 

tlflliMl drückt das Locken d. Hahns will, mit allen Krttfteo, 
aus, wenn er den Hüfanemein gef unde- Ti|^, der Zeuge, unterscheidet sich 

nes Kr Umcheli Uberlasfen wüL Vergl* vom vorigen d urcb die Aussprache, in^ 

tick tick. dem der Vocal läi^^ nacfat(^ und nar 

Tftek]a1U'r,derDuckniJ{nfler,beden- wenig aufgrabt 
tet im Plattd. nicht einen verstockten tig*B, ^^enf^en, in allen seinen Bedeu- 

anf den Schaden seiner Nächsten sin- tungen. SiCktÜg'n, sich ansc})affen,«&- 

aenden Menschen, sondern der finster^ kaufen mit dem Neben begriff, dass es 

Wortlurg, verschlossen ist, mit andern ein O p f er war. Ick heff mi 'n nin Rock 

nicht spricht, kurze einsi Ibige Antwor- tigt. Datt kann ick ml nich tig'n, das 

tcn in einem unfreundlichen Ton giebt, kann idi mir nicht anschaflfeli, daxa 

wobei auf deninnern Werth oderUn- reichen meine Mittel nicht aus. Von 

Werth gar keine Rücksicht genommen lick täm darin verschieden, dass dies 

wird. Adjecttr tlülnilS'rig; Verimm' Wort den Nebenbegriff des Unvermö- 

tftckmtMII. gendseuis nicht ausschliesst. £r kann 

' tttdero, irerttttal wird vom Garn immer die Mittel haben, sidi etwas zu 

oder Zwirn gebr.» wenn die Füden sidi kaufen, will es aber nicht. 
ZQ verwirren anfangen, woraus dann TÜl S. Hott. 
einshdern,Yer8liidemwird(&oben)s tvHu'A wird vom eifrigen Saiigen 

<Sfik fvtitai bödeutel «userdem: derLittBmeri^i'taM^,' 



Digitized by Google 



TttU* 1. die Dille d« b. die kufz« durch 8ai>fte Mittel ihn Temuteen» 

Röhre eines Leuchters, einer Laterne, wicht weiter zu reden. 

ÄUrAafnahmedesLiclits. 2. diekurze . Ttit'l.dieTute (aus Papier). 2.der 

Ansgussröhre «Q denTti^en umi au- Regenpfeifer, ein Sumpfvogel (Chars^ 

dern Geschirren. drius pluviaiis). 

ttlB,ttga,ttldi, in den Haaren zao- Tfltkendroieri sp ' tti sehe oder ne- 

sen, raufen. ckende Benennung d. Materialwaaren« 

ttÜUMI, abwechselnd. Wollen zwei Händlers. 
Personen ein und dasselbeGeschä'ft ver- ttlt'D, mit dem Horn blasen» wie der 

richten und sie einigen sich dahin, daas Hirte, Nachtwächter etc., blldiidi auch 

sie abwechselnd arbeiten wollen, so von Kindern, die laut weinen. 
iieisstea:illllUSdatltiaiimaMk'L tfitteln, bei seinem Geschäfte ver- 

tiltalipll.ehiHaiifen; 2.diePflitze, S^f ^^^^^ unddadurch säumigsein, nnd 

WasserpfuhL in Verlegenheit gerathen , überhaupt: 

UmmalU,' taumeln z,K im betnm- ▼^''g^sslich sein, sich nicht mehr recht 

kenen Zustande ausdrücken u. besinnen könnei\ wie iai 

Tttmniler, eine Taubenart b^il ern Alter, davon tttttlich, Töttier. 

Tlkll S. Heck. Iwäni, der Zwirn, das Verb, heisst 

tfin', einen Zaun machen. ^ bIat«lTwJin,der Brantewein. 

Tungr, dieZunge; goth.tuggo, alto. ^ alts. tuena, tun. hn\ zwei; dai 

^ goth. t V a I findet sich noch im Plattd. : 

Ttoirtlllllg, der Zaunkönig. Er singt: intwei=ent2wei,woruraiichblostw«i 
»Ck'^,li€k,UCk,zick,deT«Kg«lk5llig Gebrauch ist. NtnE0CklS8twei,def 

Kock ist zerrissen oder hat ein Loch, 



Taim',dieTonne,Dlmin.TiiillklL twfeduwwett, «wiefiich, doppelt« 

Ttainer, der Zunder, (wörtHch : zweidoppelt) ; Pleonasmen 

Ttolt, das muhe Labkraut (Galium ^^^^ '«^ 

aparine). • twterlei, zweierlei. 

ttlWtaorii,derZaunpfahl "^^^6^' ^^^«»^ »dg, enge 

Vieiitt ific, auch Dwenger* 

Tftr, der Raum nach Zeit und Ort, TweUdigsel, die Scbeere am ein- 

Ick beff all 'n göd Tur maokt, ich habe spsn^igen Wagen. 

schon einen be(-räclitlichen Weg zu- tw6r=dwö' 

rUckgclegt. ü düchtige m slaop'ü, tw^sllöprigodertwWMp«I»t^ 

eine^ziemlich lange Zeit schlafen. ^^^^ ^ »weiPersonen scUa^ 

türn, zwecklos umhergehen j 110 fen können 

tirt den ütgeslaog'n Dag flmher. tw«, d« zwdtet lUftvtt, Mtb: 

Tüskalf aucli TÖZ, ein Kalb weibü- ^^^]^,^ 

chen Geschlechts ; ebenso TMföU'B, das Twiblster, das Halbdunkel, 

fühlen weibl.Geschlechts.^ Twig.der;&weig5angela.tVJg. 

tüsch n, tauschen ; Tüsch, TftscherL Twüicbt.dasZwiehcht. . 

Ehrlich Tüsch iss ken SchelmstreicL twmg'n, zwingen, alts. thoingan. , 

. IIMkIlUBdtllMkia, im Reden Ein- twintig, zwanzig, alti. tu^d§. 

balt tiiQiH Jemanden besdiwkfat^ twll^1^twtt'%»wisc]i«i. , 
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TwIW^i, Zweifel; twiwelB l. aw«l- WJlf, zwölf; alts.tuelif, gotKtvtlif. 

fein ; 3. zwiebeln d. b. qnfilen mit Wbr« . TirlUfUlf die zwölf Tage zwischen 

ten und mit der That, ängstigen, goth. Weibotcbtfa u. heiligen drei Königei 

tveifls der Zweifel ; alts. twifU s 8lesiMelietiefoebQdflpDM)deRolleiii,9ieic 

zweifelhaft. Tertwlwelt» vmweifcltt Hexerei uod dem AbecgiMibcD« , 
- TviwI«, der Zweifler. 

U. 

Oder, der Euter; griecb. w^ttp, ÜlBSp^el, der Suleuspiege], nürrU 

tto, iaOd«rgtoawirdvonKü- "^if.^f*- , ^ 

henetcgeb«iiicht.wennkw2vordem ^"^ ^'^^^ 

KalbendieEnteranschwellen. ^* ^M"^«»» P«^<>""«) ""^ ^^^^^^^^ 

seltener: der Hausmarder (Mustela 

llkerweBWhl.iinverstäDdlidv,kau- foina). Der gemeine Mann unterschei- 

derwälschim Sprechen. 2.vonSacheii det diese beiden Arten vonRaubthiereq 

gebraucht, bedeutet es das, was ganz nichthinreichend,IlWtjedocbletztem 

anders ist als es in der Regel sein soll, Iviufi^Maort 

DeBBmstaon jaobir nkerwensch, die ' ülgdäörn,"der Ülsedorn, die Stech- 

Baume stehen ja ohne alle Ordnung, pahne, eine immejgrUne Busch pflanze 

man sollte hier eine ganz andere Stel- glänzendgrünen stachlichen Blät- 

lung erwarten. ^^^^ Urbeerbtttter (IkJC 

Ol l.die Euie (Strix). % die Eule aquifolium. 

d.h. eine Sippe aus der Ordnung der Unm, fimm; um, hemm (Mpos, VL 

NachtBchmetrerlinge. 3. d. Eule, Borat* Adverb.). Du geist Üma^ du machst 

Wiadi»Borwiscb,aus Schwei nsbo rsten einen Umweg ; deTId iiSftnil, die Zeit 

zomFegen etc. mit lanc:riTi StieI(WaQd- iat verflossen ; achterumm, hinten her« 

tl) oder mit kurzem (Handftl) , beide um ; dae bin ick ümm, da bin ich drum 

Üdaieu aaiä:lliarftL Eiuige Redet»- d.h. daa habe ich verloren» darum bin 

arten verdienen noch gemerkt zu wer* ich betrogen; Umm ditty damit Sprich* 

den. In de fiinflncht, in der Dämme* wort: 'l gMoi Weg fwm iSf kll 

rung. filnnnRrei'n maok'n, schlechte Krttmin sagt der Fuhrmann, wenn er 

I^uchstabrn schreiben. passtttUde einen Ih'ngem aber bessern Weg wählt; 

OluinerKrei'n, er eignet sich für die Watt hh mit d' Hänn' nppiiibt» diH 

GeseUachaft g r nick, ist dort nicht SUttlllnitllAonweddMrflnildrttckt 

gerogeaeben* Bluidast'nÜl sagt man ehien sehr unbeholfenen, ungesdilck- 

besondera von denen, die aus Flüchtig» ten iMenschen ans, — Die Zmammen^ 

keit Uber etwas, das sie z* 6. herbei- Setzung der Verben etc. mit fODBI ist 

bripgen sollen , hinwegsehen. M tSt zahlreich , deren Bedeatoog a» dem 

Itau'ifilstfBg'iiHaMlUfdemMiCd« einfachen Verbo leicht erkennbar yt, 

eben etc. hangen die Haare ungeordnet daher aie hier grMentbdls ttbeigpn- 

um den Kopf herum, tfi und aWk, gen werden, 

mit dem Kehrbeaan die Wftide vom flnBdte,umh]flig«ii(dl«idMk'a 

Stattbe^-8pinngewai»eeto.reiBi^ ■iitldi«« 8iok.taaittl|,flabMühc 
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^iAo, etwas zu erfoflKhen, sich oacb 

- ftmmer, flnaifweg, im mer, stete, 

Ummg&nger l. eia Schaf, das an der 
Direhkrankheit leidet|:<r. ein Miliajg« 

gSn^er. 

ftmmh&ni S, hörn. 

fimmkaoten, inkioterlni, umkn. 
dern. ab indem. HftVHikaoter^ dat 
gaazeHÜS, erTMitdertallieflim Hause. 

flmmkippeii l. umfalkni 4% WH 

k^ffttalDyd. Stuhl schln'crt um ; 2.aboP» 
tiren ; 8^ hst Upft oderiOBk^t 
ti m lMg% in der iteigsseiHL 

'UmmMplioliii. Ä^^^^^^ 

i^«h im Genaenge lagen, bestitnmteder 
Schulze, weiin das Mi^en seinen An- 
fang nehmen sollte ; Tags vorher ward 
Ummlöp IMb. d.h. es ward ein Pkar 
Stunden zar Probe gemäht, am folgen- 
den Tage aber Tüllweg meft. " " 

ninmerherflötjeQ, faullenzen. 

ümmSChichtigi wechselsweise. 

Ümmsen (Snbstant.). In'n Ümmsfen 
wassh^ weg, in eineni Augeublick war 
er vcrsckwunden. 

umsÜSS, umsonst, gratis und frostra. 

Ummtrecken l.seine\Vohrmtig veiT 
^deri» i 2* Aodere Kleider aozieheu. , 

n, alts. end, und. Die tütt Ul au» 
«ammengeostzfeen Wörter, die aus den 
«leht znsammengesetetm Wörte» 
rUcksicfafelich ihrer fiedcntatig voii 
«eltwt^eUen,sind iä>eigangen. 
' BMkttli ein ansgekusen munterer 
Jlensek, uMlilig, aoch von fraMi 
'IRftltifläiieren imGefaraiidi* 
<' laMfllpidlyimbebolfen* , 
^ ' nbMp6ll S. r6fo, ' ^ 

UnttAgti der Tangjenicfat^'aber.^in 
lelneiri viel miUem Sinnei tel 'kVi- 
illlllstkeibharterTdkt." 1 
" ttmjVmth ScIriBipfaiaort » 



Menschen und Tbiere mit dem Begriff 
des M^Mi n, Ungebändigten. 
. «■ftlMaoh^ unildtig in allen seinen 
Bedeutungen, auch als Bezeichnim|r 
jdes Superlativs im Gebrauch. * . 
. Ufedüllig, ungeduldig, 
. Itai»dir, Ungeduld. 

QBgeSBld bedeutet in der Spnu;he 
des Landmanns auch brnchkrank. 

üi^^M, d. fallendeSucht^Epilepsie. 

ufiky ungleich. 

. onnedam , wörtlich : unter dem , so 
viel als: wohlfeiler, genngec;im0dis 

fcanii'k'tMmkftp'a. 

«mer i. unter; BDiiar trick gm 

liOt'l, von schweren Kranken: cacarew 
2. wlHirettd,1l]|]l(Brd0Pr&dig^ wShfend 
des Gottesdienstes.' Der hiervon gebifc. 
dete Superlativ kommt in der Akmark 
nur Substantiv, vor» Md'taeigl^ 
ich habe den untersten Pkts in. der 
ISchule. 

* OlmerlltSCll, ein mythisches zwerg. 
kleines Wesen, dessen Dasdn nocbvon 

vielen geglaubt wird; bildlich Wirdes 
auch von auf&llend kleinen Personen 

gebraucht. 

unnerböt'n S. böt n. 

UDnerddrcb, unterdurch; dao bist 
nnnerdOrch, dabei kommst du zu kurz, 
bist der Unterliegende. 

mmerkands, unter der Hand;< iiII 
iss ml annerhands wegkaom; amiier* 
hands will ick di vertelln , im Ver- 

trauen will ich dir erzählen. 

unnerkötig^, eiternd, doch so, cfass 
der Eiter (Ktit) noch unter der Haut 
steckt ; auch bildHcli: dat Dlüg iSS OH- 
neikOtig,, das; ist eine faule Sache. 

^miMfu S. krüpV 
nniwriaiiglt uud^mdttj^melfitmk 
.Mieietsteia lU vcrbondcsy^ieder* 
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iio1ei)tlicfa,Mufig; aMMllitftlHMl 

mlwattwes. 
«niflntaoi, Siek, sldi «ntcntilieii 

d.li. sich erdreisten» vagen ; iBientit 
dl MMI! ist eine drohende Abtnalinotig'. 

WBM, ungern; ickIdtlllH ich 
thne es ungern. ImAlt8.hedeittetodi 
leicht ; n n o d o scliwer,nicfat leicht 

UUitt|1illlltl, sidi unpassend und 
ohne Anatand Tertheidtgend» unartig, 

IfalliQlkomtntnQr infigttrlieberBe- 
dentung vor; dstt III lAviit, das ist 
etwas Vberflnssiges, Verwerfliches^ 
Ist nicht hftushxlterisch. 

lueillt Bill, die Luftröhre« 

mlttf unreinlich, jdunutzi^ 
Yoo Saclien u. Personen. 
. UKlaSCh, ungereimt^ niCrriscfat nicht 
beiVerstMide;Milliailni€k l.erist 
verrückt^wahnsinnig. 2. er spricht wie 
ein Verrückter. Vgl.aavlncL 

lUaohl'S. sacht 

IWIfM^C heisst der, welcher sich 
iMim Essen Übernimmt^ einSchlemmer. 
nTemsf 1, unvermuthet 
IhmrtrI, der VogelknOtrich (heisst 
auch Wegeuträ) (Polygonum avicu*- 
lare), in andemDörf«?m :derWegerich 
(Plantago maior). 

^ mvrwtlBI, unversehens; ick M 
dtimnrini Ititt» ich habe dich ge? 
Stessen ohne essu wollen. Von Wien 
iicfainaclitnehmett. 

ItawSff, Unwetter. 

tigliydieSdmellwage. 

Hfl, alts. auf; app UdMl, au£ 
und nieder; npp VI iff.l. auf und ab; 
2. bisweilen ; npp IB hlsweüen. 
81 Iis npp, er ist aufgestanden (ans dem 
Bette);tMtelM1ipp,dasViehfiltter 
ist aufgezehrt; app d' Ildt, in der 
nächsten Nacht 

ipfibmu' S. wamsen. 

Jemandem, der höbersteht 



etwas derreksben; ü mtl M MI 
npp, reiche mir dochrdssHeiSB herauf^ 
2. Speisenenfgehen, das Esssb «nrich* 
ten. '3. den Flachs um den Spinnrocjcen 
wickeln, wodurch der Wockü .gfebM- 
detwird. 

appMnok*]!, vomFeuer,daspkttslich 
aufsteigt 

«ppililMiH ein« Kleine Qaantüflt 
Schiesspnlver smztlndeD, was s.B> 
geschieht um aus dner friodi gsttliMii- 
ten StttbedenKalkgerudi su entfemcik 
Das einfache fellMl^ kommt in der 
Altmark nidit vor. 

^pdrag, der Auftrag» dieBeatellung. 

ll^Ög^D, auftrocknen. 2.bildlichs 
msger werden; hllss ganz uppdrSgt, 
er ist ganz abgemagert 

ippdnUH S. dmll'n. 

nppdük'n S. dokU 

ippiln S, fl!n. 

i9pflAmeiii,nppglQiiieiB S.fkimrig. 

ippftd% S. fikf n. 

«ppgäw^ 1. aufigebett2.Rd. Suppe. 
|2. beim Ballspiel : den Ball ein weni^ in 
dieHöhe werfen, damit ihn ein anderer 
mit demliHUipp b equem treffienkann. 

iqipUlBa' l.aufhaben;kftUt'iilll 
tpp, er hat den Hut auf dem Kopfe; 
2. verzehrt haben; IdE felff fiil Mi 

19p, \A habe mein Bottjerhnst sdion 
vermehrt 3.Auig&bensumMemqrMes 
oder zur Ausarbeitung erhalten haben $ 
iokMrspriMiiipp. 

upphelpX aufhelfien, wieimNeoM« 
ausserdem bedeutetes auch Jemtndem» 
dereine schwere Last tragen wiUcBb 
einen behutetenTragekorlH eine Holz- 
last etc. behülflich sein, dass man durch 
Aofiissen pnd Heben ihm die Last auf 
den Rücken etc. bringen hilft. 

nppknck'n 1. auf den Rücken neh- 
men ; hnck npp sagt der Knal>e dem 
kleinem, wenn er BudL^ltJtJtpielen 
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will l^.fltieliisl-, Arbeit: 4ii]/l«^tii 

ick'tBtcktoreclitl^lginilaii^ 

ftabig «itgigi:!! -^ine ,Tn|cht 
ScJ)|8ge,.SclieIt^ ... 

^Mmfüf^ie *Äm4 o^ler den 
9&tern Theil derBckilüqider'inMcliltfp 
gfn um sie vor demNasswerdep 
zuschlitsen. 

1ippkrIg*B S. krfflfn. 

Qppkilktli S. uppstseen. 
'^pl6p, der Attfiftof; üppr(yr,der 
Anfrubr. 

da£ nach dem Keimen aos der£rde ^erf 
vortritt 2. Aiisch,weUen«iDesKiiirper* 
tlieils, d urch ekiea Ston eto. y^nmla^ 

pppmSng'n l. auf Heckeriujg, Krapit 
i^fiabriiaftfere Substaosen 8.Bj Sebifot 
etcschtltteD and dttrchinenge;iu ^.einf 
Jracbt Schläge bekommen; kikrtg 
xratt apomengt 

Uppaoi' bedeutet tiicbdeo Fiaflabo« 
ito/mit einem feacbtsn. Lappen i^u^ 
wiacheaj flttkllppiiim', di^ Kleider Jn 
dieHtfbe beben am8ie2.B.bdmWal^a 
4arcb etnep Gnben nicbt nass wenden 
«u laisen; wird dab^i^n .Band gew 
branobty dag dieKladimg in derHdbe 
erhttlt,8o hdmtdasmsMf I. 

UpjHiaoill, die Aufnahme^ das aufge- 
nommeneGeld; t iSI gaor khü recht 
üppnaom, der Verdienst ist jetzt 
schlecht wegen Mangel an Arbelt. 

npprebbeln S. rebbehu 
{ appsack'n S. sack'n. 
. uppschört'tt S. schÖrt*n. 

oppstog'n 1. aufsagen z.B. denDiei^sf^ 
2.IVIemorirtes hersagen. 

nppspncktl, Jemanden hart zusetzen 
d urch Worte und handgreiflich. 

nppitids, npptons, q»|ttatti S. 

städ. 

Oppatmaoteck, stürrig, ha^starrig, 



«ofßibretid« jKhzimiig und d^bfldge«« 
sinnig, 

uppftl^^k S. StOlpU 

«ipiltrtig; wtder^yensHgi. 

ippat(^t^B,npfkilfcS^aipfrijJp8ea> / 

i^pfiillk'ii 3. SwSrk« 

ipptiokda S* Tsok^L 
. npptelln l. pofzifhlen z. Gel4 
2. Schlage aiistkeilen;.«ig| 1« Vitt 
ipptetttkinnf willst duHiebebabcm? 

BpptempateS. Tempel. ! 

Upptog, dc;r Aofzug; Upptog ua 
lilUg nennt. man ein Eskui was pft 
kintereinander gegeben wird, cKler.waa 
ans einem a* demselben Grnm}besbiiMli* 
dteil ztisammengesetzt kt Liegt z. B* 
allf» GerMiteo KaMeifek pm 
Grande, so heisst es; KaHfMk TO 
üpptog HB Ittlag. . , 

upptSm* 1 . anfzSnmens 22. Jemanden 
zwingen, etwas znthnn. 

npptreGk'n, aufziehen z.E^uze4 
Vieh,' Kinder } von Kttlbern insbeson- 
dere sagt man nppwItaiB. 

oppwaen, iriifwiirtent bedienen. 
Sub6t.UppvaMiig.- 

vppwuaen, aufgewidven ; tt lit 
■HlDmnppwimB. 

nppximd, jetzt ; gleidl IpflttiB. 

U^aoi 1. Beiname des Teufels; 
2* ^herzhaftes Sdiekwort um zube- 
zeidmen, dass man einem nicbttmiet ' 
' lUya1ts.tt,aus;a€lrt1rtt|k!nten«ni^ 
ausderHof^hür: kBissftt, er M nitdit 
znHaose; deKBrk isaftt, derGöttes« 
dlenstist beendet ; hl iss frt meill, er Ut 
fltnm Miihen gegangen. " ' 

kt nn dftt drHdit den ununterbro* 
ebenen Znsammenhang einer Zeitbe- 
stimmung aus ; iok hia ackt Yocken ki 
im dftt krank west 

ktaorn (von Aor = die Ähre) findet 
beimReinigen der gedroschenenGerste 
statt Sind mehrere M|G!A iß,Zai,'iUe) 
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abgtodrbfclieD» aowlrd ^eCämteniMib 
cntfeintem Stroh noch einmal stark gie^ 
drofichen, um die^GraiHien (feMll) 
von den Körnern • zu trenneti. Diese 
Op«radöii beitftfllMkk: Dannwlid'die 
Gerste auf einen Haufenensiimmenge* 
schoben und ttaorti d^b; an die lütte 
des^IuteidlMs (S. Hüft 2} wM ein 
x^elFoss'langer Stk^Uwischge^ 
bmidtti, und mit demselben dorch Hhi^ 
und Herbew^^ die sieh etwa" noch 
MrfKdtoJeri Ähren, flederichhnob- 
ben, Sprea etc. kitr Obc^jfehe gebräefit 
w^en;Mitd«rA4aogerr6(d) wel^n 
dann di^ freoidartigen Theife abge« 
k^hrt: Dann forgt'dMlf«lftili;^beI 
der AiQaog'T ebebfalls angewandt wM. 

fttitsch'n S. ätsch. " 

Mback'a l. den Rest des Mehls ein- 
säuern ; ?. das Brot gut gar backen ; 
3. es mit Jemandem verdorben haben; 

bi denn' hast fitbackt, die FreuDdsch|i^ 

mit dem Manne ist zu Ende. 

. ütbe^BDg^ii^ mit AvumabflMiniljt^Vor. 

bei mit. . , ,^ 

; ütbinn', ausreissen, davon^la^^ipiiif 
Ütblö(d)'n S. blö4;|i> ^,::-..vi V 
Ütbög'nS«bög*n.::. ' - 
; jitbringla^l. J{iDge ausbrütet! (von 
Vögeln). 2, aus deU'.Vi9lifiti<Ueii- d^ 
Dünger fortschaffen^;..;, ..^f^ .t . , 

ma Ued^racea). i]i])\^iit r,:>ii'ii; 

;tM*kt(9II| der R|«M «lpq^lW*r«W 
Arzte u. d^f^.Mitt^l gebraught'habeilj 

ick heffde gan^ J^tjijftk 'MMIwtk 

• 'Wlff"tJ -in d<*m''Rechnungsbtich 

sagt der iic- 

zahler einer Rechniing. Geld auf 
äiitiftnBiitieih6n>i«kbermlQ Geld all' 
ti'^tti; 'Sw^ ein brennendes Licht aus- 

l(tfift<tti;d0delbapftt.'^ « i 

. <» 



' Mj|l|^Ntae,'E!cbeld,ftoolinil88e 
ete^vcta dethiliipip befrfeCen» mllHbeti, 

tMtdH Sf dOd'n. 

1lär,absll»r; ltWlttkllli1l,ftiiäBet 
sich sein ; iter HÜ8, aosieif dem Hknae^ ■ 

Qtinll, das Äusserst) 'dÜ^ Üttll 

dfttlM'|;iw'ii kann^HuAHochstekiMA 
idisoi^danirzalileri; * ; 
ttfeiltm S. kSntem. * 
fttlliiS.flln*' • • i«' 

' Mfrii,'>u8fmireftt lifadctUfi^ 

etwas meist Tadelnswerthes aoattbeiu 

Im elgeneHthen SiÄne$'>*2. bildlieb: 
einen lösend tdÜen %eicii ausführen; 

dkd bair ttfvigftvitt'ttlkirfr/da hast 

Hu giSwlss etwas- arges ikosgelibt ; tili 
Itt Atft&in, daskaim zugleich ndtabge- 
liiitöhiweiNieh^' ■ ' 'riij.;.::Ä/>ii, 

<^ ttgang, d^ Endd ^üiki6aiiisaä\ 
Ütgangs Juni mei'li vf de WlMh;8i^ 

gangs He(r)wst löpi^t deRogg* npp. 
' ■ 'ttgaon, ausgehen 1. einen Spazier» 
gang machen ; 2. *0*tff eder,derLÄmpt^ 
♦i6rt ^4n>Pfl^^;' • = - ■ 
^' ''tt|;tfstll6||'n, ein Adject. welches das 
<iati^'-(^n'ä Dinges ohne Ausnahme 
hes*^(fhnet; den ganzen tltgeslao^'fi 
Dag drillt hfe Sick rümmer. "^>».'i'^-~ » 
• Utgifft, die Aussteuer einerToohter 
bei ihrer Verhcirathinit^. ■ ' ^f^'^^ttv«. - 

fttglipp'u, ütglitsch'n S. glippU:^^ 
üthack'n S. hu k n. '.'. "vifbviVÄ 

üthalln S. hallu. " 

Üthau'D, :t LI sn\iy;en, betrafen ; wenn 

't noch so väöl üthant; so ist 't noch 

nichtwe Daoler, wenn es noch so viel 
betrn*,[^r,soisteShöch nicht zwei Thaier, 

ütbolk'tf S; holkU ' - . ' 
üthorn S. hüm. • '''' •* * 

ÜthunzX auf eine ^b^M^eise aus- 
schelten. 

' tk^ftdg'Si aus jagen j-wird-sfi6S%on 
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^eff;Ii \\ ü ren o4e^ Haiit^t;i^n<itingenq , ttllfil,jeijigst daypu lauf^m. . . « 
besonders im Gesichte, g€bnu]c))(^ diCj ftt5w^, «uiübeOi z»3* dmam» 

sich sehr schnell entwickeln. , Streiche. ' j i rjü^- V 

. J^tjUaarp, untersiioti^^gig^^as . fttpanncln S. PangÄl. 

fttknip'n S. knip'n. ii^U^mc'^f ji^fttpölttS. poln. 

fttkraom' S. kniotn*. , jy Ütpraotsch'n, »iisplaudem, . ,n ,^r 

l^ttl'B, sich ^us i^em's^ubena. „ fttptiUdi'ii^BliMitn, r,:^n.i^s^ 

ÄeiJ, davon laufen. ' fttpurm S.purrn. ... 

* ' Ütkr&Oa'n S. krsejs'n. fttrack'n, fttrackern S. rad^'jp. ' . » 

; teWg'nS.krii^'ä'.j, ' " .ItMUMJMIWlifiÄ^iafeinegem^e^^ 

' ütlaÖW S. laown. yeujejemandeiyly^i^iip^ 

' fttlßnsch, ausländisch. • ^ ütSChS.Pogg. 7,. oJi , . ui' 

UtlQChty ^er Vorbau an den Bauer-' Ptaokptt, der Aps8pj|^|)jq. ,^ / 

bSüsern^derWi^hodLhieiind'^ ftt8D8d'nS.fia(id'n. 1.; 

ÄltmarkfinkVt:^'^*-^'*^^'^ . . ütSBÜlfteto, ausspür,». ^j,,,,^ 4^/ " 

■ ftUuchfnS. Lucht V , ^ fttSDftw'aS.^BMNir*Ä,, 

Ütlog'n, auslaugen. tUbtuS. 

üUögch'i^towatt&^^J;''^'^ fttoUokeliiS.staokelnt jv^.-^^7^F.t»' ^ 

ttiliti; atii£|dat^'1[!M^ Voiif licb j; flttäniDg, die Auszeb|ri|og.^:2«^i(? 
geben. ^-n,. v:7 I? . fttUn undftttre*'|tA««wi^ 

dtalmMld, eine Sop^rlaUBezeich- 4^.^^^frydi^,)¥ohnapg f f | ( P^|| a) ^ 

Tadd'r (klingt fastwieYarra,f nicht Yaod'r, 4erVa(»ivg^;(Ar;<1Ul 

stark herausgehoben), der Gevatter» ^|^*n,Väterch«u- ; 

Taddonc^dieGevatteriti; B^Wör. . , .TMg^i S. yoggtitUiVn' 5t^s' iW^f 

ter4U«neB«ufdemUi|dtta38aJl9Hn»tne . .^ffjffgi^fKNi^.. • ■ ni.-.r .^..i'j 

Anrede von Bekannten, auch wcini«i^ .«.^yaokeil| «fL . v.r v . 'm-:: 

picht mk eiiiMMterdnijciilkWMIiilitiift " VUI,goth.Hlus,viel. 

verwandtshid. . ... ^i^:?« . ^Ut, vor ; h6iuäiiia]rlij|^«ript^ai 

. Yadd'rschopp l. Gevatterschaft; ^I^^^J^lI^^ 

BOcTvi^roJ^^^^^ wif sind Ä'^S^ 

noch entfernt verwandt. In dieser Be- iTYl.* ü .«™ i-lSS^ JÜTI 

deutungistes eigentlich eine Verwech- -..-t . ^ " , ^ ' ' , 

Taditaack^iHitiUt^^^^ . t«^. yäöricht, ,y|M# 

30* 
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giliB(liid)i€iiaiiKtfitod«rseCzcfii. iaciifrkeiiiit«.B»tirMa=mldiien. 

TiMMt^ Vorzeichea, Vorahnmlg' ftr^vier. 
kurz vor dentTöde eines Menscken l^rtm^* ditrdiimofdcBtfidiettCj^ 
2. B. etil dumpfes RsmId, eis wenn die brauch verderben $ it XMC fWMl^ 
Stricke unter dem Sarge iK^eggezogen TttlMi'r 
werden. f<lllweil,erObrieen. 



fUflOUkr 1. der Vom Aer.der yör- 
der8tevoQdefilSMbem;einEhrenpo6teo. 

2. alsSdIieltwott, gewf^L mit IHi- teilen, dass du ck hefdge D 

Im Verbund.; ü liil*illMKeft VUr 



verbälln, siciL ßei schweren kör- 
perlichen Arbeiten ereignet es sich zu- 

liüung 



ru 



der musculüse Theil der Hat]d eine 



auch in Eiterung übergeht. Man sagt 

dann: ick heffmideHand?erbällt; wird 
anch voni starken Druck des Pferde- 



t 



verbSd'ü, verbieten, untersagen» ^ 



Mlersigtinan^dem, der ohne dazu schmerzhafte Ai scl ^ellung erleidet, 

aufgefordert oder verpflichtet zu sein diesidi erst lanir.am v^rUca, zuweilen 
eewsstfaut waireiiiefiliandeninickHeb 
ist 

vUmdkl llwifd die melkaide 

Kuh genannt von derZeit rä, wo sie hufes gebraucht. 

gekalbtbatbUsiewiederrindert. ^^^^^^ g bäärn. 

ViinclMX vorschiessen«. B.<3dd. 

Tttniniii; der entebelderbestil. ^^^^^'^ 

htion tbergd ienfeBrantwgitt, f erbiltcni S. bistem. 

flinlrtal^ae vox'dereHif^ TtAtt*!!, verbeissen z. ß. d. Schmerz, 

gescUsiebtete« vidiet; ms vorder- , . 

viertd* fWWtlleil, ausser Fa ssu n b n n gen, 

?^gotb.ialhu,a1IS.fd«l,dssVieh, sehr einschüchtern. Sprichw.^um 

Tedd r, der Vetter, Verwandtes Bi. ^^t elfte Gebot «iMtdmkhfrtliri. 

iHBttfee^ iMi selten altgem. Beze^- ¥«*•«, Verbot 

ttungfdr jedemännlicbeP^. Vfttt wbreim' S. brenn'. 

Yedd'r, watt Mai! ein Auirnf, wo- verbj una'Baverfomfeia. 

durch man eine abscbUTgliche, vetüei. li»W<1ir>au£geblas«ni fnch» «och 

uende Antwort auf einen Antrag öder ^" ^''^ ' ' /' 

cme Ansicht eitheilt. • • Wl■■■•lÄ^S. bummeln. 

• Yeit-velt! Ruf beim Locken der T«lilÄ^i,veitheidigBn. 

Enten. ^ ' . • - . ' .. fWilffÄ S. däg'n. . . • ^ 

Yeitkea, kindliche Benennung der , TtwM^J vertilgen, ^z^^ 

£nten. - ' UBl4enfllBlilld4)KTmll|£!B|;<^ 

. Ver-. Von diesem Praefix ist zu mer- die Kartoffiln nicht aufe * * 

kai, dass beim Sprechen d^is-rnichtge^ . ▼WWWW* S. dämmern, 

hört wird, es hatte also eigentlich im Verdammt und Verflacht rdsSuper- 

iülgenden dieser Buchstabe geklam- lativ- Bezeichnung S. gefarlich. 

mert (r) erscheiiieu süllt^n ; es möge Verdäömeln, in der Däi^meiei etwas 

jedoch diese Bemerkung genügen. Es vergessen oder verlieren, 

eutipricht meistens demselben Praef, Verdaorn, verwinden : Sick verdaom, 

imNeubd., kommt jedoch in manchen sich erholen j ki hat sick V(Nl 'de B&- 
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VOQ der 0 h n macht wieder erfaok. YCrtWlf ,-:9inlWia%. verquer, ver- 

t«iiAnilii^'fitk,sidiW«e^ kehrt. 

gen» rechtfertigen wollen ;defen66fe^ , ;;TeFSDZeI]l, vereinzeln. 

niieilLiff^«Mfllwall<miD»lw'l ',y9ifu('B,ifick bedeutet 

»Teufel) verteufelt^ alsSuperint-ie« 1. sich herausoeboien , etwas wissen 

Zeichnung S. geftlfKcfa.' oder thuii zu wollen. IckwiUlSi sicll 

Yerdtast,def VMicMt;daT«lite|| ^6i£uig'9 M Wr to wM'il^ ich wjI! 

if8«Mi6lltl.2cfafattI>eDiditTklNutzflii kcht bebaupceti, öder mir es hemü«* 

4ünf der Arbeit ; 2. es^isfel ue uafamiigs» nehtneo, dies besser zu verstehen. ' In 

lose Zeit - ( / . •: l deoiselben Sinne gebraucht man audi: 

TeirdragjEkiigkek, Harmonie. Kl l^k iftftlte'ii ;= si^^ 

fftBn' Kill Im ktaTtldrag, mitefnem 2./yirenn beim. Trinken ein Tbeil der 

aoldieft Meosdien llsst Mi.^tiidtf in ^lUs^^keit in die tüftr&hre geisngl^ 

^ffMeuIpbeu^ >. • J ,t. be^e^iclinet man dies aucii durchs 

fi f6ffln9g!hf eitnigiQipTertrBgen» Ick Siek T«lta|!ll.. 3* wird o| auch voni 

kau Watt TWdiaog'lll bedeufjel; L ich Aui^^eblShteeinde^Rindvi^hsgebn ' 

bin gegen Hitze^KiOte^SchBierzef^Ta^ Teifin, Jefnanden erschrecken, w 

del etc. ziemlich unem|)|indj|icb^.^,ich • kUmiTWftrt; er hat mich erschreckt 

* kann eine gute Portton Essen zu mir 8ick fyffai, sIcK ewciif c cken. Vei^ 

nehmen. * tlckrälMgW. 

: . ferdrH,. Verdruss: Hl naokt Terfinchl S.'geMioh. 

TMTerdrtt. 8ickTerdltt45Bbedeu- TerfSmi. beim Fahren den iwdtai 

tet: durch Heben od.durch eineschwere Weg verfebfen. 3. verftthreb, vorkften« 

Arbeit sich Schaden znfügen. Das Tllftildl S.H«^t^ 

Stammwort 9llt=6eschwerde ist in . fwfrttfft S. fiiteti. 

der Ältmark nicht gebrKÜciiUch. Das Vilftta; erfrieren. 

Verb. ntiMü = verdriessen ist im. iMjn^bili, l^ftfatainnJger und ixa^ 

personell wie tmNbd. (verdrUtt^ yer- geschickter Weise etwas verderlctt 

drott verdraofn); fitdlUttck sver- oder durchbHn^ z.B. einrAibelt; 

driesslich. ' Geld. Auch ein zu FaH gekommenes 

firMik1fti;vertrinken,durchTrin'. Mvdcben 'is^ WlluMt, Dassdb^ 

ken verbraucheo: kA hilf Bllt U Hoff drÜcktvaiklbaBlIlaus, jedoehidiliettt 

VMndni. 2; ettrinken, Iii KMIlS diea denNebeni»egriff.di)i A balch t - 

fWimk'i. liehen ein. 

Tflrilivll, vertreiben ;1liiiiiiiv - fergaiig, das VergUnglichsem: tt 

Mt «Ii WU; em Sprichwort IfBiCkstes kteTtipig, dieBemkleU 

' fBlinMk n TMilihl M glik, dersind ungem«h>d»urihalt ;. 

ich hatte bei der Sache gleich melnBe» TergaOD, vergebefuwie ImNeubd« 

denken« ausserdem bedeutetilckVirgaQaQ^ch: 

THiitiakX erMfrblv dentUch ma- deärecfalm Weg verfehlen, 

eben; eigentlhibs FMeutschen» bis WgltX vergessen« Ad jectvaigll* 

Deutwhe übersetzen. Ikk. 

' Yfitanrelii, verdppf ebi« Ttrgltk, PI. TergUk'r, der V^i-gieich. 
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De ¥erglik'r iB dePrädig 

d!«Verglei€be,Beispiel»liite9miig^ Minus». . . -: 

waren gnt gewühlt. lerkliNI^ S^Uiofta 4iCUMfy^W- 

/Ai^ UaMDt. 



4erweniider1li>ggehabgcAllkist,orf. 9^ ' ■ - 

jttnEi»ederErn& InffesÜidietaAuf: Tf^l'^.^ volMndig>. 

iaieonte?Muaikbegleitäng:8iAeDdie Dltkmick wehTfUjpill^ 

iViMhermitgeschmUckterSepsennddiie dtFon keiie ich den Grund j^cht eifl. 

PinderlnneDinttihränHarkWybraaä wblü. lÄ 

Herrschaftshaus, bringen dem Hauiu Uwlwg mch, die Beleidigwg ""er. 

Wrn die grosse gröss^eöth'eib an« «ihe.Wi-.ui »«Ine* g^^:,!^ 

Roggenühren mit bunten B«ndefli'tild ""^"^^^.^ V ' „ '^1^ ^ 

Blumen verzierte Erntekroneii; jedem «•"«WfttttHÄ&V^tilJt^ 

Mitgliede der Familie emen kTelneiid . Terlaot, ToTOrlaot, Verlass. Dpp 

iErntekranz mit einer '^fe^ebendeh deiLQ'tMktnyerlaot,au£denkannman 

Ann de. Hierauf folgt der Emtft- aidi-i^icht verlassen; ,p- 

schmaus uiul dann Tanz. ; verUot'B, vtrlasseii. ' ' ' < 

,' ?ergr«U'Jl, Jemanden erbittern, zum VerlM'n S. L^d. 

Zorn reizen; figürlich: eine Wunde verl&f ; A(h-.;, vürlieb;mÜ8St veilÄf 

durch Reibeq pde^cStosfiea v^eracU^m- nMa'n sagt man, wenn Jemand gegen 

mern. Älitrag unerwartet zu uns koiniii^.'lllld 

vergrßttern, vergrcisseri^. ., .. •/ ajitzuessen verspricht. 

verhaddera S. Hadd'r. . terlftmCPr. verler, verlüst; Imperf. 

verhast'n, übereilen. verlaor; Part, verlaorn) =5: verlieren. 

verhaolB, Sick, sich erholen, nach VcdSf, Verlaub, ^rlaubtiiiss. lU Ytl- 

ainer JCrankheit, einer Ohnmacht; löfj mit Verlaub. 

tllCh : allrnalill'j; wieder zu Geld ItOIOr YCrUow'n, verlobend ' 

jBien. Vgl. Sick ?erpuateiL Verlöfftniss = Lüff£. - 

. VerheEkert, im h(;l:.nrade schlimm. ?erlow'n,t rlaijben.'* ' 

|laUiS8 'n verheükertea SA(ei6li,.<^s ist Verladern, durch Trägheit, NacfiliEs« 

h ^ jfß t f f ^ie ^t^^ :'.>... . ft^Keitf^tCrei^^unde^eheo lassen.' ^ 

man sterben inGaie« m.- r. - . Vergnügen machen. r. •; ;« • . 

%MidlM||lMlri^erbitwaMten. ^ .iMiMXv^mieai«o,i: V ; V 

'^'i^itt^v^WA . . o. . Itmttw & m6dX l ':^ • 

WiMin» höher ma- laiWtiB^ «Kir munger^btn« 

''''f«illW^Mil& !»r:i. fmtlMll, ermuntern, vo^iS^ljff 

Teijaog'B, gick, «Idv eiiehreckeu, iutfwecken;, M fliiPfiiperii yom 

UHrl^ak:iiltiirfink :. ii^blafiiotwachenislqli^efiii;»^^ 

VeikadddB S. kaddehu .v 'ü fiflllMI S. n^ig» 
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reraimm, das ist 'ein. «lfiherl{iattlM( ' Mliftall«fll,uiHevdeni\^er^^^^^ 

k lu^es K ind, es achtet, vernimmt alteiw kaufen oder weggeben..:^ ; _ ' , , ^ 

vemüt , besonders , ^ma^t Teniftt, VemiSli Unter^bled. n V<fffei 
wenü tso iss, zumal wenn die Sache S<dlll*n; uötePücWe^eq , yer«cUejdep 
äu beschafTen Ist; -.r. ieim.'D«tT«ttelllt Ofcfc-Vlldl, dabei i:^ 
verollern, verafteti. - < " " ' ,xtt«mg'Ulit»i%chiedtesd10biirfeE^iirw^ 
verolraen, in Olm übergehen.^ ' ^ -nig^- DaB/elo/apb9 9ClSl-']| «t io.-djsr 
veiöw'n, verüben; ' v'^'/ Altmark nicht im Ge])raucb. . 
verpärameln, verzärteln. ' • 'ryi . versclireGk'll, erschrecken, 
verplämpern S. plämpern. vefgchüchtera, schüchtern machen, 
•• verpurn, durch N\.clilassigkeitoder ^«fass man.alleFassi^ligr verliert. Pä 
Dummheit eine A r-beit veruerben. ; 5 Hühner etc. werden schüchtert, w^n 
VerpHini S. purrn. ■. aus einem Räume fortgescbenclit 
- VeitHWt*Il S. pulten. ^' V.r y^^erdcn, werden aber TerSCMchter^ 
Terj^liackeln, in Kleinigkeiten viel weupsiesicli verfliegen und ihre Wob- 
ausgeBTen^ Eh hat dAt SÜligt all' Vef- nung m'clit wieder auffiriden könp^ijr 
qiUiCkelt, er I^tsei« ganzes VeVmögen ' '^^UxMum', verljUice^, a j : - löv 
bji, Kleinigkeiten ganz XnnWtr. ver- f Mllibtt'dieBWeÜfcmiifelÄlilid. 
)>raclit.Dasselbcbe<lentPt: verkleckern, versehen. AuÄsenlcift 'WllWWvon 
Wklictern. Sick verquackeln, sich Perteben. besonder« alteiiWei^rif ge- 
heim Eingehen eines Eheverlübnisses brtrntht,diebäd*mndditlelfe<Äll*iT-. 
Übereilen. ' MeM^Abe^um-die KriftftibiM*. 

' TWqilÄSen, Dinge, besonders Ess- tzen son!en> dardi^lorte* AiKÄiW» 

waaren, unnütz verderben, von Men- .äö^tWeM-oJfefÄyi^fedeädäst^ 

sclie^n und vom Vieh imGebrauch. ^ ^^lYicn desselben attfi^lt^ftt^MMk 

m^aln' S. (]fain% ^ . kifiite^iiiiCWili. titiM9«4l^ 

▼erreck'a, verendet, sterben; tiiir von adnwmgerof w«»jw^ im.]C?hd. 

von Thieren im Gebrauch ;vop Me^^ gdinitidA . - .y . . 
«liennurimveiÄ«^^^^ WMKlAl&.s«m#X: -. ^ . 

1^0ktimg=5GcschJ|flL IwMtVü S. slabb'o. y 

^nr6k«]l, verra^ucbieni den Qeru(^ «•MtaÜBi'^aliidcirn.V ^ . , ;Y 
.Y^lifren; delWIIW]ILiBS.T«nftk}.., T0nlftt'll,ver8chllessei|^..-.,.,. . . 
mröp'n, verroiFen S,aQchT(ipfB4 . < iJmmb^wmm, etwafijifi^bla- 

f«irott'll,verijiQleii. gen,nfcbthaibenwirfl^;ic)/ / V i 

. ▼«minpftni, verderben, ruiniren. - yersmftX verlegen; datM«t« mätt 

' versaek'n, von Gebsudeii {Gebraucht Ick versmäfo kemm', dtis Messer muss 

aftÄ^^ der vertikale» Richtung kommen, ich wolilverlegthabfen. ' "^J^- • 
sich senilen. versnabbeln, rfck, sich versclMjap- 

vetsaok'ai. verleugnen. He idtt siCk pcn, d ijrcfr'libei*eiltes Kedeal'Äieh^ver- 

Ver&aok'n. eny;l. l"orßiikt:,aits. lursakaii. rathen. ■ " • ■ ' *V .< 
2. Jemanden etwas ableugnen. He ver« versnack'n S. snack'n. ' ' -^ , 
ÜÄ'dktnudatPWg, er leugnet, den Fik^ versaickero S. snick^n. , 
erhalten zubaben. ^ 16# veuiup£teto. & « . i. j r 
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- ver s6k' n, verwiclwrji pfdWfmr flob- 
stantiv Vew^k. . 

versöp'ü, ersäufen ; Tersiip'kl, giSru- 
fen, ertrinken. 2. veiMiifen d.b. Mi» 
Geld mit Saufen durcbbribgen. 3.«iMii 
voii Saaten, Wiesen etc. im Ckbräueb, 
wenn die Früchte etc. darch 
zu Grundegehen. ' ■ " 

Ttn^l^lB, verspielen. Von dem 
unglOckUchen Kriege 1B06 sact der 
Landtnann: JM Kdnig liat Slll UM 

TersUeil, verstehen ( activisrh); 
«TtlfUnd ^Einsieht von einer Sache, 
gelten : Verstand. Das Adject. ?Cf iten- 
1^ aber = verstiUidig. 

f enttÜL*!!, verstauchen z. B. d. Hand. 
; -Hntilt, versteuert apfetwi»»^; 
j , 'f«lflft*nS.8Uft'n. 

, ftniBl'f versäumen, wie im Nhd., 
^äutetdem mit dem abhSngigen Casus 
^er Person: hHk versfim', Jemanden in 
.der Beschäftigung stören, ihn davon 

Ml«|]iiC;^ldiMltfVi(d0^ 

% mebrBremnnatierial il« erforderlidi 
Mt verbfandieD, ww den IClIcbinaieii 
nicbt leiten snm Vorwurf geoMclit 

wird. ' 'viUyliVi^ 

Ihd, i Scheffel, atiQMilta «fed ala 

Gemessenei.^ ^'^^ ■ • ' .p'-^^^^iö ' 

' Tert&M, efiOfmen^ veiiiaMD. M 
MSmm Tertüntf icb iMbe ihn mir 
'abgeneigt gemacht M Mf wSi 
asom vert&örnty ieb bebe mifk mit ibip 
überwerfen, gezankt. 
Ttotein, vierzehn. 

f «rtel, das Viertel ; 't ist drt Yll^l, 

die Einheit wird hinzngcdacht, 

Tertelln l. erzählen. 2. jemandem 
derb Bescheid sagen ; im Alts, bedeutet 
t e 1 i i a u sagen» sprechen.^ JDaa. Subst. 



Mdl kommt sdcbv obgleidi m^tph 

vor.- • ■• 

' Viltti,verei^entfa><idlen Bedeu« 
taugen desNhd. Adj.beimKT«tatfili 
Substantiv davon : T0rtt^ 

TCltll'l, verzehrtiv aks^finterUlo. 
Tirtigi vierzig. 

TCfMdiBll, durch Toddeln(S.oben) 
verHeren. . 
fertliB,Tactlin,er8itlroeiL 

. vertnetan ?firie teKevibd, 

Ick villalwul 4»ltt1i btfte m» 

dÜ sagt Jemand, der lange geeefjMO hat 
mitW^ü, verzMi«Q» d.'b. A, ver- 
scbleppen,nicbtwtsaeniWemiD etwas 
gelassen bat; 2. siok ntItnMt, vom 
Gewitter, Regen etc. gebnncbt. • 

TertrOdehl, durch Trddelei etwas 
verlieren oder ver^umen.Dftttbaällin 
wedder vertrödelt bedenk i, durch 
Saumseligkeit hast du dies oder jenes 
zu thun, bestellen, bringen etc. verges- 
sen; 2. durch Unaufmerksamkeit bast 
du dies verloren. V 
VertÄdeni S tUdern. 

verttl s c h'n, \- c rta \ i < chen ; vertnsch'ii 

(mit kur2.eni üj verhelen^ verheimli- 
chen. 

vertüUelö, sick, im Reden, od. Her- 
sagt n einer memoriiten Aufgabe den 
Züaaiumerrhang verlieren; von Einem 
aufs Andere kommen; iil nlicli, jedoch 
verschieden im Begriit mit Sf^ flf- 

tfidero. " 

Vertwiweln, verzweifeln. ' ' 
VerwSg^, ein Adverb., drückt das 
Ausseioideiitliclie, Übertriebene eines 

Dinges aus. DeKirliss verwäg'n gröt, 

das ist ein ausserordentlich grosser 

.Mann, DeTwarn iss veiwäg'n fast,der 

Zwirn ist ausserprd entlieh fest. Nicht 
7Ay verweclisehi mit verwög'o, dem 
nbd verwegen entfippecheod. 'n vei- 

w<^g'n&ail. .... 
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TflIWaor, fürwaKr! datt iMJWüW 
Ml! iltfislim Wahrheit so i . 

ferwOg*!!, toltktlbo, wagehalsig; 
auch in sehr hob. Grade erbosst, heftig. 

Terwöst'B, sersUfim Hat Tig iit 
urerwöstlich. 

verwisft'i, verwadaen, 

,? vigelett, violett. u ■ i 

Tißk'n und Yttk'B, das Veilcben 
(Viola odcmla). Cfll-fDk'l^ der Gold- 
lack (Cheirantliiis Chclri). 
' Yyoimaternäol = Hesperiiiiidkro. 
nalis? 

?iHicht, vielleicht * 
' Vogg'I und Yaog*!, der Vogel, det- 
Plural in beiden Formen mit dem Um- 
laut. • ' • 

Yolk 1. das Gesinde, 2. eine M^sse 

Soldaten. PärYOlk,CavalIerie. • 

- i 

von, von. Eigenthüiiilich ist der Ge- 
brauch dieser Praepos. in den Redens- 
arten : Datt iss 'ü Oss tod Kärl, der Kerl 
ist ein Grobian ; dtlRnirps TOH'aJui;, 

du Junge bist ein Knirps. 

von-en, ' on eirunder, irgenimütt 

gern zum Bersten. _ ^ 

, vonfttforüt S. veraüt . 
Vör-an, voran. 

YÖrbacb, uberdielVT;ifi?en.Hi.'4ll|6Mi 

itebach; b^futtvözback 

• * » - * ' * * 

Vil-H vorbei. IHlMltetfilli, 

nie 3im istes aii% er s^rbt. 

fMflHNii sflDsty ebeden. ; . . ; ' 
Vftrii6t,Vodloth. 

VftllltMll,.obiie'Ai»wabl» eigent- 
üch: vor den Füssen weg^lMmm de 
IÜMb VilfSt8i|w«gy sitiiimdleKar^ 
toffelti, wie sie didiegen» aBcheiiiGiifc 
«stdiegrosseDiWiL 

fUlgittM, vorgestern. 

V0ni| vornf, Adverliu UßCoHm,- 



iMJiai, erist vorne im ÜMiii «dar iu 

der vordem Stube.. , ■■. . 

f(r OUers, vor alten Zeiten. 

YOmretoU, das Vordergestell eines 
Wagens, das nur die beiden Vorder- 
rüder enthält. Vgl. Stell 

vdrdeblyfftrrig, vorig. infinMI^ 

Jaor, im vorigen Jah re, woRkr man nher 
ineistentbells Tftrclit JiOr sagt 0at 
?drigema«l^il?,/da8 vorigeMal (als 
sah mit d irspüicb) sagtest dn. 

Vflnt (SnperL vön fiSr^vor) »der 
Vorderste, ein Cöm|>arftt''davofakoinini 
nicht vor 9 man'mttsste dehn dieForiii 
TiRCT in Zasajnmtosetznngen daftt^ 
Pehmen z;B. in tOrrenteU, der Vor- 
derwagen, YOrrerpird. ' 
■'-YOrt'l, der Vortheil. ■ 
T0r7Üt, voraus; hh was Y&Ol Vorfll; 
erwar weit vor mir; *k helfnicks TOiftt, 
idfbin nicht l»evorzugt ; TOrfttbetaol'll, 
vorausbezahlen. .' 
YOSS S. Foss. ' .y 
Yossßmk S. Emk. ' ■ 
vnll, voll. Yallbftr, der Vollhlifner. 

vall Geld hürt man häutig bei V^er- 
steigerungen, beim Vieh- etc. Handc^ 
und bedeutet, dass die nädist höhere 
Einheit vollgemacht werden sull. Sind 
z.B. bei einer Versteigerung 28 Sgr. 
geboten, so bietet ein anderer : Vüll Geld 
d. b. einen Thaler. Hat ein Käufer iUr 
ein Pferd 98Tblr. geboten, so sagt der 
Verkäufer wohl: ia! ^ Mdt das 
heisst 100 Thaler. 

vallens, vollständig. Upp't Tasktkftg 
bat'r er8tTuUensfltieit,auf demZncbt« 

hause ist er erst vollständig mit den 
piebsräukei^bekw . . 

nUhdHfrl* «ng^AUt «dt Speise 
ondTrank. 3. «in Kfünkheitsratafld, 
iisdem die Brost stark «lit ScUeim be^ 
leg^ isC und das Athmen siäiver ^rd;- » 

St 
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' vitUeiikAom, vollkommen. Oaoiilt " vnll-npp,volläaf. ■ " i ^ r 
bin 'k vnllkaom' tofiAd'a^ 4oh bi» voUo vunn-gn, a useioander, zerhroofaciiK 
stKndigbtlfMdigt . - . ^^mMim & f^nii. , 'idf. 

ji . . •: / . • . •.Iii«' . ./I • -'i ««,1;^/^*; 

L . mbbelD^ Wllbbeli»wajCk6la,qTiab- r img will noch nicht besttedig werden, 
belovoo Fett. Auchdientdies Wort, wie im Neuhd., 

' wabblig. Datt.ia^ wabblig it'i als Interjection : Wi4'r! watt bist du 

wird von Speisen gesagt, denen SidlZ SIDacfc! UQWädlptM^teaucbmaiibaif- 
oder dergleichenfehlt, die also keinieB tendts Gewitter, , «iolV^ 
^echten Geschmack haben, aaqb4^eD Wäftau, der Webestuhl. s^^a 
es an Consistenz fehlt z. ß. Suppen. Es Wäg!||.j(P.r&i . Väg^.!4v|g^^ lUfferr, 
drückt auch den Zustand aus, in den^ w6g$Parbwa<^'n)Bwiegen u.wjl^eiv» 
sich Jemand befindet, dessei^I^geriloier WägeHI, wegeQ \ Ton Wägens, meist 
ist, oder wenn Jemand Tags vorbßr ZU itp Sinn von : was anbetrifH:., TOA^Wjl^ 



viel geistige G etran ke i^b g^pQi- g^Ds de Böker, wick di man segg'n, 

tnen hat. 1 n d ies^ Sinp pagt mäa ADch die BUcher betrifft, so will ich ^-11^ 

ipibb'l- wabblig. , sagen. , 

'^^ Vacb,die Wache^das Wachthaus. Wigtlä, wörtlich iWe^trittwi«! 

Wac^ 1. die Wage, das Gewicht der VogelRntSterich (Polygonnm avi^ 

Datt hblt Wacht nich, das ist s^a calare) genannt 

leicht, hat nicht das gehörige Geweht wftllg, Adj. vom ungebrSuqhlicben 

% die Wageschal^ b^jsst «\<c^ JffOg, Wll = dei: aus einer HrSttigfn Gesandt 

besonders wenn sie gross ist. ,• Jicithei-vorgehende Überhiiith der ju^ 

Wachtel. Sie ruft des Morgens: gend. 'n W|ligen Jong, Pl^d ; anch vötl 

Weck denn Kitecht, weck denn Knecht. Uppfg stehenden GewScbsear : dr 1^ 

Dttt Stück 188 Up, dütt Stück iss r!p ; staoir ttf-#l% f>^%\iiWli^& 

beiTage: Bück dennRtigg, bückdens bene. ^' ^na^j 

IWgg(Racken); des Abends: Nu gSO WSldaog, Wohlbeflriderf in je^em 

naöHÜS, nn gaonaoHfts. Auch lautet Verhältniss, nut4emNebehW<|riff'4^ 

ihr Ruf : Flick de Bficks, flick de Bücks ÖBtf ttüÄigeu und Üpp^ "^^"^ ' 

(Beinkleider) mit wittaii' Twin, ihit wort: Festdaog sünd h{ 

vittenTwäni. ' ^i»%itMm^HmtkUi^wi^^ 

'^ad 1. eine ziihe Art Weiden, dl4 Öl^dMg, iB:dBifeFeflltaBen mam der 

zum Winden gebraucht wird^ 2. eiü Prediger .odi 'ab^rittRMttei.'GwInde 

aus solchen Weiden und Andern zühe^ feiert and ist lnstig»<derBater.0Iol- 

Busch-oderBaumzweigen gedrehetes wirt^)£|dh'tiicboaebAllefli ttnl 

BaadyisüiD Anbinden von Pflanzen und WtHfehffiBtlVTiffr Saubcdine(Vlctt 

Znsammenbinden andererGegemttbd^ FMMi}«lid»iirar 4]c:gNiieSflblttt^dSr. 

W|(d)'i;das:Wetter, d|«WitfM^ lima^hmsstlfMS^ • '^^Ü^ 

bmndersd«i4,gtttl& We;ter,za^R«6i]aB Wilbvtt, Piur. ViUliM|di«VU^ 

auc^ das GewUter. *l will Jlak gMtf nois. ... f - .:'^<^;/»r9lftfa|^ 

ai* tüt t» Wltf^ Mttli, die. Witt»; > mni^^bcUbiBeii; durdipifigSS: 
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Von W«m» Jm^ktiXmäimli Miiere 
Ausdrucke fUr dDrchprügoIn. s&At 

tci*^ H' watt ttlftuVa, Witt «Hii» 
scb^, dit ra JMMMkli, dlvMft- 

Jttk «tttiw*E| (U Minkli tatu^ 
ffliX gliUij: witUutttlk^ auraihM; 
vattippaiig:^M4aifl(f)it«ikiis'a, 
MIottTfiBMlX '^radilsnini^dat 
Lldd*r gaor maolfi, MMn, 
MMbL% draaolMralB, «Mt/ver- 
lett'n, aüMIfcaii dArAMkan^ tt- 

de JaA fall dls«l*ii; d«ok- 
galleni,lBfllIa. ... 

«tne. Erliitäi^ing. Beul« tnvder 
Haut, Überbein. .t-. 

>;>.W«adt M,' «filfi :WoIlefiei ,Clov»be, 
Tnch. ' 

Wasdtaaak^'derXjtebaMlrer. - 
: WaadialdX <ier Gewandfchneider,' 
Tnebbündler. 

. imk'Bi*8cbwankeD^2.vielbiiitttHl 

her^/eitea, O^'allialifiaflil «aa» 

auf deiüAllarkfcutesselir iabkift.. .. 
■ ;,fVMia! eine Interjeotlonj die «ine 
AbDUtig «tffdHIekt WamI 

waaBe!nw4tüdat gada! Owekr 

^le wird Jte^ir d> ergehen i Dann n^lrd 
e« aucbala Ausrnf gebraucht Im ^ne 
4«« latewiacben : QnoB egob 

iraai4r, Waü^t , interrogativ. «• 
wenn ? hoHymaAtt wMfr« wwodr. 

Wlarickp^der wUde Seof» dniebr 
^iges Vnkxm <Simipl8 araenis) 
in. d«r Kegel mit de» HedeiM 
¥«nv!eitolt . » ; , » < 

Waa|«l,4ieBettW|iiia«» 

, . WfchaaaS. W^iteMv 
Wliiaiti,di^Watiiie* . 
¥faaiOi»WtaaHlmSttd.:WMil^ 

— d>WefnKidi(Arpemii<iiah|indiimB)> 
> lita(Pr^^lU-yW£t>t[iiiMS;Imp. 



vM'iU^ordrPaftwiQni), iM ibat 
bidr'dep eigeotbümlichett Laut «wi«- 
aabrn a and l^'m mdlk,ilft«l4 
Mrtfber In den£to]eitilDg.saBverdiBB. 
]9kwiapBsdlMUh,idiv?etde9MB 
confua. Wat1iStBleliat,kaiiMig^ 

WllB. .^ /. V 

..Vaq^ ein Gewebe^ deasea Airfkog 
leinen, der Einschlag wollen Garn 
DfftkaaiBliiwd Ftffcawa.snid tbeMFalla 

solch? Gewebe, aieuntei:s(^e^en sich 
nor durch die Zahl der bdm Webcyi 
angewandten, Kibmnei je nachdem 
zwei, drei oder fünf in Anwendnag 
kommeo. Alle diese/3 Arten Gewebe 
beissen: stiMäaakt Ttg; im Gegen. 
Satz des angekauften Tuches^ dtßv^i- 
zngs weise Waadheisst, . , 

Vift 1. der Wirth, bei dem man ein* 
kel^ b4er.wobnji^,2f der Jlanfvateri» 
j^am i fieiivater« I in A Its. bede^t» w er < 
auch den Familienvater; gotb»valrdu^ 

ViltfllÜ8,dasWirthshaus. 

VllW*! t;d.Whbe|,das Wfbelbeio. 
i^der Wlrb'ei,'Schel(el derKopl^[aate. 
9:«ltth6lzcnierRleget 4-d!eKurbeU 
6» das Stack desSptnnradeSf'daäattf der 
Spindel sich unmilteibar hinter der 
Spule befindet ' 

WilbAm, der Wttbanm 6.K 
junger langer Baum, der auf ein Fuder 
Heo» Korn et& der Lange oad» gelegt 
und feätgeschnirt wird, im das Kam 
etc. vor dem HerabfiilknsiiipWttaüu 

..ViadiS. Waos*. 

Yaadta,der WadMfrnmf dsLiiMU 
manDventetehlffinUr mdia HttBUb^ 
wickelmq^pedode des männHcfaäit 
Körpers» ihdieafiiBelBaa'kärperilefaeii 
Zufälle In dieser Zeäi BitI 

auaafaaYaidla. 

VlMkaiadlrdioWiBdierin. 
IMUM'MtirWasdikQbal - 

31- 
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i/ktk, der lafinidV dtt Hültevit^ 1rtl(i)tv4 wÖrtHck; wM'Mrbhl» 

, mehr auf dmLndtt imGttbti» ndleichc. 

jein(eiw)*»a1tt.wenn* Prtft. hkkit VfkeStrQinpfe. 

WNl, iKpeif. kfcimt U.«W^ -Vgl Wlwtan, der Webestuhl. 

Wls*to S. Wlfsv'erk. .witwie, ifn den Sast«n sehr «cliadeddtf 

imk%, vascfaeot auf daft' Ltttide Uidifaut(Convoiva]as arvetiris)* 

gebmnchiteli. wacd^-wal^n^WaMer. 

.Wiff,derWfliibi^alti.wilifl. ^ Watg, die W«ge, ab lottnimeiie 

Wass'ü (Pr. wass; Tmp. wuss; Part, 
wuss'n) = wachsen ; gorh. vnli^j;ui, alts. 

wahsan. Eü- udci äöwerwussensin,an 

Hheniratismus leiden. Bei rheumati- 



zuinWligeo. 

WlOg^l, der Wegen. 
wa§^ wagen, untemelmieii« 
Wftok, ein toehim Eise» M^WaiM^ 

sehen Schmerzen in verschiedenen daraiM ztt schöben. 
Körpertheilen , besonders im Nncken wachenj gOÖl. vaXatH alfef. 

wann. 

¥itk«llniln.WMkilkMS.Ko8t 

wohnen; WwmgJt.WU' 



und Rücken glaubt der gemeine Mann, 
dassdie Haut an- oder übergewachsen 
sei, und ISsstsich von kundiiren Leuten 



dann kntilln im striken und reckea^ iiilg,dieWohiiang. 

dehnen d.h. den Rücken mit den 
Knieen gewissermassen ausdehnen. 



waoiMlMf'k, miisgeflbdtet 
Gofeli, van9derMangel,unaerlM*and 
^ iehi0p'ksge8taltet;im£nglt8t^pii 
WAfVttk, derlnbegrifi .-ükrJ^i. ardleGestaltnochwriumdenjwRjr- 
Ken und Immobilien, wofür man Jiuch jone6u.&icIien. im Gebrauch. Ebenso 
WosWaseisi^. MtoWascnisgiiugöd waMkail«g,obnescharfcKant«i. 
il SUim, meine Hofgebäude und das "^^^^ das Wappen; MMUll* 
zur Wirtiiscliaft gehörende Mobiliar Wipd»Va«ri»»k^ den Kopf auf 
sindnnningiitemZustaDde. beiden Bünden stDeke«. 

Witm^wilnera d.h. das Vieh trtfn- ' WaOT, in inehreni Gegenden ae?iel' 
ken. .ab MediciOy oft aber nur, wenn es in 

VUlltrog, der hölzerne oder stei-- Mixturform gegeben wird, in welchem 
nernö Ttogr aus dem das Vieh sMuft. Falldami ?lt?er dim Gegensitz bildet 
..Wltrfg^'WiiäBrig, Watr i« dieWaare, Kaufmannsgut 

Witt 1. was (Intern)' üifascuLWw, 2*dieWaite,derWartecii«u«i. 
sdteo:W«dr; ^etwas; a]ts.huat Wh .inMr(Adject.)«:wabr. 
IcM^HMUfcaii, ersebreict aus Wim i. dauern, wiOifen. Y«lt 
Vollem Halse. Tir noch WAtt» waite laag'waort,Wä(r)tg6d, ein gutes Ding 
aochetwss. -YtttlUrte istebenfans; will Weile baben. Wtor-appel, Ebner- 
«iHtaa. tiitefr.aberflir alleGeschle^ti- apfel. 2. waitSB, inadit nebirien, bttten. 
ter,Pinr. waltVilrvlllk. 3«1lberefaitD Wior di, nimm dich inadit, gehe aus 
cägenihUmfidwn Gebrauch des lütt dm Vp:ege. KilMT ««m, Üt Iftt 
im Simsr Von; etüchr&untef Danler« watRadieKlnder warCiii» das Haus 
WM»dieBldto, Adj. witUg. . hl|ten. lit 4b6gu waoni, dte Angen 
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stets* auf eine- Sache iferiditefc lutFen. WIMOrn, der Weissdorn (dratae« 
MfctialVimbedi»tttet;lchbabedie gusoxyacantha),' 
Zeit daea. OlM te W«L«IW1I, ■! t« WMk t , (Prpo. interrog.) wer, ist 
Mlltell f fragt der LandioaBO den Bar* weftlfs im Gebraaeh. Z etlk^e^^in ige ; 
bier fDr : haben Sie woUZeit mir des Weok l&Bg'il, billige sagen* , Im letstSQ 
Bart zn scheren. 3. bemericen» sehe» Sinne ist auch die form- wVßkim.Ge- 
(das »ICB. weron bedeiAet aniibadver- hrnidh, V^watt ^ 
lere};ftirlMilH«lltWtMly von hier mfc^E und WfidC'ta, welch einerl 
aus konite« wir alles beobaehlen. • • ' (Fragepppnomen) von zweien oder 
• "WaortsW,ReduDgeneWarterinbei imGebraud), also utor «4 

einer Wöchnerin. ' tjiu m 

Waorteik'n, cfas Wahrzeichen. Denk- ^ Y^^^^^'^^^^!S^^^^ 

zertel. Datt iiannst ass Waorteik'n »Mtog inMopp, Ta]l>.Kon^,UIW«: 

bmk'n, daran denke oft lu der Yoliic. Zahn-, Kopf-, Lelbscbmef»«». ■ 

Vidll*!!, wetten. 

Waorwnlf, der Wahrwolf. Hftfritt w«ddYl. wieder, wiederum. ?.wV 
UllWaorwnlf, er ist ein sehr starker der,gegen. Auf dem Lande Wlid es in 
Esser. Der GUube an den Währwolf ^ Bedcotmig^ nldit ii^dee 

war. früher sehr allgemein, ja man zwdteiiiznsammengezogeniiiidlaMtill 
meinte sogar, dass, wenn man sich in ^.^Jjy^wl. 3. entweder, mit fol-i 
den Zwölfen (von Weihnacht bis hell, g^emoder* 
Drfeiköoigstag) unter Artwendung ver- WeddwspöU, der WiderspieL ] 
achtedener zauberischen Gebräuche ,|e440rg^ii^, gegen den SpiinljMl- 
eineaGQrtel mitEinfügung der fend, vom Bauhofe gebräucUicbibildn 
himmUschenZfeichenferdge nodden- Ucb= widerspenstig. * ' . " 
selben umlege, sich |n einen Währwotf weddewttitig=uppstürtig. 
Verwandehi könne. W«d4'rWor,Wi^lerr?de,unpass«ide 

Waos' 1. die Base, Vater-oder l^ut- Vertheidignng mit Worten. Witt d| 
terschwester ; dann : jede nahe Ver- ttOChWeddlTWOlllilUill willst dü^och 
wandte, in welchem Sinne es auch widersprechen? 
wisch heisst; oft drückt es nur eine wftd'D, wieten, Unkraut ausgfiteiM 
Bekannte aus. 2. eine zusammenge- Das engl, weed bedeutet Unkraut 
bundene Quantität Reisig und Strauch- Wfeg, die Wiege ; wfeg'll, wiegen, ^ 
werk. wegbliw*!!, weg sin l. ausser sicd^ 

: Waos'Dj aufsteigender Wasserdampf. ausser Athem, fast ohntp|l(^*g sein. 

Waot'n. das Wasser ;goth.vati,a!ts. Wenn ein Kind Überaus hefüg ge^ 
watar, ersetzt auch dtn Begriff des schrien, oder ein Mensch in sehrgrosfi^ 
Flnsses, wofür es keiu eigenes Wort Wuth geratltenist, d^s* diiEi'KrSfte ge^ 
im Plttd. giebt. 2. der Urin, besonders schwanden sind, und eiije-AjCtpasslveii 
der Kranken ; laot 'n Dokter maol dat Zustandes eintritt, so ,beisst es : llft jlS 
W%oU beste. gani weg. Desselben Ansdnick* be- 

Waot'rdük'r S. Dük'r. dient man sich auch von einem lüden 

Waot rstrlm S. Klitsch. ' - 3Qhl8fgefallenen:kiiS8Weg,eri8tein- 
' Wi^'rlliipeAS«Triunmelstdck££. ^ geschMen, selbst fiir:riisC|^«stQrbeOc, 
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• W5gentri = Unverträ. 

weglftks'n S. luks'n. * 

' wei mit vora urteilendem atl, o weh ! 

' WeTrhaon ti . Wärhaon, Wetterfahne 

(Weit von wein = wehen). ■ " 

Wcik, der Zustand, in welchem et- 
was eingeweicht ist. 8t de Weik Wl- 
SCh'nbed. die erste vorläufige WSsche 
des pingeweichten Zeuges. Davon il- 
Weik'n, einweichen. ' '* ' 

Wei'n, wehen ; goth. waian. So lang 

de Wind weit un de Haon kreit bedeutet 

die unendliche Zukunft. Sprichwort: 

De Wind weit wol Berg' tohöp äöwer 
kene dicke Bäk d. h. von Nichts kommt 
Nichts. ' ' ' * 

' weinig, wenig. - 

Weit, Weit'n, der Weizen ; gothisch 
hweitei. • ' * ' • • • • 

Wfek, weich ; alts. wSk. So Wfek aSS 
Bott'r. W^klig, weichlich, von Perso- 
nen und Sachen. '• • " * • 

Wfek Wäd'r, mildeLuft, Thauwetter; 

Wfek'nWint'r, milder Winter. • • 

welk S. weck. 

welken S. wecken. 

welln, affwelln, aufsieden lassen, so 
dass es nur aufquillt. * ' ' 

Welt. Hieher gehören die Redens- 
arten ; Gotts Welt= potztausend, aller 

Welt dient als Interject. des Staunens, 
wird auch adjectivisch gebraucht. *ll 
allerweltsJang, ein überaus lebhafter 
Knabe. 

wenn' l. gewöhnen, z. B. Hausthiere 
gewöhnen, dass sie von der Weide zu- 
rllckkehrend, das Haus wiederfinden; 
auch von Menschen. Ick kannt nich 
erst gewennt Wärn, ich kann mich noch 
nicht daran gewöhnen. 2. wenden, um- 
wenden z. B. Heu beim Trocknen, 

Wftn, weinen. 

wenn-6r, wann? bei Fragen. Wenn- 
hiisdattwesl? 



• WCpd&Srn, die wilde Rose (Roea 
canina) : d. Satnenkapseln, Hagebutten, 
heissen Wftpk'n u.WIpk'n, mit diesem 
Worte werden in einigen Gegenden 
auch die Beeren des Weissdorns be- 
zeichnet. •':;■•:.•'« '• 

W6rf, Gewerbe in dem Sinne von 
Gesrhöft. Auftrag, 'k heff noch *n W^rf 

in d' Stadt, ich habe noch ein Geschäft 
in der Stadt. Sick 'n werf maok'D, et- 
was zum Vor wände nehmen, um sich 
Eingang, Gehör zu verschaffen. 

Werfe!, Werft, Werw'l, die Salweide 

(Salix caprea). * 
Wessi 1. der Wechsel; 2. der Wie- 
sel (I\lui>tela). 

wessein, wechseln; alts. wehslan 
z.B. die Zahne. 

Wet'n(Pr. w^t, west; Tmperf. u. Part. 

wusst), wissen, tn'wattwfet'n isskfen 
Kunst, äöw'r bit'r maok'n datt iss 'n 

Kunst, tadeln ist leicliter, als besser 
machen. 

wett'n. wetzen; Wettstftn, der 

Wetzstein. 

Wi, Wihe, die Weihe, eine Sippe der 
Gattung Falco. 

Wiband, der Beifuss (Artemisia 
campestris). 

wibbeln S. wiwweln. 

Wicht, Gericht. 

Wickftldd'r, Wicken, Hafer u. Erb- 
sen, die zusammengesäet und grün ver- 
futtert werden. ' 

Wick'l, in der Redensart: 6n bi'n 
Wick'lkrig'n,Jcmand hart anfassen, um 
ihn z. B. aus der Thür zu werfen. 

wick'lwack'l, vrackelnd, unsicher. 

De Disch steit wick'lwack'l. 

Wieks 1. die Wichse (zum Putzen 
des Schuhzeugs); 2. Schläge, Prügel 
Verb, wicks'n; aflWicks'n, durchprü- 
geln. 3. Anzug, Putz, Staat« B»t all 
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MÄttiW8tdudichschori«ngeklel- weichte »H beiden Seiten des Giebe^- 

det. m^tfm^f 'hk will ni in-Wklül dacbs sicbbetinden, um den Wind ab- 

l^ichwIHmicb anziehen,anpot»en. aohakePt ^ & die I^a^J^st^ae ijicht 

Wtd l. dfe Weide (Salix); 2. itt« ^bwirlt 

W*IWH»Ä- hd 4ec JSkidiHig.;. diyqip winddftf (wörtl. windtaub) ht i sen 

WM1l,ttWld\ weitermachen. , Buch- und Hasehuisse. die keinen Kern 

- vWitalinE,^ weiter 'hili« DfcUier, haben ; im abgeleiteten Sinne nncK von 

spüter^inderFolgezefc . Menschen gebraucht: Juüg! bist d* 

liifWMlMr 'der.'PiK)!, PfingptVögel windddf ? Junge! hastdu keineGrlitze 

<Oliolu»Galbiilä> - ■ imKopf? bist du dumm? 

. WH Pi:ilwVD«a«-^Ä'D, aits. Wittdhaok'n, streifige yfcAktn am 

wlf»dtsWeib»imedlernSiiii»eaiaiiD Himmel, cirrbi. /\ 

iSeshd. i . . t WMttCkV, derGrün^pedik (Pici^ 

. 'irill?]|,w^h«n,«iini[fll(toir*tMII vir4di8)$4M?ifl(^l^erTpg^l weil^sem 

«ftte Oitt taW^ « mil«» >WfNctal .^ii^^rnder Eijt|F Sturm oadynwettar 

^er4»reähsft.^t.;:. /l wkDfldet ..Qr hetsst aucli .ScIffH^ 

Wjl, die Weüe; t bit gM WIH Mitdr ; bei dep;Bienenvira}en heisrt 

^riMnl91M«asi^1lft,UlEi,Ji> ;«rinM«lll(FeU er im Winter de& 

er hier. ' Bienen in deo.Kort>eo sehr padutelit, ., 

um^Maai^49^m^ Qßmii^ . vtudrog s. d^ag. . 

Panicamii.Seearia,lK9endetoF!mrQmi VlBk^Mer rechte ^in]cel;,d4tti4^ 
MdgpdU. J'^ tt'aWlBKlidasstehCDicfatflenlurecbt;^^ 

«rUUIm^. wnfl 8.'^t ; Part. wnte). ..^^ " " v . . . . ^ 

MblllttiWUlk.Avmicir,ifett . ,,eh einem geschlc^s,^ 

d»«m.ichgtoba, AkSmietoP^t ^en Kauf zum Bester, gegebene Trunk. 
'*^™«'!i:'TT vir« WiüB', die Winde als IVUschineun^ 

JSS^^'r^Tf^.^^^^ alipVeng^cblechL 

vordcmHeerd,woda8 zariluchemde ^^•^Wiim' l. gewinnen in allen Bedeu- 

»ilK^b CC6;^«iiMiäBg|'W>^X 9:^ine tungendesNhd.; a!ts. winnan. 2- ma 

aing«oderLett>ii4iitfd0r die:8niiner der Winde in dte Hßbe 2iehe% aicti. 

4te8Na«üi(B8itM}iiil4iittiirrtoWla "^iiid ^ i 

ga©ii,ftUh«iBette«eheft. DieKf«. - wianig, windigv • / > 
piütmderHItHifker epfdemLMidttlH^ Winst, Gewinst» ' „ 

Lden sich nifd* weit v«ii Heflrd^ ^ 'liilaAl4iil,di^ 
ddier ^rKhetofidtBIIUlft Hündin baacum Thapsus); sie prophezeit die 
hi^TMM. , > , : r y r, ^Ifngif Iddter' K«k» des Winters je 
Wto,alt8.ebemK>, ohne PL der Weis. nachtfÄn sie am ganzen Stengel oder 
WiMdiri« WeihnachtrgÄrWl- nurthcaweiaerhreBmthenentxvicke t; 
wMtB JWitt Ollttll, giehtLCfdiwden anchsagt man : weHtt se ftwig, Tipp Hfl 

^u$A(Mmek*$Wiät^ .K»iwip*,weiuiWÄ'#rBlöinstind 
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MUbrIttti dOB ttigt it Mi iM-Fti* <itzt,die'fidi anfand nieder sdiaukelik 
jjjf ' •'■ Davon {fasAVrbnm:Wippwapp'B. 

ViilbMMtl^dleKbrnirten, dieSm viniSi Vitgcb, verwirrt, widersin- 
HerintgesSet werden. 2. derWinter- oig, ongereimt, niederer Cm] des 
nppsnndWiotenUbiMi. '^ '^ ^ Wibatiom, boMt Midi OltliuukS. 

Wlp'n,ein»u*dii«StaiigeMflciitei- . . , 1 

terStrph;iscb.wodarcMd^V«W. ''^ (^^^^ Adv.i)1ttl«»%w««j 

sein «nes WegesangedeutetwWL » " ; . . . 

Wlnk'nSWiD^^ • • Wls'(Snbst.) I.Weise. D»tt IM «Ii 

weaeDjdano'.MidnemEndetufliel)«! ™ ^ ^. , , , . 

oder sich Ueben; ieMMfcwIpirt, otcfat ^^«^ "^'^Wiese. anf de»L«d« 
alle Tisch«6& rohen «rf drt. Bode»; gesprochen 2. der ».edrlge 

de Ttmn wipp'n, dleTBettoode «.itai »"«^ der Altmark limgs der abe; iM 
hintern Ende bOher l«geti. «UBA anch.mNhd.deuN«iiend» WUcl» 
wirdesaiichvoilderVerilcWecHteröhg "''«'If": . 
der Vent.^geiwini«««ie gebnüdrt; ;' 5iMtoipM.L yBm «« h. « hb m m k. 

He wippt,*»'« dem ftnikerattBÄi '»"^. ^ ^. ^,„. _ . 
" ofurman .nch sogt;» lUtt " W.m,derZe,ger«d*rUk..lttl. 

TTipp. Letzterei k«.iiiii*bede«en: «!L^'*'^"W' vu- « u 
crstehtiaGefairwinAmtoderieine« WlMhplack,e.nk e.nerWiesenflecfe 

Dienst zuvertieren. Das Snb«, Wpp „ ^Y ™!" w ' 

kommt ausser obiger Reden.,«: .pp Uot ickn mch wls m.okX d« 

ff Wipp 8t»M sdttwr TOT. «iffek 



Stühlen etc. im<3ebf«lCh. - ^ 

WippS. Interjection, welche die Ge- #i» wIlB,' gcw«hg'waidl Bl,iMiilH V 

9Chwrndtn;V.oiran*5driickt.Wipp8i Waor j.^^^^ , 

Mrfiirtj imNuwar er fort. Wüpps ist WlS-WSr, spjtzÄ imiiMMBde Red^ 

dasselbe. Datt gnng, wnppsl äöw'r .wi»'it(Piiürt«(ai5liiiji«*£j^^i^ 

den Tün. Davon das Verb.: Wippsep, ^^^^ ^j^^ ^^^^^ w»iB«iiÄ»it 

Wnppsen, sich schnei! m die Höhe he- |^^f ^ ffff^iA^t» 

>vegen, auch: im muntern tanzenden •^«rt^dieBh.lri.g.riilgrtiQhld.yflttUllr 

Gange .Ichi^ewegetu Adject.W«!»il& wüte, öber.ÄiiM«ningeD,.d«ien ma» 

^^PP^^g ^' „ dQffdituiike!ti0iiWertfaMi«g|i,erÖ^ 

Wippstärt S. Ackermännk n Be- ^ ^If^^ 

deutetauch einen unruhigen Menschen, gj^ijjj^i ., . 

iter«chwerauFeinerSteUeaiirfjJütf d^- -r'. ^^rtr^K^J^itdu«' 

WippWft]»1l, einBalkea, iBteMitte ^eediaga. .Itiavill, fteb ÜMt Ul 



I. 



' auf einer erhöbeten Unterlage mben«, wiu» halt fert. B^MflfctMIvbltf der 
*^«&nieMäi%eiilai finden jeeinKaelte IMimftfttidcbttA^nilltoiWCS; 
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lUMiifhörrich In eins lort; Wllft OB 
waorhafUg, starke Bttiieurtiag^onnel. 

iki.ebfnifalls vviss. 

wtt, weit. De Roek its wlt ; 'n mtl- 

Vtt; Stton wlt, weit and breit Dattiss 
loch iiwtteBF«l(d), dag ist nocfaiehr 

UiUiichnr. 

wUbenig, weitbeinig,sSbeIbeitug. 

Wtttlfti&weicUUiftig. 

Witt, weisi. alts. huit. Ick heff 
fWtippwitt, ich habe es schriftlich. 

Wb*n Fft^jinker g;fiimt den lütt'n HaBB 

nich dat Witt in Ste%l, ein schlechter 
GtttebesiCKer gönnt den armen kleinen 
Leuten nicht das Allergeringste. 
WittbSk, die Weitfkmche(Car{iinns 

bctlilus). - / 

WittdMin, ^to Weiwiom (Cratae- 
gus oxyacantha). ' 

Witte JMtai, die GSlfiwiK)tentme 

(l'iOtentilla anserina)«. ■ - •• 

•■'iritQeni , vittlMni ,~ weissen ^ mit 
Xtäk atetrelchen, titaidieik' Wlltkcr, 
derMaorer. . \f 

- A IKtt'D Omri, die Bettta»«- Garbe 
(Achillea ptareiiea). 

Vitttthmi, WIM«, der Wlttwer, 
4le Wittwe. 

mt-WSSi'der' Hlctenllieliel (Cafu 
aetlBtmraipa8tbri6> 
* WM eingen UMere lOnderwiite- 
fftMen^tiifi' die Kinder in der Wiege In 
tdenSehkifzti bringen. DaeWort^iii 
oaeh einer ketiebigeo Metodie afeets 
wiederlioitv 

WhhrMlB,Wiwkrli, der Heo^ 
1iecliel(Ononfa spinöse)* 

WiwWg, daaFranenvolkt collecll. 

■ Wlw«dB,vibb^ wimmeln; Mt 
vlWWVltllklikkelt'M^ Dian 2.B. vö» 
^nem in^UnTtflieveraetasteiiAiiieiaeti*- 
haofiMi. . 
Wo,w«? wie?W«dfir,\^iedMrae£? 



wo-kSnn, wohin) wvtlt d« klU| 

Wohin willst da? '> 
Wock'n, der Spinnrocken mit dem* 

um denselben gewickelten Flachs. 
Wock'nblatt, die um den Wuckeü^ 

festgebundene dünne Pappe -ffiim F^sU 

halten des Flachses, 

W6k'r, W6k'H»IAmV die Wucher- 
blune (Chrysanthemikttsegetnm). 

wOek'r andere Form fOr: Weck, S. 
oben* 

wdkero, wuchern. Dftt Qakrkt w6- 
kert dull, das Unkraut wuchert sehr. 
Im Gotb. bedeutet Vökra anch den 
Wucher ; inwöken, einwochern. De 

TUMi fftad sau iiwdkeit» dioKarx 

toffeUi sind gan2 rom Unkrabt Über- 
wndiett. tDMM9nw6keil, Gddzn* 
aamroenacharreD« 

wSill 1. wOblen; 3. viel aibelteni 

deo ganoillagtninmwSlIi, den gan- 

Een Tag atbeiten. W^M, Wflhierei. " 

> WeUnnack, I;ebkerbafr)gkeit 

S|rrichwöit : Wellsmttkbrii|;tB(Mld4^ 
Mk; Leckerlnflel^eit l&hft snr Ver- 
armnng. 

Wif S. W6ft 

> Wer4Uivir,wortiber^ 
Wfirglllgt, eine Art von aaMoeen 

und Iierben Birnen; Wlrg^ wird Tor« 
sngswelse vonsoichenBrmen gesagt. 

Won^ PI. Wta und Wftmer, der 

Wurm. 

- V9ramii,Wormmeii^8iiiibBrtige 
Theile dee vom^olzklt&r semagten 
Holsee. • 

wtauwdig, w^mutichig. wQiMefc, 

wnfDiig. 

WOniS, der Wenunth (Artemlela 
abeinthium). • - 

'WftmiA^ WMlig, voDi Warme 
Berfrees^nesBols. 

• Worp^derWorf. * . ^' 
W(te|%derWilrfeIi 
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W6rt bedeutet in der Altmnrk den 
bei einem Hause befindlichen Acker, 
der durch einen Erdwail oder Zaun 
umgrenzt ist. UrsprUngllch hatte der 
Kossathe nur eine solche WÖrtO. 

W6rt,teWort^ PI. WSr, Worte und 

Wörter. 

Wörtel 4. Wurzel; 2. Wurzel der 
KUchenkräuter, Sellerie, Petersilie etc. 

wörteln, rnmmwörtelii, herum wur- 
zeln , sich mit allerlei kleinen Wirth-» 
«chaf ts- Angelegenli e i te n b e sc! j a ft i gen , 

V2st, wUste; QU iSS 80 WÖSt IBlü 
Kopp ; wSstig, einer Wüste Shnlich. 

Wost, die Wurst Wost weddar 

Wost, wie du mir, so ich dir. Da die 
2. Sing. Präs. von wollen im Plttd. auch 
WOSt lautet, so hört man scherzweise 

wohl : HansWost ? wost iiochWo8t?lilr 
iss noch Wost, wenn da noch Wost 

wost, wörtlich: Hanswurst! wiUA.dn 
noch Wurst? hier ist noch Wurst, wenn 
dn noch Warst willst. BrSmwost, 
Weisswurst, in die dasGehim gemischt 
lst;Gmtwo8t» Rothwiuvt mit ^stssr 
mengter Grütze. 

WoStkrftt werdet|.4eirs^rocknete 
Majoran UQdTlijpmwi gcgmity we^^ 
jpir Wurst genommen we|4<W!^-:A\V 

„ Woststick ii S. SticK'n. ' a 
WosUticküfatd, der R9iii£ut|i 
(Tanacetutt syp]sii|p> 

Slwl-saot 

WracL In eiulgen Theil^dei^It* 
ipvirk werden die scIOecht gebranoti^ 
und zerbrochenen Ziegel- tiiidliiit|0i^ 
ftflM mit diesem Worte beDaaot.rr;;r 

WiaggotlyVIiCkelll, durch Iüd^jQ^ 
Herbewegen wackelig madieii. z. B. 
eineo Tisch, Nagel ete.; dum aacfaden 
Körper beim ^fim mnjifbtMIdi hin 
imd herbewegeni wird häu£g mit 
Wriggeb verbnndeit. Bl IM Jo*^ 
Vli^MS»|.Wn«el»dll8ilzeflt>|l2erii^^ 



wrägeln, wrä glich S. tem*. 
Wragelmds auch Bmmmsnpp hei- 

ssen die Schelte, welche die spSt aus 
dem Kruge heimkehrenden Männer 
von ihren Frauen echalten; ais0 eitiiß 

Gardinenpredigt. 

Wrang, die Kurbel, besonders, die 
grössere. 

wrang'n, ringen, sich bälgen» engU 

wrinc^, agls. vrinc^en. 

Wrangelvfot«!, die Wuczel vos 

Polypodinm. 

wrant'n S. töm*. 

Wratt, die Warze, sowohl eine 
knopfahnliche Erhöhung auf der Haut, 
als die Erhöhung auf der Mitte der 
weiblichen ßrust 

wribbeln, zwischen den fingern 
etwas reiben oder drehen. 

wriggoln, so vM als wraggeln» mit 

d.Nebenbegriflf, dassdieK/ilcperbewe* 
gnng in klirzeru Absittzen geachteht 
Wrick'Dfflmwrick'll l. verstauchen, 

verdrehen. Ickheffmi'nFötvuwrieki 
jt-diirchrvnigefal ^wm f eatiB tot- 

madien z. B. einen Nagel. 

wring'n, ringen, drehen, krümmen. 
Eh wringt de Hänn', er ringt die HiCnde. 

HA wringt Sick ass 'n W^m, fipfidi. 

wort für den, der tkk.-gfvrviidbtm 
etWM enticbücmeii kann. Das godu 
vringan (wringMl):.bedcntet drehen, 
ringen. IstniCWUUlg'B ein Wort, wird 
«her geMH^nnterschiedeii. ttWllBgX 
nasses Zeug, dorch Zusammendrehen 
10 viel alsmöglich vom Wasser hiMeo, , 

Wmmmelhitt & Zwmze «m 
Baorittcken. . . v 

Yflmpl 1. Alles wassidi knauMg 
Sttsammengebellt hat Daher Vita- 

mimmimütekda ;s» fi. GalQ s 2rT«on- 
sistente Excremente tob Menrntai» 
HQodff&etc» . . 



H 
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:iniiMBi«lHligS.wi]MiMMiUl^ Wtppel]i,da8FreqiieiitvQiiivoiigRu 

WmM 1. Gewicht Datt lÜ % W>ppiii.WippMS.wippi. 
VM(t, im'kt rccte debwer aa <3e- Vl|^ti| eine loter ject. von gleicher 

Vicht 2« ^er Hebebimii. Davon das Bedeatniigiiiitwnpps^diegrdiiefedeP' 

Vohb vnlta, den Hihel gebrauchen; wdiWiodigkeie wird dadorch ang^u- 

' «Aeim^wvMrai wohin, woher, tet Oiiwappti1llli.vi ittlw^ felL. 

' Wlll(al&i.cb«ii80ssderWolf. DamnalstdasSttbseuit 'kWupptiher* 

WtlU*, die.Wii^eii godLvnlla« * vorgegangen in der. Bedeütnng voii 

Wllk, die Wollie ; VlUg, wolkig, dnem kltinän Sdinappa, der mit eioem 

Wlliyte', dal Wollgras (Eriopho- Schluck rasch ausgetrunken wird. Ti| 

mm). liUy^ickwinent'nWiipptiiita. 

Villip ans Woüa hauchend ; villi VvpTOI & Huppupp. 
SMqi. VqfVlipp, der Wiedehopf , im 

«SlllS.wil]n. VritQ, abgekflrzte Nordwesten :Lapk(Upupa£pop8). 
FormfUriviltdllttwiMdo. VW? wieso? 

mdilnud vwtoiih'l» wo? VIlMX schnell voffiherdIeo,sicii 

Wm-ato^wcun? Wum-ndriu'r rasch aus dem Stanhe machen. Einani 
VOlto Hlsf demLager weglaufooderHase VQtSCht 

< ' Wmik, der Wink ; wmk^ winken, in den Busch. Abgeleitet von dem als 

Wnppkea n. W^^pken, auch Vipp- lot^j. dienenden Natnikoti WQtSCh, 
k6B, WippOh«! s= Flausen, Blendwerk, der auchsebr im Gehnnjcfa ist 
ZauberkUn^^Lligeu. Va?i51, wievi^ 




Zdbben, der Engerling. ein Adject sapperi^Uch (corrumpirt 

Z&bheni (wenig mehr im Gebrauch) aus sacra lotio?). 

= im Zank viele u. undeutliche Worte ladder, zadlich, zadlich S. Talt*r, . 

machen, schwächer als kieitelll,8trid'll Zäd'l,der ZetteL 

etC.| der Begriff des undeutlichen Spre- Zaffe, derGartensalvei (Salvia offic.) 

chens ist vorherrschend. - Zäg, kleiner Graben mit tUesseiideiii 

Zack, ein altes Schaf. Wasser (im Süden ). 

Tackfcrmentsch, Adj. = verteufelt. Zig', Zick, die Ziege; von Ziegen 

De zack'rmentSCLe Snlder hat mi dat und Ziegenmist halt der Landmann in 

Tüg Dich braoht, einigen Gegenden nicht viel. Daher das 

ZackMisr nur in der Redewsart: bi't Sprichwort: Sommerrogg'n un Zagen- 

Zackel krlg'n bi äuchllch und bedeu- mess freten deü ass hfe iss. Vom 

tetdasKrgreiteii, Anpacken eines Men- Sommerroggen meint man dort eben- 
schen. um ihn z.B. aus derTiiür hin- falls, dass er das Land auszehre und den 
ausy^uwerfen. Land mmn ruinire. 

Zackerlöt,ZapperlötandSapperl6t, Zappermentcr, ein Schimpfwort, 

eine ArtFluchwort f ür alles, was uns auch Zackeiiaeater, aus sacramentum 
in hohem Grade zuwider ist. Davon entstanden V 

32* 
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- zanstcrn, vf el uod laut sprcdbetu xipp'a, lippkötcrn, nitUmfen, Mdi* 

zaog,zaghaft. kofen^wieKioder oodHundttso tbiK 

Zaob'i, der Säbeh pflegen. 

zaoker^rn, viel uodanlialtend heftig ZippoU, dleZwicM^AlIism Cepa). 

sciielten, zanken. liltclta 'drückt • die Ävnemng de«' 

Zärg, die Seiteneinfassung derFen- WohlbehageöiderKüthldii«is,vrwin 

ster, wovon d;e Fensterbank cinTheil' sie Otiter d^rMolter skWÄ, lödeto '«e 

ist ; auch die H ; ctti rbekicidung an den mit den kleinen SehiiVbcln -elaenklRp- 

Seitenderl Ii iiren. • pernden LtötTiervorbiingeii. 

Zeburk n, Zibdrk'ü, kleines abgeie- Zirnpp, Syrop. 

genesZimmer. - Zls, Abkürzung fHrAcdfle, 

ZMfe,der Vorname Lucie Sophie. ZIsk und Zick'rdftUch, der Zetdg. 

Zell, der Bettwinkel des Knechts, Zissmännk'B, nass gemtcliteB und 

der des HofwirthsheisstBtttX, statt Zell dann hal - etrocknetes Scfaiesspnlver^ 

sagt man auch Gang. das dann angezündet und ziacheod «II- 

Zibb', weibliches Lamm von Schafen mählig verzehrt wird. Ein nicfatun«* 

und Zipg;en , auch das Weibchen vom gefährliches Knabenspiel. 

Hasen mid Kaninchen. Zittlos', die weisse Narcisse (Narc 

Zibill'jOir, an8Sibyiiacorrumpirt= poeticus). 

akes, büses W eib. Zopp, der Zopf, flökatsick'nornd- 

Zicklts, d. Vorname Lucie Eüsabeth. liohen Zopp dmnk'n, er ist betrunken. 

ZickS. Z% lopp'n, ziehen, z.H. die Pferde mit 

limpero, eine grosse Empfindlich- dem Zaum, daiiiit^ie rückwärts gehen; 

keit gegen Schmerz, Kälte äusseriij affeopp'D, abziehen, weggehen, 

»imperlick das Ad ject. davon. * Zack,dieWasserpumpejda;> Verb,: 

Zinskaon hat neben dergewöhnli- lack'n. 

chen Bedeutung im Süden der Altmark CTCkeln, im langsamen Trabe reiten 

auch den eines auf fahrenden, atreit- oder gehen. — Znck'ldrabb. 

süchtigen Menschen. - - Zuckerkannig, der Kandis. 

Ztp-Xip sagt man, wenn man zum ZBCkerpletSCh S. Fletsch. 

Scherz und ganz sanft ein PaarKopi- ZÖl,ein Schimpfwort=alterHundj 

haare anzieht Davon das Verb, zip'n. MUl'n = jaul'n S. oben. 

Zipp 1. die Graudrossei (Turdus nmd,ItinBer, jetzt, jetztund. 
musicus) ; 2. das Weibchen des Kanin- Zwick, die Zwecke (ein kleiner Na- 
chen?, gel). Vgl. Pinn*. 

»pp(A<3v.) kommt nur in der l?e. xwiebeln, unaufhörlich qoSkOf i 

densart vor;l|Akail]|]Ü«k lipps^'ll, ingstigen. * ; 

•ristgiiiBawMrÄtheai^ >• 
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Seite 1. 

AbCCe. DerKiridergesang lautet auch: 

Abece, Ratt llp in' Suh ; ass we<14'( 
rütr kämm, ha witt« Stäweln an. 

acheln 2. tUchtigessen. Hftaclielt'n 
grMKnftstBrottippt 

Aehterpftrt. Der Land mann hat fol- 
gende Gesuiidheits- Regel: Den Kopp 

liotfr^de^Fitliolt varm, slaognich 
80 iMm 4UNiDanii, 4atichterpdrt 
laot aopen itaon, den kasn de Dokf r 
DüAppÜk'rspaz^rn gaon. Oder:4eaii 
Jtti».d0lk>kt'rtamDeiw'lgaoB. >. 

acktel staun Uot'll, fibergebi^^uo- 
bWM^t9t und ungesagtsein lassen ; datt 

vffla vi. aAUf ttaiMi iftofa, davofji 

wollen wir weiter oicht sprechen. 

.MMi latflichjsrlich mit dem Neobd« 
Erachten 8 dtsselbe Wort und dcpr 
«MCh Dicht HRir-uhtl Müdem HU- 
|mfctiBiitrcim«D. 

S.?. 

UUrkil&iinteilUWIiil 

heisst in eloigcn Gegendon 
tf!$ß}iiU(jß9gn^ii (RnthßzomAhjt^ 
|^)^dieOpenitioß selbatlQftOg^ tt. 
der Sprea etc. d. ahgejigt Ist : jUQilipl. 
Der bie und da sebrMnchlichelaagyl 
(paS.^^ iita«f JM^MBiOg^ yer- 
dQfb«ik Jiftgll kann dihernnr a, v. a. 
iHimrt wflii 

. -jfkMtnlwiapfciii^iageiiGeyw- 
.tei^challaiitiiin. ! 

'f^!rftlllllt, Gutei4eat» abtveten; 

pIm»nle8tlgaff,vjlUI»i^|Mi» 



affsIaOD, abschlagen, im Preise sin- 
ken ; 't RaorQ iss afislaon. 

Alm im Nordwest, für Acb'l, Granne. 

allebott. Sprichw. ; Allbott belpt 
watt, sä deM^sk, nn pisst in de Elw*. 

Bott kommt als S übst, auch in der Alt- 
mark in einigen Gegenden vor in der 
Bed eutnng von Spielraum. Gelit die 
Achse am Wagen zu drnnge in der 
Büchse so heisst es idfttihAttmchBoU 
Bftg. Ein Laodmann wölke erzählen, 
dass ein Mutterschaf nicht zum Lam- 
men kommen könne u. drückte diesso 

ans : Bat Lamm will gar nich hft (her), 
IMt hinn' (nämlich beim Sciuife>lk 

gtor ktnBittsdieiiBott (d. i^Spatlmn). 

S.i 

aU-to-Hand, sogleich, auf der Stelle, 
allh^l, sogar, schon ; 't iss allbit all 
göd, es ist schon gut; de L$(d) seggD 

allh^ die Leute sagen sogar. Das Ge- 
sinde, die Schulkinder etc., die bisher 
nur Scheltworte von der Herrschaft etc. 
gehört haben, sagen, wenn Schläge 

erfolgen : sllst scholl 'rmao, ÜU fängt 
'I ailhM an to prQgelo. 

Anberg, die Anhöhe ; ick stao Uppll 
Apberg.. 

' .mliit^ mtd auch in mebrem Of- 
-feim flh* b et r. U g e n gebraadit 

AigttHwdrtel & cm s. es* 

ttltl'l, hioteifeheii^ betrügens lo 

jWvliiM aiMt» d«r ]Mt micli deri^ 

betrogen. ■ 
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Ani-ng', der zofluiimeiieesogeBe 
Vorname Annallnbe. 
UXMü S. wtms*!! S.242. 

8.6. 

IBlIairB hat neben ^enBedentmig^ ' 
dei Kenbd, nnd der S. 6 angegebenen 
auch noch die von empfehlen, be- 
sonders um eineHdradi zu bewirken ; 
mi sfind TäOlI&kens aniMti es sind 

mir viel MXddien empfohlen» sie so 
lieiratben. 

•ntWOrt'lL In einigen Gegenden der 
Altm. wird das Praefixum vom Verix» 
getrennt ; ass hS mi fraog^n dä, do w6rt 
kklm an: dattgeitmigaor niciu an. 

S.7. 

awilk'n ist das Diminut von dem oft 
vorkoni in enden a(ll)Wil. 

&W'n, eben, genau ; datt iLaimickSO 
iW'llBichwet'D, das kann ich nicht so 
genau wissen ; kw'ü maok'D, ausglei- 
chen, gut machen^ dU hM BOCh fUl 

ftv'iitoBaok'ii. 

S.8. 

A«|. Das angenihrbe Sptidrvort 
drückt anch das Mlssvei^figen Über 
etwasaus; lÜMt "iAop Utft sagt der 
.I^ndmann auch, wenn er.s. B. böm 
ILartenspiel sein Geld verloren hat 

Am. Dies vu einige andere Scbimpf- 
wörter werden nicht selten im frennd- 
iicbei^Simie gebraucht; dttttlSS'^litt 
ios, oder bUi Ittt Aai.sagt die Mutter 
von ihrem kleinen SchreibalSf ohne es 
hOse zu meinen. Ebenso sagt der Land- 
mann voneinem gewandten, diirditne- 
benen oder kecken Menschen, ohne 
fliA beleidigen sn woUea : dlll iii Ii 
imA; es bedcMbel nishts weiter Or: 
daaisteiuBtitzkerL- ' 
' ' ilmr ^rd «ucb als CoD}dnetion 
gebmnditfBrftbev; Ii«tr tt4l«gg, 
Aalt stA., idi sage aber, dais etSi • 



lAw^ im dlOw*!, über und über; 

Ubil AAww im diftww litt, ich bin 

auf dem ganzen Körper nass; de66s< 

kAk'B gflnd AOwer oo dUwer gll, die 
jnrtgen GiomhensindjUberall gelb. 

S.9. 

Spähe l,Z.22Hes glvli statt geb'n. 
liwU0ll, obenhgi, ÖMfflftMch^ 
teiditfertig, be8pn^riäf^on einer gefer- 
tigten Ai£e^ W (Seb datflfl 

wedder so AAwerheim neit, das ist wie^ 

derldchtfertiggenSbt 

d , •-' . ■ •». 

Backs, Schläge. 

Balken in der angegebeoen BedeO' 
tung ist der Plur. von Balk. 
BnUeibaai^dieKnaUbächa^- 

S.il. 

biik,htffM]i$1ilail!Aliil. 

Sp.l,Z» 11 v.u. lit statt iiscesrxälei. 
sen: bacca« 

• Iii. IneinigenOegenAMi wirdmit 
Ml^^d.PKlsaelbeeraOÄaecininm 
▼itis idaeft)bezei€fanet 

iartelBl^ d«r24. Augo^BirtiioIo. 
mKustag. 

BliQMI^ Aer20.}anWar|iMMii 
oBaiQtMi UmTB 8« 4i r «1* 
gaoB, mit dem 20r Januar tritt der Saft 
in die BKome. Die KnabM Ute^: 

iitllM wrilMo AT 8tid 8MB,rttt* 
gaon wvH aitgtiHV ii>VM»lip üii 
Fitlgaiiikanlr. Vv^veMmf 

S.12. • -^I f 
Bau, der Spik (Lavendoh spica). « 
•Bitl (SBbst> Jede nmmstftige- 
klebteM8S8ez.B. Haare, ^Wlbsdi^ 
•heitm od« beiniKopfaQasdihgdimm- 
mengewirftsind»6d>^giiah» 8 ol imMMi , 
Blu^ die bei GesdkwOren eine didw 
Mias«e Ibildcn. ^otrHitfen UMM Aatt 
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Bmf in der dritten *Bedeniiing iifc 
venhiet; in deMcftarBedeittiiig^rd 
« onr ▼am ficmgenbobrer dea Zm» 
mennanns gebnmcbt 

ftU»ltakS.atit8ii:lBlL 

BMrittdl'b bezeidinet nttr die 
kleinstQ Art von Bohrern und heisstin 
der Elbgegend WnmmelbMr; ' ein 
Boihrer von mittler Gr^isse lieiflst im 
Nord werten Heber. 

S.t4. 

Baort bedeutet auch den Rücken d<br 
Sense; bött "hBaOKt daolsagtder Land* 
mann zum Anfilngeir im MMhen, hälfe 

Sense so« dass die Schneide nicht in 
die Erde Ohrt 

banvll. DerSnperlat hdsat auch: 
b^bbent u.bftnniL 
: ' beidn. DasPaitidp bedM drOckt 
auch diu Werthlose einies Dinges aus^ 
*mit dem NebeobegrfiF, dass nian es ver- 
achte ; Wlln bedMI,das ist gewlsser- 
massen mit Unratb beschmutzt, etwas 
das verSditiidi und mit Ekel angesehen 
ivlfd. Oissalbct» aber noch tMner, 
dcficktbüddUf^aoa. ' 
..^leirtf 2. Umgang, Vetkahr. . 

begiw*]l, Sickysieh begaben d.h, von 
etwas äbsfeehea, sich beruhigen; iak 

Iteffmiallbegiv'ii, icb,wiU.iiiohtw«i- 
ter darauf Jiftstehcn, ich habe mich bch 
ruhigt; dtt Kind bat Mbegtw'ii, das 

Kind ist stille gewprden .und hat aufge- 
hört zu schreien. 

beiern bezeichnet diejenige Art des 
Läutens, wenn nicht die Glocke selbst, 
sondern nur der Klöppel durch ein 
daran befestigtes Sellin Bewegung ge* 
setzt wird. 

' beklaog'u. Dasjmperf. beisat audi 
beiüOg. 



S. 16. 

bMWlNriylltnr^IVliU wird in vie. 

.kA Thailen der. Altmark beswög'ii Be- 
IWlIgldtl gesprocheq» offenbar richti- 
ger, wie das Aks» und Agls. zeigt. 

Bltll.dasBette^wiaimNbd. 2.die 
mt der Dreschtenne ausesbreitetep 
^ri>en,wekhe aasgedroschen werden 
äollen; n Yltt B«ltB0gg' b»lt blt 

bi-dMS, such bi4l8W% wofQr au(^ 
^hImMI gfbcHwditic^ Ist, wKbrend 
derWei]e»ZetL 

S. 17. • • 

Bichterheisst der die Beichte anhö- 
rende Geistliche. Sprichwort ; Pllstei 

iss Biobter ob k^n Bidhter. Dieser Re- 

densart bediente sich ein Landmann, 
der sich von einem dem Pastor gegebe- 
nen Versprechen losmachen wollte. 

BidderSCh, dieLeichenbircerln. — 
Die Bildung desFemininums a uj^ männ- 
lichen Snbsi-Hntiveri ist in dem plattd» 
Dialect sehr gewohnlich durch Anha'n- 
gung eines SCh an das Mascul. (Gr. Gr. 
3, 390) viel häufiger als in den übrigen 
Dialecten ortd wird fast von jedem 
männiichen Subst. gebildet. Nur bei 
sehr wenigen Masc. ist diese Form des 
Weiblichen in diesem Wörterbuch auf- 
genommen. 

Statt Bihasp'l sagt man auch:Bil6p'r. 

Bilaod Ii eisst auch BÜOtt 

binn*, binden; ImperL band, Partie, 
bunn*. . ' 

S.» 

BlaeUUn, dii Amlecar Ausdruck 
fürKopf ; dnkiiggplvatttttlltik« 
hftftiiL 1 ' 

BlaAl^'r, ifflNordwestenander 
Hannoverschen Grenze ein Schimpf« 
nasie fttrden Amts^ Q.Gericiitaidird^ 
^ri der den ßaueni veduHtist. 
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S. 10. 

BIlM in mehrem<3egenden ein sehr 
gewdfanliclii Sefainipfwort fttrKinM* 
S.20: 

bUli* fil i. «II Sehekwoft« S. ein 
Kinderspiel ibtiiieb dem BHode-Kuh- 
Spiel. DieKindersingen dabei : BliOB* 

dl Ml M di! Mit in henn? In' 
SchKipfIttt. tohtU iek dio? 
Bottemelkilapp'D. iLb&irkiiUfll 

ttiok'lK«!^ ^iB'kKirn oder statt 
der letzten Antvort^dMkilt Üf diO 
Ust Iii wobei die Kindte die blinde 
Eule mit Strohwisc]|en scfabgen und 
dann nsebeatapringen. 

S. 21. 

Sp.2,Z. 3 von unten statt böt wird 
meist büt (bauet) gesprocheo. . 

' " '■ S. 1>1>. 
Sp. i, z. 16 V. u ist statt tabolie fSiii 

2tt lesen : to bolle fini. 

Bot| für Spiekanm S» unter allebott 
S.263. 

/feoll. in einigen Gegenden der Ka- 
ter; statt bolzen sagt man «uch: iq>p 
de Ranz un Bolz gaoD. 

Sp. 1 letzte u. Sp. 2 beide erste Zeilen 
sind zn streichen. Vgl; imter Wodli 

S.2Ö1. " * 

S.23. 

Bli,d«^ der Teufel, - 
Bttiker. Unsere Kinder siegen, 
w«nnsie den Böttcher arbeiten hören: 

Bfttfkar,B«t&»>uii-biA.^ui f Sleit 
all Mde Tittn knmn. 

Bncktltt» eihcS^impfwort^ nidit 
ttbenltlm^GefanuiGh, 

- * S.t^. ' ' ' 
Brett, das Brett hat im Plur. BrSd*r 

tmd BrSii • 

' S.25. ' 
Bilk wällriri viislenGegen^jen Brftk 
gesproeii«R wird; ^ri«hw. : to'a gtA* 



den Aon bOrl % gtUn BrSk (der 

Woblhabfde waxm W^ofdger 
wobnefiiand oaniss «ilr. Aufwand 

»achen). • - 

brS(d)il bedeutetaudiooiK: Uh hit 

Hudderi btttdatta» vediar kiiBal* 
bftrsakiaa. 

BnBlliapfsWrl^daidtS.2dO. 

S. 26. 

BrftthaOD. Zusatz: Der Bräutigam 
hat vor sich ein Glas Bier, die Braut 
einen Korb voll Zwieback stehen. Hat 
der Gast seine Gabe auf einen ihm dar- 
gereichtenTeller n iedergelegt,so trinkt 
ihm der Bräutigam zu, der Gast thut 
Besrheid, Darauf überreicht die Braut 
dem Ciast einen Zwieback. Dies wird 
bei jedem Zahlung leistenden Gast 
wiederholt. — In andeni, besonders 
nord westl., Theilen der Akmark tiudet 
dies am dritten Hochzeltstage wäh- 
rend der Hauptmahlzeit statt, wobei 
die I\1usikni:t'. n rüchtig blasen müssen. 

Budd lwona^ 4er P/ropfenzieheft 
Korkzieher. ' ' 

bftgXbtt^ WemteEifaiifdao 
Wiesen noch nicht 86 stsrk is^ da«« 
vollitlfirdig trügt , ao' machen Mi die 
Knaben ein Vergntt^eü daraus, daaane 
Mg^ od«r bilAl Ü. b.al«gebeii einzeln 
«darin einer^el&e auf dam idoh> aa»^ 
-kend4mmiin>rdeBniaiiitf«ieliid«d«r. 
'biegenden Eiii^ - * 

BMkl wi lattaiatait, daa i€w 

kamite Wiegenlied aall nadiEoch- ' 
hol« (AllemanniseheKtnderlieder u. 
Kfiidcfr8pietel867. S.93o.ll6)&iclilB 
mit dem Bischoff Buoo zu athalEbBiiiu 
-ben, sondern von Bvkdk'a, einem w«lt 
verbreiteten Namen der sie^npunktl- 
gen Coccinelie (S. HanKOttswöniik'n 
S. 81} abzuleiten sein, die in Deutsch- 
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hmä und der SdkM^z ^If eilie Ifflcli 
v. Bntter gebende Kuh betrachtet wirdV 
An mehremOftenllenticUnxlf wird 
«idiM(tt^ TMliUt auch fitllf- 
IM gesungen. ' 

's. 28. 

BnlS*, dieHnile, Hülse vonFrüchfen. 

Sprichv/ : Häst dü datSapp ütsaog'n, 
kannst 6k de Buls'a fräten, (Hast du 

das Beste davon genommen, kannst du 
auch den schlechtem Ueberrest behal- 
ten). 

Bflul ist apcb tan Schel^rt mit 
dem Nebenbegriff des Kleinen; 8091* 
Mal, solch ^ Knirps, kleiner 
adimScbtigerMenKb* 

• Mi; die unter 3 angegebene Beden* 
Inng für Bube im Kartetispi^ wird im* 
mer IkKuflger} früher und bei den slttn 
La&dlenten ward und wird er noch im* 
jBer dt UiW genannl«so wie die Dame 
Je Oker, wenn gldchdiosonst Qblichen 
deufeicheaKarten mit den franMiachen 
vertausditsind* 

lllirr t Zuruf des Fubnnamis, ^enn 
die Pferdestehen bleiben sollen. 

Bi(r)S8. InigBusbfiiastjedeuueiu 
wachsene und erwadiaeneMannsper- 
ioii, wenn sie noch nicht verelilicIÄ Ist. 

Buk. Sprichwort: BatfBllA, kitf 
BMk!seglieScluu»p'r,iuiii|t|iiiiM^ 
KiftitlstiGk'i. 

M*^ Sprichwort:W1ktkWteW0ll 

TUr W&(dyr nt? fegtdeFfss m litt 

S. 30. 

Butt (Subst) 1. ein l^lcinesTönn- 
chen, Kftnbutt, Tärbutt. 2 .ein Schimpf- 
wort für kurze, dicke Leute } dftU iss 

Butt von Ktri. 

bfttweonig hat in den meisten Ge- 
genden der Altmark nur eine räumliche 



BbdettCtiiig. Etwas dem Gedlchttiisi 
anvertraut haben, beisst; Mwmilig 
w¥^fL Das Sprichwort: dttt Iii M* 
wenig hat hlhzfig noch den Zusatz: 
daoklliBiiit SM Uwer d.h. und dann. 

ist der Schaden wieder gut gemacht 
Bvtl. Redensart:deBQM daeTOB 

draog'D, den Schaden tragen, ilir etwas 
bUss«! müssen. Wenn rine Streitfrage 
unter mehreren Personen so geschlid^. 
titwirdjdaföEinemdieSdiuld beige» 
messen oder die Lastau^ebÜrdet wird, 

so sagt dieser : ick mtttt diso de Butzei 
daoTon diaog*!. 

S. 32. 

dftgY, dägerst, auch dägst wird in der 
Regel mit dem determinativen s o ver- 
bunden : De Acker 188 80 dägr (dägst) 
in Unordnung, datt d k^n Minsch to- 
recht krlg'n kann. — De Jung' hat de 
Jack so dägers to Im rätn, datt etc. 

Dan, der Than. Sprichwort: tlsi 
nich göd, wenn d' Minsch to tidig in'B 
Dau güit, denn hät r den ganzen Dag 
nattFBt. 

Dansläp'r. Im nordwestlichen Theil 

der Altm. ward dns liiiidliche Pilngst- 
fest anders geleiert. Hier hiess die 
K uli , Wclelie zuerst auf der Strasse 
erschien, de DaUSläp'r und die Magd 
deiöL'lbcn ward \'ün den Knecliten ge- 
neckt und vcrspotrit. Weitschlimmer 
aber erf^ing es der I\]:itrd, deren Kuh von 
allen al:, die letzte vom Hofe ^l^etrie- 
lien ward. Diese Magd hiess Fingst* 
kSrw und die Kuh: de bunte Kö. Wenn 
nemlich des Abends die Heerde ins Dorf 
zurückkehrte, war der Schwanz des 
DansliperSmit einemBirkenbusch ver- 
sehen, die verspätete Kuh aber bunt 
g e m a c h t d. h. mit Kränzen umwun. 
den. Mit lautem Jubelgeschrei wurden 
diese Thiere im Dorfe begrlisst Die 
Mädchen, besonders dieder bumenKoh, 
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S. 33. ' • 
• daortomaoln : andere Formen dafür 

sind : ddomaolo, daotomaorD, daomaol- 
Suds. 

däösig hat i n ei n i crcnGegenden auch 
dleßedeutung von duslig, schwindlicb* 

S. 34. 

. DaoI'r.Überdleiiodimcbtvolltfiiiir 
^ig aufgeklärte gratniDarittcVieFUguog 

der R^ttiatrt wodurch dasUngefiihro 
einer Zahl bezeichnet wird« sinditi 
Frommanns Zeitschrift: die deutsehen 
MQodartfen .Bd.2>5.3fid*357 aiehr^ 
ErklSraofSBversacbe gemaclit And) 
ffn^Shnlidier ^brauch des ein bei 
^hleo^ jom das Ungeföhre ansanSril* 
f^extf deiL. Adelung (Wlbrt^biich tonier 
ei o) erwShnCutin der Altmärii nich^ 
WigebrMaohUdi; wiwiUllMliittQllt 

Bftogtihr'A; ttemt m BtinBaoI'» 
ibh an ^U Dtttt m volaU 'n jAg^teü 
öder twiBti€h Jaor olt wM; Mst 
jio^^ntve Stull' frdhei: kaon^. 
. IMg,' SpHchwott: Vack'ra bi t 
Jtofibat D% m'^finger haofcliblül, 
4»iSjigtt^. . 

, BN. DieRed^mtxHaaaidlalMl 

WOlkrlg'o isteUipttsahaufasssn^indem 
-das woraoJetiMndAntheil . haben soIJ, 
.weggelassen wird andansdem Ztiaam- 
jttembafige en «rgilnzen JSL Hetz. B. 
4*mid diu Mahlsseife VersXumt und 
ilirclit^leer aaisztigeheu, so heisstes: 
4B W&(0st 6k M (nämilch Essen) 
JP^UJutg'l. Am hMofigsttn aber enthält 
jdiese <Rfldettiart eine Drohung oder 

7WectiQng. jDnbtgstdlflDel ^immlicii 

. dalg'n bed. im Nordwesten : sclnvel- 
.prassen. Statt delg ü wird auch 
fWitlg'n gesagt 



denk'iL Spila|iw<oit:9aik1id{iggtk 
«eggt de F^. , 

Dteet1lb«de«letap9cb hii^ U2i4da dae 

Geslodeii • ; 

Dem, der Darm. Für a tritt im 
Plttd. der Umlaut ei,n,woi!tan ihn nicht 
erwartet Man ktfnnte.OBni fUr^^ 
PInr. von Dam halten, der Singat. h^ 
aber auch schon den Umlauf ähnlich 

sind HiDt'l (Mantel), yerbreimt (das 
Part, von verbretmeo), bekBat (in vie- 
len Gegenden der Altmark für bekant^ 
BBlint (genant). 

S.35. 

Sp. 2» 2. 17 t. Q. statlflift 2Sa lesen: 

Mt. 

' Ding nur Sehers wort für :'KltMl^ 
bedient man sich im Ernst diesesWort^ 
so bewirkt matLdAdoreb, dais das Kind 
nicht gedeihet. 

D^eataet, ans Depntait entrixnden, 
ist vid im Gebtaitefa. Wenn Jemand 
dch eine Abgabe^ Last etcanferlegchi^ 
so heisst es wohl: dat M 'f 

leklBneii Dipentaeiivp^ Hall leggt 
S. 36* 

DeekTfUDd & Süonsktnd 181. 
Ein Wort fÜrEnkd kennt man in der 
Altmark nicht 

S.37*^ 

döf, taub ; de FÜt sttnd mi ganx döf. 

bcdöw'n, betauben. " . ' • 
- DönnsenbäÖQ, der Bocien im Hause 
über der Stube. Die im Kintem TheHe 
des alten ßauerhadses liegende Stube, 
nebst die daran stossende Kammer, sind 
um ein beträchtliches niedriger als der 
vordere The'A des Hauses, so dass da- 
dLJix:Ii ein tiigL'iic;' l:'odriir;iuni entsteht, 
der den Namen DöünseilbäÖIl ( vStuben- 
bodtiiy fülirt. Uber demselben beiladet 
sich noch ein neuer Boden, de Flör. 

DSpnaom häufiger Dip iMom ge« 

bprochen. . - r . . 
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idhrio. , ' - ])iBjKb-ltiiKaaai,diiii«^ 

n MpBL J»c^ groMe Timr ikt grossen Bitten. > - t i 

Bauenihaiifei Mtot wtth zsk AuffiM S. 43 . 

fUr das eingeerndtete Koro. In der Dunnersdag. Spricliworter: Wenn 

Mitte derTtiürtfehteb (Starker PfcMten, deWoch iss wuuiierlich, iss Dunners- 

andendie Flügel dergrosaenTWlrajch ^^g affsunnerlich. Nao Dnnnersdag 

ÜilefatieD, dieser Pfosten beisst BIseL ifimmt de Fridag (auf Zank uad Streit 

etkttmberausgffnotnmen werden. , " folgt Versolinung). 

3-' ' ' ■ S.'^8. " ' ' ' dupp kommt nnr in der Redensart 

* Sp^t, Z.9 statt käimst ist zu lesen nppun dupp, oben (ind unten, vor. de 
kflffiDlSt ,. r .1. ' " stock iss upp uü dapp lik dick, der 

■ S. 30. ' ''' ' StockifitQbeo und unten gleich dick, d 

Drau, Drohung, Sprichw. : Drauiss S. 44. 

bätr ass Hau (Schläge),, Von Draun Dwass (S übst.) der Thör; der Narr. 

fällt kcnHaos. ' Dwfel bedeutet in manchenGegenden 

drawallj'n im begriff von gehen derAItraark auch das Tischtuch. 

schiiesst den Nebenbegriff des Schwer- dwCDg*!!, drängen, bedrängen. ■$ 

"fälligen ein'; '' " ' _Pwpllg'r, ein« enge Viehtrift;, in.lUl- 

* DrfeJ)efl,der3chi|SterscheiDel. ' Gegenden auch TWMht gietiUiH 

ir^hrtl. PrtvkttUI wird vop . S.4Ö. 

f^vfMQ^persfHieogebniucfat, der Mann, eeks^enL Stck eckstern, affecksteii^ 

ailf -den derselbe Begriff angewandt sich ängiStjgeii, bei der Arbeit abquälen, 
'Wird, beis^älhrkll,]lnboBklL wofür man auch Siek «IRUfibim und 

* g^j^ . . ' Eick affgspern sagt. 

. drDg. Die Red^art: drög B»t '^j'^!? f f 

ö., , 7 n , o X manns über die Harte des Gutsbesitzers 

atnt^-i^-^^'ot ohne Butter essen, drllÖK ..... .... « • r 

, , ^ j . haben sich in enngen ländlichen Sprich- 
emen hohen Grad von Armuthans,. »♦ s«« ««« '„ ci««« 

. . r< A A ^VML^ Wörtern erhalten; t ISS man nSlnmp, 

Drok, n emigenGegendenderE^^ weün'nEdd1maiiiii|i'n Himmel kftmmt 
S^iiJf T^^^^^^^^^ düttMrpissaUg6d,tis8maii'iiAmt: 

^'^^S^deml runkee geben • - 

drunk, Imn. von dnnkn (trinken). "T, , c ft 

r, L„r.h n ' edtetaWB adferkaun S. 2. 

S. 42. { ;S. ^6* 

dv. Fol{Ttaufdie2.Pers Sing.Präs. eisück, andere Form für lilOh. ^^ 
eines Vcrburas dub Prou. du, so entstellt lok. Die grosse Waldame^ deren 

eine Contraction, indem statt du dem Larven als Nachti|pillcnf»tter VOTÄjjgS. 

Verbo i in e antrehängt wird ; gthscdu, weiseberiutet W^'d^^Oi.ll^JsÄtBaOlliik. 

-Ilörst du, bi.st du . sciiläsTst du heisst Wer sich niitdeiÄ' Sainmeto^ieserLilf- 
plattd. : gftste, börste, biste, sleiste. ven beschäftigt hejsrtBlÄiiltTO 

Dftk'r.auch andere Form für ;öeik'r, «adlidnil.eilB*! «» Jitter^ect. 
Oeak'r» der TeufeU • Hat man z. B. einen Bolnsn^^tlacfct» 

33- 
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und er Ueibt zu lange ans, so ruft nao» 'S. 6(K 

wenn w nach langem Warten tu. faü^. Sprichwort: Kao toMi% 

]u)inmt:iial«idUchiiii«lttbl MHTiBtai llw^ M Tin ipriag^ 

$. 48, (etee Mahirang, BettMeni so 

erb'n, erben, wie im Nhd. Eigen- ««>^ln> 

ditimlich ist derGebrauch dieses Worts * ItoglÜldi, Wliebliersig , 

in der Wendung: Yon deim Hingst, Weht zum Weinen gebiwjlit wird, 

Bulln etc. erwt 't god, würtlic!> : Von - ^f?^?^^^Jf^^ 

diesem Hengst, Stier etc. erbt es gut; B^g^fm^Oä 
d. h. die Mutterthiere, welclie mit die- («tbwtgewaltig dick) ; FetI iwmt 
«einHengst,mitdiesemStiersicli gatten, ^4 (Hoch- 
werden gleich tragend, oder wie der «tehende heben grossen Einflosv «neb 
Landmann sich ausdrückt: se begaoQ Wenn sie schlecht «nd). 
licht. > S.Ö1. ^''^^^^ 

Ssch'n, fordern. ,.^c- .. ■' r\' 'a^^* 

vrihJ^».^, Q • T Fingerbezeichnung. DiefÜnf 

Etlkaomr,Spe.sekammer. Hngerheissen;Kl«tallp^ 

extra(Adverb)besonder8;dattiSI PMti[nKlM, LMW* 

extra, extragdd-schOii, das ist ja vor. Jmieker. Unsere WSrterinnenbezeicb» 

zfigUcb,besondengiit|SGfaOib tien die Fmger der Hand znrBelustU 

S^*^ gong der kleinen Kind« so: DttÜH 

itlUckauchitllifih,etUche^Bezeich- i^^i, de ccliftiMt dePlIlB, i^m 

nnng einer geringen Anzahl von Din- ^ «t'Mggl M Ml, «8 kMlt 

0SD^ ttilidi Sing', dattetc, einige MmKb ttl le gm ittta. Oder: MI 
Leute sagen, dass. Ein Sholiches Wort ^Pdm, d» OT W d ffH dft FÜM, 

lllick kommt im Nordwesten im B». liitiei99,defiÜt80Hpp,Udllfilli 

griff von jeder voiv^ r. / . iegglT«odanill 
-i,ni; T $.49; ^f^^»- finden Imper& fiind, 



Sp. 1, Z.4 ist statt förns zu lesen: 



Aimi'. 



fims. ^ ^ FkstHliekt In den frUhem Zeiten 

fast Redensarten: fast töra l. fest «cliloiMn die Hod^eito beso^ 

fahren (mit dem Wagen); 2. sich in ^ Städten danü^ 6nSB jeder Ga* im 

seinenReden verwirren; 3. in Wider- ^ Britotigams me Fenster« 

Sprüche gerathen ; 4. beim öffentlichen ^d>e*be d^sciihig» und daßir eio^ mit 

Reden stocken, stehen bleiben. Ickhcff Namen qnd Wappen .be«al|» SdieM» 

ämm fastkräg'n i.ich habe ihn zum «chenkte. 

Geständniss gebracht; 2. ich habe ihn ^P- i*^«16 v.l».<t»ttlilrt«ul«cn: 

zum Schweigen gebracht. ^ Flli'L 

' r.^« c • t, t 1« . A*n 4 Fiin bedeutet k^nliSBG^gpndeil 

Faom. Sprichw.:JfeIing'rd*D|j(^ jedes Geediwür 

kfe^MWWp??^*^!^ ♦ flW. Unsere WJtrterinnisn beaekii. 

"^fKSraeWISSSiWflXSS^^ nendie2abl6«o:M^li*Kop]i, 

.>taiiajirlidfiiaiwr>iiiitii|iiMWf milKiiiiFtt^aiMUiliUw^sSii 
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MMg m fadipfc In einigen Ge- 
gendm der hobeBrajwKobl» der zum 
6ktte& ale Viehfiitt^r gebanet wird 
und gktte Bliitter batf Im Gegenseta des 
knMl des niedrigpea mit lunwen 
BUtttem zum Essen. 

S.52. 

flamsch wird auch ad jeccivisch von 
dem in seiner ArtGros-t ii und Gewal- 
ti^^en gebraucht: datt iSS 'nfiämSGh'Q 
Kärl, das ein Mensch von hervor- 
^agejader Grösse oder KürperstSrke. 

FltedL Auf dem Lande wird den 
Kindern belTiscbebKofig zugerufen: 
UML Vttt, U fMitOBt Mit 

niHBft und ffliBSft, die feinen Eis« 
kfystaHe, die bei stUrlien Frost selbst 
beim hellen Sonnenschein in der Luft 
scbveben und niederfallen. Auch von 
einem zu stark gehelztenBadLofenssgt 
ttan : Ufiillitaitiui k» toMt 

S. 57. 

frät'n. Redensart: dn kannst nich 
glöw'n,watt dn rinslaog'n (wörtlich: 

hineinschlagen d, Ii. verzehren) kiUUlStj 

wenn da langsaom fhttst. 

Fr^seln. In einig. Gegenden spricht 
man auch : de Frßscln f als Pliiral). 

Drin. Sprichw. : Fr! man erst 1 seggt 
de Schaop'r to'n Hund, denn sast n Stert 
WoU hangen laot'n (ilUiestand» Wehe- 
stand). 

Frösk'n, SchwSmmchen auf der 
Zunge bei saugenden Kindern j der 
Landmann curirt sie oft mit Diote. 

S.Ö8. 

IvML bedeutet auch die Boden- 
feuchtigkeit; dat Und Ut noch ]i<^g 
indil^.iin'tngMlaitw«dd'r. Eme 

Bauernregel ist: Yeii t Asclemdi- 

wodiregent, holt dat Lan^ Fruobt 



HB wit isch ; oder : 'tvecdrSgt de Nett'l 
hinner'n Tftp. Ad ject. : fhuditig ; 't iis 
frachtig WEdlr, nasse Witterung. 

fil€kelll, heimlich etwas bei Seite 
bringen» so dass esNiemand sieht 

faxktBf die Bedeutung von necken 
oder stehlen ist mir in der Altmark noch 
nicht vorgekommen» ich kenne es nur 
in dem Sinne von: mtt Drohungen ver- 
jagen; fSf mal, iek will di ftichs'iiy 
warte nur, ich werde auf fühlbare 
Weise dich von dort vertreiben, 

Fadist od. PeuiigflieluiV, der Geiz. 

hals. 

fllide&l,fucbteln;ftdd1 ü^aMlllit 

^FMtbiidalllB'. 

ftl-tSrlt Von wurmsdclugen H»- 
selniissensagit der Landmann: dao Ul 

ftldniii9«ytt'a. 

Fül-Piper heisst in einigen Gegenden 
der Wiedehopf (UpupaEpops). 
. tailll6lll bedeutet auch :im.Fuistem 
berumtappen. 

S.69. 

IlMür wird auch inmilderm Sinne 
gebraucht z,B. vonKnaben, die auf dem 
Felde eiuFeueranzfinden; auch nennt 
.man hie und da scherzweise denrothr 
harigen Menschen so« 

FUS. Sprichwort: Üt'A drlwadi'll 

ton g^t 6k v«ll *n Inatigea Fozz (der 

Brausekopf kann auch bisweilen hettor 

sein), 

IMlig; andere Form für Idack. / 
Ftoi Sprichwort: 'n groff Knüll 

(Stück Brot)i88 bit'r H leddigFdsi 
Sp.2ietsteZei|estatt güdlich^gaot- 

Uah zu lesen : gitllah. 

s.ea 

GMFlwird Vorzugs wdse gebraucht 
zam AussdiÜlteb des kurzen Strolus 
auf der Tenne, damit die Kömer aua 
dem Stroh heraus&llen. 

Gang Stauch Zeil S.2ö;2. 
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Muhdarteu Bd. l,?3ß ff., Rd. V, 182 ff« * 
0elait bedeOtxil: Hb Nordw«it. atoch 
Mfette, Geberden* Man' aagtt >Wilt 
IMOlt8ldll?9f'btlel8«i 
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gärtnerirn, im Garten arbeiten, eine 
vox h3'brida aus dem Nhd. Gärtner 
gebildet. 

gasterfern, Gäste bei sich haben und 
zu Gast gehen ; dao gastwern S' all geMll,knickrjgiK««i|. • 
VCdd'r, dasind schon wiederGäste zum ge«™«! ^9^1 MI » IML M 

Schmause geladen; gasterfert all ge««»«» M*.^ «»ttMII«g, 

Daog rümm,er istthcriichzumSchmause ^ «chle«btge«niit, da» 

geladen; wiU'n blt'D gasterem gaon, ichdirdasnachörüge.., .... 
wir wollen luis als Gäste anmeldea S. 63. 

lasseii, gltp'ii. Das Substant. heisst 

S.62. undGlÜp'r. 
• lh«(SubflL)konimtine!DfgeB<je- ; S,64. 

gendenlnderReden8art:«(l!llail4lllt , <^gg j bedeutet^au^^^ 
Gaor vor; siebedcntct: mein Acker Ist ^f^^^^^ ** » * *«^^ » 

gut Im SttndevweU er früher gut ge- Wät Tän krig'n. 
düngtist. istnSmlidiniclitao viel ^p. 1, Z.7 v. i|..«tat( g|B m teMo: 

alsDünger,sotidem die durch den- glU'tfttrgimen). 
selben eizeugte Frochtbarkeit desBo- g»**» ^^^^^^ vom Aöwjge iniGe. 

dens, der Boden ist gewissermassen tunl'l^tÄri^ 

gut gar geworden. glatt, d^|[«ilMt?toaWrtfWlFlirt'^ 

Gaorn. SpnchwW.i'iOimnmfltrB 

waor'n(der'Garteiiko8tetvielArf)eit); ?• 

TiöllWriw nn "n gr6ftteaoniTerd«fc1i . ÖBwt'r S. FIbst'r Seite 261. 

'n besten Eoff (die Müdclien voUeti s. 66. 

'grosse Aussteuer habeta und derGarteli gnabbela heisst auch : gnaog*!!. 

viel Dünger, der dem Acker entzogen > ^ 

wird). Anderswo laotet dais letzte r.„.fi c • u/ n« «i^:.« wu.>m 

c u ^ «sxi nAM.«n« •iJiiM« Gftssl. Sprich w.: Da «eirtaiaat^ 

Sprichwort: YäölD^rns ÜB ViölBrttt- M'n\»ümüAm^\ 

Wllandiss'nBftrBtnSchaod'ii. WMiwmwasi. • 

6c. Uber die Entstehung dieser 
Vorschlagssilbe vgl. Gr. Gr. I., 1016 f. graoun, büse, aufgebracht, erzürut 

Gebrak, Gebrechen, Noth, Unglück. Hat sich aps dem Mittelalter in der Alt- 

gefirlich. Andere Bezeichnungen mark erhalten, 
des Superlativs sind; erbärmlich, ent- Graon' Jieissen die langen Barthaare 

Setzlicb, Snzig (einzig ;, furcMbaor, einiger Thiere, aber nur wenn sie sich 

schrecklich, unfläötsch, gransaom, um die Schnauzebefinden z.l^. bei den 

grimmig, häSSlicb, hei, lästerlich, ge- Kattien; der Kinnbart z.B. der Ziegen 

Wältig, raordialisch, raosend, nnge- hcisst nicht so. 
heuer, gottlos, wüthend, üt rorndiich, Graop'n werden in einigen Gegen- 

äöwerüt, kalobarsch. Über d lese Art den auch die Mi Iclisatten genannt, 
den Superlativ auszudruckeu ist zu Gr^p iork S. 56. . 
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glitf bedeutet 2. ancb hohnlsiabeQ; 
S» grimmig, wuchendaussehen. 

MüloU'r, ein Fic]iler^.S.dO) der 
jialiel grint; tmvt sieht es ilun aiv da» er 
ahsichtlich aDders spricht, als erdenkt, 
.aber ipWorte? sehr freondÜchiSL , 

S.73. 

hacksch'n , obscüne Reden fuhren. 

Subst. fiackscher. 

S.74. 

hailwäg. Wenn man im gemeinen 
Leben die. Behandlung nicht erfährt, die 
man erwarten kann, so sagt der Vcr- 

letzte: datt issäöw^dk nich baliwäg 

«•B. wenn ein erwachsener Mensch 
von Eltern oder Angehörigen als ein 
Kind behandelt wird. 

HansaonGh, starkes Schimpfwort. 

S.76. 

. Ul) der Hass; Ufi, hasseq^ nicht 
übenll im G»br«udi, gew^Shnlich sagt 
tnanffir: Jemande&Jpaaseo: ^Pk-t]^ 

Haofk. Sprichwort: de Töggel, 4e 
.f'K^rgess .to fautig $in, de ftickt 
s'iobensdeHaofk. . 

.HiOf es. In mehrernDfirfem tmter- 
S6heidetnHif|1l|0ge(Feiiiiiiiinim) vop 
flaogeji (Maseal) und i^ersteiit not«* 
dem ersten das Gehejge, die Be^ 
jf r i e d i g u n g. Dies kann el n WaH 
(Haogenwall) oder Graben (Haogen- 
^aoben) sein , meistens aber eine le- 
^ei)de Hecke aus H^^inbüchen (eigentl. 
Hagebuche j>]attd. HaogebüiieQ und 
BaokelbOkeB) oder noch häufiger aus 
Weissdorn (Crataegus) daher auch 
Hagedorn genannt, besteht ; Haogeu 
(Masc.) dagegen bezeichnet den Raum, 
der mit einer Befriedigung versehen ist. 
Dieser Raum kann ein Stück Feld sein, 
eine Wiese, ein GaiCtü, Hujz, eiue 



Schonung, worin das Vieh nidfit wei- 
den soll. In den Elbgegenden der A kr 
mark nennt man EftOgeil junges Buscli- 
hols, besonders ditt Elbweide, die zugi 
Bandholz vom Böttcher verwandt wlr^. 

S.77. • 

käöinelQ 1. die Operation des Kastri- 
rens bei BockÜinimern ; 2, die IMlnumen 
entsteinen um MTis (janius zu kochen, 

wofür aucl) üthäömela , ütlucht'n (S. 

pag lÜÖ uucer Lucht) gebraucht wird, 
an den meisten Orten über iieisst e>} : 
Pl&m' Süi(Ü)'ll. Der Landniana ludet 
zu dieser Arbeit die Nachbarschaft ein 
und esheisst dann: blScklÜteü i^&IlÜt 

Plüm'-häömclo. * 
Haonbalken nnd Hänebalken, der 

oberste Quei balken , der die Sparrep 
miteinander verbindet, ist auch Nbd. 

HäOnk'n, Tapphäönk U, der Ha im am 
Fass, bei Kindern dasmembriim virile, 

Haor. Upp'nHaor bedeutet l. ganz 
genau. Datt passt Upp 'n BaOf. 2. bei- 
nahe, fast ; npp Bfiaor bar ick int 
Waotrlailfl. 

■ ■ S.78. 
H6. Tn 'mehrern Dürfern ist die plttd. 
i ormSä (das Vogelweibchen) im Ge- 
brauch. 

S, 85. 

Hiid. Der Plural lieisst Hilter, der 
Singular ist also HUt zu schreiben. ' 

kqlaon. Sprichwort : Hojaon Hau 
gegen 'n BaokaDW*ii «b, datt belpt 41 
Hielt. 

S.84. 

Hdn. Sprich w. ; Wenn vä5! Bön'r in 

teKeat legirn,kelpt t sipk bald. 

. ■ ■ » » • . ■ 

S. 

Ho(r)st Jiat in der Altmark nicht die 
weitere BedeiKuni^ ^ ie ini Nhd, und 
t^e^dirauiit i^icii tui deu äugegebeu^u 
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B^rüF doch mit der BeschrKtikofig, 
d8S8 nur Anhöhen ringsum mit 
Snmpf umgeben demnter ver- 
standen werden. Daher ImDrOmllng 
viele Hörster änd. Da afe In der Regel 
mit hohem Holze bestanden sind» wo 
die Raubvögel ihren sichern Wohnsitz 
gern aufschlagen, so nennt man das 
Nisteil derselben horsten (im Nhd.). 

S. 87. 

fiapP'Upp. Beim Anfertigen des 
Hupp-upps singen die Knaben nn 
wel'.rern Orten. Peter Pattjaon will 

uao d' Stad gaon, Peter Pittjaon woü 
mitgaon ; Peter Pattjaon kaom toer(st) 
un kreg n Kiös Ber ; Peter Pittjaon 
kaom to spi(d) ui M$ n Ducht 

81l(g). 

hnppg=hopps, 

happs'll, hüpfen, springen. 
S.89. 

Sp.2>Z. 14 ist statttallfill zu lesen: 
filll'l. 

ift-lA-WSt, znerat, anfange, in der 
ersten Zeit; il de eist waS8*t DÜ in 

glsigM,16w^diiiitag1r«it08üp']i. 

inArilk^l. Im Nordwesten aigt man 
dafür auch iiadltw'n. 

inllMII*!!, inhUCk'l, ein Kind in den 
Schhif lullen dorch Schaukebi in mono- 
toner Anwendung des stets wiederhol- 
ten Inifl-lllll-hlll. 

S.90. 

inknöp'n, einknUpfen, einprägen, 
dringend einschärfen unter Androhung; 
von Strafe : im Begrifi wie : 'B SUpp in t 

6t saKd)']!. 

S.91. 

Jobanilj6m (so ist zu lesen, nicht 
Jaliaiin i i m). Der Landmann unter- 
sclTcidet (renau Johann und Hans; 
JobäQDjüin ist also Johann Joa- 
chim u.Htasdfc^llHaas Joachim. 



talhlk und RadM S. Sw 260 unter 

JIMig-klRfklig. 

Jter. DieRedensarttolMr bedenk 

tetJ im vorigen Jahre. 

Maimig, der 24. Juni, Johamdsti^ 
an welchem auf dem Lande k^neAr* 
belten vorgenommen werden. 

jennich, irgend einer (nicht überall 
im Gebrauch). 

Jena' kommt als Pronomen auch auf» 
dem Lande in andern Verbindungen 
vor, besonders wenn alte Geschichten 
erzählt oder sprichwörtliche Redens- 
arten angewandt werden oder wenn 
man die Nanu-n der rersitiien niciit 
kennt. ErzaLlr z.B. Jemand eine Ge- 
schichte und wird gel ragt : wer dies ge- 
wesen sei, so antwortet ersterer, wenn 
erden Namen nicht weiss oder nennen 
will: 0 je&n'Ktrl. Oder in dem Sprich- 
wort : Jenn' Bür woll ök v&rBSoi mhMä 
nn slftp bit half Naomiddag. 

Jü-hft! Zuruf für Pferde, wenn sie 

vorwärts gehen sollen. 

juk und juukjnnk ü S. Gigi S.64. 
S. 94. 

kalabaorsch, selir, ausserordentlich; 

datt iss Q kal abaorsche Hitt, es ist sehr 
heiss; htr iss kaiabaorsck inbM» hier 

ist sehr stark geheizt. 

kaknnern bedeutet auch im Kalen- 
der lesen oder nachsehen, ob auch gute 
Zeichen zur Uebernalime eines Ge- 
schäfts z. B. zum Säen, Pilanzen, Ader-^ 
lassen etc. bei dem Tage stehen. 

kftlw'a, kalben, wird nicht blos von 
der Kuh gebranrlif, ?;ondern auch von 
dem Besitzer der Kuh; man sagt: 
Schilt hat kalwt für: die Kuh des 
Schulzen hat gekalbt. 

Spalte 5, Z. 12 von unten ist von der 
Abwechselung des Nhd. und desPlttd. 
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HiVoUnlietfenidielMe. Eioc solcb^ 
Vermengung findet flidiflfttr*^fol- 
geote Bnidistiick einef VolluUedes 
AI» der Gegend v<ui Qü|»e seigt Ee 
verdient eine AnMime: 

Es wohnt ein J a g e r aucli dnTjei ; 
,,Ach Jiuigfer wollen Sit- meine sein ?" 

Nein, Jäger ! nein. 

Ein «ndrer soll ei sein! 

SOjin oUen Klk4frBiiidi 

Gift g» iiaielieii Jiniiftni'BlttKl 

p Nein» J^ger! nein, 

Ein andrer<oU es sein ! 

Es wohnt ein Müller auch dabei: 
^ Ach Jungfer wolleii Sie meine sein ? 
Nein, Müller f nein^ 

Ein «iidrer muss e« sein ! 

SdDBoUeiStopihm-Sack 
IHd so manclie Jomfer hat ! 

Nein, Müller ! nein, 
Ein andrer soll es sein I 

E& wülmt eiuSchneider muli diibci : 
ftkeh Jungfer wollen Sie meine sein 1^ 
Nein, Schneider Ineln, 
Ein andrermnti es teia I 

SönnoUliLappeii^dftf 

Bit so manclie Jnmfer Itf 

Nein,Sclmeidc'r ! nein, 
Ein andrer .soll es sein ! 

Es wohnt ein Leinweher auch dahei : 
- wAcb Jungfer wollen meine sein 7** 
Nein, E«euiweher jneln, 

Ein andrer soll es seinl 

Sönn oU'b Klister-Kämp 
UkUo manche Jnmfer dän|;t (?) 

Nein, Leimveher ! nein, 
Ein andrer soll es sein ! 

Es wQhMfteiaSehMfer auchdahei! 
„Ach Jungfer wollen Sie meine sei» T* 
Nein, Schäfer ! nein, 

E:n andrer ml? er sein ! 

Sönn ollen Schaoper-haok*n 
ntt sin Frft ftt 't Bett rütha^kH 

Nein,Scliäfpr ' nein, 
Ein andrer aoli es sem1 



Es wohntelii Kuhhirt anch dabei : 
„Achjungft>r «ollfn Siemeinesein?** 

Nein, Kuliiiirt ! nein, 
Ein andrer soll essein! 

Sönn ollen Tftt-intHäOrn 
Ifttt sin Fiü Qt 't Bett tfLibUm 

Nein, Kuhhirt ! nein, 
Einendrer soll es sein! 

S. 96. 

ELärL Im Nordwesten hört man auf 
Hocl) zelten von den lustigen Gästen 
häufig denRuf: deSehfBkwiii'BMIti 
deKotkiss 'nKtrl. 

Kaspali Kirchspiel, Parochie; ein 

anderes Wort dafür kennt man nicht. 
K&SSher. Redensart: Sön Blöttld 

(Blüthezeit) asadeilipmkiauiiiklt 
liRogg'ndk. 

S.97. 

Kattenatlrt» Katzenschwans. 
KaoL Statt der angeführten Redens^ 
artist auf dem Lande die derbere: Icfc 

satt as8 ven mi ii ItMB teoil» 

mehr im Gebrauch. 

S. 98. 

kaoterirn, affkaoter^rn, unter sich 

etwas besprechen, heimlich abmachen, 
i n d e r 1^ egel m it dem Nebenbegriif de$ 
Tadeliiswertlicn. 

Kein wird in mehrern Gegenden der 
Alttitork, wo diese Spielart des Leios 
auch gebauet wird, Klnit)lg<snaoQ^ 

S.99. 

KIff bedentet auch die Wendung^ 
welche eine Sache nimmt Man aagt: 

dttliüaiBiktagMKIr. 

kenra, jammern, wuisefai, ödi ab* 
hirmen. 

S. 100. 

Kik'r wird aucii die iiie und da Im 
Ci rossen gcbauete Kichererbse geiiaiuit 
(A^cracTa!lls Cicer). 

kinnelbeisoh sin, schu anger sein. 

34 
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S. 102 

Kl&fln bedeutet in einigen Gegenden 
einen Haufen aufgeklafterten Holzes, 
also gleichbedeutend mit Flm. 

S.103. 

RlaoS = Nicolaus. Unsere Kinder 

singen : Klaos mtt'n BessenstSl , sleit 
de kinner allto väöl ; alitoväöl iss nn- 
gesnnd, Klaos iss 'n Swinehund. 

,,,, . S.104. . t 

KlaoW, Kloben, Holzscheit. 
Kleibodd'n, schwerer fetter Thon- 
bodeii. Man unterscheidet in der Altm. 

Kleibodd'n und Melmbodd'n. Letzterer 

ist ein leichter Boden mit nicht durch- 
lassenden, d. h. festen Thon Untergrund. 
Bei zu nasser Witterung weicht die 
ganze Oberfläche auf, so dass Pferde u. 
Wagen stecken bleiben. , yj^ 
Kl^nsmedd, der Schlosser, j ^ 

■ - . r»..T, 5^ 106. "«♦^ ' :> 'W. 
' Klockr^p, Glockenstrang. *• 
klöw'n. Hat ein Landmann sich ein 
Glas Brantewein geben lassen und sagt 
zu einem andern : willn klÖw'Oi, 
deutet das: wir wollen ein jeder die 
Hälfte nehmen. Haorklöw'r wird auch 
der Friseur genannt, und da der Barbier 
jetzt das Geschäft des Haarschneidens 
besorgt, so wird auch dieser scherz« 
weise so genannt • ^ :b.i.t 
S. 107. 

kloog, Imperf. von klingen, Particip 
klUDg'lL .«njoni j»ti3Br*. '»ah ifiaiaw 
S. 108. • * 

. Knagg. Der hüJzerne Vorreiber 
heisst an vielen Orten Knäöb'l. • • 

S.109. 

Kaick bedeutet im Nordwesten eine 
wUd aufgewachsene Hecke, auch einen 
gemachtenZaun,aber kein geflochtener 
sondern ein Zaun aus abgehauenen 



Dornen, und knickt ist daselbst so viel 
als zäunen. 

S. III. 

Kb. Sprichwort: W6ll de K6 hört, 

defaotsean'DStSrt 
S.iio. 

Komma, die Pause, Unterbrechung, 
komn-itiii der Redensart vor: 't dunnert 

in fen Ritt timmerto, was ftk gaor k6n 
Komma twischen. Vergl. auch unten 
unter SchäW. ü.. 

S. 113. 

Kopp. Sprichw.: Wer Ummer upp'n 
Kopp besteit, de kämmt am Eon npp'n 
Kopp to staon. 

Koppwedaog. Sprichw.: Koppwe- 
daog im k6n Geld iss gr6t Plaog app de 
Welt. . 

S.115. 

Kraog'n. Von einer geringen Speise 
und von wenigem Getränke, also von 
einem Häppclien oder Trünkchen sagt 

man: datt geit nich dörch Kopp nn 
Kraog'D nnkümmtnich rinn in'nBük 

Hier bedeutet Kraog'n so viel als Hais, 
Schlund, i^» : 

S. 117. 

Krischaon. Unsere Kinder singen: 

Karlin, Karlin (Caroline) hat Hochtld 
daon ; hat mi nich nogt ; kämm Kri* 
schaon wili'n doch hengaon. 

S. 119. 

Krüp-onner-de-Bank ist die häufige 

Benennung eines ungetauften Kindes. 
Wird ein Kind gefragt, welchen Vor- 
namen das Brüderchen etc. führe, so 

antwortet es : Krüp-nnner-de-Bank d. h. 

es ist noch ungetauft. " • * 

KÜkerÜkfl. Bei einem Spielesingen 
unsere Kinder: Ringel-Ringel-Rosen- 

kränz, Kattendans ! Kättschen sitt npp 
de W6ge, spinnt klaore Side, iss so 
klaor ass 'n Haor, Jamfer Jüttchen sett 
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di daol, Rttkerük&kftil wobd ailiiile. 

derfaocken. — Wenn der Hahn krähet 

so singen sie: Kükerükü, kaok ml mit 
Mi, kaok Jttmttin^/SikDMifct iiii 

, . S. 121. 

Sp. 1, letzteZ. kbiMt SpjeiMu 
so lesen Speis en» 

' 5.122. 
läQgwls' , der Länge nach ; hh iu 
npp't IS läDgWtS keil8lao(g)n, er ist der 
•"Länge nach auf dem Eise niederge- 
schlagen, auch die Form läagÜBgS 
|i;pmmtin denj^Jben Slune vor. 

S.12Ö. 

lediiok, garstig, hässlichi also nicht 
so viel als leidlich, passend. 

L^gholt, schlechtes Holz, ein Schelt- 
wort in> Sinne von Taugenichts; dU 
bist 'n Legkolt hört man oft die £lc«ra 
ai» ihren Kindern sagen. 

i . , \ S* 126* • 

Uclnqipy ein kleiner Imbte^.ixmoo 
tnan nichtaatit wird. 

liflU^sMr. mi PvUchIr, die 

Lichtputze. 

s. im 

IteheiVBetrügerei^SclielmeraV 
Li(d). Sprichwort: Ll(d)8iiMk 

MokliiliSaokb 

& 129. 

LfllUii^lIieiast im Nordwesten audi 
der Stier und wird ancli mit diesem Zo^ 
nif geweckt 

lutt. Dass das synonyme Ml nidit 
blosvon metallenen Gerfitben gebrancbt 
wird, lehrt die Redensart: MtUn' 

Siek QBB' KS de Min fliael etniHicli 

ktdflbll, heote haben «ich unsere Ktihe 
reditdick gefreaaeiv die W«c)iai«nd 
ate^flUtt. . 

Mfk, der Wied«hop& ^riebwOfu- 
ter:lttititktili*lUllk BelApkise 



n IlgeBfeg^eljUibeeokllbülieiiift 

.v&.iaa .■• -i 

. JMeer, bekai||it^afiettbac . 

• S. 131. " ' • ■ 
MSk'n. In einem Spiele gescliieht 

das AbJiählen mit folgenden Keimen: 

tne, mene,Mlk'n,Mik'n — wer will mit 
nao £QgeIIaüd — Engelland iss zuge- 
schlossen ~ Schlüssel iss inzwei ge- 
brochen — spann die Pferde vor den 
Wagen — nimm die Peitsch und lass 
sie jagen — hnrre, bnrre, tripp, trapp. 
— ick oder du steit ganz allene äff. 
(Wieder eine Vermengung beider Dia- 
lecte"'» 

raallflm. Sprichw.: Wenn ^nMallör 
hämm' sali, denn brickt he sick n Fin- 
ger in n Aors äff, im stött Sick mit 'a 
Stummel tOgüt. . \'' ' ; 

leieli SprigKwoft: Bftiw—tt 
larcbt seit uolliligladitf iteil^ de« 
wa(r)l dtt Geld lidi eil M Taiek 

AriHe Itt. tucht llerie Ldise^ soo^ 
dem Marie L£lisabe&» Leite heint 
plattd.nurLevle. 

Dips ans Firmenich: eotnomaiNie 
U e r t i n a Ii e d , wiecs In'Gamfeieee« 
gesnngen wird, ist nk:ht genaOi 2a« 
vdrderst ist statt: gllftelMkel zu 
sen:UllieJaekel. DannfefakeiniM«^ 
hochdeutscher SchltiSB»der dr«ifiMli Jet 
Der eine blutet: Der Himmel ioll 
uns offen stehen, da. wollea 
wir alle eingehen mit urnsertt 
lieben Güsttinp Herr • • « und 
Frao . . . sind die beeren rder 
audepe: ich wUnscbedemHerrtt 
einen goldenen .Tie^bf.ejif 
nUeji vierEckeneiniiD^/eb.f4/«. 
tenen Fisch ».Ujid in derMttfdi 
eine grosse Kanp^Weia« ^mÜ 

34' 
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f^UdemHef ra »in* Stirkong 
sein; der dritte mdlicfa: ich bin 
ein kleiner König» gebt mir 
nicht zn wenig, lasst mich 
nicbta^nlangestekn» ichmnee 
heute noch weiter gebn. Wird 
mchtivenbreicb^'so erfolgen Scbimpf« 
reime wie: lotilU, lorteiu; Dill, 
wem Jlmsucki glwenwSlbfiD wblt 

fcklfpdeSlIll, oder auch wie in Säte- 
wedeL — Aach das Martinsiied in 
Salzwedel wird vielfach vollatfindiger 

S wogen. Hinter: lorgei Im datltf- 
ist einzuschalten : deOB llacbtei wi 

fetta Swk, dem 1mm* de twotf 
i^stelkeiis «a maoVIft om friidi 
Tl(r)itdl»ii» dein kiflutde gröto 
Goliath in ;ttiekl tc aO in itneiSacky 
dmkiiuiil dekita« DaoTid in stickt 
10 an in itie KIp. Dann folg^: lail^ 
lail bis StrtMt Hierauf folgt : Iii« 

Um, nitmimeiUattp glwt aU de 
Um «iH» id «k vitt»Bi<k vatt» 
■amiilinarlkwatt. Wirdmcte 

vend>reidiryao]ielirtesauch: Urtaail^ 

VrlMtliill, WMi Ji wd ücka gM 
irili, sa kaak Ick app da BilL 

S. 133. 

llll. Über die Redensart: lata 

Mta vaa BliaaB» kaiB aich ariw*i 

kam aicklia*k (denn soheisstdieRe- 
densartvoUstilndig) hatmtrero Freund 
nähere. Auskunft gegeben; Es ilt ei- 
geotÜcb ein Spruch der leisenden 
Handwerksbutschen und bezieht Mi 
auf da^Mgenannte Dresdner Wahrzei- 
chen. Über dem vierten Bogen der 
Dresdner Elbbriicke linker Hand von 
dar Ak» nach der Neustadt ist nämlich 
ehi klehwi gebflckt sitzendes Mlbin.. 
eben mit untergesdbnmten Armen und 
einer tief in die Aogeti gezogenen 

* MatzeinStain;au8gehauen,angelmioht 
Piea Bild soU dem Baumeister der 



BHIcka MaUhaeus Fotius be- 
aeidman» womui latilatta gebiUet 

Wn, dar Priewirmer» dsa Hand« 
mttffi^en^vomaknieders. mane^ liolld. 
mouv, der Ärmel; davon laiWaBalKt* 
kcf I der Schmeidiler* 

S.134. 

maoln, mahlen; ick will di watt 

naol'a, daraus wird nichts. 

S. 136. 

Meiersch, die Wirthschafterin. 
Melmbodd'n S. Kieibodd'n ?6fi. 
Mess. Sprichwort: Wenn de Hcif 
biacf lünkt^so gifftHcgea. 

Haa, die Messe» kirchticher Gottes, 
dienst Dies Wort hat sich im Nofd- 
wssten indem angegebenen Snne aus 
der kadioIiadienZeitin der Redensart 
erhaken: waii t Ii Sdmdag i^geaf 
vUr da Wu, aa rigaal Ik da Wack 

Saagalaat» betrübte Miene. 
Btl^MÜi, Difflinmlv WMk und 
Ittik'k 

S. 139. 

Hoirr hei sst im Nordwest, dasKorn» 
was zur !\1 Hille gebracht wird. 

Möm, häufig er ll8n, ist nichtsowohl 
Mutter als vielmehr M uhme. 

S. 141. 

■laik'n. Diese Form des Partie, von 
merken scheint nicht durchgängig in 
der Aitmark vorzukommen, und die 
Form merkt gewöhnlicher zu sein; 

bkftwaltiiaiktUakkiffaiakameifct 

S. 142. 

anaaab wird auch von schlectent 
Waschen gebrauch!» datTlgatt laak 
aaMaalM das ist nksbt refai ge- 
wasdien. 
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mcleni auch }ed«Ifaaifniii»aiicli wenn 
sie keine Kinder 1»^ sowie der Heus- 
* herr.TMd'rheisst Man sagt: Twlinill 

Wff lm less, iwh FuTli(d) app !■ 
W«og^ iwh WKMm in ta Hli, ü 
Mfittafok f«(r;draog'ii. 

S. 143. 

iagelk'n-Pap'rS.nnterPäpervS.^>70. 

Näg*n-m&rer. Auf dem Lande 
herrscht die Meinung, dieser Vogel 
milsse täglich 9 Vögel morden sonst 
stürbe er. 

Nas. Sprichwort: Watt de Mioidl 
Bich kann, dao laot he sm Nds vao. 

NäSWäimer, d. k urzeTabackspfeife^ 

S.144 

Nätenschit'r bedeutet auch einen 
£dschen Menschen, der gern Zwietracht 
durch Plauderet nod KJatscberei er- 
weckt. 

naobliw'n^unterbleiben; datt Ufttt 
naobliwll, die Arbeit etc. mnss zurOck- 
bieibei^ soll jetzt niclir vorgenommen 
werden. 

Sp. 1, Z. 2 y* atatt der Ist zu le> 
sen Ober die. 

S. 145. 

Baomelkt K6, der Gegensatz von 
, VllörmeUttKö(S.S.236)alsoeineKuh, 
die zwar noch Milch giebt, aber schon 
wieder gerindert hat, auch Substant. de 

Kaomelkt; ddtt iss 'q Naomelkt, de 
wi(r)d BQ woU bald naolaot q mit 
Belk'B (nicht mehr viel Milch herge- 
ben). 

BAOStrlk'D, helmlich od. v erijoLeiier- 
Weise nachlaufen. 

B^iB wird auch vonPfet Jen gebr., 
dl^ besonders wenn ein anderes Pferd 
in der Nähe ist, ihr Wohlgefall eil durcli 
rfnen eigcnthiimiichen Ton, uer aber 
ein andci-er uud schwäciiei'ti iti;» ünä 



WidiemsB^ bervoffbringen. AmbSo- 
figsfcen bOrtninibn» wenn ein sangeni- 
des Fohlen sich derMntter nShert 

S. 147. 

Statt nicks spricht man in mehreren 
Gegenden nischt oder nist. 

Nödfur. Wenn in einem Dorfe eine 
epidemische Vielikrankhcit herrscht, 
so wurde früher allgemein in derAIC- 
mark NftdfSr angezündet; d.h. durch 
starke Friction zweier trockenen Holz- 
arten ward eine Flamme erzeugt, die- 
selbe mit Stroh aufgefangen u. mittelst 
desselben ein grosses Feuer \ eranlasst. 
Durch dasselbe ward dann das Vieh mit 
Hülfe sämmtlicher Dorfbewohner ge- 
trieben. Diese abergläubische Sitte iisüt 
noch nicht ganz ausgestorben. 

BÖdig'n, 3. durch dringende Um- 
stände zu etwas bewegen, wird auch 
Bög'n und BÖQ gesprochen. 

Nott ist auch der Singul. von Klöt 
(S, 106) also die einzelne Testikel, 
Davon das Verb. ütDötkerB, ein mSnn« 
liebes Sciiafiamm kastriren; 

S. 149. 

.0gler, der Augendiener, Heuchler. 
Öltor. Sprichw«: Alter iU'l SWMT 

Üttcr. 

s.i5a 

Oss. Sprichw.: Ib'bOss bftrt Str6, 

iü'nBftrnhörnRöwen. • 

Ort bedeutet auch der Schuster- 
pfriemen, auch einzeln stehende Holz- 
ungen werden in einigen Gegenden 
so genannt. 

Orten. Noch häufiger wird dies • 
Wort gebraucht von den Resten detf 
Strohes, das die Schafe zurücklassen, 
sie heissen auc h Schaopsortem krig 
man erst döOfteaüt'tUiid, OBStrei t 
in Köstall. 

pa€k'A liAt ii^hm deuliedtutungeu 
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imNhd.fliiehcti«vo& tniDk«fi sein; M 
hat taflldct, erikat ehiM-Rmitclk 

?M\ Fosssporeo; auch growe 
FUsae. 

s. 1dl. 

FIpar. Der Pfeffer beust in eimgep 
Orten h^f^% zumUoterschied von 
illgelkeil Pap*lr womit, das englische 
Gewürz, Pifnent, beseichpetwird. 

Päpeniftll,Fäperbflgt,eln jetztsehr 
aiu4^r Mode gekommenes Kücbenge» 
rlltb zum Zerreiben des Pfeifers und 
des englischen Gewürzes. Man bedient 
sieb jetzt statt dieses Ge^s desMör- 
sersydei' in mebrem Gegenden den Na« 
inen Päpermöllod.PIperbflss behalten 
hat, meist aber leiser genannt wird. — 
Vom zerkrUnkelten 2Seuge sagt man: 

tttUlwollkiPapeniidUiag'ii. . 

S. 152. 

PIr wird auch in einem weitern 
Sinne gebraucht. Heiratliet die Toch- 
ter eines Hirten und der Schwieger- 
sohn bekommt den Hirtendienst, so 

beisst es: sfe issupp dePärbläb ü; der 

Landmann stelle gern den Pfarrer und 
den Hirten neben einander. 

Parkött'l, der Rossapfel. Sprichw. : 
Be issklüker ass n Imm, will a 
FäiköU'lHonnigsag'Q, 

S. 1.53. 

Päjjl, Bettpfü hl. S p t l L h wort : '« Ai»< 

veisstBddeKäölQ (Kohlen) wa(r)ii,' 
m s' Margens sfind d' Päöl wa(r)]n. . 

. Faiipengiir, Versammlang d. Geist- 
lichen, Conferenz, Synode. 

.Paa|eilt^derRichtBteig,Kirchfn. 
mreg f Ur Fns^giinger. 

:S.i6ö. 

Ping^tkänr Siab^oben S. 357 unter 
Danslip'r.^ - 

Piok'lpott, der Nachttopf. Bei der 
Gel^endisk möge ein Volkslied, aus 



Gafdi^egen mid' 4»r UMgfegtthlftier 
ninenPiafczfindMi: 

i 

011 Mann will rid'n 

Harken PärdybärkeaPard; , 
011 Frü namm 'n Zickenbnck f 
Sett 'n ollu Mann daorupp ^ 
Lfet n so rid'n, jtlob! 
Ut usorldn. ^ 

♦ • " 

011 Mann wull rtd'n 
Här kenen Töm ; 
011 Frfl namra n Himmensftm ♦) 

Gdff 'n o!ln Mann tom Töm 
Lßt'n so rid'n, jach! 
LItu so rid ü. 

OUIioiiwidirM'ii 

BlrktaeSttweli;, 
OUPrAnammtBotterflitt 
Setfn olltt Maim so glatt» 
Ut*nBortd'ta,jii^f 
Ut'niortd'n. . 

'011 Mann wull rid'n 
Här kene Sporn ; 
OllFrünaram Eselsörn 
Gaff se olln Mann to Spftni 
Ut'nsori(iXjii€ki 
LH'Asoiid'B. 

■ * 

OUlannwnll rtd'n ' 

Har kea Klabatscb 
OU Frft namm 'n Kattens wans 
Gaff 'n olln Mann to Klabatsck 

' * Let n so rid'n, jiicb! 
Witt so rid'n. • " 

OUlaiuiirallild^ 
Blrktaealiftl; 
01lFMBaiiiffl'^PUel|«tt 
Ml^ oUr liiB npp'n Kopf^ 
UI*iiaDrtdXj«€li^l 



••• 



♦} Saum eines Heindes, 
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' nn^iligelsPisslifdn. 

Plig. D«r LaadfliaDa hafe stet» die 
BesorgnisSydassdas, was erat» gutem 
Wlllenthtitodergiebt, zu einem'Gecetz 
irerde und nennt dies Filg; daher daft 
Sprichw.: MBid w&(r)t n Pllg (wap 
anAn^'erbeten ward, ^ird nadiher^a 

eiovr Pflicht); kfc dl dattmkt ißa, 
VMBt WA ki&Pläg von wa(r)d]iü. 

verpUmpern« sick, ein übereiltes 
Eheversprecben eingehen. 

- S.t57. 
plenssen, plenzen nicht blos Gras 

und Korn niederrreten, sondern im All- 
gemeinen niedertreten, abtreten ; denn 
man sagt auch : Stig plenzen d. h. im 
gegrabenen Lande die erforderlidien 
Steide abtreten. 

Plaot ist aucli das Eisen, welches 
Um die Aclise des Wagenrades gelegt 
wird, da wo die Nabe sich um dieselbe 

drehe^: de Waog'ii S3l! mit stäölem 
Piaot'u an fiüss'n beslaon wa(r)dU 

S. 158. 

Plüra. Redensart: Sittn de Plüm 
fest an de B6111, so laof n se sick siecht 
üthäiDmelii efte ütluckt'a d. h. ent- 
steinen. 

S.159. 

polDSCh kommt besonders in der 
Redensart vor: datt iss 'ü polOSClie 
WürtSCliaft, da gehe es drüber, und 
drutiter. 

Pop'l, verdickter Nasenschleim. Vgl 
Kük'n. 

' presch'D, eiÜg reiten , he IcaUUll at- 

geprescht, er kam eiligst geritten. 

presslr'n, eilen, drängen ; 't pressirt 
nich, kannst noch o paor OaogtöwX 
es eilt nicht, du kauust noch eiu paar 
Tage warten, ■ 'Iv 



PrM. Wenn Jemand . täesß't, so 
sagt ein anderer, der eben nicht bei gu- 
ter Lannefst: FkftatSwInägel, worauf 
jener antwortet: S^hfti Bank Aonk^ 

; piott kommt in einigen Gegenden 
auch als Substantiv vor; kAk3t'ftJldll|^ 
l€h«lFrott(Trotz). 

FrdW, nicht Mos diePräbende, son- 
dernaoebein kleiner Bissen, eij(i kleiner 
Truifk, ein Probebappen, Probescbluck» 
der nur zum Kosten, nicht zum Satt» 
;«^dQn dient. ; 
. ■ S. 162. ' t 

Pack hat in mebrem Theilen der 
Attmark nicht den NebenbegriiF des 
Schlechten, sondern bezeichnet das 
Qberbette, auch wenn es in dem 
besten Zustande ist. 

pnch'n, 3. Dreikart spielen. 
S.164. 

Pfit, im Nord W.SO viel als Brunnen, 

Pütt, die Pfütze, im Nordwesten. 
. PuttßCherS.LichtputscherS.267. ; 
S. 165. 

Onaokbl ök. ]3ies Scheltw.schliesst 
den Nebenbegriff eines schwachen 
Menschen in sich. Wer. besonders als 
junger Mensch, etwas schlottrig ist, 
wenn ihmdeBrÖkfBeinkleider) nicht 
recht prail soiideni quackig auf dem 
Hintern sitzen, wenn ein solcher dann 
ächlafi bei der Arbeit, im Kingen etci 
ist, so heisst es : bist 'n Quackbi uk. Das 
Gegentheil drückt man wolil aus: 
hh hät 'n stif Kruz, hat Marks m d' 

Knaok'ü, ^^s<^^ 

S. 1C6. 

quaod, nicht allein kränklich, son- 
dorn auch böse, schlecht; in diesem 
Sinne wohl mit quatsch daiiselbe Wort; 
qnaod ddn, Böses thun. Redensart: 

tmdüsiilt^aodKök^A. ; 
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S.167; 

CMUilt ein utuHKer, mtndilger 
Mensch. 

qntt, kitt, quitt; vi gM kitt, wir 

tiabe» nno nichts mehr gegenseitig zo 
fordern oder Qberliaiipt zu sdhsfien. 

qiittilgtl, sehr gelb, gleldi der 
Faibe der Quitte. 

rmdlllig erkUit Ml besser ans 
der eigentlichen Bedeutung von RSBII 
SS der Schafbock, Widder, wolier 
Rammnis, Schifisnase, RinuBsnüt, 
Eammskopp ; rammdftösig, wSre dem- 
nach Schafskopf ig, 

RäthseL S. 207 sind einige Bauern. 

riithscl bf igeb rächt; hier noch eine 
ForLsetzLin^: i.Hinner unseHüsesteit 
Krick'l-Krack 1-Krüse , je mer datt de 
Wiad weit, je mer datt Krick'l-Krack'l- 
Krftse geit. (BrauDer Kohl.) 2. Hans 
Pralle fällt von' Stalle, WüU wen, ha 
kfenÖg'lken. (Erbse.) 3. Ging 'nMän- 
neken äöwern Hof, här 'n roden Aöwer- 
tog, här 'n Zippel Haor in Aors, raod 
maol, wattiss dat ? (Zwiebel.) 4. Ver 
TTiDne Rollen, twe Knaokedullen, &n 
ledderüPiumpsack; raod maol wattiss 

dat? (Kutsche mit 1 fiiden). ö. Ging 

'uMännekenäöw'r 'n Acker, här'nKIp. 
k'n upp'a Nacken, hlr inne Si-st (Bil- 
der) ;bär ione Stich-Stich (Nadel) ; Mr 
inne witte Wäsche, öne Sepe m öne 

Asche (Papier; Iini pensammler.) 

T). Oeit *n TwIb^Q äöwer'u ioker, hat 
fi Drehen npp'nRaoken ; kämm Vfirbfin 
woU Tw^b^n btt'n, BtmmTwgb^n dih- 
bto, wolle V^rb^n daomit smitu 

(Mann mit einer Mistgabel; Hund). 

7. Wer steit in't Holt un röppt all de 
Lid an, an kkm dftrftta aatworten I 



(Prediger aiird.KMizel). aWirtI g«it 
n «iit ü kan M toMrpe (ttM- 

•^)kMlf(W!ndnOhfe, Wandohr.) 
9.¥n geit Mit Hott U Mggl Til* 
kni tTBiuer? (Knh.) lo. Wer giil 
iat Holt, u 1^ MI (Säge.) 
li.1Un4.tinliiiMatf, unifü^ 
Baak, t in ktaBoUw in ganz Bagel* 
lud, MettwtMttheilMkaüL (Ei.) 
12. Ick ging in näieKmfir, begeg- 
Mie Mich (sie) flans Hammer, kl kr^f 
■idaaeddn, kl s^oHjd Itliedder, 
hl dl mi 80 sachte, datt kk Birgens 
an dachte. (Schlaf,) 13. WtTlftllao- 
dUahSm te 'ne gesmftckteBrtt? (Gar 

keine, wenn sie schon geschmückt ist.) 
14.Watgeit int Holtun issin d'Böipf 
(Teig.) 15. Inwennig blank un bkt- 
wennig blank un in 'ne Mitte röt Flusch 

daomank. (Fingerring.) icYlerc g^ 
gangen, viere gehangea, zwei Wegwei- 
ser, einea Nachklepper,(Ki3h ; — Füssen 

Zitzen, Hörner, Schwanz.) 17. Isen 

Pard schitt holten Kötteln. (Bohr.) 
18. Tirrland-tirrland taad, bängel an 
de Wand, hätnäg'Qfliid, bitt alleLll 
( Zwiebel.) 19. Hupp-upp un Wcrp-upp 
huppten bei(d) 'iiBerg upp, acht Föt 
un enen Stert, wer woU dütt entraod'n 
wert? (l-roschu.MaLiiwurf;) 'io.Gr5t» 
vaod'r kämm von'n Bodden, Grötmutt'r 
kämm üt'n Keller, sett n sick tohöp 
in'nKettel. (Siurrkolil mit Speck.) 

21. Weck Waotr hätkfenLand? (Re- 
^en.) 22. Wer geit vördwär nao d' 
Kerk? (Nesselnadel.) 23. Wer geit 
upp'n Kopp nao d' Kcrk ? i S 1 1 1 u h p 1 1 1 n e.) 
24. Watt iss dat hellste in de Rerk? 
(Nasentropfen.) 25. Wer iss d'erst in 
de Kerk »(Kircheuschlüssel.) 26. Wer 
iss de drieste in de Kcrk? (Fliege — 

sie setzt sich auf des Predigers Nase.) 

27. Uh burtget mi, hh purtget mi , hfe 
maoket mi so blank. (Kamm.) 2& Yli 
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Ittgkr, Mi .fingier, ii IMt it 

iMÜteH CMeilMlKle/iUgd). 

99.¥tektr]Mlitiliiniiif (Sw. 
gebock). 30. Watt tM OuwnM 
iK^svMtB W9ä m9i mi fit Tier, 
n iigNttdrtci tivfcnf (Ausge. 

flUMhfc md eingemacht). 

♦ * 

' S. 171. 

raop'n, tosaom raop'n, raffen, zu- 
sammen raffe n. Die "NTahirlaute ripps, 
r^ps stellen liiermit im Zusammen- 
hang. Sprichw.irippB trappst lamlft 
Sack, ick bin mi sfilwst de nächst. 

recht hat ausser den Bedeutungen 
im Neulid. auch den von gerade; nu 
Wick't erst recht d5n antw ortet der 
Dbcllaunige, wenn ein nndei er ihn von 
seinem Vorhaben durcii beruliigende 
Vorstellungen abzuhalten sucht: jetzt 
gerade will ichesthun. 

redlfördig, rechtlich. 

S. 172. 

rengeln:=rKkein. 

r^SCh, spröde, hart gebacken, beson- 
den vom Backwerk im Gebrauch, das 
WflgeaSprOdigkeifc leicht xerbricht. 

S. 173. 

BIkpBikllst Dicht der Vorname ]U- 
tbariDe,derDTiriDTMkabgekQrzti}nrd» 
aondeni F r i e d e r i k e» 

BK ist auch jede fMdite Stelle im 
Acker und anf der Wiete* 

S. 174. 

Ut wild tMUdi HeyseHaDdwtffter- 
IniGhimObefdeotscbeQ auch 0ir HAU 
iwcbZahlwOrtem gebraucfaUc. B. all« 
]t i tt s jedesmal. Bei m» kommt es 
nur mttder Zahl eint vor;dltirkgeit 
ik !■ In Bitt weg (der Regen will auch 
garolebcaailhfifeir). 

S. 176. ' ■ •'^ 
rtkg, muli, harig; davon rÄg'n, rt'ü, 
rauhen, rauh machet) z.B. Tücher beim 



Toefafdberer. Rcdeimit; Withltdel 
fßSIMnttnr grftte rftge Lis, seggt de 
llr,4fi hl'npMrAop'nnpp'iliHll' 

S.177. 

tftt, Plural Rüt'n bezeichnet auch 

Carreau im Kartenspiel. ' ; 

Rät'r. Ein Kinderlied heisst: Mfr' 

toPär, mit blanken Gewär,QÜtSt4weiA 
im Spörn hätt all's verlöm. 

Rftt'rdäöm, der wilde Rosenstrauch, 
soll wahrscheinlich Rifnd&Om (von 
rit'n = reissen) heissen wegen der 
Stacheln. 

• • ' 

S.178. 

IfCht bedeutet auch hädtt Der 
Krankesagt: mi wi(r)t 11 ttlUir.lO. 

M6d/svenn sieb aeiof Si^hmmen legen» 
fäl^ Daa weidSuftig geflochtene 
Sieb heisst in vielen Gegenden auf deov. 
LändeBolleisSfIt (^eag^gfdlocliliHl^ 

Eamiift 

S. iS'2. • • ' 
Sehtn-dOrch heisst ein uralter, frtt« 
her sehr beliebter IfindlicherTanz, aus 
dem später die Quadrille hervorgegan' 
gen ist. 

Schann' bezeichnet 4. die am Korn- 
sensenbaum befindliche Schleife, in der 
die linke Hand des Mähers ruht Sie 
wird hliuiig von der Binderin demlVIfi- 
her geschenkt, wobei hiiufig unter den 
Binderinnen ein Wetteifer entsteht, 
ihrem Malier dit «ichöuste Soliann' zU 
geben. * * ' 

SCha(r)wanln , unangenehme oder 
unangehm erscheinende Tüne hören 

lassen ; dao kann 'n nich 'n Ög tedön, so 
8Ck8(r)waiilQ de oUn Nachtvöggel 
(Nachtigailcii) de gaaze Nacht. - 
Seharwenfe! und Seherwenzel, cirt 

Menscli, der sehr thätig ist, übersieh zit 
Allem gebrauchen iässt, — 

35 
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M8vBautainrlrktw«M«rii||^< cfionnnlich^nlilwi^: ; . . , 

der Regenltörteioe knczeZett auf, aber / flliflk; aneii torMawit wM «ig»« 

es sieht gleich wieder eine oeue Re- nsDiik. / - : :•> 

genwolke ÜeniL VergU tuefaKomm, ^ i9& . 

^266. 8li]ip, dieScblitxeiaderRedensart« 

lAohwttTon*aStailin,f4lwi4atSclM^. «jiesMittelanweiideDpdassinbetwaf 
IllftkdatLanil. ' UnGedSchtniss bewahre, ..^ 

. .Skl84. SUteundjEllS^ die Foct durch einesi 

Sohir, Scheere. . Graben oder kLolnen plus»; Einbog 

SchSrwl, nicht blos Scheiben d.h^' und Ausgang' dieser Dnrchfurt sind 
Sttk:i(e eines gebrochenen tieffläses^* diuin verflacht» so däss das Wasser auf 
sondern auch ein' irdenes auch ganzes lieidep Seiten in denWeg bjoeins^fac» 
Gefbs •tt&ärliaspty'besofiders der Ku- einigen Geg^d^' wird, die Tüil» 
ntttiCoiif, ' ' ' - eines Napfs oder To0&:aii^8]St ge». 

'S:m ' nannt Vielieicht die orsprüngUcb^ 

' IfolitpOielitbios Kodi, sondern auch Bedeutung des Worts; die Fiut ist g^ 
S)£hmB«W.'Manttg^:IVk]kliMkwä(r)^ wissennassendieGrabentQIle. . . 

. Mll| WMftligttlt' • c 4n'v 

S. 187 ■ 

ScMtMh.ebll»HnicherT«». Diu «»"''■' Iwten, hingehen lassen 

htiwifdbttnfi esunani»* tttlm'k smacntlgwird hi e und da auch vom 

tomVr^^ ^^8"' gebraucht ; mi iss smachtig to 

M«ttlC|0i«M.. V^gkeoTl» föheisstdanuauciliidihabegro*^ 
li€b€lS.74. ^^^"^ . .. 

il^^M.V^.^\AT&%v,I^liS,^ SmttlölL. Schutftlauch (Aikuo^ 

• W»W«'«^^B«W..^ g^^^^,^^ schnarchen ; \h snurktass 

: .iCll!tewirdhnI%4west;^i^ 'üülMSlim.w'jlf^ttTOUliu . . 

8Qq^l»chen;UrW4ikllMlDli|^ &201. 

^▼Ms Sprichwort: Ur IM tMMig * tili , eigendii^ traobieB #tMwo. 

seggt d« 9Mf u dtt achfkB meehaB^ Blaosagt: d«.Vii4 iftipCi 
ftitat ' . H ^ Bl|^wtdier«pp; d«ll«iiitt gam 

5^191. r tlrtlMMlMlliafcUM 

f. Sildltf ,i . *: . &3Q3;--" 

flamp u.|lanp ist auch ein $ebfljti ^IMlUoIuiim (aus SpiÜiitt> iß$ 
VortillfelBFiii^eiuiniinery daslsim. Spiehiiun, Zixfjschep.ranm. Ist ditt 
OEdetttlichen Kl^idero ejahei^ehfc W^^eoachse stistarli, so da«(»-sie^fk:h 
Ufdd^, Shui.. . ' - , ., , |ttch|£c^i genug in dj?|:BU9t$eh«^^ 
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Icaon, so betsst €«: it än Ut Bick theüe verscfaafen)._ Wer d6d fss, litt 

SpaotsdQiml n^. Werden he'm Sin Uk^i. — Wer aick kfimmt, dena' 

S^rpihmiäie eiozeben Wörter i^otfi vM de Kopp nich wnschen (Aui d^d 

gjieQVg von eiitmder geschieden, sa AbweModeii %v Ii d keine Röcksich^!»' 

Beisst es: dn mlst 'B klein Spaotsci* aonmien). — Wis'n , wu de Timmer« 

JVlaot'B. Vgl. auch Bottobflo&266. mann'tLocklaot'Dkät (JemandAi dl* 

ipirniV spimeii; Imperüect äpum^ Thür weisen, fortgehen heissen). — i 

fiittspunn*. • Bl isjs gottiftrektig iir diitt (Er ise 

» 8|Ak. Zum Schutz gegen Gespen- sehr dreist, nunenehXknt). — tn Sl^ 

iierdieoen folgende Worte rlAotstaoB D6d iss '& annera sin Brot — f Mf . 

«ittsteit, laot^MVitt^t» ttiok Bm' iss 'nJteoBliBlKBM (der t ber^ 



tioch folgende hinznatHetzen : Wef Tbeihieklliev desto kleiner der Andieit 

wH, wn de ffingit iss , wesn't Gras des einzelnen). — Hät dePraekermaot 
w«B8L — Wenn de Kinnir im Will'n vatt, so bat 'r wedd'r ken Fatt oder's 
krtg'n, denn wto' se nick, n- WSatthB» % kU all's stn Wnnner, bat YTokaek/ 
gdMIsBi lirtlil^^kMbBg^ um t nedd'r kta Tnnner (Hat der 

gewwv^lteijewiibnbeiten sind nicht AmedM ebe» lO üebitjhm doch^das 
mt vanügeti). ^ Jena Jnng' hkt kto andere Nothwendig^e). — WbM fwi 

iBVaniwiisst^daoblr'r Prfig'i kräg'n« gsilnisk^DerTen^enlebts lebt länget 

-^IttüVlBtiSBpietaHtklMKWie alsman wünschen kann). — DeBftrisi 

«gewesen ist, so soll es bleiben). — ^BSekelm^ökwenn'rbitlfiddagsK^pt' 
VAttw^deBfirTonßnrkeniakMML— ^BiiBribrtdinHbt sUMitolsnähl 
M*iiMwlBnAp^%jieblmm'TMl taitfvviiftJiifmldHpte bb^IMB 
iiss'n.--li84q^kfltt«&tl, frlldiip^ will<Mev.oiwci:^Aiif.dgMi0Oei 

btt itt B|BiUv jMm (Unteowiiifä fiibruiie^BehmeDiiiidMchwehren, sa 

9wiaihm 4mi' SiiamtBen und dem luge e»a kann). — itallt VtMk 

SdbltmiDer). — Benn rinliet lek ir^ ii9piS8»kil?iiBlfek4«lhiaii'ili€KaBa' 

tat ÜBdUdielr ll^; Oim»eßWm* ttl(von einem VeMdiiräfider im (Sei 

ftUttmSaoke inacheiülk.z^ ei. b(amii> ^ lm% tiHTBisStklB Brdt 

geiien> Be big M^: 1B taM 8|Mon. Weiail IWiili Bnumii 
BI|MUMit«Mtoiaol<Dinrdi eiv Mlü8%4MuivMt)IVMe«kt(l8teig 

kttkcl» TteitjgkafrrttiBt dar m w nl uj UngUclt ^Iste), jocbc maii dliBi 

V€C3iBirail»iriedef aac^bflPi^ -rt;Bi Ursache denelhen lieeeitigeB), 

Hpl'BMtamk^dati'iifttt^imlif; Bkkil1nfikwiss«ii4UHliBläcbterknBd^ 

4M0ii|.vfialrakMiiL^V«HMp» -HkissBokttkm'^diBklididderd 

peaiswItßBUBI» «itt ilMiia^ Hü BüWtwX-BI kü kteiitj 

ISMMSat<llto^«ft%«eiiiJ)i|f9:Bi^^^ 8Alljd«|^ Vaot« lllieife (icver&bst 

UtegM MMK«'j|.(«tif tiMe« kiKNMish.-^lcbMtt^^^ 
and4M(Mn<;iils»^eli3l^^yott i|»li^liiat1SL^dWjdan;dal£^ 



fBaaiurMig:. 



macht muss man erliegen) "n besae« 

p'nHinsck'n mfttt'n mit nFfldder Bei 
ftt'nWegtöm. — fttlSwtn maok'i'i 
Braidc itaa (Je grltasr die 2ebl de» 



BpdärariL ZndenjfagcAlbrtensiiid 
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^bt' fcTimeckt und viel essen wilf. — 
Mit&mmmfitt'anmgaon ass mit 'nrO 

Ei (Er ist sehr empfindlich). — Eh hit 

sick'nHaorbüdl tägt oder: hft hat 
lumerknOpt oder: mit ämm iss't all 

WCdder richtig (Er ist betrunken). Da- 
gegen: mit ii iss't wedd'r richtig be- 

deutet : sie ist wieder schwanger. — 

ienn Frft woll Brot spaom, här Kftk'n 
hackt. - Wasch'ntari hA(r) JennFrH 
seggt, dao hä(r) s' tn Nachtmütz wu- 
sch D. — Datt iss ass bi n Becker de 

Semmel (DafUr ist ein fester, bestimm- 
ter Preis). — Datt geit mit ämm, 
kömmst hüt nich, kämmst morgen, 
Äöw'rmorg'n wä(r)t ganz gewiss (Um- 
schreibung des Trägen). — De FW 
dröggt Sick d6d, de Flitig rSnnt sick 
d6d. - Je ärger Strick, je dtUler Glflck 

(DerTaugenichtshat oftgrossesGlück) 

— Dao dürt de Ell länger ass de Kraom 

bezeichnet den Verschwender. — Datt 

iss 'n Yerdrag, ass Oln nn Krein (Da ist 
beständig Zank). — H6 kümmert sick 
om an(ge)leggt Eier. — Wtt daovon iss 

g6d vaor'n Schuss(Miscl)e dich nicht 

ein). — Wenn 't in Backaob'n schoben 
kflnn, un'n Klp ynll Sp8n daoväör bBt'n 

(etwas zu leicht nehmen). — Nn, datt 

de Hals äff iss, nnwill 'r krei'n(Wenn 

es zu spät ist, will man sich bessern). — 

Eh hat in d' WSr ass d' £ker in'n S wans. 

- Eh kann lig'n ass 'n Fard löppt. — 
Henn nn her iss 11k wlt(Wenn es nur 

geschieht, oder mir zu Theil wird, 

gleichviel wie). — Wer lang hat, lett 

lang hang' (Der Wohlhabende pflegt 
seinen Wohlstand zu zeigen). — Eh 
b&t 't fttstdick hinner d' Orn (Er ist sehr 
klug und verschlagen).— H^schüddelt 

't äff, ass de Hnnd 'n Regen (der 
Gleichgültige). — iss SO väörsich« 
tig ass Kösters K6, dft ging dr6 Daog 
TäOr'n Regen nao Hüs nn word doch 



natt, denn 't Dack wass twei. — bitt 
Sick Ifew'r 'n Finger äff, ass datt h^'B 

Pennig fttgifl (Er ist sehr geizig). — 

Uw'r drSg Brot inFrl(d)n ass Saod'n 
nn Braod'n in Strlt. — Eh iss noch nich 
drSg hinner'n Öm (Er ist noch zu jung 

um mitreden zu können). — Wenn d' 

Katt nich to Hüs iss, danz'n de Müs' 

npp'n Disch (Sind die Eltern, die Herr- 
schaft etc. nicht zugegen, so treiben die 
Kinder, das Gesinde etc. Unfug). — 

Wer woll sitt, laot sin Rück'n (So lange 

es dir gut geht, bleib was und wo du 

bist). — D6 't Klein nich acht' wä(r)t 

Gröt nich bracht (Man muss in Klei- 
nigkeiten sparsam sein). — Kümmst 

da miso, so kaom ick di so (Wie du 

mir, so ich dir). — Ass du kÜmmst, SO 
geist dn (Wie gewonnen, so zerron- 
nen). — Wo nicks iss, dao hät de Keis'r 

sin Recht Ve(r)laorn (Vom Armen ist 
nichts zu nehmen). — Hfe iSS SO fründ« 

lieh ass 'n Örworm. — knmmt von't 
Hnnnerstein'tDasenste (Er ist in sei- 
nen Reden verworren). — Eh iss miVu 
DnmmbÜd'l kloppt (der Einfaltige, 

Dumme).— Hfe resonnfert ass'n Kutsch- 

pird (der Schwätzer). — De Kntipp'l 
iss bi'n Hand bnnn' (a us Mangel an Mit- 
teln kann er seine Wünsche nicht be» 

friedigen). _ 't iss 'n iöw'rgang sä de 
Toss, ass ämm'tFell äöw'r d' Öm treckt 
war(d). — süt so gla üt ass 'nLegg- 

h6n (sie liat eine liübsche rothe Ge- 
sichtsfarbe). — tn wä(r)t so olt ass 'n 
K6, nn mütt I6rn ümmerto. —Eh iss üt'n 

Rand nn Band (Er ist im höchsten 

Affekt). — Ach watt sali datt lang* 
Tdb'n, sä de Frü, här ar Mann är väör 
rfttsiaoD, här s' hinnweddYrinngaon.— 
So geit 't in de Welt, de hu hät 'n Büd'l, 
de anner hät dat Geld. — Wer sin Kin- 
nern ^ifft Brot an littsfilwstNoth, de 
iss wart, datt'n mit de Kül sieit döl — 
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"B^ is8 so bekanot, m 'n bunten Ital 
— tnmaol ist ktomaol, twtaiael \gg 
nich oft — De Flftg u de Wand bgert 
ämm. - De hört n Kukuk lidi Mftr 

t^p'n (Er stirbt bald). Je 1^ Kind, 
Jeschärp r aö(d) (solt das Kind gut 
\verden, so muss es streng gehalten 

Verden). — 'n oll'Q Hond blafn Ihn, 

höit S Wtor (Was Häuschen rrtcht Jcrnt, 
lernt Hans sehr schwer). — IckbAmtn 
Hfts,ass tmi gefallt (Wie ich es will, 
«o muss es sein). — Dttt mütt 'n mit 'n 
SckIp'I Erften tosaom telln (drückt 

einen sehr entfernten Verwandtschafts- 

G;rad nis\ — Wer wlU Watt gelten, de 

muttkaom selten (r^lan kann des Guten 
leicht zu viel rhnn). — Sammt Upp'a 

L!w on Kaff in'n Maog'ü (Der Putz- 
siichrige hafofrdas liebe Brot nicht). — 

De bemaolt'n Blä(d)r uü de vfereckig'a 
Knaok'D hämm männigen dk den Geld- 

büd'lbraok'n I Karte n i/iid Würfelspiel 

haben Manclicii .sclu''n arui i^eniacliC j.—r- 

fie kick t an ass d' K6 dat nie Daor (Er 

siebtes mit pjrossem Frsi auiK ri an\ — 
Wo tBrauMs steil, dao kann tBack- 
kiigQich staon (Wo viel Bier getrun- 
ken wird, da fehlt esölter an H rot). — 

üpp' g;ri^ten Naors hört 'n gr6t Br6k 

(der Hochgestellte, der viel Einnahme 
hat, mii ^s auch viel ausgeben). 't iss 

ass wenn n in'n nie Brftk kickt ^Das ist 

ein erfreulicher Anblick! vorzugs- 
weise bedient sich der Kartenspieler, 
der gute Karten in der Hand entfaltet, 
dieses Sprichworts^ — De klökstgifft 

Bao. Verglik'n m verdraog'n iss 

bät'r ass strid n un klaog'n. — An klein 
R^ms Ihm de Hanu Ledd'r naog n 

(wörtlich: an klehien Riemen lernen 
die Hunde das Nagen desl.cders; ent- 
spricht demSprichw.; Jung gewohnt, 

«It gethan). — Dd ftrst fcnmmt, maolt 
erst - H« fit '& Bi&nei Yui &Dndi- 



saek an (ihm n^wih^lt,' dieDrsaclie 
m;v^ herrühren wovon sie woli«), — 

'n r<^(d)n Haon vpp 't Dack gett'n( Feuer 
anlegen). — Wenn 'nEsel to woll isi, 
geit'rnpp't Is nnbrickfuBta. ~ Wer 
Geld an Göd denkt to erlang'n, mfltt 
allererst bi'tKftl anfang'n (Warnung 

vor Schlemmen). — Wost WCdd'r Wost 
(Wie du mir. so ich dir). — Wersick 

will ehrlich nn radlich ernarn, de nuktt 
▼äöl flick'n nn weiaig vertarnc Ermun- 
terung 7.ur Sparsamkeit). — So ass'ü 
in t Holt rinn sührit, so schrlt wedder 
rät. — Wer siq Scko Sick stUwst kann 
fiick'n, de brdktseniBh nao'n Scho&tei 

to schick'ü (Man muss sich so wenig 

als niöglieh von andern aWiütiL;ig zu 
machen suchen). - l.fcn(leiiieu^inaokt 

Frnndschopp, maon ^mnhncn"^ maokt 
Fiadschopp. - He kann Gras wassen 

hörn (Klugheir.sd Unkel). — Du bist 

krank ass 'n H6d, magst woli ät n nn 
Sicks d6n. -- Ick heff nicks mit aram 
to schaflTn ass göd'n Dag an göd n Weg 

(Wir haben vi eiter keinen Umgang, 
dass wir uns dicTageszeit bieten). — 

Dat dick Ean' sitt hinn' (Die grösste 
Schwierigkeit folgt erst). — Wer Sln 

Näs affsQittyYerschimSrt sin Angesicht 

(Wer von den Seinigen schleeht 
«^priclit, beschimpft sich selbst^. - 

iss von'tteiEnn, wo Klabatschenst))* 

Ckei VOD maokt Wärn (Er kann nichts 

missenl?)."fcnlöHer mfltt 'a annem 

Ätd'Möll helpen (Ist ein iMüflerbanke- 
rurt, so kann nur ein IVlüllcr wiedt r die 
Mühle übernehmen ; oder da die Müller 
sehr oft riir Spit7>huben gehalten wer- 
den, so kartn der Sinn auch sein: Ein 
Spitzbube bringt den andern iinislirot^^ 

— Wedderkaom iss 'n Köpmann sin 
Sckao(d)n. - Wet'n annern jdggt,raut 
Sick siilwst nich. — Wenn 'n oft drinkt, 
wä(r)t n lang so dOstig niok - Dat 
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FM Mt iM, Um ie iMdiMtMAMMir^MUI 

(GoteNidiruDg irt dieHaoptsacbe bei .weMTrlb bügelt II IM iM^ltiEl 
Menseben und Vldi^moo es gDtafbc). Mllnl IbhaAMHMHWIfttill 
.leo teil).*- D» Fb Itpll bi^r, wmm (fe^alleeaviHalsi etistbettiiotar). 
.ittamati1ifMkri||$(ifbBlieber .fltU Ist 10 bmgng, *t Mit 
SiBiiwiedievoranf^eiieDdeRedenMrt). Iftitdefitabttk-^IMtlVlIHta» 

^ Helft MHtkiM *i]lali (Bei M;d.--Wni MIöppkeB «nnkfi 

ecblecbtem Fotter ISset die Kuh im Mit «Ol M JlthH iWU Jvf 

MydMftnge nacb). — Weift DOI- ttl UM glM Iii« (Jooge IMtM 

iMilollMUitAiii', kris'n deKWi iiradiediilel4iotilikEesGek«hel> — iVi 

Ml— WoftMibttmii%4ieMt Pftw^tHdi^^fltBrit»; fciiir 

-lriickieii.--]li]liift',dftiiifM«l- itfttntMli«icli«*^Siiidftgi> 

IMi^l«lBilll,ilMlfitoeilKOem gaonl(ftBiG&(AiB}SG9iill^$c^|^ 

fdmieidilflr Mt m wetApten '%^ nicikCtrbeiteo).-f->r]|Mili|{tan1l|M 

mneii). Je me^ttitOiderlllilr «tt IMMr Uni (Mmit bnii «T 

.iriger) de lilld, je alt fM^ (Der keine grossen Sprünge' aaaciteQ). 

AmebatitaehrPhgenairecduIden).-^ g|ipit5U nppiiitw MTl gchlbHf (£r. 

W lnift**llifl ipp'a AOli. — bie iscittgeneineirrigo.riebf|bdllq|nildl|l 

game Veit wä(r)tliet liMC^umr ws).^ Wlmk&ism MMm ^r^ 

«ndk,' welche sieb alcbt von Hme ]llbiM«Blll0lMM^W'«i4>e^ 
is&meit wollen);— SIfei iM iMii- l(lug).^.Viide Wllfrliggt, ^Mäkn 
iriürUbtttCEsgiebcjUenthelbearNDdi liei. ^ Wtett^ b»^ gnhwUlf»l 
«ndPU^ei^WerftOggt, wiCftVec bHM«ilii»ieSiiflMliMil««f 
lieb. II kHttüftk 1 TUM '» M gaei « ven «iBIiFlla 

treekH (von häealioheti Frtuen^-diein Mit {d.h. eiJig). — He Xlr tevt iti 

grossem SMat einbergehei}> ^ (MI if In wem 4k llgoElbW fcH 

liBSCb iSI *! hilf Mit fl t Mb (Jeder glaobt seine Sapben 4pd S$ 

(Grosse Leute können Uberiia anrei- besten). 1— OU Killt hitt Eis (Akes 

dic»>w^SMlFttttaetelW; Uwt Btolfallltijlne«r vDrebln«^^;^»^ 

(KlehieLeutewerden leichtkribbelig), nes). — M hit sick *! EOdlm' Tif 

Datt kfinmt Im an, ass'nBlr datMt- sii eigen im (Er bat sich selbst ger 

laoten (Das kommt ihm sauer an). — schadet ; er ist selbst an seinem Uni^ü^k 

Datt kflmmt nich von iigenuiir, datt schuld). ^ II ^elt dörck ass Pnpp'i« 
klmmt f Ol ganx watt anners her. — apii^Iers Hiod. — Lick Fett (Scktt) 

WittSblinfitt, mfitt sin, SlSldagS (kräftige Entgegnung auf verdriess^ 

nltl'iliBDersipp stn. — Wattwäsei liehe Anfragen etc.) WermH'tlll 

mntt, mntt wägen, seggt de Jnag, im rBmt, kain mit '1 Aon botteri(wlrd 

hir Sick 1 Hlitmmm'l köfft — Ol dem Gesinde zugerufen, wenn sie 

nimmt Sick tIöI npp de Hilm (Der dicke Milch mit der Sahne<RllSi) esseni 

nimmt sich viel vor; auch: er bürdet oder den Kindern, wenn sieSahnstuUe 

sidi eine grosse Ladt auf). — WeOR 'l essen wollen ; ist die Sahne verzehrt, 

H&Orn Hr, denn StOtt *r (Wenn er knnn es keine Butter geben). — Datt 

konnte wie er wollte, so wäre mit ihm iss väörgät'l Drot (Was man kauft, 

k«i$ Aufi(kQnypjfi^|nsljr^, ~J)a^ »i^ inusÄnjan sofort bezahieo, sonst wird 
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inuiann und faul). — sleit hion* S. 215. 

§ll8*l)(Erkannkeinegrosscn Sprünge 8timk,Iinperfect«Äi.^oulta|k!ll. 

machen). — Kulk n in d Kinn hat 'n stftr bedeutet auch aufrecht, gerade, 

MimlHBilt .Klik'nmdeBadl^Wtn steil. Sprichwort :H§sitt so stfirass'n 

Selielmi^KMklL~Haluim'|iip9']| fiddelmann, oder: hh geit sostariau 

Fron»^rtt'll(s9ift<jli9ii von dem, der lllrilft'llPaolill'Btot. - "'■ ^ 

•lif j5w«i#K«%^fiHtei^^ 5.216.. ''^ 

9mt^S^M«fh<^mf:}^^0' — 9 Mmg,Iirtperfect.Von'»mjB^PÄttic. 

Yl(r)l bedraog^n wenn "n de D^iai guig^; aber sul^, Imperfieccum von 

i|«liJJlWN*lÄ bwtl,^t^^ Ackwr liidMB.PartipjpillBk'i^ . 

lipp*aWeg (Auf «len Acker am ^ , , ^ r SeWk . ' 

komme 2oewt d^i#wagcD hin und ^ ^gj^lfffti E<«igfltsi*e,]5«slgkfH&' '> 

Mikmlfigiyiti^CQ^'^ei -^ tnng des Worts wird auch bSafig 

WllttBmmyilfl^MA^^ lehwadmlrngebraHeht^wobeizube. 

mJ^ß^ßiil»^^'^^ ^'^^^^ merken, daä&esmttvoUemMkge^I^ro. 

fcWrll»,#i|Jieisters. — Gottgiftwol eh^i'wiM, we}die=Bemerkra«'^ch 

^^Mi Mf9£^^^ßßJ^^^^ von fastaUen mit twaufiuigendei^lläztei 

terngilt. 

i«SwlB satt Oai^mam^iJlfm SwSr, dasdeschwqr ; ilA VOIIM 

tlUl (Gehts dem Mensdien wohl, so iegwfenuppdrttckX ich wilUhmmit 

yird fr leicht _Ol^»tothig) Ittll ^„ njcht weiss hekaniit Aia- 

Vü^feipplil/illll VifP •hlttli*M'Ä chen,auch:thmselneS<:hw]icheD,Fehi 

Mi t g'^y W <l %a i M flt l i<» l>iift ^^ ^1«^ leretQ. vorhalten. 

S.207, ^ • S.019. ■ * 

Sprisseln,dünnerReisig; de Heister Swinägl Sprichwort: He Ittpf Us^ 

feggt de Sprissein erst torecht, wenn 'AdrächtÄgen Swinäg l. ' . . . " 
hfe sin Nest bft'n will. S.221. 

spmng, Tmperfectum von spring'n, fan. Die Bedeutung unter 3 ist zi^ 

Partie, sprug'n. •* * allgemein gefasst, nur Schüiise^iV und 

S. 209. Milchsatten werden so genannt. 

Stirtwonn, eine Krankheit 224. 
(i^^ . ...v . T6br6t, Zubrot; ihan"" versteht 

S.214w i darunter Fleisch und Speck. / • ' 

.«OHIIMtliBt :|iieiiiiehiaiiTiieil to Band, sogleidi. auf der 6t«^e. 
len der AJdnarii kemit man riQnStritib ^« 
dasdieBedeutongbeideraugegebenen tohOl^ iH>$ehär^N|rerH|ftdk^n. 
Wörterhat. , . ^ ; tollkySagletiOi.^.. . _ ,.j 
r.JpWk'Ä 3.'gfhcn^.iuf«ij Jtlik^ Torf der toif$,?.^abaehauene 

|M|,d^4mhitt^|[njifdbt% Heiden dhsPlagg4^]xr.efcbc;j^$eyi^*, 

9*#V^jr ... - i. V ^ . : v: .* atiiUe gebracht verdcrt 
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S.227. 

trüggüt, rückwärts : de Kräft krtppt 
trügg-üt ; treck de Pär trtigg-üt 

S. 229. 

• Tftn. Sprichwort im Nordwesten : 

tsittsick hlrbSt'r, ass npp'n BaodeQ- 
dikerTfln. 

Tweschen, der Zwilling. 

^ S.230. 

um Un dnmm, um und um, über den 

Haufen ;h6härmibmao nm an dumm 
rönnt ;life verteilt soväöl, un ass'tum 
un dumm kern, waor'n 't lüter Läög n. 

^. S.231. 

ummedriw'n, hintertreiben. 
Ündäögt. Eine andere Form dafür 

istünducht. 

unecht, unehelich. 
Unmodig, ärgerlich. 

S.232. 

unschicht Yon unschicht, wider 

Erwarten, ganz zufällig, von ungefähr. 

untaog'n , eigentlich unerzogen, 
kommt meist nur im tropischen Sinne 
vor für unpassend , unschicklich ; hft 

hat mi noch k^n untaog'n Wort säggt 

sagt z. B. der Knecht von seinem Herrn, 
wenn er noch keinen harten Tadel er- 
fahren hat. 

upp nn dupp S. dupp S. 259. 

S.234. 

ütfagsl, alles was ausgefegt ist, 
jÖinlich Affhärks'l, das was abgeharkt 

ist. Vgl.AffjaogslS.263. 

S. 235. 

• fitlncM bedeutet im Nordwest, der 
Raum vor der Stubenthür. 

fttlftm, ablauern, ausspüren, hinter 
etwas kommen ; an andern Orten sagt 
man dafür : afflftllL. 



S. 237. ■> 
^erdöw'n (von d5f =s taub), betiUi- 
ben, verwirren. ^flt^ 

S.239. 

verschimfirUjbescIiimpfen.Schimpf 
anthun. 

S.240. 

verspäöln. Ick heff min Saok ▼e^ 

Späölt, ich habe meinen Process ver- 
loren. 

YCrtrackt, unangenehm, verdriess- 
lich. 

S. 241. 

verwennt, umgekehrt, umgewtndt; 

du kriggst mit 'n verwennten Hand ^ns 

upp d'SnÜt d. h. einen ins Gesicht schla- 
gen , so dass nicht die innere sondern 
die äussere Flüche der Hand in unmit- 
telbare Berührung mit dem Gesicljt 
kommt. Diese Art des Schlagens wird 
für eindringlicher gehalten, als die mit 
der Innern Haudtlhche. 

S. 242. 

Wacht, in vielen Gegenden der Alt- 
mark wird der Hebel, Hebebaum auch 
so genannt. 

S. 243. 

wamsen. Koch andere Ausdrucke 

dafü r si nd : In schön todeck'u, hn ba(r)< 
baorsch todrink'n, dörchhuschen, äff- 
huschen. 

S. 244. 

Sp. 1 , Z. 4 statt ick keff ist zu lesen : 

ick heff. 

Wauwau, der Hund (in derKinder-^ 
Sprache). 

Waon, Meinung; nao min Waon, 

wie ich glaube. 

S.247. • 

Windbrä(d)'r. Bei den ländlichen 
Strohdächern liegt das Windbrett am 
Giebel auf den Latten und heisst 

WiBdbSrg', dat Brett mfttt TdfnWind 
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berg'nd.h. muss das Stroh schützen Wtnkftp. Sprichwort: K.d]| HiRdl 
gegen den Wind. fton Wlllkdp. 

winn', Particip WttttA', adjectivisch wU-desseil S. ZiisStze S,2öö unter 
aber geWUlll'. bi46tS. 
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die hochdeutschen etc. Wörter enthaltend , durch welche die plattdeutschen 
Wörter erklSrt sind; mussten statt der letzten Umschreibungen gewählt 
werden, so konnten diese nicht aufgenommen werden. 



Aal2. 

Aalraupe 165. 

«bfindern 231. 
abarbeiten 13^ 
abblättern 18. 184. 
abbringen 2^ 
Abdeckerei 120.18A 
abdingen ??• 
Abend 8- 
Abendröthe 18. 

aber 131' 
Aberglaube H. 

abfragen 2' 
abgeloben -L 
abgemagert lit5> 
abgenutzt 194. 
abgewöbnen äj 
abhalten 2.240. 
abhärmen TL 
abhauen 200» 
abhäuten 20. 
ablauern 2ftO. 
abläugnen 231L 
Ableger 47. 
abortiren 23±t 
abpflücken 1 n%. 
aTiquälenjSicb l.lfi?. 

18S.19j.2i4.259 
Absatz 12. 
abschälen 184. 
absclxlagen 1 fi t . 2.^3 
äbschneideu 3. 
abseits 3. 

abstehen 255« 
abstossen 161. 
abtreten 25.'^- 
abtrocknen 2^ 
Abtritt 93. 
ab und au 2* 
abwarten 226. 
abwechselnd 223- 
abweiden 83. 
abziehen 154.252. 

Acci«e2i2. 
accurat 

Acer canipe8tre 6.75 
Acheta 80. 
Achillea millefolium 

Achillea ptarmica 

249. ; 
Achse i 

Achsetmagel 129. 



ach so L2i 
achten 172. 
ächzen 91. 
Acker 50. ' 
Acklci 97. 
Aconitum 186. 
Ader 2. 
Adieu 

Aegopodium poda- 

graria63. 
AescuUis Hippoca- 

stanum 96* 
Aetlnisa cyndpium 

afFabel 63. 
Affea. 
Agio 1:^4. 

Agrnstemmn Githa- 

gol70. 
Agrostis spica venti 

97.131. 
Ahorn 6- 25- 124. 
Xhre8. 
Aira21. 

Ajugnreptans II9. 
albern 4- 160-221. 
Alccto rolophus 102. 
allein 3.47. 112^ 
allerdings 4. 93- 
Allium 128. 

- Cepa 2n2. 

- Porrum 29* 

- oleraceum 1 1 1 

- sativum 1 lo. 

- schoenopra> 

sumi55. 
allmähhg 69- 
Almosen 68. 
Aloe 24. 
Alp 134. 
Alphabet 1. 

als 7. 

alsb«iH 56. 
als ob 2« 
alt 149. 

Altentheil 1 50. 
altinodig 149. 
Ameice 46. 25)9» 
Amme 201.224« 
Ampfer 77. 82. 174. 

216. 
Amt 21 1. 
Amtnnnn 4i 
anderthalb ^ 



andeuten 42. 
Anemone nemorosa 

anfahren 5. 19. 170. 

anfangs 48. 264- 
Angebot 4. 
Angehörige 137-279 
Angel 5. 

Angelschnur 192« 
angefüllt 241. 
angespannt IfiO. 
angetrunken 6« 42. 

4iL5Lixa. 

angreifen 1 94- 
ängstigen 78- 1 04- 

227. 259. 2ML 
Anhöhe 83. 253. 
ankleben 22i ' 
Anna Elisabeth 5, 
Anna Ilsabe254. 
Anna Margaretha 5. 
Anna Marie 4. 
Anna Maria Marga- 

rctlia Elisabeth 5i 
anpacken Of). 
anreden 96« 
anreizen 1-04. 
ansagen 6. 
anschwellen a.^.218. 

ansehen 65- 66» 
ansinnen 6. 

Anstand 185- 
Anstoss GQ. 
Antheil 5. 9fi, 
220. 

Anthemis Cotula^ 
anthun 4. 
Antrieb 14« 
antworten 1 53. 

Amvuchs 6.226- 
Anzahl 220« 
anzeigen 136. 
anziehen 6. 150.201 
Anzug 2*7. 
Apartement 186« 
Apfel f,.43.84. IM. 
Aquilcgia vulgaris 

97. 106- 
arbeiten 14Ö. 15^ 
1-.fi.1fil.l62. 185. 



Archangelica officio 
nali< 68> ' 



ArctiimilOS. 
Ardca stcUaris 174. 

argaiLmi 
ärgern 67. 96. 99. 

116.280. 
arm Ifiö- 
Armbrust A4. 
Avonswurzel l53. 
Art 94-194. 
arten, sich 78. 
Arteniisia Absinth.^ 

243.249. 
Artemis, campestris 

246. 

Art. vulgaris i2± ä2r 
artig 52i 147. 
Arummaculat. 1 
Arzenei nehmen 2. 
Asche 4< 
A*s32i 

Assel 2 19- 247. 
astig 220. 

AstragalusCicer 265 
athmcn 154- 164.200 
Alriplex 136« 
auch 140. 
auf 232. 
aufbinden 248. 
aufbrausen 25. 1 13. 

IfiÖi 
auffallend 165. 

aufgeben 222: 233. 
aufgeblasen II 0-2 36 
aufgeschossen 210. 
aufgesperrt 203. 
aufgetrieben 33. Ifil 
auflieben J3. 79. 
anflielfen 2Ü2. 
aufhetzen 189- 
Auflauf2a2. 
auflösen 225. 
.rtiiftiehmen 117.233 
aufpacken l7ft. 
aulputzen 177. 
aufquellen 246» 
nufräiimen 168. 
aufrecht a. 279. 
aufreissen (i^ 
aufrichten n2i 
Aufruhr 233. 
aufriibrcn 1 83- 
aufsagen 233» 
aufsalzig 40. 
aufsdüchten 210. 
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aufsclineiden 5^1 55. 

Aufsehen 80.83-136. 
aufspalten ICH}' 
RufsuchenillL 
auftauchen 42* 
Auftrag ri4--232.246» 
auftreten 220- 226- 
auftrocknen '2:\2- 
«ufund nieder 232. 
aufwachen '2.^8. 
Aufwand '210. 
aufwiegeln |69- 
aufzäumen 23.3' 
aufzehren 236' 
aufliehen 55. 1B2. 

190.233. 
Auge ^.1201 149. 
Augenoraunen 149. 
ins Auge fallen I fiO. 
Augenlid 125« 
Augenschein 149» 

185. 

aus 233. 
ausbeugen 2l» 
ausbreiten 205« 
Ausdauer 43. 
ausdeuten 42* 
ausfasern 177- 
Ausfli\chtc5ll20. 
ausfragen 2- 85. 
ausfVdiren 234« 
ausgeben 239« 
ausgedehnt t67. 
ausgehen 234. 
ausgelassen äi.23t. 
ausgenommen 234« 
ausgezeichnet 6« 
Ausgtissröhre 229. 
■aushöhlen 83« 
aushülsen 234. 
Auskehricht 4g. ^ 
Ausland 57« 
au8lHutcn235. 
ausleihen 234. 
ausmisten 234« 
au.«nehmen,sich 124 
ausplaudern 2 35. 
ausreichen 122. 
aussaugen 90t. 
RUf schelten 93>168. 

234. a35. 
Ausschlag 66. 191. 

239. 
AusschuK 235. • 
aussehend fi4. 
Aussendeich 29. 
ausser 234. 
ausser Athem 2A5± 

232- 
ausserdem 2ifi« 
ausserhalb 2Q. 
ausserordentlich 9. 

67.2AÜ. 
ausser sich 243. 



äusserste 234. 
ausspüren 235« 280» 
ausstaffiren 208. 
Aussteuer 2Mi 
au8sto$sen2l0.^ 
ausstrecken 2 14. 
ausstreif.hrn234. 
austrocknen JJ. 109 
ausiiben 2.^5. 
Auswahl, ohne 241. 
auswählen 08. 
ausweichen 247« 
ausweiden 1 21. 
ausweissen 'J4Q.. 
aus^vendig 3Q, 
auswittern 2( 0. 
Auswuchs 134- 186« 
Auszehrung 235. 
ausziehen 224* 23 t. 

235, 
AvenaÜFUua 149. 

Axt 1. 
Bach 10. 

Bachbunge 10, 12^ 
Bachstelze [. 165' 
hacken 234. 
Bäcker 1 H« 
Backobst 24« 
Badstube 2 llli 
bähen 14« 
Bahn Ii. 

Bahrein. 1. . 

biUdäSilÄf 
Baldrian lO. 
Balken öif s 
ballen 9- 
Ballspiel [Q. 
baiinen U. 
Bär La. 

Bär , grosser üQ. 82« 
259. 

Barbier L4.5Öil87. 
barbiren 10.164.165 
harfuss 1 1« 
Barsch 14« 
barsch 25Ai 
Bart 14. 
Barthaare 262« 
Barthnld 11. 
Bartholomaeus H* 

934. 
Bartnelke 42« 
Base 245. 
Bast 11« 
Bastard 2^ 
Bau 2fi. 
Bauch 26« 
bauen 29« 
Bauer 29- 98« 
Bauerhnus 98. 
Bauerschaft 29« 
Baum 22- 

Baumast 109. • • ;. 
Baumharz 92... 



Bnunireiser jO". 
Baumrinde 22« 
Buumwanze i 03. 
Bausch und £ogen 

IfiÜi 
heben 12. 
Becd.<8ine;S. ' 
Becher 10. 
Bedachung 189. 
bedenken 14. 2H7. 
bedruten 42.. 
bedienen 233« 
bedürfen if>. 
beeilen 7 1.170. 
Beeren, 
befassen 14. 
Beff(;hfen i.M. 
Befriedigung 78« 

203. 

begatten 22« 
begegnen 14Q. 
begehren 64« 
Begierde 64- 75.145- 
begleiten 17- 191. 
begraben 120. 
Begräbniss 17- 
begreifen 2: lü- iMi 

204. 2 3H. 
begrüssen 132- 198« 
Behagen 7f>. l'>0. 
behandeln |4,'^. 
behexen 2:^9. 
bei iß. ':\'HiA 
Beichte 12. .r.- 
beide 14« i ' »• '^A 

Beifall 15. ir ' 

Beifuss LL- 52i246. 
Beigeschmack 12» . 
beiher JJ, 
Beil 17. .«>aib '»Iii 
bei Leibe nicht 
Bein 1 i, 

beinahe 17. 69- 1.36« 
2fi3. 

Beinkleider 25. 26» 

77. lOQ. 
beissen 18.39' 
bekannt 14.236-267. 
bekennen L 
beklagen 1j5. 
bekommen 1 ££[• 
beladen 1!78« 
beleidigen 144.200. 
belieben \S' 

bellen 18-1 9- 
Bellis perennis ia2* 
bemerken 136. 248. 
benagen 66« 
benennen 1^ 146« 
bequem 00. 
berechnen l ^ 
bereden 68. 21 1» 
bereuen 198. 
Berg Ii, 

berücken £84 • • ,» . 



berufen 15. 
beruhigen 6 1.255» 
berühren 68. 222. 
223. 

beschäftigen 114» 
beschimpfen 280. » 
besrhmioreri 03. ^ 
hescluiintzen 14- 15» 
ST.. 104. 168.180. 
beschiitzen 31. 
beschwatzen M. 198 
beschwichtigen 229« 
besinnen 15. 
besoffen 9hl 
besonders 239. 260» 
besprechen 265« 
besser 165« 
bessern 11« ; ■ . 
beslÄndig 2ü9i - 
beste 89. 

bestechen 11 8.21 1. 
bestehen 2IO. , 
Bestelhmg G4.232« 
zum Besten haben 

laOi 
bestreiten 16« 

besuchen 6. 1 5« 
besudeln L5i 16.93» 

180.193. 
betasten 68« 
betäuben 280» 
beten 10- 

Betonica ofEcin.l 74. 
betragen i^ 78.2.34. 
Betrieb 14. 
betrinken, sich lOO. 
betrüben 40- 1.39» 

Betrug 6. 10. 14. 15» 

40. 120. 133. 138. 

186.189.25.3.267 
betrunken 7.3. 138. 

1 6g.179 . 
Bette 146. 162.229. 
betteine. 14.17.200 
Bettelvogt 160. 
bettlägrig 14. 122. 
Kettler 160. 
Bettpfühl 2/0» 
Bettstelle 16» 
Betttuch 16« 
Bettüberzug 26. 2* 
Bettwinkel aQ. 2Ä2s 
Betula lä. 
beuchen 27. 
beugen 21^ 
Beule 27. 110. 129« 
Beutel 26* 
bewegen 116. 174» 

177-217.269. 
bewerkstelligen 211 
beiaabern^. 16' 
biegen 21« 
biegsam 197. 
Biene 89« 
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Bienenkorb 77. ' 
Rifiiens mg 
Bier Li:8S.103. ; 
BierhAUs j 18. - . i 
BiesHin .<2« 

binden . ,• 

Biixlfaden I2t »' 
Binse 15. 144. , . 
Birke 15. 
Birnbaum jl. 
Birne UL j 1.^4- 84« 

1^ 226- 249. 
bis 16. ,1. . 

Biseben 11. % 
bissig £2_. ■ ,. ' l 
bisweilen ä.232*' ; ' 
bitten 10. 14. l7. 

1S8.1fiO. 
bitter 18. ^ 

blank lÄ 1 i'nl 
Blasebalg tfi4. 

bl.isen lfi4. 199. 

229. 

Blaserohr i64« »i«. : 
blassaO.IQI. . ■ . 
Blatt 18. 

Blatternarbe 1^ 
blau 18. 

Bläaling82. '.-4 
Blech 20.^ . 
Blei 20. ;t, .M 

bleiben 20... ,:.,h.v<:{ 
bleich 

Bleiche 20» r«-. 
Bleifeder 20. , 
blenden 20_. 
Blendwerk [iiQ. 149. 

2.>1* ••' • -. 
blil2ieJi I2S. Mt'.vrii, , 
blöken '22' 

bloss 2 |. 

blühen 2Öj , : j?., ? 
Blume 20. 
Blumentopf 274. 

Blut21»^iu>iJi ' 
bluten QQ. . n:. - 

Bl"the2l. : 
Blutgeschwüif 20. 

Bli»tknospe2Q;39' 
Blutwurst.47. 

Boden I3. 21- 166. 

Bohle 1^ 
Bohne 2?. 119. 
Bohrer j 3. >45.25S. 
Boletus 
Bolzen 22. . 
Bonibiis f42. . 
Börde 22. 
borden LiO« » • 
Borste 22. 
Borstwisch 230« 
h««e 168x262. 27JU. 
böse seia 48. 



boshaft t9'i.236. . 
Bote 12. 
Böttcher 2 3.49. 
Bottich 21. 
Bouteille 26* 
BovistHö6. 159. 104. 
Braclte24.40. 153« 
Brand 1^7. 
Brantwein 17-24.44» 

10')-2'J')- 236- 
Brassica Napns Jf>8. 

Rapa 168- 
Braten 24. 
Brutpfanne 24* 198* 
BrUtzel 1 17. . 
braun 2b' . 
Brausche ofi. 
Braut 125- 
Bräutigam 25. 125. 
brechen, sich 112. 
Brechniiss 1 16. 
Brei 25- 152. 
breit '2A- 
Bremse 17. 23» 
brennen 24; 
Brennholz 49. • 
Brille 25- 143. 
bringen, an sich Jü2 
Briza media jg. 
Brocken '2Ü± 
brodeln uiL: 
Brombeere 24« 
Broraussecalinus 4O1 
Brot 0S.87. 105.121. 

152. 
Bruch 25. 

bnjchkrank23l. 
Bruchweide ß. 25» 

2ÜIi 
Briuke25. 
Bruder 25- 
Brühe 212^ 2 16. 
brüllen liL 
Brummkreisel 25? 
Brunnen 271. 
Brunneneinfassung 

195- 
brünstig 25. 27. 

Brust 23- 156. 
brüten 25- 234« 
Buch 2Si 198. 

Buche 21 , 

Buchfink 21- 
Bnchgrütze lOO- 
Buchnuss 45. 148« 
Bucbsbaimi 29. 
Büchse 29. , ' i 
BuchsUb«2j^,;.^'jM 

Buchweizen 22i i'\ 
bücken, sich 42. .(.i'-t 
Bude 21- .,,.^,.^^,-4 
BügeJ 13.. V , , 

Bund am Hemd» |66 
Bündel 1 ML .'^ 

bunt 21, ßO. 97^1^ 



Bürger 22. • ■ .'-'.> 
Bursche 29- r. 
Bürste 22. 187« 
Burzelbaum 93.112. 
Busch 29. . 
Buschholz 220. 
BuspJiwerk i09. 
Busen 23. < ;» 
büjsen 23i 
Büttel 12. 
Butter 23. 
Butterblume 112 
Butterbrot 23- 160« 

215. • : 

Butterfass 177. 

©acare Q3. 
Caltha palustris 23. 
112- 

Calunna vulgaris TQt 
Companula JO5. 
Capsellabursa pasto- 

risf 0.^249. 

Cardami ne praten- 
sis 72- 24. 

Carduus 36* 

Carex iQl. 

Carex arenaria i5t. 

Carpinus betulus 2 1. 
77.80. 249. 

Cariun Carvi f 12. 

Cas^iaSenna tm. 

Catliarina 1 73. 227- 

Cathar. Doroth.22 2» 

- Kli3nHcth22i 
. - Margar. 2:^7. 

- M»trie227. 

- Sophie 222. 
CentHurea Cyaniis 

8fi. t74. 
Centaiir. paniculata 

H5. 

Chaeropbyllum 9^ 
Chaer. silvestre 
Charadrius pluvialis 

22iL 

Cheiranthus Cheiri 
Chelidoniummajuf, 

Chenopodium fig, 

IHfi. 137. *' 
Cholera 125. 
cholerisch jfift. 
Christbaum |92. 
Christinn 1 17. 
Christoph 2A^ 
Chrysanthemum 

leiicanthemum 3^5 
Clirys. segetimi y4<j. 
Cicnda.«pumaria il^ 
Ciciita virosa 42. 
Cigarre 65. 
Cimex 165. 
CimiaiBO. . 



Cirsiumae. IlH 
Coccinella ; puncta-; 

ta8l. 
Cochlenria 1^ 
Coecum 47. . . 

coire 50^235. 256. 
Comparativ 70. 

Conferenz 270. 
CQnjunctiv78, 
Cointraviolon 25. 
Conrallaria raajalis 

121^ 

Convoivuhisaryensia 
244. 

Coracias garrula 1 9, 
IfiR. 

Corvus glandariut 

73. 168. 
Corv.monedula 222 - 

- pica öQ, 
Couleur 106. 
Courage ^6. 
Crataegus oxyacan- 

tha 131.245. 249. 
crepitus ventri 59^ 

164. 

Culex pipiens 66* 
cunnusi36. \ 

Cuscutn eu ropaea 52 

Cyprinus Carassius 

»16. 

CjTprinus-cephalus 8 
Cypripedium cal- '. 
ceolus 60. 

dai.30.43. 

Dach 20. 

Dachdeckerxtroh 

187. 

Dächsel 35. 

Dachshund 222» 
Dachtraufe 40. 
Dachziegel L2i 151. 
dafür 

dahin 32i ' 
damals 3^ 43. 
damit 3J^ 
Damm 2o9. 
Dämmerung 189. ' 
D-mpf ä2i 19S, . 
Dankibrmel 
dann 4i. 

dann und wann 3. ■( . 
darauf 32^ 41-43. 
daraus 32» 
Darm 25H. • • 
Darmfett ixäi 
darnach ^ 
dnrxeich^n aß. 122. 
2A2. 

dariiber 32. •' 1 
darum .^2. 

darunter 32. 4li 
da* 32. 2 19. 
daselbst 33. . . . • .'. 
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Daiib« ooÄ. ' ^ 

Daums Carotta 13^. 

Dauer ^.84x244. 
Daumen ^ l^n. 
DauminnskHl i4-i. 
davongehen Jäi 
davor 13^ 
diizu ä2. 

dazwischen 4j . 
Deckel äT, 125.213. 
dehnen 171- 244. 

Deich 3i ' 
Deichsel 3g, • . ') 
dein i37. 

dennoch 127. > > 
Deputat 2 . - ! 
der 33* ^ 
derb 05. 221. ; ■ ■ 
derselbe 3ji. ■ . 
deuten 42, 
deutlich IQ.i. ' ■ ' 
Dianthuj IA3, 
- - barbntus 42. 
Dickhfluch a5. 
diebisch 35. 1 
Diele 34, 

dienen4^34, . ' * • * 
Dienst 44. > 
Dienstbote 131. 
dieser 33, 43, ) 
dieses 32^ 

Dietrich (Name) 35. 
Dietrich (Iiistrum.) 

35. 
Dille 229. 
Diminutiv 4. 149. 
Dinte LS, 

Dirne 34. : 
disseits44. . 

Distel 

Distributivxahlen 35 

Doclits. 34^ 
Dohle ar, 103.222. 
Dompfaffe 153. 

Donner 43. 71. • » 
Donnerstag 43. 

doppelt 44.22Q. " 
Doppellinndos. '• 
Doi-f37. 

Dorfschulmeister 

IM. -i 
Dorn 33, •• ' " 
Dorothee ^ 

- Elisabeth 32^ 

- Sophie jiz 
dort 32, . 
Dust 19. • ' ' • 
Drache 33^ 

drängen 110. m 

271. 
Drath 30, 

drciussen29. • 
drechseln 40. 

drehen 40, 2i(L 
Drehorgel 12z. 



drei 39. - " ' ' 
dreifat h 39^ 
dreissig 37. 
dreist 

dreizehn 32; ' 
dreschen 37. 
Dresclitenne 31« 
Drillich 40. 
dritte 41, 
droben 39. :?.S9. 
Dröhuiuig33,2.H6. 
drollig I64.19«J.200 
Drossel 252, 
Duckmäuser 22&i 
dumm 33. 4^ 40. 

lim. 

dumme Streiche 186 
Dummkopf 4L', 
duujpfig 42i ' 1 
Dünnbier 112* • > 
Dimger34, 13fi. ' 

dunkel 44, 21 2. 
dünkelhaft 

dünken 42i ' 
diinne 43, - 

Dunst 2.'). S7. ■•••••> 
durc h 32a 
durchaus i. 37. 
durchaus nicht 146. 
durrhbringen 77. 
232. 

durcheinander 179. 
Durchfall 12a. Iflfi. 
IM. 

dnrchgthen 128. 
durchhechehi 37.40. 
durchjiässt 102. 
durchseihen 102. 

durchstöbern 2öÜj ' 
durchsuchen 2OQ. 
durchtrieben 37. 
dürfen 37, 
Dürre 41. 
Durst 32, 14, >■ 
dusseln 33. ■ 
Dnte 187. • 

.. • 

eben93.2ü4. 

Ebenbild 63. 
eben deshalb ^ 

eben jetzt 21101 
EbcrQi 
Eberesche ifir. 

Ecke45. LLL 
Eckschrauk 45« 
Edelmann 164. 
Egge 45, 

Egclöil. 

eliedem 4. 24L " ' 
Eheversprechen 165 

Ei^lfi. 
Eichel 45, 

Eichengehölz 45, 

EichJiörnchen 46, 



Eid 45, 
Eidechse 76. 
Eidotter 3fi. 
Eierkuchen 53. 

Eiersrlmle45. 
eifrig 4a, 
eigennützig 14'i. 
eigensinnig Lj2i 
eilen TA. S2.271. 
Eimer 4ß. 
ein 40. 
ein-inder 4^ 
einbringen 197. 
einerlei 47. 
einfach 47. 274. 
einfädehi 49. 
Einfall 80. 
einfältig 33. 46. 
einförmig 42. 
Eingehegtes ?03. 
eingestehen 90. 
eingetrocknet 204, 
Eingeweide Sfi, 19 j. 
eingraben f -m. 
einheizen 23i8i2. 
einhüllen ^jj. 89. 

einige 34, 245. 
einigermassenfifi. 
Einigkeit 237. 
einjährig 92. 
Einkommen 212. 
einladen 3ß, 147. 
einl.Mifen Qü, 
einlullen j 1 7. 
einmal 47.00. 134. 
einprägen 004. 
einpressen 100. 

einsäuern 2 10. 234. 
einschärfen 204. 
einsclienken 90. 
einsclilagen <iCLlii5, 
einschmeicheln ^q. 
cinstluichtern 236- 

9'^0. 
einsilbig 141. 
einsperren 207. 
Einspruch Ofl, 
Eintagsfliege 2^, 
eintönig 40. 
eintreffen 38. 89. 
eintunken 1 2. 
EinwenHimg 203. 
einzeln 47^ 
einziehen ilfL 
einzig 47» 
in eins weg 2:. 3. 
Eis22.iKL 
Eisen 90.01. 
Ei.stläclie 10. 

Eiskristall 26 5. 
Eiszapfen 2 f 0. 
Eiter 4i iil. m 

1'^4.236. 
Ekel4i 
EUteri97.207. 



Elbe 46, ' ■ 
Elbkahn IBß, 
Elbweide 263. ' ' 
Elementarlehrer 

Elementarschule 1. 
elf 40. 

EHsabeth QQ, 127. 
Elster öQ, 
Eltern L41L 
Eitervater 149. 
Kmberiia citri nella 

empfehlen 254. 
empfindlich Qfi, 252- 
Emporen IQQ. 
Ende 4T. 234. 236. 
eng 38. 

engbrü-^tig 32.64. 
Engelwurz 08. 

Engerling 251. 
Fankel 181. 2 S8. 
entbehren l .Sft. 
cntblössen 20. 
Ente 8.47. 
entfernen, sicli Jg. 

42. 

Entfernung tweier 

Oerter ig, 
entgegen I2I. 
enthalten 47. 
enthaupten 
Entrich 48. 
entschlossen 209. 
entschuldigen 237. 

242i 
entsteinen 26a. 
entstellen 185. 
entweder - oder 245. 
entwenden 26^ 142. 
entwöhnen 202. 
entzwei 69. 
Ephemere 2Q. 
Epbeu 89. 

Epilepsie 9 1,J131^ : 
Equisetum 47. 1*15. 

- arven«e77. 

- hiemäle 1^3. 

er2fi. ISlL 
Ernchtens 1. 
erben '^f>0. 
erbitten 69. 
erbittern 238- 
erbrechen fil_. 1 14. 
203. 

Erbse 2, 215. 'lA^ 
Erde iS. 
Erdichtung 130. 
Erdrauch 38. 126, 
erdreisten 232- 
erfreuen Jfi. 
erfrieren 102.237. 
ergötzen 0 1.70. 
erhitzen 238. 
Erhöhung 28- 
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erholen 148. 164. 

erinnerlich ^ 
Eriaphorum251. ' 
orkällen O^fi. 
Erker J. ■ • 

erklären 237. ' ' 
erkundigen 
erlauben 238. 

' Crle4öi 

erleWn 3. ' ' 

ermuntern 147.238. 
ernähren 55. 
Erndlei ' i 

Ernrltefcst 218. 
Erndteschmanj 2, 
ernrt 41. 

Ei-odi um cicntnrium 

IQl. 
Erper24i2i2s 
erpicht 75. 
erquicken 125. 
ersrli^pft i.^n. • 
erschrecken TJ. 9|. 

ersparen 4^ 
ersticken 32, • • 
ertappen 3S. 
ertragen 2Slh2M± 

ertränken 216. 2^7. 
erübrigen 48, 
crwJihnen 148. " 
erwarten 280. 
Erytliraea Centau- 

rinrai75. 

Erzählung 20£L24fL 
erzürnen i, 108.240 

es 219. 

essen 48- 64 113^ 

198.199.209.1:53. 
Essig 91«. 
Essigkrug 279. 
Esslust 52^ . * 
Essschrank 48. 
Esswaaren4ß.«i2. 
ethche24i2fiQ. 
etwas 244. 

Eule 127. 
Eulenspiegel 9.V). 

Eustachius 208. 
Euter 2m 
Evoiiymus 1A8. 152, 
Excreniente 114- 

.•.••) 

Fabrikat 31. • ' • ^ 

Fach 49. 
Fächer A8. ' • ' 
Faden 3iL 42, 
Fagiu silvutica 22± 
fähig 120. 
fahl 49. 



Fahre53, 

fahren 55. 96. 176. ' 

Falcofi8.76. 

• 1 - Milvus204. ' 

fallen 48, 99, 

falsch 4g. 

Falte ü IQi. III. 

115.1S2. 

Fant ^ • > 

Farlv» 20.49.' • 
Färberei 49. 
Färse [2h 
Fasen 49, • ' 

Fäserchen 75. 
fassen 49. ' ^ 

Fastnacht 40. 
Fastnachtsbrätiel 

7 9 . 18 0. 
faul öS. 

Faulbaum 58. 124. 
Faulbeere fifi, 
Faxilbeerbnimi 205. 
faulen 173. 
faullenien 129.231. 
Faulpeli58. 106.125 
Fnust a9, 
Feder äfL 
Federhaube 147. 
Federkiel 2OH. 
Fcdia olitoria 168. 
fehlen ^ 

Fehler 111.156.162. 
Fehltritt 84. 
Fehlwtirf 179. 
feiern 51. 
feilen 50. 
fein 51. • ' 
Feind 51. 
Feldhüter 16t. 
Feldtaube üih. 
Fell -,0. 154. 
Femininum 255« 
Fenster 51 . 
Fensterladen 123. 
Fcnstcrscbcihe 177« 
Ferkel 143. I SA. 
Ferne 49. 
ferner 9O- 
Fernglas iOQ. • ' 
Ferse 22.- 
fertig 4Ö. SQi 
fest 49. 248- 
fest reden, sich 
Festigkeit 84. 
Festmahl ilä. 
festsitzen 76. 
F«stuca2i. ' • 
fett i 20. 2 1 2. 260; 
Fetldarm 1 36. 
fett machen 136« 
Fettzellcn &9; 
Fetzen 290. 
feucht 58. 
Feuchtigkeit 261' 
Feuer 23. 59- 232' 



Feuer anschlagen 

Feu^rhecrd^. ^ 
feurig 59. 
Fichte 

Fieber 50. 57. 
filzig lÜL 
finden 260. 
Fingerbezeiduiung 
9(>0. 

finster 41. 52i '-'"^J 
Firste 5fii ^ 
tisch 51. 
liscbblase 191« 
Fieebgräte 69. 
Fisrbnetz S2. 62. 99. 
Fischreuse 177. 
Fisfbteich gO. 
flac b 52- 

Fläche 52« Skimn 
Flachs 52^98. 127- 

Flaclsseide 52<- ' n 
Flamme I26. 
Einsehe 102. 
flatterig 51- 
flattern a4i 
Fliturafeder 158. 
Flaus 55. 

Flecken 19.101. 156. 

157.212. 223. 
Flegel 52.. 
Fleisch fii. 
Fleiscbblume 22i 
Flieder 53- 
Fliege -j 5. 52. 
fliegen 21L93i 
Ilicgender Sommer 

2Ü-. 
Fliese 53. 
fliessen 53- 175. 
flink 3^ 
Flinte 185« 
Flintenlauf 128. 
Hittcrgold 109. ' 

Floh 53. 
Floss54. 
Flöte jj. 
Fluch Mi 
Fl i Igel ^ 
Fluss 10. 
fliistcrn 54. 
Fohlen 43. 55.229- 
Föhre üL. 

|ordenv55. 16I260> 
fort 59- 

forttreiben 209- 
I "rack 8. 
fragen 
Fransen ^ 

Fran 58- 1 28- 
Fraut iimütze 31. 

139. 

Frauenschuh fiO. 
I'raucnvolk 249. 



Frauenzimmer 

Fräulein • • » 
frech 236. 
frei 5li 

Freierei ^ ^ 
freilich ^ . > 

fremdartig 2D2i = ^ 
Fremde ^7. 
fresse 57. " • \ 
Freude 7ft. 
Freund 58. 
frejindlich ^ ' : 
Friede 56- 
Friederike 273. ^ 

fiaeren52:8C' » 
Fries 51. 

Fricscls^i . ' 
Fringilla cannabina 

74. 

Fring. caelcbs 22: 

- domestica 129* 
frisch Ofi. 

Frohndiener 76.81. 
fromm 57« 
Frosch 132. 150. 159 
früh 223. 
Fuchs 56« ■ . 
Fuchsia 1 1. * 

fuchteln 2fil. 
Fuder 55.227. 

führen 126« 
Fuhrmann 59. 

Fulicaatra2ö. [ 
Füllung 51. , / 
Fumaria officinolis 

68.126. 
fünf 51. 
fünfte ^li, 
fünfzig äis 
Fungi 
funkeln Q^. 

für 41L 
Furche 49. 
Furcht 58. 
fürcht»-n 1 1. 132- 
Furth 5i 2 74- 
f in wahr 241- 
Furz afii 
Fuss 56. 

Fusibank 56. 88. 
Fussbodt ii Ij. 
Fussgäugcr 1 75. 
Fussspur 226.270. 
Fussst.ipfcn 20S- 
Fusssteig Jilii 
Futterlule 199» 

«ubelG2. 

Gabelweihe 2O4. » 
gackern 07- 
GadusLota 165« 
G.iffeleO. 
giihnen 83. 
Gähnuig68. 
Gdlium apaiiue 239* 
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Gnllipfel 45. 
Gans 68- 72- 
Gäiischabicht ßS» 
Gäiisefuss ftB. 
Gänserich 61. 
Gänsestall 68> 

ganz a(L 234- 
ganz so ^ 

ganz und gar 1. fiA« 
100- 172. 

Garomenprecligt 

Garn 62. 70» 

Garnabtheilimg 

gar sehr 49- 

garstig 40- 61. 267- 

Garten 62- 

im Garten arbeiten 

262- 
Gäste haben 262- 
Gasterocens aculea- 

tus 90fl. 

GastmalU 57*' 
gäten245- 
ge— 62. 
Gebackenes 10- 

Gebäude 98.62- 

gebenöl- 

Geberde 262., ^ , 

gebeugt 42. \ . ." 

Gebinden. ' " /' ' 

Gebot 23. : "■' ' 

gebrauchen 25. 

Gebrechen 262- 

Geburtsschein 259« 

Gebüsch 73. , .' 

Grdäcbtnissyö. 

Gedärme 121. 

gedeihen 31« 34« 

g»drehtäÖ.. 

Geduld 43^.62.. 

Geduldig :^'59, \ ' 

celnl.rhch I LS, 

epfallen62- 

Geräss49.82. ' 

gpopn245. 

gegen die Zeit 63. 

Gegenpnrlhei fü 

gegt nüber |;?7. 

g'»bäuft ,S7. 

Gehege 2G3''' 

gehen .^0.33. AI. 44. 
iii, 61- lfi2i 20üi 
226. 259 279. 

geben lernen 128» 
geheuer 63. ^ 

Gehirn 231 39« » 
Gehöfte 83- 
Gehöhfti. • .• 

gehorchen 67. ' 
gehören 85. 
Geifertuch {S\. . 
Geige . ,j 



Geizhals fi4. 106. • 
130. 144- 2h t. 

f;eizig 138.181-262. 
yelass 63. 
gelassen 178» 
Gelaufe 63- 
gelb lüO, 212» 
gelblich 60. 
Gelbschnabel i7fi. 
Geld 154. 
Geld geben 1 76- 
Geld imd Gut 67- 
Gelenk 125. 126- 
gelinge 107. 
gehngen 1^M95' 
geloben 125« 
gelten 63. •'• 

Gemeinde63. 136. 
Gemülhsverstim- . 

mung225. < 
genau 1. |09. 144. 

147.2.')4.^63- 
gemessen 63. 
Genitiv 33- 39. 177. 
GensdfiTJn 182.214- 
genug 147- 
Gepolter l.-)9. 
gerade 69-127.273. 

279. 

geradeso l. < •. ' 
geradezu 127." 
Gcrätb 222- 
gerHthen63. 170. 
Gerävisch 1 14. i7?. 

177.t8.\204. 
gerben221. 
Gerede 13- 10.3.l9fl. 
Gericht 172. 
Gerichtsschreiber 

255. 

geringe 173. 274- 
gerinnen 99- 175- 
gern 61. 

Geriunpel 117-159. 

161176- 
Geriist 177. , 

Gt'sang 12 1.179. 
Geschäft 239. 246. 
geschehen 1^(4. 189^ 
Geschenk 64_. 
Geschichtchen 212» 
Geschick |Sj. 
Geschlecht 194. 
Geschmack ifj7. 
ge*cl)mcidig 197. . 
Geschrei 63. 
GeschwäLz 1^3.236. 
geschwinde a9. 64. 

61.75-219. 
Geschwister 22- 
Geschwisterkinder 

Geschwulst 219. 
Geschwür 121. 217- 
260.279. ' . ; . 



G^»'»ll.«chaft lf>|. 
Gesichtsfarbe iiä. 
Gesimse 192. 
Ge«inde93il28.241. 

2^8. 

Gesindel lo. 145. 

' 1.50. 
gesinnt 262. 
Gesp mn 1 15. 202- 

Gespenst illL 2 LL 
gesprächig 14. 
geständig 209. 
Gestank iLüili 
gestehen 63* 
Gestelle 2 11. 
gestern 64- 
gesncht 69. . • . i 
gesund 2 16- 
Getränk 4fL92j 
Getreidehaufen 138 
Gevatter 235. 
Gtrwnndschneider 

243. ' . ' 
gewandt 3. 
Gewäsch 198. 
Gewebe :;o4. 
Gewerbe r,j. 
Gewicht 246. 251 > 
Gewinn 198.247. 
gewiss 248. 
Gewitterwolken2lfi 
gewitzt 159. 
gewöhnen 6. 246. 
Gewürznägelein 143 
Gezänk 182. 
geziemen i85. 
geziert 150- 
Gichtbeere 2- 1 
Giebel 61. 
gi essen 53. 
Ciessknnne 25. 
Gimpel 103. 
glänzen 18.n3.^5.65 
Glas r>4« 

glntt65. 147 186. 
glalten 66- 176. 
Glätistein 67» 
Glaube Qj. 
Glechoma hedera- 

cen234. 
gif ich ii, 127- 
gleich achten 127. 

gleichen 65* 
gleichgültig 35. ; 

gleichviel 6d«i''i ■ • 
gleiten 65- 
Glied 125-126. 
glimmen 64. • 
Glocke 17- 105. 
Glo( kensr.lilägel 
IfS. 

Glockenstrang 266- 
Glucke 105. 
Glücksfall 196. • ' 
gliihen 64. 65. . .. . . 



Glyceriiun fluitans 

fi9.81. : . : 
Gnade 66. - 
Gnaphaliumdioi- r 

cum 211. . 
Goldammer 60» 
Goldlack 60: 241. , 
gönnen 72. » ■ 
Grab 68. 120- 

Graben 69. 1 73-251« * 

Grabe nufer 9^ . 

grämlich 8iL 
Granne |. 253. 
Gras21.131.l84- • 
Grasgriitzesi. 
Grashirse 69- • 
Grasnarbe 156» 
grässhch 69. ftfii 8S? 
grau 70. 

grauen Ü, • f 
Graupen 71/ 
graufiig69«86. 
greifen 69. 70< • • » 
greinenlO. 
Grenze Ifi^. 
Griff 41' I 
Griffel 2 11. 
Grippsitz, 
grob •24-70.106.110. 
Ijo. 

grob behandeln 26* 
Groschen 7(K 
gross TL .:. 

Grösse 71. •. 

GrossmatJ 71. ' 
grosssprecheriscb, 

. 24. 

Grübchen 120- 
Grtr.)e 1 2Ü. 
grübeln 199. 904. 
Grummt69. 1^^- 

14 >. f -1 . 
grim 70. 

zu Grunde gehen 

Grundstiicke 225« 
Gritniink70. 219. 
Griinspecht 247. 
Grus 140. 
grüssen223* 
Grussformel 68« 
Grütze 21± * 
Gundermann 234- 
Günsel 119- 
Gurgel68. 
Gut 67. . • 

?:ut42,67. 
Jutes erweisen 67. 
Gutsbesitzer 45. 1 6# 
gut sein lassen 67- 
Gutspächter 4. 

Haar 77. 
haarig 2 7. ^f : 
Haarzopf 2 12. , 
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liaben ; j. 78. 
Habicht ?6. 
Habseligkeiten 85> 
habsüchtig 145. 
Hftrke 17. 
•Hader 73- 202- 
Hafer 78. 2 46. 
Haferschleim ?8« 
Hagebuche 22« 
Hagebutte 74. 
Hagel 76. 
Hahn72.-fi4ill5. 

22 2fi.^. 
Haken jfi^ 
halb 73. 

Halbdunkel 229. 
halberwachsen 73» 
Halskragen II9. 
halten 84, 
Hambutte 7g. * 

• Hammel 22. 
Hammer 22i 
Hand \m. 22f. 
«ur Hand haben gl . 
Händelmacber 22. 
Handgeld 1 3A. 
Hnndmanschetten 

HS. 
«Handschuh 75. 
handthieren 25« 

• Handtuch 44« 

Hanf 74. 

Hänfling 7,21, 

hängen bleiben 151. 

Hans 264. 

hapern 22, 
•Häppchen 266- 

harnen 208» 
hart 17. 75. 
hartanfapsen 176. 
Hase 22^ 169. 
Haselnuss75. 148. 

2.^8- 
Haselstranch 25i 
hassen ?63. 
hässlich 238- 267. 
hätsrheln ^ 
Haube 88- 
hanchen 164» 
Haufen 41 -84. 106- 

113. 227-229. 
häufen 87. 
häufig 232. 
Haupt 83. 
Hans 77. 87. 93. 98. 

119. f4fi.2?2. 
nach Hause feO. 
2n Hause sein 02, 
Hausflur aL 
Hausfrau ^ 
Haushälterin fifi, 
Hansherr f4Q. 
Hauflanch gg. 
Hausrnth H<L ' ' 
Hausrock 152» 



Hausvater 243^ 
Haut 1^4. 
Haut abziehen 50. 
Hebamme 12. 
Hebel!?? . 280. 
heben lä. 
Hechel 23. • 
Hecht 73. 
Hecke jg. 
Heckerling 79. 
Hede 29. 
Hedera Helix 89« 
Hederich 75. 110, 
Heerde SS- 
Hefen 11. 
heftig 75, : 
Heide 29= 

Heidelbeere 1 \, H4. 

116. 

heil 80. . 
heilen 121. 
heilsam I7I. 
Heimeben gQ» 
Heinrich 82. 
heirathen 52. 
heirathssiiclitig Qfi. 
heiser 81. 129. 
heiss 82.97. 
heissen 82. • 
heiter 50. 
helfen 80. 
helle 89. • 
heilig 82. 
Hemde 82» 
Hengst 82, 106; 
Henkel SQ. 
Henker IJ. 
Henkkorb 80. 
Henktopf SO. 
Henne t 56. 

Hepatica trilobn 22« 

1.H3. 
herab 81. i fiQ. 

herablassend 15.147 
herabwärts 52i 
heran 170. 
l»»'rauf 177. 
heraus 8t. 177. ' 
herausnehmen 232. 
herbe i±. 180» 
Herbst 75. 
herein 173« 
Hering 72- 1.'»6-203. 
Hermaphrodit 75. 
hernieoer 80. 
Herrschaft 81. 
Herr werden Q. * 
hersagen 85. ■ ' ■ r. 

herüber 8. 121. 
herum 81^ i2fL 2301 
herumgehen |83. 
herunikramcn 140. 
herumlaufen 167. 
herumstochern 



herunisuchen 2flö. 
20|. 

hciiiint reiben 2fL4fi 

114- f76.2lH. 
heriuntummchj 17O. 
herumwälzen 99. 
herumwerfen i>02. 
heruinwirthschaftn. 

HO, 

herumwühlen 68« 
186. 

henunwurzeln 2 SO. 
htTunter tUT. 177. 
hervordringen 
hei-vorquelleiid 153. 

Herz 8 J. 
Hesperis 3 1 . 

- matronnlis 241 
hetzen 82. 
Heu 76. 

heucheln 85' 269. 
Heugabel 85- 
Heuhaufen 83- 

Heuhechel 22i 249. 
. heulen 123. 
Heuschrecke 75. 
heute öSi 
Hexe 7S. 
Hieb 76. 

Himbeere 82« " "*1 
Himmel ••6- 
Himmelswagen gl . 
Himlen82. 
hin 80- • 
hinab 143. 
hinauf 177. 
hinaus 177. 
Hinderniss 22, 
hineinsehen QO. 
hingehen lassen 274 
hinhorchen 106. 
hinken 86- 
hinschwinden I67. 
hinter 82- 
hinterdrein t. 
hintereinander 145. 
Hinterfusa J. 

hintergehen 253. 
hinterher 1- 
Hintertheii i. 
Hinterthür 1, 
hintertreiben 280. 
hin imd hergehen 

hinzu 8f • 
Hirnschale 23. 

Hir.eSl. 
Hirschkäfer 53. 

HirteSl - 83. 
Hirtentäschel 80' 
Hitae &i 
hitzig 1^ 

Hobel 88. 187. 2.'» 1- 
hochfahrend v4. 

hocIimüthig21.fiü. 



Hochzeit 26. ' •• 
Hochzeitenbitter 

113. 

Höcker ir>2. . "1 

Hofedienst 78-81. 
Hoffnung machen 

204. 
Hofthür 15Q. 

Höhe 4 7, 83 - 
höher bringen 2.38. 

hohl 22. 83. 
hohläugig 84. 
hohnlachen 74. 26^ 
Hoker 22. 
holen 22i • 
holperig 176« 
Holz 84. 1 4«». 267. 
Holsliaiifeu 55. 
Holzheher Ißg. 
Holzscheit 106. 
Holzstäbclien 2Q3» 
Honig 84- 191. i 
Hopfen 85. 
horchen 85. J71. 
hören 85. 

Horn 27, > '.,. f. 
Horniss 84. \ . . 
Hosenträger 32. 
HospiUl 

hübsch 161. , f 
hudeln 119. . ,., 
Hufga, . j 

Hufe 85. ' .f 

Huflattiggs. 
Huhn 102, 119, 
223? 

Hühneraugen 116* 

127. 
Hühnersitz, 24?. 
Hülfe 86. 252. 
Hülse 86- 257- 
Hununel gfi. 142. 

Hund Ig. 99. 114. 

225. 280. 
Hundenamen 86. 
Hündin 221. 
Hundskamille 35. 
Hundspetersilie 5g. 
hundert 87. 
Himewgrab 43.21 !. 

hungern 56, 87. 274. 
hüpfen 96, 264. , , 
Hürde 85.. ,1 
Hure 27. 85. 
hurtig 3. 3g. 5£L 54. 

59.61. 69. 85. ^ 
Husten 22. aiOÄ'* 

118. 
Hut4a85.98. 
hüten 83i • * 

Hutm«<:her85. ' ^ 
HydrophiJus picem'^ 

|ch8Ä,93i'>^'->**'**^"^ 
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Ichnoiiiiion J'^- 
Igel 89. 219. 
ihm 46. 
ihr 64- 

ihrentwegen 48. 
llcxnquifolium 230. 
Ulis ?:U). 
Imbiss 267« 
immer i, 93. 231. 
— in 97. 
infam 42. 
Ingwer 47« 
.Inscct ;V2. 
intim 3.'>. 
irrten 48. 
irgend einer 264. 
irgendwo 47. 
irren .17. 40. 44. 
irre reden 44. 
Irrlicht 228. 

Jabnider t4fi. ' ' | 
Jacke92. " 
Jagdtasche 84. 
Jäger 190. ••' 
JHger,wiJder SO. ; 
Jahr 92- 

jammern 72« 265. 
Jniiche 198. 

jauchzen «J2i ' 
Jedermann 4. 92. ' 
jederzeit ^ 
jedesmal ä. ' 
Je länger lieber ' 
114. . -1 

Jehachdemj. '• * 
jener 92- 

jetAt 7*. 92-2.1.H. 252. 
Joachim Q2i .\ 
Joch 92. " ' 
Johann 2i 264- ' 
Joh. Christoph 25^ ' 

- Friedrich äi. 
«Heinrich 91. 

- Joachim £LL 

- Michael TAm. ' 

- Peter 24^ 

- Siimnel 25.. 
jucken 92i H7.187. 
Junciis 15. 144. 
4ühiperns 1 14. 

■l - fTommimis 

kahr97:i22.,' 
Kahn 97. ■ 
Kalb 94. 229.'.- 
kalben 264- 
Kälberrailch 
Kaldaunen 94. 
Kalender ^04. 
kalt 112, 120. 
Kaltescbale 9g. 
K/»millc94, ^p.^ 
Kammer U9. , . 
Kanal 40, ' -^ 
Kandi3 252,, ^ 



Kaninchen 96- 169. 

2S2. •» 
Kante 9^. 
karakterfest Qj. 
Karausche Qfi. 119. 
Karbatsche 27. 
Karl 04, 

Kartoffel -^ V 2 2«. 
Käse<j9. 179.^12. 
Käsepappel "Xlx 
Kastinie 96. 
kastrtren95.2Ga' 
269 

Katechismus 96. 
Kater yfi, 256. 
Katzeon. 133- l.m 
Katzemchwant 265. 
kaudenvnlsch 230. 
kauen 10.97- 140» 
Kauffiß, 1 13. 
Kaulpartde 1 äQ,. . 
kaum 1 20. 
Kavallerie 241. 
keck Lili ' I 
Kegelkugel 23» ■ • . 
keifen 101. 
Keil IM ' 
Keim 100. " '\ 
kein 86. 1+3. - . " 
keiner 9^ : ' u » 
keinesweges 146« 

Kellerwiirm 2 IS- 
Kerbe 92. IfiQ. , « 

KerlSß, 

Kern 93. . •. . -< 
Kesselst. - . . .: 
Kette^ö^ . . . .{ 
Keule l'jO^ ^ 
Kibitz iOL 

^Kichev 265i \- t 
Kiemen i 00. '. ^ 
Kien 99^ .; ' 
Kienapfel 32. » • .• 
Kicnruss99. ■ . ••' 
Kiess69. ■•: 
Kimme iQn. 
Kind lü. 17. 35.62. 
92. 9& 99. 100. 
114.115.119.144. 
150, 162. 165 

Kinderserviette 193. 

Kindtaufie 100. 

Kinnlade 61- • 

Kirche ££,99. 

Kirchenacker ft2> 

Kirchensteig 2"0» 

Kirchspiel 265« 

Kirsche 96« i < 

Kissen i gl. . . ^ 

kitzeln äi- lüL 

klagen 91-1 18.219. 

Kl;ipper29, 

kIarl0d.lH6. ^^r 
klar lind rein 199. 
klären • 



klatrig 104-151* " 
klatschen 227- 
Klat«chroce 59. 198. 
klauben IfiA. 
Klause 107. ' .-If 
kleben loi. . ' 
Klecks 156.157. i 
Klee \ 04. 
kloiben 104- 
Kleid 00.92- 104. ' 
kleiden 124- 141. 
Kleidung 6H, Ifiü. 
Kleidungsstücke J 43 
Kleie 104- . 
klein 104- 15Q. \m± 
klein anfangen 122. 
Kleinhändler 105« 
Kleinigkeit 102.^,, 
Kleister 105- , 
klemmen 102« . 

Klette 105.. ' 

klettern Iii. 
Klinke 105, 
Kloben lOüi ififis • *. 
KlöpfellOS- 
klopfen 13i 34. lOfii 
Kloss 10ß.l07. ' ", 
klug 106.238. ' 
Klumpen 102^ "[ 
Klumpfuss 107. . 

Knallbiichse254'''' 
Knäuel III. 
Knauser llfl; :\ ■ 

Knecht 47, Ü [ 
kneifen 110. "! 
Knie I0«9. ' "'\ 
Kniebeuge 21. 
Knirps 22, 
Knoblauch MQ. *; 
Knöchel i,llHL 
Knochen 100. 
Kiiopf 1 10. ,r 
KnorrelOö.109.110. 

134. ^ 
i^nospe 110. • 
Knoten I 1 1. 1A7. 
Knöterich 132.232. 

242- 

Knüppel lU* . . J. 

knurren 62 • . -' 

Koben 97. ..^ . t 
Kober 224- • . .J : 
Kobold Iii. 

koch eji 92^118,161. 
Köchin 97. 
Koffer 119. 12i . ..; 
Kohl 112t , - 
Kohle 97. 1 -1-. - 
Kolik 1 .^8. -:»...., ' 
komisch 1^7, . , . 
kommen fi. 22« .f' 
Königskerze 242. .-^ 
können 113* >•< 
Köper 99. . ' 

Kopf 83.1 13.255. 



Köpl'bedtckuug «ij. 

96. • 1 

Kopfhaar 22. " ■ 
Kopfputz. 52. 
zuKopfe steigen 113 
Kopfschmerzen ( 13. 
Korallen Ui 170. 
Korb 101. 113. : 

Körbel99. 
Korinthe 117. 
Korkzieher 25fi. 
KornOa.. 17 1-268. 
Kornblume 86^ 174» 
Kornboden 203. 
Kornhaufen 35^ 
KörperXrafl 
Körpprleiden 108. ' 
Kos.<ath 98. IIA • • 
Koth 29. 133. 166. 
kräfiig96. 214. 
kraltlos5,6. iTT. 1.30. 
kraftvoll 65. 
Kragen 115, 117. 
Krähe 116.171. 
krähen Ufi, ! | 
Kräbenaugen22,:« 

Kramll^if. ■ - *' 
Krampe 1 14. 

Krampf 91. 114. 190. 
Kritnich lifi; 
Krankheit 114.121. 

216. 

kränkeln 3^68. 166. 
- IßT, 

kr.ink werden ä2» 
Kratze Ufi. 

k ratzen 66, IMJLßS. 
kraus 1 10. 

kräuseln Ltßi 119. 
Kratit 1 18. 
Kräiiterkohl 1 18. 
Krebs 1 14, 
Kroide ILÜ^ 
kreischen 117, 
Kreisel 121^ 
Kreuz I 10. 
Kirnzdorn 1 19. 
Kreuzkraut 68. 
Knebel 116. 
kriet Ken \ 14. 119. 
kritteln 1 16. 
Kropf 1 18. 
Kropftaul>ellS. 
kröpfen ] 

Kröte Ui, 128.150. 
Krug LLS^ 
Kriiger 108. 
Krunic 118. 
k riünmen 21. 250. 
Krummholz 24. 
Kri:ninnu)g llfi 
Krüppel Uä, 
Kübel tn. '^28. 
Küche 97. 
Kuchen 112» 
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Küchengeschirr 2. 
Küchenschelle 1|8. 

ISO. 
Küchlein 113. 
Kuh 102. Uli liL 

909. 23fi.:^69. 
Kuhhiurae 23« 
kiihlen 112i 
Kiihwcizen 230. 
Kiihzecke 114^ 
Hümmel j |2. 

kümmern 182« 
Kunde 120. 

künftig 225, ! . • 
Kupfer 113. 
Kurbel !>43. 250. 
Kürbis 22i 
kurirenäö, . 
kurz 1 13. 
vor Kurzem 12A. 
kurz angebunden Qfi 
kürzlich 113. 
kurz imd rund 163. 
Kuss 201. 
küssen 121^126; 
Küster 114. 
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Iiab , I 

laben i25i ^ 
Labkraut 229, ; .^ 

Lache 124. 
lächeln 19ft. , .• / 

lachen &4flßi . 
lnoliej:lichl2l. . - 
Läciuca scariold IfiQ 
Lad^haufen 124. 
laden 124. 
LafFe 51. 

lahm 86. 
Laich 1 '}fi. 

Lake 124. ,• 
Laken 1 57. 
Lamium albnm ai 
- purpureum ^ 

Lampe 59. 11 «.226- 
Lampyris .s9. 65. 

L«ndMLl22.. . 
Landkarte 9fi^ 
Landprediger l22i 
Liänge L22* 
der Länge nach 267» 
Langholz 2 10. 
lang« 17.47.127. 
larigfam 124. 144. 

iAS. 178. 212. 
lan^.und dünn 197. 

langweilig 122».^;,/ 
IjiHivW* 143. , •• 
Lappen 220. 
Lärm 2^0. 7SL^' 
■ äs, 112. HS. 

162.1 90.2 0^ ,, 
Laras 137. ^ , 



Larve 1 L4,q,.„^v,' 
lassen 124. 
Last 233. 
Last tragen 123« 
Llistormaul 18?. 
lästig werden l5j. 
Laterne 128. 
latschen 124. 
Laub 128. 
Laube 128. 
Lauch 128. 
lauern ÜimiilQ 

laufen 15. 114. 128. 
145.175. 183. 184. 

2M.2i5*22IL 
Lauge l2Si 

läugncn 16.126.217. 
Laune ifü- ;>üi, 
launen I?<).140.148. 
launisch 58-129.140. 

148. 
Laus 129. 
lauschen 
laut 12a. 130. 
muten lilL 255. 
lauter OfL I86. 
Lavendel -Joa. 
Lavendula spica 254 
Leben 123- 
lebendig 112. 
Leber aLJL2ä. 
Leberblume 72.1 33. 
lebhaft 54- 
leck 122. 

lecken 4Q, 121. 122. 
126. 

lecker 120- 249- 
Lection 125. 
Leder |25. 
ledig 125i 

Ledumpalustrei59. 

IfeO- .. ^ 

legen 123. 
Lehm 127- ^ 
Lehmgrube (26. 

lehren 126- 
Lehrerin ■ . 

Lehilingaai 
Leibliö« 

Leibschmerz 2^121 
Leiche 127. 
Leichenbegängniss 

6Ä. 

Leichenbittenn3fi. 
Leichcngefolge 55. 
Leichentuch 126. 
leicht 12(L 273. 
leichtgläubig I2fi. 
leichtsinnig I26. 

Leid25. USiläi 
leiden 126« 
Leier LZT.'; " ; ; 
leihen aß, 12^., . . '/ 
Leim 127- ; . 



Lein 121. ,*4a<i/. 
Leine 127. 
Lcmwand 127* 
leise 121. llSi 
Leisten 126. 
leiten 1 26. 
Leiter l ?*!. 
Lern na 54, 
Lende 126- 
Leontodon taraxa- 

cum 2^ 
Lerche 126. 
lernen 126. 
lesen 126. 
leuchten I2B, 
Leuchtkäfer 59. 65, 
Leute 12fi. 
Libelle 6 L9i 
Licht 126. 
Lichtknecht 2D2. 
Lichtscheere^fil. 
Lichtschnuppe g. 

lieb 125. 
lieb sein 138. 
lieben 126- 
liebkosen 45, lfi2. 
Lied 125. 
liederlich 122, 
hefern 12fu 
liegen 122. 
Lilie 127. 
Linde, 127. 
Linie Li2. 
link 128- 
links 145. 

Lippe 51, ^ 
Liqueur2. ;>j 

listig 5iL , 
loben 125.128. 
Loch 120, 122. IM. 
locker 128. 
Lode 123. 
Löffel 122. 
Lohe 128. 
Lohgerber 183. 
Lohmühle 22. 
Lonicera periclymc- 

num 114. 
Loos 98. 
lose :)6. 
Iöthen128. 
Loiiisdor Infi. 
Löwenzahn 2^ 130. 
LoxiaChloris 70.74. 

Luc'uius Cervus 53; . 
Lucie Elisabeth 252 

- Sophie 252. 
Ludwig I29i 
Lufll2ii.24fit . 
Lüftröhre 24, 233. 
Luftstein . 107. 

Iügen53.12^;^l,i/, 
Lin-sei28. ;v; ..uT 



Lumpengesindel222 
Lumpensammler '. ■ 

129. . 

himpig 177. 194. - - 
Lunge ai. / 
hingenkrank 4t: . 
Lust 26, 130. 

lungern 122. 
Lyciinis floscuculi' 

22. 

Lysimachia num- 
mulär ia 248. r 

]»Iaassl34. •* 
machen 133. 
Machwerk 1.33. \'j> 
Mädchen 34. IMs". 
Magen 133. 15 L 
mager 24._43.l25r 
13.3. 201. _ . ./ 
mager Averdcn 2* - 

mähen 122.136.231. 
mahlen 268. 
Mahlzeit lMs . i 
mahnen 134. 158. .. 
Mai IMi 
Maiblume 122s. ; 
Maikäfer 27. lal.- 

Maiwurm 136. .,n 
Majoran 136. m 
mal 133. ^ j/. 
Malheur Uli. •'■'[ 
Malva97.9a. 

- rotundifolia ?7 

97. 99. 
. silvestris 77. ' 

MalzläS.. ii 
man 12LL • ; 
manch 1 36. 
mancher 46, 131. . t 
manchmal läg, jsT. 
Mandelkrähe 19,^^^ 

Man^e läl. . 
mangeln 50. :»f 
Mann 128. 131. 
Männchen 28. -f. 
mannbar 123« ••»! 
mannstoll 12 1. • 
Mantel 124, | 
Marder 134. 2. 30.^ : • 
Margaretha 69. 

- DpiotheefiQ, 

- Elisabeth 7a . 

- Magdalena 6^ 

- Sophie, 70, f, 
Mario 137. ,{'-. .v 

Mvie &i$ahetn2€r7' 
' - Luise 132. ,;f/ 
Mariendistel 2iUM 
Mark 132.154.1 • :a 
Markt 132. .M/. 
MartiiisgamliUlesiiut 

37- 
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Martlnslicd 1.1J.2G7 
Mflrtinitag 
Mftsche lifi. 
Masern 133. 
Materialist CigQ. 
Matricaria Chamo - 

niilla()4. 
Mnul m. ?n|. 
Mniilaffe iL 141- 
maulen 140. 
Maulschelle t 94. 
Maultrommel 14f. 
Maulwurf |39. 

Maurer 33. 105,249- 
Maus f .il. 
Mäusedreck t42. 
mausern h£L 14 t. 
176. 

Medicin 1 34» 144- 
Meerrettig 1.^2. 
Mehlsuppe |3(). 
Meile jjij. 
Meilenieiger 7A.2Qft 
mein 1.^7. 
meinen L3fL 
meinetwegen ia7. 
Meise 99. 136. 1fi3. 
1«5. 

Melampymm 220« 
Melde l.^fi. 
melden 136. 
melken 136« 
Melodie 24ft. 
Meloe proscara« 

baeus |36. 
Melolontha tolsti- 

tialis 77. 
Melol. vulgaris |80. 
membrum virile 

Menge 34.222^ 
mengen i^ j^ß. 

Mensch lOp. 137. 
Menstruation ^ 
Mentha l ^g. 

- arvensi« |52, 
mentula 155. 
merken 136. 
Messe 26A 
messen jjjSi 
Messer 1 JO. 122. 

137-153. : 
Messing i;^8. 
Meth oöi ' 
Metze 133. 2O4. 
mich 137. 
Miene 262. 
Miere l4(. ^ ' 
Miethes?. 134. 
Miethsleute QQ. 134. 
Milbe 13g. 
Milch 54, 136. ' ' 
Milc]igefh«5l/JQ. 
Milchsatte 252» 
niildthätig 137. ' 



Minze |52' 
mir 137. 
mischen I3t. 
missgestaltet 244. 
Missgunst 2i 
missniuthig 66» 
Misstrauen Q. 
Mist 136. 
Mistel 80. 
Mistgabel ^ 136» 
Mistgnibe 120- 
Misthaufen 138. 
Mistkäfer 27. 

Mistklunker 103? 
mit 1^ 
Mittag 

Mitgiftßl, äl. 
mitlaufen 222« 
Mitte L3I. 
Mobiliar jQ. 244. 
Modell 141. 
Moder 138. /,. ; , ' 
mögen (33. ' 
möglich 133. 
Mohn 133: 
Mohr 1.^9. 
Möhre 139. 
Molch 'S?. 

Molken 244. 
Monat 134. 
Mond 134. 
Mondschein 134. 
Monsieur 142. 
Montag 134. 
Moos 142. 
Moppsi39, 
Morast 132. 
morden 133. 
Mordbrenner 59. 
Morgen 139. 
Morgenröthe ffi, 
morsch 25- 141», . 
Mörser 136.270.' 
Mostrich iQi. 
Motacilla 165. , . 
Motte 29.. : 
Möwe 137. ' " 
Mücke 66. 14Qi ^' . 
müde 138- ! 
Mühe 138. ".- , 
Mühle 133. ■ ^ 

Muhme 2fi8. \ ^ , 
Mulde 139. ' ' 
Mund 51. 5fL. 193. 
Münze 138. 
munter 46. 42^ 5CL 

59.117. 
mürbe 134. 141. 

mürrisch 140. 
Mns 105. 139.140. 

mÄ 46.. ' 
Musikant 5Q. jjß. 

160-202. , . 
müssen 142.201^ ' " 



MtissiggKngerSl. 

129.21S.23I. 
Mustela 246. 

- foinai34. 230. 

- putorius 230' 
Muster |41. 
Muth 138. 
muthwillig 4Q, 
Mutter 136. 13Q. 
Muttermaal 134. 
Muttermilrb 201. 
Myosotispalustris2l 

lsabel 145, 198. 
nach 114, 
nachäffen 144. 
nachahmen 145. 
nacliarten 194. 
Nachbar 145» 
nachdem 2^ 
nachdenken 1 44. 
Nachdurst 144. 
Nachgebot 144. 
nach gerade 3. 144. 
Nachgeschmack 145 
nachher i44. 
Nachlass 144. 
nachlässig 54, 

nachlaufen 252.269« 
nachmals 144. 
Nachrede 143. 
nachsagen 145. 
nachsprechen 97, 
nächstens 
Nachtigall 14a. 
Nachtkerze 94. 
Nachtstuhl 93. 
NachtvioIe3|. 
Nachttopf läfi, 270. 
Nachtzeit 143. 

nackt 122^144.204. 

Nadel 2Q2i 

Nagel 143. 144- 145. 

155. 158.202.224. 
Nagelschmidt 155. 
nagen 66^ 109. 
Nähe 143. 
nahe 144. 

nahe bei 35. 144. . 
nahe daran 2. 
nahen 145, l^ , 
nähren 143. 
Naht US. 
Name 145. 
Napf i2iL. 143. 228. 
Narbe 143± 147. 
Narcissus poeticus 

" Pseudo-Narcis. 
5Ö! 

Narr 143. 232.259. 
närrisch fiO. 

Nnse2i I13iim 
Nasenschleim j 19. 

17A.2Q0.27I. 



Nasrntropten 40« 
143. 

naseweis 143.204. 

nassl44*l56* 
Natter 2. 

natürlich 2 74* 
Nebel ifi. I3fi. 
neben l6.?93. 
nebenhin 16. 

necken 2.5. 24. 221*' 
nehmen 1 43. 

Neid if). 

Neidhammel 72? 

neidisch 147- 183. 

Neige 145. 227. 

nein 139. 1 43. 

Nelke 143. 

nennen 145.148. 

Nessel 43, 146. 

Netz 146 

neu 146. 147. 
neugierig 142, 
neulich 124. 147. 
neun 143. 
Neuntödter 143. 
neunzehn 143. 
nicht 146. 
nicht nur - sondern 

149. 
Nichtiges 221. 
nichts I4fi. 

nichts als 130. 186. 
Nicolaus I4ß, 266« , 
nieder 3;». 
niedertreten 157. 
niedlich 146. 147, ' 
148. 

niedrig I45. 133, 
niemals 137. 
Niemand 147» 
Niere 145. 
Nieren fett 54. 
niesen 162. 
Nieswurz 155. 
Niet 145. 

Migella damascen» 

20. 

nirgends 143» 
Nisse 1 44. 
Nössel 1 50« 

Nothl42i2fi2^ ' 
Nothdurftverricli- " 
tenTi- ^ 
Nothfeütr [69^ 
Nothp.^ennig 147. 
nnn 148- 

Nuphar luteum 222, 

nnr21.131.164. 
Nuss]48. 

Nutzen bringen 14^, 

Nux vomica t Ifi. 
Njmphaea alba 228. 

ob 149- 
oben 14, ♦ ' * ' 
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obenein f 4« 

oben und unten 259» 
Oberkleid j 5^ 
oberflächlich 264* 
Oberste \ 5o. 
öbglpich fi5. 
obscöne Reden 263* 
Obrti 

Qcymura fiAsilicam 
oder 45. 

Oenanthc Phellan- 
. driiun lä2. 
Ofen 8, 93. 
offen g. 

oft 235. 
ohne 8. 

Ohnmacht g. Ifi. 
Oehr 150. 
Ohrfeige 139.134. 
2 19» 

Ohrychänge!J8-150. 
Ononis spinosa 72. 

249. 

Onopordon 36» 
Opfer 150. 
Orchis 65^119. 

macwlatÄ 1 19. 

- MorioiiQ. 
OriganumMajorana 

• 13fi. , 

- vulgare 19. 

Oriolusgalbula 189- 
247. 



Pacht QTs. 

fiarken, sich tR?. 
'aeojiia oflicin. 155. 

Ptnicnm247.. 

- crusgalli 247. 
Pantoffel 1 J. I5t. 

104. 2!: 8. 
Papagei lü, 
Papaver 1 ^ 

- Rhocas 59.198. 
Pappel 159. 

Par US major 99'136> 

Ifi:^. 185. 
passen 59. 124. 152. 
Pastinack 151. 
patschen 151. 
Paul 1 53. 
Paul Dietrich 153. 
Pause 266. 274' 
peinigen 155. 
peinlich I55. 
PeiUche 156. 2 17. 
Pelivor$to*8 23x 
penis t5L liai^fii 

Perca 14. 
Perspectiv 203. 



Perücke 16 f. 
Pestwnrt 123. 
Petasites ofilcin. 123« 
petsen 103* 
Pfahl 15:^.159. 
Pfand 151. 
Pfanne 151. 183. 
Pfäudemann 151« 
Pfannkuchen 151« 
Pfarre l^ 
Pfau 151.153. 
Pfeffer L51. 270. 
Pfeffernuss 151- 
Pfeife 53. 155» 
Pfeil 54. 55. 155. 
Pfeiler 155' 
Pfenning 154» 
Pferd 61 85. Iii. 

llfi. 1.^2. 152. 
Pferdegeschirr 179. 
Pferdekümmel 152. 
pfiffig im, 153^ 
Pfingsten 155. 
Pfingstweide 82. 
Pfirsich iMi 
Pflanze 157. 
pflHnzen69. 191-225 
Pflaster 

•Pflaume Uß. 1^ 
203. 

Pflegen 79- 86» 203» 
flocken 1^ 
Pflug 7(21 158- 
pfliigen2La.225. 
pflugkolter 69« 
Pflugmesser 112» 
Ptlugschaar l^Sf 
Pforte 1^ 
Pfosten 159. 
Pfrieme 216. 269» ' 
Pfronfen 161. 
Pfuhl LäSi 
pfui 58- 
Pfund 164. 
Pfütze 2. 138. 159. 

229.271. 
Phulangium 122. 
Phryganea 2£h 
Picus viridis 247. 
Pieke I54. 1^ 
Pilz 02. 
Piment 3, 
Pinsel ififi, 
Pinns silvestris ^ 
Pirol 18q.247. 
Pistole 162- 
plagen 156. 182. 
Plaggen 279- 
Plantago major 122« 

Platte J76. 
Platte I52i 
PlHltfuss 5. 
Platz 21 1. 
Platsmaehen 176. 



plaudern 97.1 5819S 

228. 
phimp 13. 80» 
Plunder 158. 
porhen 162' 

Pocken Läa " 
podex8' 
Pökel 15t. 
Polterer 97.92. 
Polygonum amphi- 
biiim 132. 

- aviculare 232. 

242. 

- hydropiperlS» 
. lapathifolium 

LLL 
Polyommatus 82» 
Polypodium 950. 
populär 63. 147. ' 
Popnlu« tremula i2i 

59. 
Porree 29- 
Porsch 159. 
Porst 180. 

Portion 98.160.220. 

Possen 48- 164. 
Possenreisser 165. 
possirlich 164- 199- 
Potentilla anserina 

249. 
Präbende t61. 
prahlen 24» 
prassen 258« 
Prediger 1^ JfiO; 
Preis 161. 
Preisselbcere 1 18. 

254. 
Pritsche 25. 
Privatunterrichtl60 
Probe 161. 
Probehappen 271. 
Prosit 181. 
prügeln 13. 3Ii SL- 

94. 96. 154.242. 
Prunus Padus58i 

- spinosa 218. 
Pulsatilla L1B.150. 
pulsiren 150. 
Pulswärmer 268. 
Pumpe ii8^ 2h2x 
Punkt l£t2i 298. 
Puppe ä4. 

putzen 53.214.247. 
Putzwerk 2Ö1 

quaken 70. 
quälen 45, 155. 156. 

227.23öi252. 
cruarren 66. 153- 
Quecke HL 165. 
Quelle 10; 2Ö2i 
quer 45. 
Querkopf 166« 
uerpfeife 53. 
hiersack 4^ 



Quirl 166- 

Habe tu. 

rabbiig iM^ • 
rächen 169» 
Rad 40. 168. 
radbrechen 170» 
Raden 170. 
Radspeiche ^03» 
raffen 171.273. 
Rauifarrn 39» 172« 

Ramme ifiü. 
Ranke IfiQ. 
Ränke 160. 
Ranunkel ;>Q3. 
Ranunculus acris 

- aquatihs 72. 

- Ficaria 1 36. 

- repensfifijy. 
ranrig 60. 
Raphanus Raphft- 

nistrum 75. 
Rappe 168' 
Rapps20l. 
Rapunzel 168. 
rasch 38. 40. .50.61» 

69- 75- 
Rasen 201* 
rasen 16R. 
rasseln 170- 
XU Rathe halten 143. 
rathen 170. 
Räthsel207.272. 
Ratte 
Raub 124. 

rauljen 175' 
Rauch ITA. 

RKucherplat»247» 

räiichrig 1£L 

Raufe 82. 
raufen 177. 
rauh 176.215.273» 
Rauhwerk 177. 
Raum7fi-176.229. 
Raupe 177. 
Rauschgold |09. 
Rechen 75- 
rechnen 169. 
recht aa. 
rechtlich 21^. 
Rechtsanwalt 2, 
recken, sich t72. 
reden 29. 14|. iMi 
165. 

Regen 04.88. 139. 
142. 

regen, sich i22± ' 
Regenpfeifer 229« 
Regenschauer 19Qa 
Regenwolke 52s 
Regenwurm 129. ' 
156. 

regnen 39,4 0, 103» 
156.212.213. 
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reiben igi-lSö, 

reich 133^ 123. 

Reif t73.lTa- 
_ reif fiO. 17a. 
Reihe 171. 
reihen 173. 
Reihcrsihnabel 191 
Reim J 73- 
rein gti. 18fi. 
reinigen 14Q. 168. 

reinlich t72. 
Reis 

Reiseränzel 109« 
Reisig ::4'>. ^r^. 
reissen 173. 204- 
reiten 52.21. 173. 

reizen i$9. 
Repphiihn 170. 
Repps 201. 
reuen 44. 

Reute 2IO1 
Reuter 173. 
Rhanmus caiharcti- 
.1 cus 119. 

- frangula ^ 

205. -1 . - 

Rinesiiigrura 7, 
Richtweg 17;i. 
riechen ^ 176. 
Riegel 100.04.'^. 
Riemen 169. 172. 
Rind AS, 
Rinde 1 73. 
ringen 2ML 
ringsum ^ 
Rinne HL 174. 
rioIenl73. 
Rippenbraten ^ 
Rispe 165. 

Riw22i 
Rock i5i, 
roden I7O. 
Rogen LH. 
Roggen 2fh QHi ilL 
Roggenhexe 174» 
Rohrdommel 174. 
Rohrkolben lfi3. 
Rolle 176. .^27. 
Rosa canina 246. 
Rose 246. 
Rosenstrauch 273» 
Rnsscipfel 270. 
Rost liy. 

Rothkehlchen 1 75. 
Rothschwänzchen 

HH. 209. 
Rothstifl j_2i, 
Rübe 175. 
Rücken lfi2» 176. . 
rücken 17fi. 

rüf:klingS2. 
lüc kwärts 280« 



rufen 1 75. . • 1 
Ruhe 170. 
Ruhr 128. 
rühren 174.175.17?» 

Ruhrkraut 2L1j • 
ruiniren|76. 

rülpsen 60. 233. 
Rumex acetosa 72^ 

- acetosella 174. 
216. 

- crispusSiwM 
nunoren 202. 
nmdbäckig 154. 
Rundtheil 1 76- 
rund und fett 160. 
Riuuel 18:. , 
Russ 19. Li2« 
Rüster 175. ./[r,c| 
rüstig 2 L4i 
Ruthe 174.215.«^ 
rutschen 1 90» 

« . ' • ■• • 

Saat IH1. 5 ^ 

s.«hl)crn 1 77. , 

Säbel 252. 

säbelbeinig 249. 

Sache lao. ..^,<, 

Sack 178. 

säen 191.225. 

Saft 119, 

Sägel^ 

sagen 179. 

Sahne il, 174, ^.^^ 

Sakristei 61, " 

Salbe 17Q. 

S-tlix242^ 

- caprea 246. 
Salv i a ollicinalis 179. 

251. 1 . . i 

Sah2üL 
Salzlache 216» 
Sambucus ^3. 

Samen 181 
SandgriiBc 179. 
saudig 179. 
sanft 1 78. 
sanftmüthig 17ft. 
satirisirenTi, 
Sattel IBÖL 
sättigen 127.178. 
SaulÖQ. 

sauber 16 f. ■ 
säubern 212. 
Saubohne 242» - { 
Saudistel 216. 
sauer 216. 
Sauertopf 217. 
saufen 2fIL21fi 
saugen 14^. 228. 
säugen 2£LL 
Saum2üL «ii^»».^ 
säumen 216. 
sausen 2 17. 
Saxicola Oenanthe 

211: ^AM^^in'j) 



Scarabacns sterco^ 

rarius 27. 
>ch— Ibl» 
•chahen 18.3. 187« 

«chäbigfi7. lÄl. 
Schachtelhalm 47. 

77. 155- 183. 
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vertragen 208. / 
vertrauen 226. 
vertreiben v37. 
verüben 239. 

verwachsen241. 
verwahren 79. 
Verwandte 5g, 
verwandt sein 279. 
Verwandtschaft 235 
verwegen 240. 
verweichlichen iüA, 
Verweis |7fi. 

verwinden 236. 
verwirren 23, 120. 

1 ö^^J»-). 16fi,l77« 

228-260. 
verwunden QQ. 1Q6. 
verzärteln 1^4.239» 
vertehren 232« 24ü« 
verziehen 240. 
verzöge in22iL 
veriweifelt 230-240. 

Vetter 236» 
vexircnä5i 



VihurnnmOpuliu Qfi 
ViciaFaba 242. 
Vieh 2^ 
Viehheerde 40. 
Viehtrift 229- 259- 
Viehweide L32* 
viel 235. 

vielleicht 241. 244« 
vier 236. 
viereckig 
Viertel 240. 
vierzehn 240. 
vierzig 240. 
Viola odorata 241. 

violett 241- 
Viscum album gO. 
Vogel \SG. 241. 
Vogelbauer 22. 
Vogelbeere 167« 
Vogelscheuche 181« 

voll58. 161. 2J3. :, . 
vollauf 242. 
voll essen, sich 151. 
Vollhüfner241. .ji, 
vollkommen 242» 
vollständig 24i. 

von 2.35- . 

vor AO. 9^\.'M1. , j 

Vorahnung 2»6....... 

voran 241» . .. :i 
voraus 241. v«:»*: 
Vorbau 236. Vj. sno 
vorbei 241» * ^ f 
Vorbild 149, 
Vordergestell 2A1± 
vorderste 241. 
Vordorviertcl 235. 
Vorfluth24l. 
vorgestern 48. 24i* < 
vorgreifen 235« - 
vorhalten §4. 
vorig 235- 241» 

Vorkost 49....... >-.'.§' 

vorlieb 2:^8« ... : 

vorliigen248. ,.7 
Vormäher 23fi..v^ 
vormals 149- 2 16« , 
Vorname ;^7. 

vorne 241- ■; .y 

Vorreiber 108« r'.y, 
VnrsaallSO. 
vorschiessen 235« 
vorsichtig 178. ^r.,^ 
Verstoss 2 13. , 
Vorstoss am Stiefel . 
200. 

Vortheil 198. 2ÖQ. ^ 

241. . 
vorübergeheng. 
vorüberld'ofen ^ 
Vorwürfe 9<^ 
vulvn56. l21. .j„f.io , 
f 

Waare 67,244. • • 
Wache 242. . . . / 



wachen 344. * ' 
Wacholder 114.130. 
Wachs 244. 
vmchsam 3. 
wachsen 244. 
Waclisthum 243» 
Wachtel 

wackeln 242- 246. 
Wage 

Wagen 27. 9{L 176" 

232.244. 

wägen 24 >. 
Wagengelcise 126, 
Wagen und Pferde 

Wageschale 242. 
wählerisch 98« 

wahr 4,244. 
während a 'S. 231. 
Wahrteichen 2Ah± 
Wallnuss14S.242. 
wälzen, sich 9:1, %. 
Wandleuchter 13» 
wann 246. ■ . i • 
Wanne 10. |.. : 

Wanze 243. 
Wappen 244« . s • 
Wärme 243* 
warten 224- 
Wärterin 245« 
Wartethurm 244» 
Wärwolf245. 
Warze 250» . • •. 
was : 49. 

waschen 244. 268. • 
Wäscherin 243. 
Wasbaum 243. 

Wasser 245. 
Wasserblaje 21. 

Wasserdampf 245. 
Wasserfläche 19. 

Wafserhuhn 20. 
Wasserhlie 227. 
Wasserlinse 54. 

wassern 244- ; 
Wasserpfeffer 18,. 

Wasserschierling 42 
Wasser schöpfen , 

164 h 
waten 224. 244. 
weben 244. 
Weberrtuhl 921.242 
Wechsel 246« . 
Weg 208. ! 
wegen 242. 
Wegerich 1 72. 
wegfliegen 79« 
weggeben 183» 
wehen 246. . j 
wehe thun 2?4. 
Weib247_.2i2^ 
Weib, altes ÜQ. 177. 
Weibchen 78- 
Weiberrock 130» 1 
weich 246. .. 



Weichen 43.247. r- 
weichherzig 260. 
weichlich 1? 1. 246» 
Weichling 57. 68. , 
Weide 242- 246-247. • 
Weihe 246. 
Weihnacht 247. , 
Weile 247. 1 
weinen liL226-246». 
Weinglas 16.M74- 
Weise 248. 1 
weiss lf<r,.249. * 
Weissbrot 2i5j 
Weissbuche 21« 80. 

Weissdorn 24.=>. 249» 
Weissfisch 199. 
Weissgerber 183» 
weissharig 211. 
weit 249. 

weiter Ifi^ ^| 

weiterhin 247. 

weitläuftig 249. r» 

Weizen 62, 9ii 123- 

246. 
Weizenbrot 

welch einer 245» , | 
welcher 32, , } 

wenden 40« •{• 
Wendung 265. * % 
wenig 12^ 130. 246. 
wenn 243» 251. 
wer 245« 
werden 24^. 
werfen IQI, 192. 
Werg 41, 29^ 
Wermnth 943. 249- 
wcr(l>los22l2ö5. 
Werth sein 63. 
Weste 23- 50.. 
wetten 245. 
Wetterfahne 246« 
wetzen 246- 
Wichse 'jÄ6. 

Wicken 246. 
>vider 245. 
Widi-r rede 245. 
Widersacher 63- 
widersinnig 94W. 

widerspcnstig2Li4Q. 

23-^. 24'»- 
Wider^piel 245- 
widersprechen 36« 

140. 260. 
wie 94*). 

Wiedehopf 87. 114» 

1.261. 267. 
wieder 245- 
wiederholcntHch 

2.H2. 
wiederkäuen 2, 
Wiege 9. 245. 
wiegen 242. 
Wiese 248. 
Wiesel 243- 246. ^ 
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Wi ese nschanm- 

kiaut 2Ai 
%»ie viel 25t. 
willig &!• 
wimmeln 249. 
Wind i28i, 
Windbeutel SQ. 

Windbrett 280. 
Winde '^44. 247. 

Windel 29, im m 

Wind gehen lassen 
58. 

Windhnfer 14Q. 
Windhalm 37. 131. 
windig 247. 
Wink 2.Tl. 
Winkel 247. 
winseln 72. 
Wirbel 121.243. 
Wirth 243- 

Wii tbschHftcrin268 
Wirthshaus ifiO.243 
wissen 246« 
Witterung 23, 242. 
Wittwer 2A9± 
wo 25t. 
woher 25l± 
wohin 249^ 251. 
wohl 1 78- 
Wohlbefinden 242s 
wohlbeleibt 222* 
wohlfeil 23i 
Wohlgefallen 157. , 
wohlgenährt 12Ö. 
Wohlstand 53. 
wohrif^n 244. 

Wolf 251. 

Wolfsmilch 27. 

Wolke 183. 247-251. 
Wolle 251. 
wollen 247. 
Wollrad Qfi. 
Wort 2 SO. 
wortkarg 140. 
worüber 249. 
Wucherbhime 2A2i 
wuchern 2AQ. 
wühlen t4T. 24Q. 
Wundarzt öQ. 
Wurf 249. 
Würfe] 249. 
Wurm 249. 
wurmstichig 249» 
Wurst 23. 250. 



Wuriel 950. 
Wurzplstock 215. 
Wüste 2 iO' 

Xanthippe gl. 

Sacken 2 19' 
zaghaft 252» 
tähe22ö. 

Zahl, ungefähre 33. 
lahlen 1^. 106- 151. 
»ählen222. 
»ahm 130.221. 225. 
Zahn ia.a2.1äfi. 

210. 
Zahnfleisch 262" 
Zahnschmerzen 221 
Zange 110.221. 
Zank 9 1.202.209. 

»ankenfiil, 66-7 3-76. 
82.98.99-114. 

116. 251. 252. 
Zapfen 221. 

Zäpfchen 85. 
tappeln 160« 
lart 104- 
xaubern 44, 226. 
Zaum 24, 225. 
Zaun 266. 
läunen 229. 
Zaunkönig 229. 
Zaunpfahl 229. 
»amen 2 29. 
Ziehe st * ■ ■ 
Zecke 2 20. 
Zehend 2^0« 
Zehen 225. 
lehn "23- 
»ehren 1.t1.221. 
Zeichen 222» 
Zeidler 89« 
zeigen 248. 

ZP)gefinger23_. lüÖi 
Zeiger 248. 
Zejie 121. 230. 
Zeisig 252. 
Zeit ißi lOa 229. 
Zeiten, voralten24l. 
»eitig223. 
Zeitvertreib 223. 

«er — m: 
»erbrechen 81, 89« 

H.H. 226242.273. 

»erhröckeln 21. 



zerfetzt j 04 
zerknittern HO» 
»erquetschen 140» 
»erren 221« 
xerschl.igen |46. 
scrschneiden ^1. 93« 

182. 200. 
zerstören 95. 241« 
»erstossen 163* 
zerstreut 51. 

Zettel 251. 
Zettelende S9. 

Zeuge 2 IS- 
Ziege 2M_. 
Ziegenpeter 141. 
ZiegeLstein 222.250. 
»iehen 222.223.237. 

9.52. 
Ziehbank 22Xi 
Ziehmesser 221' 
Ziel 133. 

tiemen, sich 85« 220. 
»iemlich 23, 7A± 220. 
Ziemer Ißl. 
»ieren, sich Sfi. 171 . 
Zigeuner 222. 
Zimmer 127. 146. 
252. 

Zimmermann 223. 
Zimtrinde Q^. 
Zinngiesser 95. 
Zinsen 223. 
Zipfel 196. 
»polle 22i 
Zipperleinskraut £3 
Zittergras 15. 
«ittern 12. Ifi. 
Zitterpappel 12, 54. 
Zittwersamen IgQ. 
Zitze 223. 
zögern 4L 48. 
Zoll 225. 
Zopf 252. 
Zorn 91. 

»ornig 2. 42. Uli 

llü, 
Zotenreden 60. 
zu 22 4- 

zubringen 224s 
Zubrot 279. 
Zucht 215. 228. 
züchtigen öl. 
zucken 12. 117.22.H. 
xtidringlich 75, 



zuerst 264. 
Zufall i9fi.224.280. 
zufrieden 2?4. 
Zugabe 225. 
»ugegcnsein Ifi^ 
Zügel 221. 225. 
zugl»?ich 138.279. 

Zulauf 225« 
zuletzt 89. 

zumal 239. 
liumuthen 5. 
Zunder 229« 
Zunge 229^ 
zupfen 224* 
zurecht 225» 
zurück 227. 
zurückschneiden 

207^ 
zusammen 4. 1 3Öi 

225. 256. 
zusiimmendrücken 

109.166. , ^ 
zusammengebaut 

Zusammengehark- 
tes 25. 
zusammenscliarreil 

249. 
»usehen 225* 
»metzen 2.^3. 
Zuthat 224. 
»utranlich 226. 
. »yweilen 226« 
tnwi4^ 226» 
Zuzurht226.228. 
Zwang 44, 
zwanzig 229. 
Zwecke 155- 252- 
zwei 229. 
zweierlei 229' 
Zweifel 230. 

Zweig 2 15.222.. 229- 
Zwiebel 2.=i2. 
zwief.ich 229. 
Zwielicht 229. 
Zwiespalt 57. 
Zwilling 280. 
zwingen 45. 229. 

2:^3. 
Zwirn 229« 
zwischen 131. 229. 
Zwischenraum 274. 
zwölf. 230* 
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